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Lokaltermin im

Relchstagsbrandstiftrr -Vroreß
Großes Interesse der Berliner Bevölkerung

Restarveiten
lm Dölkerbunbsrat

Genf, 12. Oktober.
Der Völberbundsral hat am Donnerstag-

lnachmittag eine Anzahl von noch auf seiner
Tagesordnung stehenden Restsragen erledigt.
In rascher Folge wurden zunächst die Be-
ttchte über die letzten Tagungen des Finanz-
Tomibees, die sich mi>t der Finanzlage von
Oesterreich, Bulgarien , Griechenland, Ungarn
Und Rumänien beschäftigten, angenommen.

Unter Stimmenthaltung !» esdeut-
schen Vertreters  gelangte der von dem
portugiesischen Ratsmitglied erstattete Bericht
über die Organisierung einer internationalen
Hilfe für die aus Deutschland kommenden
jüdischen und anderen Flüchtlinge zur Be¬
handlung . In diesem Bericht wird der am¬
tierende Ratspräsident beauftragt , im Namen
des Völkerbundsrates alsbald die Ernennung
des Oberkommissars im Benehmen mit dem
Berichterstatter und den Regierungen von
Spanien , Frankreich, Großbritannien , Ita¬
lien, den Niederlanden und der Tschechoslo¬
wakei vorzunehmen. Zur Beteiligung an dem
zu schaffenden Verwaltungsrat sollen außer
den bereits genannten Ländern noch einge¬
laden werden: Polen, Belgien, die Schweiz,
Dänemark, Schweden, die Vereinigten Staa¬
ten, Argentinien , Brasilien und Urugnah.
Die interessierten privaten Organisationen
sollen zur Beratung und Mitarbeit heran¬
gezogen werden und zwar soll der Verwal¬
tungsrat die Auswahl treffen. Der franzö¬
sische Vertreter stimmte dem Bericht aus¬
drücklichzu und sprach den Wunsch aus , daß
die vorgesehenen Verhandlungen recht bald
in Gang kommen.

Hierauf wandte der Völlerbundsrat sich
den noch auf seiner Tagesordnung stehenden
oberschle fischen Minderheitenpe-
titionen  zu . In der überaus komplizierten
Rechtssacheder Eingabe des Deutschen Volks¬
bundes wegen des St . Julius -Hospitals in
Nhbnik Hat das vom Rat eingesetzteJuristen¬
komitee ein ausgezeichnetes Gutachten er¬
stattet, in dem festgestellt wird, daß die Ver¬
schleppung der Angelegenheit einen Verstoß
gegen das Genfer Abkommen darstelle und
auch in materieller Hinsicht die Genfer
Konvention  verletzt ist. Die Angelegen¬
heit wurde bis zur nächsten Tagung des
Völkerbundsrats vertagt.

In der Eingabe des Bundes der Polen in
Deutschland wegen der Aenderung des Reichs¬
wahlgesetzeswird darüber Klage geführt, daß
die polnische Minderheit in Oberschlesiendurch
diese Abänderung angeblichbenachteiligtworden
sei. Die deutsche Regierung hat in ihrer Stel¬
lungnahme zu der Eingabe eingehenddargetan,
daß die Beschwerdedes Polenbundes völlig un¬
begründet war und daß die polnische Minderheit
durch die für das ganze Reich gültige Abände¬
rung des Reichswahlgesetzesin keiner Weise be¬
nachteiligt worden ist und daß die polnische
Partei nach den Ergebnissender vorhergehenden
Wahl sowieso bei weitem nicht die genügende
Stimmenzahl zur Erlangung eines Reichstags¬
mandates aufgebrachthatte. Der Völkerbnndsrat
hat sich in dem heute angenommenenBericht die
deutsche Auffassungzu eigen gemacht.

Die Tötung des KommunistenPiecuch in Po-
tempa ist von dem Bunde der Polen in Deutsch¬
land znm Gegenstand einer Beschwerde beim
Völkerbnndsrat gemacht worden, mit der Be¬
gründung, daß die Tat wegen der Zugehörigkeit
Piecnchs zur polnischenMinderheit in Deutsch-
Obcrschlesien erfolgt sei und deshalb die Unsicher¬
heit darlege, in der sich die polnische Minderheit
in Obcrschlesienbefinde. Diese Behauptung ist
in keiner Weise begründet,  und die
deutsche Regierung hat in ihrer Stellungnahme
zu der Eingabe nachgewiesen, daß Piecuch Kom¬
munist war und die Tötung in keinemZusam¬
menhang mit seiner Mindcrheitsangehörigkeit
stand.

In dem vom Rat gleichfallsohne Debatte an¬
genommenenBericht wird festgestellt, daß die
Beunruhigung der polnischen Minderheit in
erster Linie äuf die unzutreffende Darstellung
der Angelegenheit in der Presse zurückzuführen
ist. Der Bericht gibt der Zuversicht Ausdruck,
daß unabhängig von dem vorliegenden Fall in
Potempa die Behörden die Gewähr für ein ver¬
trauensvolles Verhältnis zwischen Mehrheit und
Minderheit bieten.

Tschechische Justizir '.llliir gc." ., Nationalsozialisten
Pilsen , 12. Oktober

Am Donnerstag hatten sich vor dem Pilsener
Kreisgericht 13 Nationalsozialisten zu verantworten.
Gegen den 23jährigen Erich Biebel  aus Marien-
bad war Anklage erhoben , er habe am 1. Mai die
sozialdemokratische Maifeier in Marienbad dadurch
gestört , daß er an der Spitze von SO Nationalsozia¬
listen eindrang und das Horst-Wesiel-Lied singen
ließ . Er wurde zu zwei Jahren schweren Ker¬
kerst !), verschärft durch hartes Lager einmal im
Vierteljahr und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt.

Weiter wurde Joseph Landau zu acht Monaten
schweren Kerkers verurteilt , weil er am 6. März
nach den Neichstagswahlen auf der Straße in Ma-
rienbad „Heil Hitler " und „Hoch Deutschland " rief
und danach in einem tschechischenGasthaus die Fen¬
ster einwarf . Wegen geringerer Vergehen wurden
drei Ntionalsozialistcn aus Choden zu je einer
Woche Gefängnis , acht Nationalsozialisten aus der
Umgebung von Mies zu einigen Tagen Gefängnis
verurteilt.

Berlin , 12. Oktober.
Zu dem Lokaltermin im Reichstagsgebäude

wurde das Reichstagsgebäude in den frühen
Abendstunden in weitem Umkreis durch ein
gewaltiges Aufgebot von Schutzpolizei mit
Karabinern abgesperrt. Das Passieren der
verschiedenen Sperrketten ist nur nach mehr¬
facher Ausweis - und Lichtbildkontrolle sowie
strenger Warenkontrolle möglich. Vor der
großen Freitreppe des Reichstages am Kö-
nigsplatz, wo van der Lubbe damals in den
Restaurationssaal des Reichstages eingestie¬
gen ist, ist durch ein Seil ein besonderer
Raum für das Gericht und die Prozeß-
beteiligten abgetrennt . Hinter diesem Seil
ist ein breiter Streifen für die Vertreter der
Presse bereitgestellt.

Hinter großen Sperrketten hatte sich schon
in den Nachmittagsstunden ein zahlreiches
Publikum angesammelt, das wenigstens aus
der Ferne dem Vorgang auf der Freitreppe
beiwohnen will. Die große Freitreppe und
die Rampe vor dem Reichstagsportal sind
um Z48 Uhr noch leer. Nur ein Schupo¬
beamter patrouilliert auf und ab, und ein¬
sam steht das Mikrophon der Berliner Funk¬
stunde, die den Berliner Lokaltermin aus
Schallplatten zur späteren Wiedergabe im
Rundfunk aufnimmt . Die breite Front des
Hauptportals des Reichstages ist heute ver¬
hältnismäßig gut beleuchtet, da im Gegen¬
satz zu den normalen Tagen und auch zum
Brandabend auch die beiden großen elektri¬
schen Bogenlampen vor dem Reichstag
brennen und ihr starkes Licht auf die gewal¬
tige Gebäudefront werfen. Außerdem steht
in jeder Ecke der Auffahrtsrampe ein drei¬
gliedriger Gaskandelaber.

Leider mutz auch über ein Unglück  be¬
richtet werden, das sich heute abend bei den
Absperrmaßnahmen ereignet hat. Ein Schnell¬
wagen der Reichspost für die Brieslastencnr-
leerung passierte im schnellenTempo den
Königsplatz, ohne rechtzeitig die Absperr¬
kette zu erkennen. Er fuhr gegen ein solches
Seil . Der Chauseur blieb t « dem Seil
hängen,  während der Wagen Mein weiter¬
fuhr . Mit schweren Verletzungen mutzte der
Fahrer in die Charite eingeliefert werden.
Der Postkraftwagen wurde von einem ande¬
ren Wagen abgeschleppt.

Kurz nach 8 Uhr erscheint der Senat,

Hamburg , 12. Oktober.
Infolge der orkanartigen West - bis Nordwest¬

stürme , die am Mittwoch an der Wasserkante
tobten , und die Nordsee tief aufwühlten , liefen
am Mittwoch nachmittag keine Schiffe mehr vou
Cuxhaven aus . Mehrere Fischdampser,  die
sich nach ihren Fanggebieten in der Nordsee durch¬
kämpfen wollten , mußten wieder umkehren und
Nothäfen anlaufen.  Während der Nacht
lagen zahlreiche Schiffe aller Nationalitäten vor
Anker , um ruhiges Wetter abzuwarten . Am Don¬
nerstag ließ der Sturm , der am Mittwoch bis
Windstärke 11 und 12 erreicht hatte , etwas nach,
so daß die ausgehende Schiffahrt allmählich wie¬
der in Gang kam.

Von der Polizeibehörde wird mitgeteilt , daß
Las Kleinluftschiff „Parseval Ratz" , das,
wie gemeldet , von einer orkanartigen Bö vom
Ankermast losgerissen worden war , vollstän¬
dig vernichtet  worden ist. Der Ankermast , an
dem das Luftschiff befestigt war , wurde aus der
Erde gerissen. Der Schaden beträgt etwa
30 000 RM.

*
In Dagebüll  wurde ein Motorsegler,

der mit Steinen und anderem für Uferschutzbau¬
ten bestimmten Material voll beladen war , bei
der hochsteigenden Sturmflut über die Stein¬
böschung hinweg auf den Deich gesetzt.  Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen.

Opfer desS urmes in Schweren
Stockholm , 12. Oktober.

Die schwedische Küste wurde in der Nacht von
einem Orkan heimgesucht , der große Verheerun¬
gen anrichtete . In Bohuslän strandete ein finni¬
scher Dampfer . Im Oeresund sind zwei kleine
Boote verschwunden . Aller Wahrscheinlichkeit nach
sind sechs Menschen ums Leben gekommen . Der
Telephon - und Teegraphenverkehr ist an vielen
Stellen unterbrochen.

. . . und in Dänemark
Kopenhagen , 12. Oktober.

Der schwere Herbststurm richtete in Kopenhagen
großen Schaden an Bei Thisted wurde ein Lan¬
dungssteg von 156 Meter Länge , an dem gerade
der deutsche Dampfer „Anna Peters " angelegt

diesmal in Zivilkleidung , auf der großen
Freitreppe . Auch die zahlreichen Zeugen
und die übrigen Prozeßbeteiligten haben sich
auf der Rampe versammelt. Die Angeklagten
sind auf der Rampe, jeweils zwischen zwei
Polizeibeamten , aufgestellt.

Der Vorsitzende ruft zunächst die Zeugen
und die Prozeßbeteiligten auf. Als Zeugen
sind der Student Flöter,  der Schriftsetzer
Thaler,  die Polizeibeamten Bubert und
Pöscher,  der Ingenieur Boguhn  und die
Eheleute Kühl und Freudenberg  an¬
wesend.

Der Lokaltermin vollzieht sich dann in fol¬
gender Reihenfolge:

Der Zeuge Flöter  zeigt zunächst den
Platz , von dem er seine Beobachtung gemacht
hat und den Platz , an dem er dem Zeugen
Bubert Mitteilung gemacht hat. Dann zeigt
der Zeuge Bubert  seinen Weg von dort
bis zu dem Platz , von dem aus er beobachtet
hat. Der Zeuge Thaler  zeigt weiter den
Platz von dem aus er seine ersten Beobachtun¬
gen machte. Dann steigt etn Polizeibcamter
durch den unteren Teil des linken Restau-
rationssensters in die Refiauratisnsräume
ein, zunächst ohne Feuerbrand , dann mit
einem Feuerbtand in der Hand.

Der Zeuge Thaler zeigt seinen Weg die
Rampe herunter und wieder zurück bis zum
Standort des Zeugen Bubert . Beide Zeugen
gehen dann den Weg bei Beobachtung des
Lichtscheines im Erdgeschoß von Fenster zu
Fenster bis zum Schuß.

Ein Polizeibeamter mit Fenerbrand in
Kopfhöhe bewegt sich hinter den Milchglas¬
scheiben des Erdgeschößes von links nach
rechts, von Fenster zu Fenster. Die Zeugen
Bubert und Pöscher zeigen den Ort ihres
Zusammentreffens . Ebenso zeigen die Ehe¬
leute Kühl und Freudenberg den Standort
an ,von dem sie ihre Beobachtungen gemacht
haben.

Der Schluß des Lokaltermins gilt der Be¬
obachtung des Zeugen Boguhn,  der den
Platz angibt , von dem aus er einen Mann
beim Verlassen des Portals 2 des Reichstags
beobachtethaben will.

Die Angeklagten, die zusammen mit dem
Gericht nach den verschiedenen Standorten
geführt werden, trugen Handschellen,  an
denen sie von Beamten geführt werden.

hatte , von den Wellen fortgerissen . 13 Personen,
die sich auf dem Steg befanden , gerieten in Lebens¬
gefahr . Die See zerschlug den Landungssteg in
zwei Teile und warf die beiden schwingenden
Brückenreste ans Land . Während 12 Personen ge¬
rettet werden konnten , ist ein 13jähriger Knabe
ertrunken . In Iütland kainen zwei junge Mäd¬
chen bei dem Unwetter uins Leben . Der Sturm
war von einer Wärmewelle begleitet , die das
Thermometer bis auf 20 Grad steigen ließ.

Deichbruch in der Eider -Niederung

Rendsburg , 12. Oktober.

In der Eider -Niederung hat der Sturm be¬
trächtlichen Schaden angerichtet Bei den kürzlich
begonnenen Arbeiten zur Eiderabdammung sind
große Ueberschwemmungen  erfolgt Der
Binnenringdeich ist an fünf Stellen gebrochen
und steht unter Wasser . Auch an anderen Arbeits¬
stellen ist alles überflutet , so daß die Arbeiten
unterbrochen werden mußten.

Gin Ai-beitefzug in schweres
Gefahr

Husum , 12. Oktober.

Der schwere Nordweststurm brachte im Damm-
bau nach Nordstrand viele Arbeiter in höchste Le¬
bensgefahr.  Ein mit Arbeitern besetzter Zug
konnte auf dem Damm nicht mehr weiterkommen
und blieb aus der Strecke liegen . Die Wellen
schlugen unausgesetzt über den Zug hinweg , der
hin und her geschleudert wurde . Man sah keine
Möglichkeit , den Arbeitern zur Hilfe zu kommen.
Durch das Wasser wurde auch das Feuer der Lo¬
komotive gelöscht, so daß auch die Maschine be-
triebsunsähig wurde . Mit vieler Mühe gelang es
einigen Maschinisten mit mehreren Lokomotiven
über die ties unter Wasser stehenden Schienen zu
dem Zug zu kommen uud ihn zum Festland
zurückzuführen.

Zwei Holländische Militärflug¬
zeuge zusammengestoßen

Amsterdam , 12. Oktober
Die holländische Militärluftfahrt wurde am

Donnerstag vormittag von einem großen Unglück

Längere Zeit nahmen namentlich die Ex¬
perimente mit dem Einsteigen in den Restau¬
rationssaal und mit dem wandelnden Licht¬
schein in den Parterreräumen des Reichs-
iagsgebäudes in Anspruch. Zum Schluß
wird nochmals der Weg konstruiert, den die
Zeugen Flöter , Thaler und Bubert genom¬
men haben. Sämtliche Prozeßbeteiligten
räumen die Rampe und nehmen unten vor
der großen Freitreppe Aufstellung. Der
Zeuge Flöter läuft , nachdem er seine Be-
olachtungen gemacht hat, im Laufschritt an
der Freitreppe vorbei, um einen Schutzpolizei-
beamten zu suchen, den er dann an der Ecke
in Buwert findet. Im gleichen Augenblick
läuft der Zeuge Thaler , der das Klirren der
Scheiben ebenfalls gehört hat, die Rampe
hoch und sofort wieder zurück, um ebenfalls
nach der Polizei zu suchen. Als er zurück¬
kommt, trifft er auf den Wachtmeister Bu¬
wert , der inzwischen ebenfalls auf der
Rampe eingetroffen ist. Der ganze Vorgang
spielt sich in nicht mehr als einer Minute ab.

Das Ergebnis des Lokaltermins
ist, wie wir hören, daß sich der Zeuge Thaler
wahrscheinlich getäuscht hat , als er annahm,
zwei Personen seien durch das Fenster ein-
gestiegeni Der Zeuge erklärte bei dem Lokal¬
termin ausdrücklich, daß er nicht gleichzeitig
zwei Personen auf dem Balkon gesehen hat,
während man das bisher angenommen hatte.
Es besteht also, wie der Vorsitzende feststellte,
die Möglichkeit, daß der Einsteigende sich bei
seinen Bemühungen , in das Fenster zu kom¬
men, hinter die Balkonbrüstung gebückt und
dann wieder aufgerichtet hat, womit die Be¬
obachtung des Zeugen erklärt werden könnte.
Das Gleiche gilt für den Fackelscheinin den
Parterreräumen des Reichstages . Auch hier
hat sich ergeben, daß man manchmal der
Meinung sein könnte, als bewegten sich tat¬
sächlich zwei Lichtstellenan den Fenstern vor¬
bei, während tatsächlichnur eine Person mit
dem Feuerbrand durch die Räume ging,
Der Lokaltermin dauerte bis Uhr. Die
Verhandlung ist stenographisch protokolliert
worden , und das Ergebnis wird in der Ver¬
handlung am Freitag nochmals dargestellt
werden. Es ist möglich, daß man für das
Protokoll des Lokaltermins auch die Schall¬
plattenaufnahmen des Rundfunks mit heran¬
zieht.

betroffen . Von vier auf dem Militärflugplatz
Soesterberg aufgestiegenen Militärslugzeugen
stießen über der Gemeinde Linden in der Land¬
schaft Veduwe in etwa 1 Kilometer Entfezmupg
vom Rhein zwei Maschinen in 50V Meter Höhe
zusammen . Die beiden Flugzeuge stürzten mit
rasender Geschwindigkeit ab , bohrten sich ties in
einer Wies« ein und wurden vollkommen zer¬
trümmert.  Es ist damit zu rechnen , daß von
der vielköpfigen Besatzung der beiden Flugzeug«
niemand am Leben geblieben ist. Nach etwa ein-
stiindiger Bergungsarbeit konnten zunächst zwe»
Leichen geborgen werden.

c«f s.

Zum Tode deS Raketenforschcrs Tilmg

Der bekannte Raketenforfcher Reinhold Tiling,
seine Assistentin und sein Monteur (von tinks nach

rechts), die bei der Explosion des Tilingschen Rake-
etnlaboratoriums in Osnabrück getötet wurden.

Der Lrost <Ier 81uuäe
Von Beolto blussoliui

Rom, 12. Oktober.

Die lyrische Atmosphäre, die über den ersten
Tagungen der Abrüstungskonferenzin dem nun
schon lange zurückliegenden Februar des Jahres
1932 laa, ist säst ganz verflogen.  Die
großen Redner jener Zeit sprachenwie erleuch¬
tete Propheten, und die Völker hegten hohe Er¬
wartungen. All das ist im Lause von
zwanzig Monaten verschwunden.

Es gibt keine Reden mehr. Nichts ist bezeich¬
nender als der Streik der typischen Völkerbunds-
Beredsamleit, der in diesen Tagen in Gens aus-
gebrochen ist. Von 52 Delegationen, die dort
zusammengekommensind, hatte keine einzige
etwas zu sagen. Der Kurs des Parlamentaris¬
mus steht niedrig,  selbst an jener Stätte
des Ueberparlamentes, das die alljährliche Ver¬
sammlung des Völkerbundes geworden ist.

DieVölker erwarten keine Wun¬
der mehr.  Sie werden zufrieden sein, wenn
das Kompromiß glücklich gefunden ist. Von der
Poesie, die Hoffnungen wecken würde, sind wir
zu der Prosa hinabgestiegen, die von den Staats¬
männern mit der Hilfe ihrer Referenten aus¬
gearbeitet wird.

Diese neue  Lage sollte festgehaltenwerden.
Das Schiff der Abrüstung ist noch weit weg von
seinem Hafen und kann noch weit abgetrieben
werden zu einer Fahrt von unabsehbarer Dauer.

Worauf gründen sich diese Per¬
spektiven?  Der erste Grund ist allgemeinen
Charakters. Er liegt in den außerordentlichen
Schwierigkeitenund in der Kompliziertheit des
Problems. Das berühmte WashingtonerFlotten-
abkommenbetraf nur fünf Mächte und ist nicht
leicht zustandegekommen. Eine Abrüstungskon¬
vention soll von allen Staaten gebilligt werden,
sowohlvon denen, die dem Völkerbundangehö¬
ren, wie von den Nichtmitgliedern, wie den Ver¬
einigten Staaten und Rußland.

Der zweite Grund liegt in der
Verschiedenheit oes militärischen
Charakters der Staaten.  Es gibt
Staaten , die in erster Linie Seemächtesind, wie
England und die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika. Es gibt solche, die vornehmlichLand¬
mächte sind, wie Rußland und andere, die impo¬
nierende Land-, See- und Luftstreitkräfteunter¬
halten. Eine ganz verschiedeneBewertung der
Abrüstung solgt logischerweise für die einzelnen
Staaten daraus . In der Regel haben sich die
Länder für Verhandlungen zugänglicherwiesen,
bei Waffengattungen, die in ihrem eigenen mili¬
tärischen System eine Nebenrollespielen; im um¬
gekehrten Falle haben sie sich als ziemlich unver¬
söhnlicherwiesen. Es ist klar und einleuchtend,
daß England Seerüstungen wesentlich anders an¬
sieht als Rüstungen zu Lande.

Es gibt weiter Fragen, die am Rande der
eigentlich militärischenProbleme liegen, wie zum
Beispiel die Frage der Formationen, die vor
und nach dem regulären Militärdienst ausgebil¬
det worden sind, den Reservenund den Kolonial-
truppen. Alles das kompliziert die
Aufgabe.  Vielleicht wurde auch die Aufgabe
unter Gesichtspunktenangefaßt, die von vorn¬
herein zu weit waren.

Man hat versucht, zu einer allgemeinen Ab-
rüstungskonvention zu kommen. Während es
nicht eine Frage der Abrüstung gibt, sondern
nur eine Frage der Verminderung und der An¬
passung der Rüstungen. Denn es gibt für eine
solche Rüstungsverminderung eine Grenze, die
kein Staat überschreitendarf, ohne sich ernsten
Gefahren auszusetzen.

Nachdem die Abrüstungskonferenzin den Rah¬
men des Völkerbundesgespannt worden war —
und vielleichtwar sie anders nicht möglich—,
mußte das größere oder geringere Prestige der
Genfer Institutionen den Lauf der Dinge mehr
oder weniger glücklich beeinflussen. Tatsächlich
hat das Prestige des Völkerbundes in den ver¬
gangenen zwanzig Monaten einige ernste Stöße
erlitten. Japans Ausscheiden und
seine Haltung bleibt ein unbe¬
rechenbarer Faktor , selbst wenn
eine Konvention zustandekommt.
Der chronische Konflikt zwischen Bolivien und
Paraguay ist praktisch der Jurisdiktion des Völ¬
kerbundesentzogen worden. Alles das hat dazu
beigetragen, die Schwingen der Genser Tauben
schwer zu belasten.

Aber diese und andere Gründe, die wir nur
streifen, um die Sache nicht zu lang zu machen,
würden nicht ausreichen, um das magere oder
negativeErgebnis der Genfer Arbeit zu erklären.
Das Ziel könnte trotz allem erreicht werden,
wenn dort ein anderer Faktor politischerund
moralischer Art vorhanden wäre, nämlichgegen¬
seitiges Verständnis und Vertrauen unter den
Staaten und Völkern. Dos fehlt , und es
wäre eine Illusion , den Versuch
zu machen , diese Tatsache zu ver¬
bergen.

Es herrscht keine gute Stimmung
zwischen den Wächtern der Verträge und denen,
die gezwungenwurden, sie anzunehmen. Um es
deutlich zu sagen: die besiegtenStaaten haben
gute Gründe für ihre Haltung, seitdem der Ver¬
sackter Vertrag ihre Abrüstung anstrebte und
auch die Abrüstung der Siegerstaaten, die feier¬
lich gelobten, sie durchzuführen. Sie ist nicht
durchgeführtworden. Einige Staaten versichern,

Der Sturm an der Wasserkante
Das Kleinluftschiff vernichtet
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daß die Durchführung unmöglich ist, da m Eu¬
ropa eine neue Situation entstanden stl - In¬
zwischen ist Deutschland in den Völkerbund als
Mitglied aufgenommen worden und hat einen
ständigen Sitz im Rate . Der Locarnopakt ist mit
der Unterschrist Deutschlands geschlossen worden.
Deutschlands Anspruch auf Gleichberechtigung
wurde im Dezember 1932 anerkannt , und schließ¬
lich hat Deutschland den Viermächtepakt unter¬
zeichnet.

Die neue Situation war nur eine Möglichkeit
im Jahre 1932 , als der Anspruch auf Gleichbe¬
rechtigung anerkannt wurde Diese neue Situ¬
ation entstand tatsächlich rm Jahre 1933 , als der
Viermächtepakt unterzeichnet wurde.

ES ist jetzt schwer , die These von
hier Diskriminierung Deutschland
gegenüber aufrecht zu erhalten,
und auf der anderen Seite kann auch die Sorge
der anderen nicht beiseite geschoben werden , und
Kvar aus Psychologischen Gründen . Um dieses
doppelte Hindernis zu überwinden , habe ich nicht
einen eigentlichen Vorschlag für eine Konvention

stzcmacht, wie gesagt worden ist, sondern eine
Weihe von Anregungen gegeben , um zu einem
praktischen Resultat zu kommen , selbst wenn es
vegrcnzt sein sollie.

Diese Anregungen sind Gegenstand diploma¬
tischer Unterredungen gewesen sowohl in Rom
wie in Genf.  Sie könnten zu einer Verstän¬
digung führen , wenn es möglich wäre , das mo¬
ralische Hindernis zu überwinden , das uns arg¬
wöhnisch und mißtrauisch gegeneinander macht.
Frankreich verfügt über starke Hilfsmittel für
seine Sicherheit durch seine militärische Rüstung
und durch die Tradition und die geistige Ver¬
fassung seiner Armee und seines Volkes , die sich
immer zusammenfinden würden , wenn Frank¬
reich angegriffen wäre . In diesem Falle würden
auch die Garanten des Locarnopaktes in Funk¬
tion treten.

Deutschland hat trotz gewisser unzeitgemäßer
Aeußerungen von feiten der sogenannten Unter¬
führer am 17 . Mai durch den Mund seines
Kanzlers gesprochen und kann nicht den Ge¬
danken an einen Krieg hegen , wenn es nicht
durch eine neue und vielleicht nicht wieder gut¬
zumachende Katastrophe gestraft werden will.
Der Nationalsozialismus ist zu
sehr mit innerdeutschen Aufgaben
beschäftigt , um an Abenteuer mi¬
litärischer Art zu denken.

Nur durch Ueberwindung der Hemmnisse mo¬
ralischer Art wird es möglich sein , selbst auf der
Grundlage der Bürgschaft in der Präambel des
Viermächtepaktcs eine Verständigung zwischen
dem französischen und deutschen Standpunkt zu
erreichen . So könnte man auch zu einer vorläu¬
figen Abrüstungskonvention gelangen , die , ob¬
wohl sie gewiß nicht die Welt ändern würde , der
erste Schritt auf dem langen Wege
sein könnte.

Um das ganze Gebiet und die heikle Natur
der Aufgabe zu erkennen , ist es notwendig , sich
die unangenehme Möglichkeit Vorzustellen , daß
das Versagen der Abrüstungskonferenz mehr
oder weniger elegant verhüllt  wird . An
dem Tage würde der Völkerbund praktisch auf¬
gehört haben , zu existieren . Neue Gruppen von
Staaten würden sich bilden . Die Gegensätze
würden sofort akut werden , und eine Aera
schrecklicher Ungewißheit auch , sozialen Charak¬
ters in der Geschichte Europas und der Welt
würde beginnen.

Das ist der Grund , weshalb ohne Rücksicht auf
alles ein Abkommen geschlossen werden wird.

Auflösung des Tannenvcrg -Bundes in Baden

Karlsruhe , 12. Oktober.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Reichs¬

präsidenten zum Schutze von Volk und Staat hat
der badische Minister des Innern den Tannen-
brrgbund und die Organisation „Das Deutschvolk"
im Lande Baden aufgelöst und verboten und das
Verminn beschlagnahmt und eingezogen.
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Genfer Verhandlungen in der Sackgasse
Amerika nimmt weiter eine ablehnende Haltung gegenüber den englisch-

französischen Vorschlägen ein
Deutschlands Rechlsantvruch

Berlin , 12 . Oktober.
Die Besprechungen , die am gestrigen Tage

zwischen den einzelnen Delegationen , besonders
zwischen Engländern , Franzosen und Amerika¬
nern , stattfanden , haben die im Interesse des Ab¬
rüstungswerkes erwartete Erleichterung der Si¬
tuation nicht gebracht . Demnach wird den Ver¬
handlungen im Hauptausschuß am kommenden
Montag voraussichtlich nur eine formale
Bedeutung  zukommen.

Von dem bisherigen Gang der Verhand¬
lungen bleibt der Eindruck bestehen , als

sei das Bewußtsein der Verantwortung
sür den ursprünglichen Macdonald -Plan

gerade in dem Lande nicht mehr vor¬
herrschend , dessen Premierminister auss

engste mit dem Plan verbunden ist.

Man hat auf englischer Seite versucht , die Ab¬
änderungen , die man auf französischen Druck hin
am Konventionsentwurf offenbar vorzunehmen
bereit ist, mit einer moralischen Begründung zu
erklären . Die innerpolitische Situation , so lautet
die Lesart , sei heute in Deutschland eine völlig
andere als zur Zeit des Fünfmächteabkommens.

Eine solche Beweisführung geht an der sür
die internationale Politik grundlegenden Tat¬
sache vorbei , daß die außenpolitischen Ansprüche
eines Landes nicht der Reflex innenpolitischer
Entwicklungen , welcher Art auch immer sie sein
mögen , sind , sondern der Ausdruck der historisch
gewordenen staatlichen Lebensnotwendigkeiten.
Diese aber sind für das Deutschland der natio¬
nalen Revolution die gleichen , wie für jene des
11 . Dezember 1932 . Es ist auch deshalb völlig
verkehrt , zur Begründung einer auf der anderen
Seite vorhandenen mangelnden Ab¬
rüstungsbereitschaft  auf die innere
Entwicklung Deutschlands zurückzugreifen , weil
der Macdonald -Plan , der dem im Dezember
1932 zugestandenen Gleichberechtigungsanspruch
konkrete Gestalt verleihen sollte , erst im März
1933 , also über zwei Monaet nach Amtsantritt
der Regierung Hitler , in Genf unterbreitet
wurde . Dieser Konventionsentwurf enthält , wo¬
ran man bet dem gegenwärtigen Stand der Be¬
sprechungen über Einzelheiten erinnern muß,
einen Artikel 96 , der vorsieht , daß durch die
Konvention der Teil V des Versailler Vertrages
ersetzt wird . Es entspräche nicht dem Prinzip
der Gleichberechtigung , wenn man die Diskrimi¬
nierung Deutschlands , wie sie im Versailler Ver¬
trag enthalten ist und nach dem Konventionsent¬
wurf beseitigt werden soll, nun dadurch wieder
aufleben ließe , daß man die Diskriminierung
nun in die Konvention selbst mit hineinnimmt.
Diese grundsätzliche Erwägung gilt nicht zuletzt
für die Frage der Luftwasfe,  die Deutsch¬
land von den anderen Mächten auch weiterhin
völlig vorenthalten werden soll, obwohl eine .Ab¬
schaffung der Luftwaffe in den anderen Staaten
nicht zu erwarten ist.

Vrefmächte-Beilcht über den
Stand der Verhandlungen?

Gens , 12 . Oktober.
Von englischer Seite ist in den Verhandlungen

über die Abrüstungsfrage am Donnerstag den
Vertretern Frankreichs , Italiens und den Ver¬
einigten Staaten ein Vorschlag gemacht worden,
nach dem die vier Mächte auf der am Montag
beginnenden Verhandlung des Hauptausschusses
einen gemeinsamen Bericht über den Stand der
Verhandlungen vorlegen sollen . Nach englischen
Wünschen soll dieser Bericht auch dann erfolgen,
falls bis dahin keine Einigung mit Deutschland
erzielt worden sei.

Dieser gemeinsame Schritt der vier Mächte soll
offenbar vor der Abrüstungskonferenz den Ein¬
druck einer völligen Einmütigkeit der vier Mächte
erwecken . Die amerikanische Abord¬
nung  soll jedoch, wie verlautet , diesen Vor¬
schlag abgelehnt  haben Norman Davis hat
die Vertrete c Englands , Frankreichs und Ita¬
liens zu einem gemeinsamen Abendessen aufge¬

fordert , jedoch hat der Vertreter Italiens , wie
verlautet , die Teilnahme abgelehnt . In dieser
Abendbesprechung soll jetzt zwischen diesen drei
Mächten der gesamte Stand der Verhandlungen
von neuem erörtert werden.

Greift Mussolini ein?
London , 12. Oktober.

Der „Evening Standard " berichtet von einem
persönlichen Eingreifen Mussolinis gegen die angeb¬
liche Absicht Englands , Frankreichs nnd Amerikas,
der Abrüstungskonferenz einen fertigen Verein¬
barungsentwurf vorzulegen nnd Deutschland vor
die Entscheidung zu stellen, diesen Plan entweder
anzunehmen oder nicht zu unterzeichnen . Die Mög¬
lichkeit, daß Deutschland dann zum Verlassen der
Abrüstungskonferenz gezwungen werden könnte , habe
bei Mussolini Besorgnis erregt . Er habe infolge-
desien beim französischen und englischen Botschafter
in Rom angeregt , einen Ausweg zu finden . Die
fünf hauptsächlichsten Mächte sollten eine neue Er¬
klärung abgeben , in der ein genauer Zeitpunkt für
das Außerkrafttreten der Deutschland einseitig auf¬
erlegten Rüstungsbenachteiligung festgelegt wer¬
den soll.

Rußland versucht eine
Annäherung an England

Reval , 12. Oktober.
Me aus Moskau gemeldet wird , hat sich im Zu¬

sammenhang mit den letzten politischen Ereignissen
bei den maßgebenden Kreisen dex russischen Außen¬
politik das Bestreben gezeigt, sich mit England in
verschiedenen politischen und wirtschaftlichen Fragen
zu verständigen . Bei der bevorstehenden Anwesen¬
heit Litwinows . in Genf soll eine kurze Aussprache
mit dem englischen Außenminister Simon über den
weiteren Ausbau der russisch-englischen Beziehungen
stattfinden . Die Gerüchte , daß Litwtnow nach Lon¬
don fahren wolle, entsprechen nicht den Tatsachen.
Derartige Beschlüsse sind bisher nicht gefaßt worden.
Der russische Botschafter in London versucht, mit
englischen Kreisen in Fühlung zu kommen , um eine
Basis für freundschaftliche Verhandlungen zwischen
beiden Ländern zu schaffen.

Rücktritt des belgischen Außenministers?
Brüssel , 12. Oktober.

Wie in politischen Kreisen verlautet , hat der bel¬
gische Außenminister HymanS  die Absicht, dem¬
nächst von seinem Posten zurückzutreten . As sein
Nachfolger wird der Finanzminister Jaspar ge¬
nannt.

Am Aben8 " siM öänn die MmeiMM alle
in einem Raum zusammengekommen , wo wir
Bericht erstattet haben . Man konnte an den
Gesichtern verschiedener Kameraden merken,
daß dieselben glaubten , wir hät¬
ten übertrieben.  Man kann es den
Kameraden wohl nachfühlen , denn wer das
nicht mit eigenen Augen gesehen hat , kann
sich kein Bild davon machen . Dieses bestätig¬
ten auch die Posten , die so etwas selbst nicht
erwartet hatten . Ich bin daher dankbar , daß
mir die Gelegenheit geboten wurde , dieses
mit eigenen Augen sehen zu können . Zum
Schluß möchte ich meine Eindrücke schildern,
die ich auf der Fahrt erhalten habe . Da ich
selbst in Göpelingen aufgewach¬
sen  bin , kenne ich die Verhältnisse da sehr
gut . Darum hat mich besonders interessiert,
die Stellungnahme Gröpelingens , die doch
überwiegend dem Ar Leiter stände
angehört,  kennenzulernen . Früher war
Gröpelingen eine Hochburg der KPD . Es
gab Stimmbezirke , wo bei den Wahlen zu
95 Prozent kommunistisch gewählt wurde . Die
Bezirke , wo die meisten Fürsorgempfänger
wohnen , waren Wohl am besten und am

meisten geschmückt . So waren zum Beispiel

Naöolny heute in Berlin
Gens , 12. Oktober.

Botschafter Nadolny  wird sich heute im Flug¬
zeug nach Berlin begeben, um der Reichsregierung
über die Genfer Lage mündlich Bericht zu Erstat¬
ten . Die anderen Mächte verhandeln gegenwärtig
über die Situation , die dadurch entstanden ist, daß
Botschafter Nadoluy gestern der englischen , Auf¬
fassung die deutsche entgegengestellt hat . Auch der
heutige Tag hat den Eindruck bestätigt , daß Eng¬
land , Frankreich und die Vereinigten Staaten sich
keineswegs über ihre Haltung einig sind, so daß die
Fertigstellung gemeinsamer Vorschläge für die
Sonnabend -Sitzung des Büros der Abrüstungskon¬
ferenz unwahrscheinlich ist. Die deutsche Delegation
steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die
Unterzeichnung einer Konvention oder überhaupt
die Annahme von Vorschlägen nicht in Frage
kommt , sofern darin nicht vom Beginn der Laufzeit
an die praktische Verwirklichung der deutschen For¬
derung nach Verteidigungswaffen enthalten ist.

Botschafter Nadolny hatte heute abend eine Un¬
terredung mit dem englischen Außenminister , der
vorher mit Norman Davis gesprochen hatte.
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Reichsbauemtag in Weimar
Berlin . 12. Oktober.

Wie die Pressestelle des Reichrbauernsührers
mitteilt , findet in der Zeit vom 2b. bis 32. Ok¬
tober der „Erste Reichsbauerntag " in Weimar
statt . Das Programm sieht zunächst für Freitag,
2». Oktober , eine Begrüßung des Reichsbauern¬
führers , die Einweihung des Darrs -Hauses , sowie
abends eine LGF .-Sitzung und eine Festanssüh-
rung vor . Am Sonnabend , 21. Oktober , vormit¬
tags wird der Landwirtschaftsminister DarrS über
die „Agrarpolitik im Dritten Reich " , dann Wil¬
helm Weinberg über den „Bauern im Dritten
Reich " und Walter Eranzow über „Neubildung
des deutschen Bauerntums " sprechen . Nachmittags
sind weitere Vortrage von Karl Motz , Freiherrn
von Wangenheim , Erwin Metzner und Dr . Haupt
vorgesehen . Der Sonntagvormittag ist gleichfalls
mit Vortragen namhafter Persönlichkeiten aus¬
gefüllt . Bei der dann für Sonntagnachmittag an¬
beraumten großen Vauernkundgebung werden
Ministerpräsident Marschier , Landesbausrnführer
Peuckert , Staatsrat Meinberg und Reichsbauern¬
führer DarrS das Wort ergreifen.

der Bokelerweg , die Axfelderstraße , Humann - ,
^Michael - , Heidelbergstraße , die bei der vor¬
letzten Wahl diejenigen Straßen , die am
meisten kommunistische oder 3 Pfeile -Fahnen
zu sehen waren.

Am Sonntag waren dieselben Straßen
aber in einem derartigen Schmuck von
Fahnen und Blumen getaucht , daß man
sich kaum denken kann , daß hier einmal

die Hochburg der KPD . war.
Die Begeisterung der Bevölkerung Gröpe¬
lingens bei dem Durchmarsch des Zuges , so¬
wie die liebevolle und mühsame Aus¬
schmückung der Häuser hat mir gezeigt , daß
die Bevölkerung Gröpelingens , die doch Ar¬
beiterbevölkerung ist , heute hinter der Regie¬
rung steht und unbedingtes Ver¬
trauen zu den Maßnahmen  dersel¬
ben hat.

Diese Fahrt hat mir eindeutig mehr als
alles andere bewiesen , daß die Arbeiterschaft
heute hinter der NSDAP . und der Regierung
steht . Und da die Regierung wirklich fest im
Volke verankert ist , wäre jedes Arbeiten ge¬
gen dieselbe sinnlos.

Das ist die Lehre , die ich aus den Ein¬
drücken , die ich gestern gesammelt habe , ziehe.

Berichterstattung lm Konzentrationslager
(Fortsetzung von Gelte 9)

Bremer Ltaatstliealer:
„l 'uranäot " vor» kueoini

Bilder , Farben , Lichter und Bewegungen über
die doch nur enge Räumlichkeit ausstreut und Wir-
kungen von weltstädtischer Pracht erzielt ! Wie

auf der ganzen Linie als für große Aufgaben ge¬
wachsen erweist ! An der Spitze Käte Teuwen
in der Titelrolle mit ihrer Ausgeglichenheit und
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Unter dem besonderen Gesichtspunkte der Pflege
und Erhaltung des deutschen Opernwesens ist zur
Frage der vielgetadelten Spielplanbeherrschung
durch Italiener , zum Fall Puccini und zur „Tu-
randot " - Neuinszenieru ng des Staatstheaters
einiges Grundsätzliches zu sagen.

Es ist immer noch längst nicht genügend zum
Bewußtsein der Oeffentlichkeit und der über
Theaterwesen mitredenden Kreise und Personen
gebracht worden , daß unser deutsches Opernwesen
eine in der ganzen Welt einzig dastehende Ein¬
richtung ist. Es gibt kein Land der Erde , in dem
jede größere Stadt sich einen (stets auf reichen
Zuschuß angewiesenen ) Opernbetrieb leitet Die
Erhaltung  dieser wundervollen (unleugbar
üppigen ) Kultureinrichtung soll versucht
werden . . . Mehr kann niemand sagen . Keine
Bünde und keine Behörden . Ob die Erhaltung
trotz Notzeiten und Wettbewerb durch Schauspiel,
Film , Rundfunk , Schallplatte , Konzertwesen nnd
Hausmusik gelingt,  das wollen wir zwar
sehnlichst hoffen und wünschen — aber es steht
dahin.

Ideale Forderungen allgemeiner Art an die
Opernbetriebe zu stellen , ist leicht und heute leich¬
ter denn je . . . Man muß sich aber darüber klar
werden , ob in jedem einzelnen Falle die Erhebung
einer Forderung zu vereinen ist mit der einzig
sinnvollen Grundbedingung der Erhal¬
tung.

. . . . „Oper ist eine schwierige
Form !" . . . sagte zu uns einmal der Thomas¬
kantor D . Dr . Sträube mit langsamem Nachdruck
und vielsagender Miene . . . . Ein Orchester spielt
auch anderswo . Kulissen sind auch anderswo . Ge¬
mimt wird auch anderswo . Der Operngesang
allein ist der eigentliche Lebensnerv . Alles , abe»
auch alles,  steht und füllt damit . EraIlein
lockt letzten Endes zum Besuch, zum tatsächlichen
Kartenkauf ; wenigstens bei der überwiegenden
Mehrzahl des Publikums , auf die es für die Er¬
haltung  ankommt . Daraus ergibt sich mit einer
durch nichts zu widerlegenden Folgerichtigkeit,

daß in Krisenzeiten Forderungen auf weitgehende
Eindeutschung des Spielplans und auf Berück¬
sichtigung neuer -deutscher Schöpfungen immer
dann in zweiter Linie  zu berücksichtigen
sind, wenn sie der Pflege derOperngesangs-
kultur nicht unmittelbar dienen oder ihr gar ent-
schrieben sind. Aus diesem Grunde  kann ;
und darf , wenn sie nicht Selbstmord begehen will , l
die deutsche schwer ringende Oper nicht darauf
gegenstehen . Nun ist es aber eine unumstößliche
Tatsache , daß nicht alle guten deutschen Opern
dermaßen für die innerste Natur  des
operlichen Eesangsgefühls geschrieben sind, wie
die italienischen das sind ; und daß viele deutsche
Neuschöpfungen oft geradezu gegen  dieses
innerste , triebhafte , natürliche Eesangsgefühl ge-
verzichten , in weitgehendem Matze italienische
Meister aufzuführen . Außer Verdi hat aber kaum
ein anderer in solchemMaße  unmittelbar
f ü r den Gesang geschrieben , wie Puccini . Dieser
gewichtigen Tatsache gegenüber greifen alle die be¬
kannten und berechtigten Einwände gegen seine
Musik, wie Süße , Parfllmiertheit , Schwüle , Ton-
schwelgcrei , Vrllnstigkeit , dekorative Aeußerlich-
keit, nicht durch ! Puccini l ö st den Ur-
gesangstrieb in der Brust der echten Vühnen-
sänger dermaßen aus , mitunter sogar trockene,
gehemmte Sänger plötzlich groß in Fahrt kom¬
men . Die im übrigen ja unzweifelhaft bedeutende,
gekonnte Ausdrucksgestaltung des Italieners hat
nun außerdem in seinem nachgelassenen Werk
eine tiefere , echtere , innerlichere Kraft gewonnen,
als je zuvor . Und aus allen diesen Gründen möch¬
ten wir es gutheißen , daß Intendant Dr.
Becker  Zeit , Kräfte und Kosten daran gewagt
hat , dieses Werk in gründlicher Einstudierung
und glanzvoller Ausstattung unter Einsatz seiner
eigenen , selten aufgebotenen , großen persönlichen
Rogiearbeit zur Aufführung zu bringen.

Diese Aufführung ist eine Tat , eine Hoch¬
leistung unseres Staatstheatcrs . Wie der Inten¬
dant als Jnszenator , unterstützt vom Bühnen¬
bildner Schlonski,  mit großer Handbewegung

Kapellmeister Damm er,  diesmal mit weiser
Zurückhaltung der absoluten wie der relativen
Lautstärke , das herrliche Orchester hinreißend los¬
musizieren läßt ! Wie die Sängerschar sich diesmal

ihrer sicher überwölbten , italienisch -dramatischen
Hohe ! Ihr zunächst stehend dann Herr Vednar-
czyk,  der jetzt als Prinz diejenige letzte Siche¬
rung erbrachte , die in « w» vielleicht noch aus-

kurre äubenpolitik
Reise des litauischen Außenministers nach Lon-

don . Kowno,  11 . Oktober . Wie in den Kow-
noer politischen Kreisen erklärt wird , begibt sich
der Außenminister Dr . Zaunius von Genf , wohin
er zur Tagung des Völkerbundes gereist ist, noch
London . Dort sollen die englisch -litauischen Ver¬
handlungen fortgesetzt werden.

Ungarische Kundgebungen gegen einen Prag«
Spracherlaß . Budapest,  12 . Oktober . In Bu¬
dapest kam es am Donnerstag zu erregten Stu¬
dentenkundgebungen gegen einen neuen Sprach-
erlaß der Präger Regierung . In den ehemals
ungarischen Städten Kaschau und Preßburg ist
nämlich der amtliche Gebrauch der ungarischen
Sprache verboten worden . Auch der Verwaltungs-
rat des Pester Komitats beschloß eine Protest¬
resolution.

Polnisch -französische Zolltarifverhandlungen ge¬
scheitert . Paris,  12 . Oktober . Die zwischen der
französischen und der polnischen Regierung seit
einigen Tagen in Paris über den neuen polnische»
Zolltarif , durch den sich Frankreich in seinen Znter - '
essen beeinträchtigt glaubt , geführten Verhand¬
lungen sind gestern ergebnislos abgebrochen wor¬
den , so daß der neue polnische Zolltarif heute früh
in Kraft tritt . Unter diesen Umständen hat die
französische Regierung beschlossen, für gewisse pol.
mische Artikel nicht mehr den französischen Mini-
maltarif anzuwenden.

Sowjetunion liefert gefangene Priester an Li¬
tauen aus . Kowno,  11 . Oktober . Der Vertrag
zwischen Litauen und der Sowjetunion über den
Austausch von politischen Gefangenen tritt nun¬
mehr nach seiner Unterzeichnung in Kraft . Die
zum Austausch bestimmten beiderseitigen Gesa»,
genen werden an die lettisch -russische Grenze ge¬
bracht und dort den litauischen bezw . den Sowjet¬
behörden ausgeliefert werden . Litauen übergibt
den Sowjetbehörden 24 Kommunisten . Die Sow¬
jetunion liefert dafür 18 litauische Staatsange¬
hörige an Litauen aus , unter denen sich 14 Prie-
ster befinden.

Heimatschutz in die vaterländische Front ein-
geliedert . Wien,  12 . Oktober . Bundeskanzler
Dr . Dollfuß hatte mit dem Vundesfllhrer des
Heimatschutzes Starhemberg eine längere Aus¬
sprache über die von Starhemberg seinerzeit an¬
gekündigte Mitarbeit des Heimatschutzes in der
vaterländischen Front . Bundeskanzler Dr . Dollfuß
hat dabei als Führer der vaterländischen Front
den Eintritt des gesamten Heimatschutzes in die
vaterländische Front zur Kenntnis genommen und
Bundesführer Starhemberg zu seinem Stell¬
vertreter  als Führer der vaterländischen
Front bestimmt.

Titulescu « Besuch in Warschau . Warschau,
12. Oktober . In den Artikeln , welche die War¬
schauer Blätter dem Besuch des rumänischen
Außenministers Titulescu widmen , werden die
guten Beziehungen zwischen Bukarest und War¬
schau betont . Das Regierungsorgan „Eazeta
Polska " erklärt , daß der rumänische Besuch einer
Festigung der Verhältnisse in Osteuropa diene.
Das rumänisch -polnische Bündnis werde durch
Besuche dieser Art besonders betont und an seiner
Dauerhqstigkejt sei nicht zu zweifeln . Außerdem
erklärt das offiziöse Warschauer Organ in diesem
Zusammenhang , daß Osteuropa die Festigung des^
Friedens „mit eigenen Methoden " weiterzufüh¬
ren gedenke.
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unä ^ Ilgsmeioss : Kurt D s e g s ; ^ ullsn-

politik : Gustav 8 t ->s b e ; Brsmiscbss uaö
blieckersacbsisclis Kuncksolisu: kuäolk biüller:
Mrtscbsktspolitik . Bsväsl unck 8cbikkukrt: Beiar
Hugo Xrisclie;  8port unck teckniscks Beilage:
Hermann Be 6 ; Kulturpolitik unci Onterksltuog:
i. V. Oustsv 8 taebs;  Bewegung , Arbeiter-
politik unck Bsuerairsgen : i. V. Karl 0 . Klink;

samtlioks in Bremen.

Vsrantwortlicb tür äsn ^.nreigenteil : Kurt Beins

Kotationsckruck
Yi'essr -Orucksrei Oieckriok Butscber 6 . m. b B.,

Bremen.

kur unverlangt singssaockts bianuskripte keine
Oewabr . Kückssnäung nur bei Bückporto.

stand : — daß er nämlich das Zeug zu einem
Tenor großer Klasse doch wirklich in sich hat!
Eine überraschend schnelle und gute Bewährung
wies auch Elisabeth Mächold  als rührend
liebende , sich opfernde junge Sklavin nach ; viel
ausgeglichener singend , als man nach den bis¬
herigen kleineren Proben erwarten durfte , dazu
unerwartet ausgiebig in kraftvoller Höhe und
sehr schön im seelischen Ausdruck . Ganz vorzüglich
auch Otto Reitmayr  als Kanzler Ping,
Erich Witte  als Küchenmeister Pong und
August Deuter  als Marschalk Pang , letzterer
damit zum ersten Male auch als Sänger hervor¬
tretend , und zwar mit einem Gelingen , das die
Hoffnung berechtigt erscheinen läßt , ihn für
charakterlich « Eesangsrollen demnächst endgültig
als großen gewinnreichen Zuwachs unserer Bühne
buchen zu können . Auf gleicher Stufe , einwand¬
frei , erfreulich , glatt und gut auch Fritz
Schweinsberg  als Timus , Hans Gleix  -
ner  als Kaiser ( einmal in ganz andersartiger
Verwendung , prachtvoll in Maske und Spiel)
und Egmont Koch  als Mandarin . Walter
Troll  als persischer Prinz und Louis Eeis  -
ler  als Scharfrichter vervollständigten das Zu¬
sammenfiel.

Ein Sonderlob verdient der Chor , der in jeder
Hinsicht genügte , mehr noch: über sich selbst hinaus¬
wuchs.

Ausstellungen kritischer Art . Einschränkungen,
Einwände kann man , wenn man sucht, immer
machen , wo nicht Mailand , München oder Dres¬
den ist ; und auch da , und oft nicht wenige . . . . -
Es liegt aber in unserer aufbauenden mitarbei¬
tenden Absicht, immer da , wo überwiegend
nur zu loben ist, es auch ganz  zu tun.

Das Haus war bis auf den letzten Platz besetzt, auch
der Regierende Bürgermeister Markcrt  wohnte
der Vorstellung bei.

Wir wollen uns mit dem jubelnd beifällige»
Sause darüber freuen , daß eine solche Eesamt-
stuje opernapparatlicher Leistung hier in Bre¬
men möglich ist nnd möchten wünschen, datz
auch die noch abseits stehenden , anspruch«-
vollen Besucherschichten endlich und regel¬
mäßig den Weg in die Oper des Bremer

Staatstheatcrs finden . . . l
L. B. dl , -4Nr °>
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Ferkel- und SchweinemarktOldenburg
Oldenburg, 12. Oktober. Auftrieb 1176 Tiere,

davon 39 Läuferschweine, 1135 Ferkel. Es ko¬
steten: Ferkel bis 6 Wochenalt 6—8 Mark, 8—10
Wochenalt 11—14 Mark, 6—8 Wochenalt 8—11
Mark, Läuferschweine3 bis 4 Monate alt 18—24
Alark, 4—6 Monate alt 24-—33 Mark. Marktver¬
lauf: langsam.

Fischmärkte
Cuxhavener Seefischmarkt

Cuxhaven, 12. Oktober. Am 12. Oktober lösch¬
ten 2 Barentseedampfer141 500 Pfund Seefische.
Die Auktionspreisein Pfennigenpro Pfund stell¬
ten sich wie folgt: Barentsee: SchellfischGr. 1
2314, Gr. 2 23 und 22*/s, Kabliau Gr. 1 15—11,
Gr. 2 12,25—9, Seelachs Gr. 1 14,75, Rotbarsch
10—14. Tendenz: steigend.

Wesermünder Seefischmarkt
Wesermünde, 12, Oktober. Heute landeten

sechs Dampfer insgesamt 714 700 Pfund. Mit
Ausnahme von Hering erfuhren die Auktions¬
preise durchweg leichte Rückgänge. In der Ver¬
steigerung wurden in Pfennigen je Pfund fol¬
gende Großhandelsankaufspreisefür Fische mit
Kopf erzielt: Nordsee: Wittlinge 10,50—14,25,
Makrelen 14,50—17,25, Heringe 4,75—7. Island:
Kabliau Gr. 1 13—15.75, dto. Gr. 2 11—12,50,
Seelachs Gr. 1 8—8,75. Rotbarsch 7—13. Von
der Bäreninsel: Kabliau Gr. 1 12,75—14,50, dto.
Gr. 2 9,50—11,75, dto. Gr. 3 5,50—9,25, Rotbarsch
7—9, Seelachs 6—7,75.

Technische Drogen
Wochenberichtvon Stroever & Co., Bremen

A. d. Müggenburg1-2
Schellack: Kleine Veränderungenim Preis sind

durch die englischeValuta auf der anderen Seite
ausgeglichen. Wir notieren: Lemonschellack100
bis 140, fein orange 92—110, TN 84—100, Kör¬
nerlack 65—100, Knopf lack 110—125, Schellack¬
wachs 120—180, Goldschellack110—180, Rubin¬
schellack 100—145, gebleichter Schellack 130—
160, desgl. in Pulverform 170—210, raffinierter

Schellack 123—130, desgl, in Pulverform 165—
175, die 100 kg ab Lager Bremen, bezw. fracht¬
frei deutschem Bestimmungsort, bei Abnahme
von mindestens 50 kg.

Leim: Der Verbrauch von Leim hat sich noch
nicht gehoben. Andererseits sieht man der Ent¬
wicklungder ganzen Lage in den interessierten
Kreisen mit mehr Vertrauen entgegen. Wir no¬
tieren je nach Quantum: Ia Lederleim, Viskosi¬
tät ca. 5 RM 79—105, Ia Knochenleim, Visko¬
sität 2—3 RM 66—85, Ia Casein-Kaltleim RM
120—150, per 100 kg brutto für netto frei Bahn
Bremen.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen, 12. Oktober. ManitobaI Okt. 4,42V2,
Nov. 4,45, ManitobaII Okt. 4,27Va, Nov. 4,30, Ba-
russo 79 kg Okt, 3,85, Bahia Bianca 79 kg Okt.
3,80, Rosafe 79 kg Okt. 3,85, Gerste Donau 60-61
kg Okt. 2,50, Nov. 2,55, Russen 63-64 kg schw.
2,65, Okt. 2,65, Plata 64-65 kg Okt. 2,85, Mais
Plata loco 2,8714, schw. 2,87%, Okt. 2,921/e, Nov.
2,97Vs, Donau Galfox Okt. 2,90, Nov. 2,95, Rog¬
gen Plata 72-73 kg Okt. 2,90. Ausfuhrscheine
zur Einfuhrvon Gerste, Mais und Dari: per Okt.
123‘/=—124, November124V<—124%.

Bremer Ciigetreide
Bremen, 12. Oktober, Weizen ManitobaI 4,20,

Gerste, Deutsche 8,80, Pomm, Weißhafer 53-54
kg alter Ernte 8,15, Mecklenburger 53-54 kg
neuer Ernte 8,05, Mais La Plata ab Bremen und
ab Brake 8,95 (verkehrsfrei). Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbericht
Berlin, 12. Oktooer.

Die Umsätze in Brotgetreideam BerlinerGroß¬
markt für den Nährstand haben sich nicht ge¬
bessert. Angesichts der Exportbehinderungund
des weiterhin recht kleinen und vor allem un¬
rentablen Mehlgeschäftssind Absatzmöglichkei¬
ten aufs äußerste beschränkt, und zwar mehr im
Reich als hier in Berlin. Die Preise lagen nomi¬
nell unverändert. Auch das Geschäft in Futter¬
getreide lenkt in ruhigere Bahnen über. Futter¬
gersten werden vereinzelt noch gesucht, ohne da-

BraBBmaa

Amerikanische Baumwolle
Donnerstag , 12 Oktober (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dez Jan. März | Mai 1 Juli

i.oko : 10.71 Voriger Schluß.
ÄntT rR'Eröffnun «.
tu.« centsi lg Uhr  .

16.20 Uhr.
Heuriger Schluß.

10. 43/39
10 .45 '40
10 .46/40
10.42/37
10.43/37

10. 51/48
10 .56/52
10. 56/52
10.52 49
10. 52/47

10 .68/65
10 .72/70
10.72/68
10.70/66
10 .69 66

10. 84/81
10 .88/85
10 .87/83
10.81 '78
10 .81/78

10. 98/95
11.03/00
11 .01/97
10 96/93
10.96/92

Abrachnnagsprelse<3 Uhr. | 1Q. 23 | 10.43 10 .54 | 10 .70 10.85 10.99

Liverpool Okt | Dez. Jan. März Mai | Juli

L0k0i . 5MV Voriger Schluß . .
M' 6'-̂ -Eröffnung .

Heutiger Schluß.

5 . 26/—
5 .28 -29
5 .26/-

5 .26/—
5 .28/—
5 . 26/—

5 .281-
5 30/31
5 .28/—

5 . 32/—
5 .34/35
5 .32/-

5 .36/—
5 .38/—
5 .36/-

5 .39/—
5 .41/—
5 .39/—

New York Oki . | Dez . | Jan. März | Mai | Juli

bei höher bezahlt zu werden. Sonst ist die Frage
für die Brau- und Industriesachenauf Grund der
verhältnismäßigenhohen Notierungen zurückge¬
gangen. Hafer stagniert, Weizen- und Roggen¬
kleie werden von dem Konsum laufend zu un¬
veränderten Kursen absorbiert.

Austauschscheinetendierten nicht einheitlich.
Während die Weizenscheinevergeblichauf Vor¬
tagsbasis offeriert wurden, konnten für Roggen¬
scheine 123, 124 bezw. 125 Mark, also bis 50
Pfennigemehr als gestern, erzielt werden.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 12. Oktober 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L, vomKahn oder vom Speicher Berlin

oer September . . . . — —
Oktober . — —
Dezember . . . — —

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr. pro L., vomKahn oder vom Speicher Berlin

oer September . .
Oktober . . .
Dezember . .

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L,, vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September
Oktober
Dezember

148B
151B

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 12, Oktober 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb) Tendenz ruhig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 10,80 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,25 d

Reis;
Da es an dem Markt an Anregungenfehlt, ha¬

ben sich nennenswerte Veränderungenseit ge¬
stern nicht ergeben. Weiter ruhiges Abzugsge¬
schäft nach dem Inland und kleines Exportge¬
schäft nach Afrika und Mittel- und Südamerika.
1 Burmali R O per loco RM 9,80
2 Bassein 00/0 per loco RM 10,60
3 Moulmeln 000 per loco — RM 12,70
4 Arracan 00/000 per loco Jj RM 10,80
5 Siam 000 per loco ' s RM 12,70
6 Siam 0000 per loco RM 14,70
7 Patna 000 per loco « RM —,—
8 Bruchreis 1 per loco RM 8,20
9 Bruchreis II per loco } RM 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 10,75
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich ln RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Der Markt ist lustlos. Vom Konsum ist so gut

wie nichts zu verspüren und auch sonst liegen
keinerlei Anregungenvor. Preise auf der gan¬
zen Linie unverändert.
1 Weisser Muntok
2 Weiss. Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz. Singapore
5 Tellicherrv
6 Piment

10000- 0
8 Canehl I—IV
9 Cardamom Malabar
10 Cassia lignea
11 Cassia flores

74 12 Cassia vera i 65
75 13 Cassia vera II 44
49 14 Japan Ingwer 37
50 ' 15 Cochin Ingwer 56—70
68 16 Macisbl. Banda 295
35 17 Macisnüsse 78-126
94—76 18 Nelken Sansib. 67
72- 68 19 Lorbeerlaub 22
296 20 Holläja. Kümmel 50
25 21 Gelbe Senfsaat 32—34
74 22 Vanille Bourb. 7—15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Gewaschener zentralamerikaniscberKaffee;
Markt und Preise unverändert.

1 Salvador 45—68 j  Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56—90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:
Markt und Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Terminmarktruhig — abwartend — geschäfts¬

los. Effektivmarkt ziemlich unverändert und
ohne Geschäft.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische KristalleFeinkornper Nov./Dez. sh 7,3%
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise In sh oer 5C kg brutto/netto fob Hamburg

HamburgerKafleeterminbörse
K Hamburg, 12. Oktober. (10 und 12.30 Uhr,)
Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

HamburgerKaffeeterminbörse
Hamburg, 12. Oktober. (10 Uhr) 3. März 24 G,

5. Mai 24 G, 7. Juli 24 G, 9. Sept. 24 G, 12. Dez.
24 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto).

HamburgerKaffeeterminbörse
Hamburg, 12. Oktober. (12.30 Uhr) 3. März

24 G, 5. Mai 24 G, 7. Juli 24 G, 9. Sept. 24 G,
12. Dez. 24 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 12. Oktober 1933

1. Januar .
2. Februar . . .
3. März . . .5. Mai . *
6. Juni

Juli •
8. August .
9. September. .

10. Oktober .
11. November .
12. Dezember . .

Brief
4,30
4,50
4,80
4,80

5,00
4/20
4,20
4,20

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto,

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Geld
4,10
4,30
4,40

4.80
3.80
4,00
4,00

einschl.

Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage . . . . . . . . .
per Oktober . . .
per Oktober/November . . . .
per Oktober/Dezember
Melasse-Rohzucker . .
Tendenz: stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cff-Notierungen für Importgetrefde
fner 100 kg in hfl)

Hamburg, 12, Oktober 1933
Weizen:

Die Preise lUr Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 per Okt. 4 40
Manitoba I per Nov. . 4,40
Manitoba II per Qkt. 4,277*
Manitoba H per Nov. . . . 4.2779
Rosaf6  70 kg per Okt. 3,77%
ßarusso 79 kg per Okt. 3,77%
Bahia 79 kg per Okt. 3,72%
Hardwinter 1 Gtilf . .
Canada Western AmberDurum II perOkt . . • • 4,42V«

G es ohlossen
• . -*• . i -:- •

Aegypiische Baumwolle
Liverpool : Schluß
Loko . 7 . 14 öakellaridls

Okt. Nov. Jan. März Mai Juni Juli

Vor . Schluß. 6 .79 6 .90 6 . 98 7 .07 7 . 15 7 . 23 7 .23
Heule Schluß. 6 .78 6 .89 6 .96 7 .07 7 . 15 7 .23 7 .23

Lokoi 6 .20 Asbmouni

Vor Schluß. 5 .97 6 .01 6 .04 6 .09 6 . 15 6 .21 6 .21
Heute Schluß. 5 .98 6 .02 6 .04 6 . 10 6 . 17 6 .24 6 . 24

Alexandrien in lallaris per Cantar von 99.05 lbs.
Sakellarid s Ashmouni

Nov. Jan Marz Mai Okt' Dez . | Febr. Anril -Juni

Vor . Schluß. 12 .76 13 . 14 13.54 13 .89 10 .29 10.36 J 10.57 10.84 11 .06
Heut .Schluß 12 .77 13 . 15 13 .57 13.93 10.29 10 .37 1 10 .59 10 .82 11 .08

Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit
etwas geringeremAngebot 1 bis 5 Punkte höher.
Vom Inlande lag im allgemeinen recht gute
Nachfragevor, so daß sich anfangsein lebhaftes
Geschäft entwickelte. Im Verlaufe ließ das
Kaufinteressejedoch wieder etwas nach und die
Kurse fingen größtenteils an, erneut abzugleiten.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig unverän¬

dert bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehrer¬
öffnete mit nur vereinzeltemKaufinteresseruhig
2 bis 5 Punkte niedriger. Auch im Verlaufeblieb
die Nachfrage vornehmlich zurückhaltend. Da
aber auch das Angebot nicht sehr stark war, ga¬
ben die Kurse nur langsameinige Punkte nach.
Der Markt schloß ruhig unverändert bis 2 Punkte
unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Hülsenirüchte:
Auch heute hat. der Markt,keine Anregungen

erhalten. Am Cif markt neigen die Forderungen
eher..etwas nach unten, bezw. hätten Gebote
wohl mit mehr Entgegenkommenzu rechnen. Am
Locomarkt geht das Geschäft über den Bedarf
nicht hinaus.
1 Schmalzbohnen 35—36 9 gr Splitt Erbsen 23
2 Langbohnen 29% 10 gelbe Erbsen ges. 28
3 Mittelbohnen 19'/j H gelb.Splitt Erbsen 23*/,
4 Ot lenashls 12 kleine Russen

Mai/Iuni Abi. 22 Linsen 15
Chile-Bohnen 20 13 mlttl. Rus. Uns . 17

14 er. Rus. Lins. 18-21
15 Chile Linsen faq. 19
16 Chile Linsen extra

lange 21
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Unsen per 50 kg, in RM

waggô frei Hamburg verzollt

5
6 „_
7 gelbe Viktoriaerbs. 21*/,
8 grüne Erbsen gesch. 25

gr. Erbs. m. Schale 19y?-22^

Kautschnk -Effektir -Markt : Tendenz ruhig
Sheets . loco .4%,
Sheets . . . per Nov./Dez. 4%.
Sheets per Dez./Jan. 4%

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : ruhiger
American Steamlard, transito ab Kai $ 18
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai $ 18*/i—19

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . RM 154,00

Brasil-Kaffee:
Brasilofferten im allgemeinen unverändert,

teilweiseleicht ermäßigt. Die Nachfrageläßt zu
wünschenübrig. Am Locomarkt herrscht regu¬
läres Bedarfsgeschäftzu unveränderten Preisen.
1 Santos extra special 35—37 4 Santos Superior 29—32
2 Santos extra prime 34—35 5 Santos good 25—29
3 Santos prime 32—34 6 Rio und Minas 23—27

7 Minas 25—29
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Roggen:
La Plata 72/73 kg,per Okt. . . . ,
Canada Western II per . . . .
Südrussischer kg per . . . . .

2,00

Gerste:
Donau
Russen
La Plata

60/61 kg per Okt. . . ,
64-65 kg per lad./geladen . .
64/65 kg oer Okt. . . . . .

2,50
2,60
2,85

Mals:
La Plata
La Plata
Donau-Galfox

per Okt.
. per Nov. . . . * •

Der Okt . . #
2,77 V.
2,«2V»
2,75

Hafer:
La Plata Unclipped laq. 46/47 kg per OkL
La Plata Cllpped 51,52 kg per Okt.

3,00
3,17%

Weizenkleie:
Bollards
Pran

per Okt. . . . »
per Okt . . .

2,65
2,65

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 12. Oktober (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend,: k: stetig) (Tend.: still) (Tend.: k. stetig)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez.

Januar 41% 41% 41% 16% 15% — 21% 21 —
Febr. 41% 41% 41% 16% 15% — 22 21% —
März 42 41% 41% 16% 15% — 22% 21% —
April 42% 41% — 16% 15% — 22% 22 __
Mai 42% 42 — 17 16 — 23 22%
Juni 43 42% — 17 16 — 23% 22% ___
Juli 43% 43 — 17% 15% — 23% 22% —
August 43% 43% — 17% 16% — 24 23 —
Sept. 44 43% — 17% 15% —• 24 23% —
Oktob. 41 40% — 15% 15% — 21% 20% —
Nov. 41 40% 40% 16 15% — 21 20% 20%
Dez. 41% 41 41 16% 15% — 21% 21 21

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 12. Oktober 1933

RM für

Original-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren .

160
164

ReinnickeJL 98—99% . • .
Antimon-Regulus . .
Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg . - .

330
39- 41

35*/■—387*

HamburgerAltmetalle: Unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 12. Oktober. (AmtL Schluß)

Kupfer (perTonne) ^
Tendenz unregel.

Standard per Kasse33%—“/,,
do. 3 Monate 33°/i„—8a
do. Settl. Preis 33y,

Klectrolyt 36- 37
best seiected 35-36%
strong Sheets 64
Elektrowirebars 37

Zinn (per Tonne)Tendenz unregel.
Standard per Kasse 223%—24

do. 3 Monate 223%—%
do. Settl. Preis 224

Banka* 229%
Straits* 230%
Blei (per Tonne)

Tendenz g.behpt.
ausl. pr. offiz. Preis ll '/s
do.pr. inoffiz. Preis ll ’/r—1lu
do. enti.Sicht.offPr. I2y,
do.enti. S. Inofl.Pr. 12%—“/,,
do Settl. Preis 11»/,

Zink (per Tonne)Tendenz ruhig
gewöhnl.pr.olfiz.P. 16%
do. pr. inoffiz. Preis iß7/.—%
do.entf.Sicht, oft.Pr 16%
do .enü. St.inoff.Pr. lö' /vi—%
do.gew. Settl: Preis 16%

Aluminium (p. To.)
inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per*

39- 40
23- 23%

Juecksilber * _ , „
(per Flasche) 9V,—9%

Platin * (p.20 Ounc.) 7%

Nickel , lnländ.*
(per Tonne) 225—230

do.Ausland*(p.To.) 225—230
Welssbl . I.C.Cokes 16—16%
20x24Lo bSwansea*
(sh p. boxoil081bs)
Kupfersulphat 16%- 16%
i. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Ousseisen 62%
Nr.3, i.o.b.MIddles-
borough* (sh p.To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do.LieferungOunce

18%,
18%

Qold (sh und pence
per Ounce) 133/133%

* inaktive Notier.

Londoner Goldpreis
Berlin, 12. Oktober, Der Londoner Goldpreis

beträgt am 12. Oktober 1933 für eine Unze Fein¬
gold 133 sh 5 d gleich 86.7209 RM für ein Gramm
Feingold' demnach 51.4733 Pence gleich 2.78814
Reichsmark.
Londoner Goldverkäuie nach dem Kontinent
London, 12. Oktober. Am freien Markt wur¬

den 420 000 Pfund Gold gehandelt, die nach dem
Kontinent gingen. Der Preis betrug 133/5 sh
per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb, Newyork, 12. Okt., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute
Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

hÖchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cb),
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de )anBerlin
Silb., ausl.Kakao Td.
do.
do.
do.
do
do.
do.

Dez
Jan.März
Mai
Juli
Sept.

Kaffee, Td.do. S’ant.4
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Julido. Sept.
Tagesums
Kaffee Rio i
do. Dez.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
MiAttrz
Mai
Juli
Sept.

Tagesums.
B’wolle, Tddo. N’orl. 1.
do. loco

Okt.
Nov.
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

jan.
Mfi«lärz
Mal
Juli
Aug.
Sept.Zufuhren

i.Ati. u.Gol.
Kupf.. el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

Vor. Not.
%%

l
14

4,66
5,89%

21,00
7,90%

12,57
29,15
60,68
24.05
23,4272
20,827 8
4.46

16.90
26.75
2,08
0,85%

27.75
38.06
8,4/

35.90
38,00
stetig
3.92
4,01
4,16
4,30
1.46
4,60

willig
8%
7.93n
*,08
*,13
',21 n
8,44n
10000
*5,66-67 !l
5.73
5,8Un
5,87n
5.93n5000

ruhig
9,22
9,55
9,29
9,34
9,40/41
9,49
9,64/65
3,80
9,95

46000
8 B
8B

47,87
4,50
4,75
4,65

20,2 /
18,50
6,00

Heute
Talg. extr.BwpsaatÖll.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.do. März
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.
do. Jan,do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, locoW’mehl. n
do. höchst
Getrt. Engldo. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. juli
Mais, Td.
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Td.
do, Sept.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen, T
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Schmalz, Tdo. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
SpeckSchweine
leichte, ndr.do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

Weiz Okt.
do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt.
do. Dez.
do. Mai
Rogg„ Okt.
do. Dez.
do. Mai
Gerste,Okt.do. Dez.
do. Mai

o»
M
60

träge60
59%
64«/*
2%28%31
42%
43%
47%
30%
32%
35V,

Vor.Not
3%
4,25
4.25
4,50
4,58
4,80

16.25
12.25
0,94

1,82/2,02
stetig

1.28 1,29
1.29 1,28

1,32
1,36 1,37
1,42 1,41
1,46/47*

46%
41%
91*/.
93*/,
44'/,

6,15
6,35

1,3—2
4%—6

45—72
willig

84- 83%
88- 87%

85y,
k. stetig

42%
49/.
51%

willig
33%37
35

stetig
62%
69%

k. stetig
5,2oQ
5,4Ua

5,97% a

4,85
5,05
4,40
4,9025C00
81000

träge
60
59V,
64'/,
27%
28%
31 y,
43-/,
44V,
48%
31%
34%
36y,

*) Geld- und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 12. Oktober

Bank * Aktien

D.-D. Bank
12. 10.

43
11. 10.

43
presdn . Bank 0 —• —
Gcestm. Bank 0 30ü 30G
Old Landesb 3 —- —
Old Spar- u. L. 3 — —

Schitfahris-
t.nd HsdiereiiAktieu

12. 10. 11. 11.
Br Veges. 1\ 66% b 657*
Br, Schlepp. o Hb 16ü
Dampt. Hansa U — —
Hamb. Am P. 0 — —
Hochsee Wieting —
Nordd. Lloyd 0 — —
„Nordsee”* D. H. 0 327«G —
.Neptun " Dt.D.G. — —
fjnterw. Reed. 38B —

Industrie -Aktien
12. 1U. 11. Iü.

, Gas El. . — «
s-Werke — 32b
ner Besigh o — —
Chem. Hud 12 — 120ß
Zigarren. — —
Papp u. V. . o 4iG 44
Koiandm. Kl JUÜti lUUü
n. Silberw 12 150b 150b
Straßenb . o 08B 68B
Tauwerk . U — -
n. Vulkan b 70B —
n. Woilk. 10 — —
:h. Linol. 0 — *~
sawerke 8 100ü 08U
i.  btuhlr . U —
m. Stärke 4 77u
Bremen 0 74b 72ü

12 10. 11. 10.

All. & Mag. - —
D. Anl. Abi. m. 500t - -
Br. Woilk. (2000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

12. 10. 11. 10.
Br Tauwerk). 03 — —
Delm. Linolfabrik. 00%G 90%
Dt. Lin.-W. Berlin W,G 89%G
Dt. Un.-W. Hansa £0%O 9074
Ndä. Steingut Br 90b 90b
Oldbg. Roggw.-A — —

Siaats . Papiere
12 10. 11 10.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
%Abl.-Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abl.-Sch. großeStucke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausi.-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll. -Anl. kl.
do. großeÜtsch. Anl. Ausl-

Scheine
Nr. i—90000, ein-
schließ!. %Ablös -
Schuld.

Goldmk. - Anl. dci
Staatl. Kreditansl
Oldenburg
v. 1927 Ser. I u. n.
v. 1927 Ser. II
v 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI

75 74% b

7431 74% b

10*/, Li 10*,, ü
oo Ci 55G
54G 53ü

900
»7% b

920
87ü

880 87%G
68% b 87*/, 0

880 87%O870
N«rdd . Steing. u _ 72B Komm t.  1926 ööü 60%ü
Reis- u. H. A.-G 5 74% b H B do. Ser. 11 51%ü 80*;, O
Schiffb: Utw. V — — do. Ser. III 51b 80%b
Sraßenb. Brhv, ü 10B _ D.Wertb. kl. 735 —
Ver. Werkst. 0 31%G 32G do. gr- ,32 — —
Wendt's Cig. 0 45G do. er. 735 — —

12. 10. 11. 10.
Hamburger Anleihe
Abi. mit.

Steuergutscheine
fällig. 12. 10.
1934. 100*/, G
1935. 92%O
1936. 85%0
1937. 80%G
1938. 77%G

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. —
6% do, Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 12, Oktober
Nichtamtl Kurse von 12V« Uhr

Comm. u. Privatbank 41
Vereinsbank 78
Hypothekenbank 67Westholst. Bank —
bugsier-Reederei —
Flensb. D. 69 —*
Hansa “
Nordd. Lloyd IO8/*
Paketfahrt 10%
Hamb.-Stidamer. 20
Woermann-Linie —
Hamb. Hochbahn 63%
l. G. Farben H7
Guano 50
Hamb. EIcktr. 100
Alsen Cement 104
Breitenb. Cement 44
Hemmoor H!%
Schwärt. Honig 45
Atlas-Werke —
Karstadt l1/«
Stader Leder 95
Wiemann  J40B
Bremer-Bes.-Öl 73
Thör) 73%
Harb. Gummi 18
Bavaria 112
Bill-Brauerei 119
Ostwerke
Reis- u. Handels 73
Neu-üuinea 90
Otavi 10%
»Salitrera 2%

BERLINER BÖRSE
vom 12. Oktober

Festverzinsl . Werte

Staatsanleihen u. Rentenbriefe

AblSsg. 1-90000do. ohne Ausl
6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al 29
5%°/o Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% . kl.
6% Rr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
ß% Bayern v. 1927
o% Brschwg. v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. i
6% do. II
6% Reichsb. Sciiät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% 3- 4
6% 5- 6

12. 10.
78
11%
89*/,
99%
87
67%

100
101,40

100
91%
85%
7,85
99%
98%
89%89
88

Stadtanleihen
6°/o Bin. Goldsch.2b
6% do. Vkr.Anl.28
6% Frkft. Schätze
6°/o Kölner Schätze
7%% Bln.Pfdbr.-A.

m72
70%
b6%t-0

11. 10.
79,80
11,85
89%
99%
87
67

101%
100
91%
87%
8B

100
98,60
88%
88%
88

75%
72%
,1%67
89%

Oeffentliche Kreditanstalten
DL Komm. Auslos-

Scheine . 80 79
Dt . Komm Auslos-

Scheine 11
6“/oDt.Komm.Sch,31
6°/o Hann, Landes¬

kredit v. 1926/27
ö°/o Old. Staatl. 25
6% do Serie 1-3
6% do 2
6% do 4
60,, do
6°'(i do itomm 1
6% do Komm.
6°,0 do Komm
5%%do Liquid.
5% Pr Ldptbr S
6*/o do Sli
-6”0 do S 17-18
6°/o do S. 21

97 %
95 ‘;,

88

88%8u
89
89

82 ‘ j
ö1%86
88
88
88

97
95%
87%
88%
88
88
88

81*,

88
88

Oeffentliche Kreditanstalten
12. 10. 11. 10-

6% Pr. Ztrst . R. 23
6% do R. 24
6% do R. 25/27
6% do , R 28
6°/o Ldschttl Zentr.

Goldpldbr.
6% Ostpr ldschltl

Goldpfdbr
6% Schlesw Holst

ldsclt Goldpfbr 24
6% Wes«, ldschltl.

Goldpfdbr.

96
86
85
85

81% 82

86
85
85

78

78%

85%

77%
78%
82%

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% BraunschwelgHann. V. 1929
6% Goth. ürund-

kredit 4 5, 5a
6% Hann Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth Bank k jPr Pfandbr -
Bank Em. 50

6% Rhein West!.
Bdkr. 4, 6, 10,12

6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. c

68

87%
87%

88
88
87%
87%

88
87

86%
73
88

88%
f7%87%

b) Kommunal -Obligatlonen
6°/o Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16. 21 80%
6% Pr Ctr. Bod.

Komm. S 26 28 80%
6% Rh Wstf Bdkr.

Gold - Kom S.4-6 83
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-1! 6,15

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12-18 5,95

6% Zuckerkredit 98%

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke 94
6% Klöcknerwerke 84*/,
6% Thür Elek Lief 86
6% Verein Stahl 63*/,

Reichsschuldbuchtorderungen

Fällig1 März
Alte

Geld (Briet
Polenschä.
Geld | Brf.

1933 _ — — —
1934 99»/, — —
1935 98»/, 99»/, — —
1936 97>/s 98 96 97
1937 94% 95/, — —
1938 93“/, 943/. — —
1939 OT, 9I3/ — —
1940 90“, 91“/, — —
1941 8« 7, 90% — —
1942 88*/, 89“. — 88“/,
1943 37»/. 88% — —
1944 87V, 88% — —
1945 87 y. 88% 87% 68
1946 87*/, 86% 87% 88
1947 87 V« 88% 87% 88
1948 87% 88% 87% 88
Wiederaufbau-

1944/45.
1946/48.

Anleihe
50»/, 51%
50“/, 51%

Steuergutscheine
fällig. 12. 10. 11. 10.
1934. 100*/, 100%
1935. 92% 92%
1936. ;.///. 85*/, 85*/,
1937. 80*/, 80%
1938. 77y, 77%
Steuersch -K . 87y, 87y,

Ausländische Staatsanleihen
4%% Oest. St 14
4%% Ung. St 13
4%°/o Ung. St 14
4% Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

10,60 10%
— 4,80
4*/, 4%

3,40 3,30
o% 6“/,

Aktien
80% Verkehrsw. 12. 10. 11. 10.

80% A G l. Verk 0 42 40
Allg. Lok -Kr u 77 73“ ,

83% Reichsbahn 7 99% 99%
Hamb -Am -P 5 11% fl*}.
Hamb Hochb 7 b2»„ 60%
Hamb Süd D U 23 20%
Hann Geber!. P 65*/, —

6, IC Hansa Dmpf 9 18 17%
Lübeck-Büch 0 — —

5,9598
Nordd Lloyd 0 12 10Vs
Schles Dmof

Banken
0

Allg D Cr-Anst L 40% 40%
93 Bank tur Brau 11 81% 78%
84% Bayr Hyp Wb 5 65 63
83% Bayr Ver -Bk 5 — 100
64% Berl Handiäg 5 83 83

12. 10. II. 10.
Comm. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.
Oestr. Cred. sh
Relchsbanx

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerkc
Aschff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M. 4
Banning M. 4
Barop. Walzw. 0
Bayr. Motor. 0
Bemberg ). P 0
Berger Tiefb. 12
Bcrgm. Elekt. 0BerL-Gub. Hut 8
tterl. Karlsr. 0
Berl. Masch. 0
Beton-Mon. 4
Braunk., Brl. 10
Brem. Besigh. 6
Br. Gas- u. El. 7
Berner Vulk. 6
Bremer Woilk. 10
Buder. Eisen 0

Capito <£ Klein 0
Charl. Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc. Spinn. 0
Cont. Gummi 8
Cröilwitz Pap. 0
Daiml. Benz U
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0
Dt. Baumw. 0
Dt. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt. Kabclwk. 0
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug u
Dt. Tatelglas U
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3.»

0 40%
0 —
0 42% 42%0 24 24
0 34% 34%
6 —
3 —
3 -
0 —

12 145% 144%

41%110

73

12 164%
0 —
0 —
7 18
3 -
6 50*/, 50
8 — —
0 19% -
0 — —

27

123
39
11

74
150

70

96»;,47
39
Eü‘,3

£6

29%
17%

27
16

>22 %
3o%

138% 140
10%

67% 65%
57 53%

72%
148%

146 -
66% 65

66%
156% ’.ül
132 131

7*7*/, 25%
- 93%

100
95 %
45%
37*/.
50%

34% 34%
55y,

Elntr. Kohle 10 139*/, 140

12. 10. 11. 10.
Elekt. Llef.-G. 5 76% 71%
El. Licht u. Kr. 6 92% 88

FaJkst. Gard. 5 55 55%
1. G. Farben 7 117% 115’/.
Feldmühle 0 54% 53»/,
Felten de Quill. 0 43 41%
Gelsenk. Bw. 0 49»/, 47%
Germ. Porti. 0 41% 40
G. 1. elek. Unt. 5 74 72%
Gebr Goedh. 8 62 60
Goldschmidt 0 41% 39

Habermann 5 54 55
Hackethal 0 34 33
Hageda 4 59 57%
Hamb. El. W. 9,5

a
99V, 98%

Harbg. Eisen 60% 58
Harb. Gummi 0 17%
Harp. Bergbau
Hemmoorr.

0
4 82%

111%Hirsch Kupfer u —
Hoesch K-N. 0 55*/,

80*/,
53

Hoffm. Stärke 0 78
Holzmann Ph. 0 57 56%
Hotelbetrieb 0 35 33

Ilse Bergbau Ö 124
Jser. Asphalt 0 _ —
junghans 0 25 24%
Kahla Porz. Ü 61/« . 6’/»Kali Aschersl. 6 114% 113
Klöcknerwk. 0 53% 50%
Kölner Uas 8 58% —
Kotitz Led. 4 59 59%
Kromschröd. 5 —•
Küppersbusch 4 — —

Lahmeyer Co. 10 116% 115’/,
Laurahütte 0 15% 15
Lind. EismBCh. 4 62% 61?/s
Lindström 0
Mannesm. R. ü 53 51Yz
Manst Bergb. 0 23 22
Maschb.-Unt. 0 37 35
Msch. Buckau 5 —
Maximilhütte 8 — —
Metallges. 0 52V« 533/.
Meyer-Kffm, ü 46 —
Miag Mühlen 0 47 47
Mitteid. Stahl 0 62 —
Mix u. Genest 0 17*/* —
Montecatim 8 30V, 30
Mühlh. Bergw. 3 07 _
Müller Uummi - —

Nordd. Eisw. 0 61V, «V.
Ndd. Steingut 0
Nordd. Trikot 0 — —

23RZESEBB
12. 10, 11. 10.

Nords.-Hochs. 0 34 33%
Nordw. Kraft b 110
Ob erbe darf 0 6 5’/.
Orenst & Kopp 0 27“/, 26%
Phön. Bergb. 0 33Vs 32%
Phön. Braunk. 4 73 74*/.
Pintach A.-G. 8 —
Plauen Gard. 0 34% 33%
JMauenTüll 0 —
Polyphonwk. 0 17 16%
Preßluft 0 — —

Ratg Wagg.Rheinl. Kraft
0
6

— —

Rh. Braunk. 10 — 180
Rh. Chamotte 0 •— —«
Rh. Elek.-Ues. 9 80 77
Rheinslahl 0 75 73%
Kh.-W. Elekt. 5 8t ™*/4
Rh.-W. Kalk 0 — 49
Rieb. Mont. W. 4.» 75 74%
Rosenth. Porz. II 31 —
RUtgerswerke 0 48»/, .46%
Salzdetfurth 0 159% 156%
Sangersh. Ma. U — —
Sarotti Sch. 4 64 63
Sauerbrey M. 0 3
Saxonia Zem. 0 —
Schl. El. L. B. 8 93 88
Schl. Porti. Ze. ü 50
Schub, u. Salz. 15 — 164
Schuckert El. u 89% 87%
Schulth. Patz. 4
Siemens Glas l 36 35
Siemens & Halske 7 137 135%
StÖhr. Kammg. 5 99% 95
Stolberg Zink 0 —“

Thörl’s Oelf. Ö — —
Thüringer Gas 6.» 101
Leonh. Tietz 6 15% 15

Varzincr Pap. 0 6“/, 6%
Ver. Dt. Nickel 4 65 63%
Ver. (ilanzst. 0 44
Ver. Stahlw. 0 33»/, 32%
Vogel Tel. Dr. 0 47% 43

Wanderer.-W. 4 75 72
Wasserw. Geis, 7 — ICO
Westeregeln ü 114 113

Zellst. Waldh. l 32% 31%
Kolonialwerte

Üt.-Ustalrika 29
Neuguinea 0 98 93
Otavi-Minen 0 10% io*/,
Schantung ..g. 0 31% 31V,



^isfiuOtg
äer Silslorimgrreclite äer ünlsüiesblösungssclnilli lies kremiseken 81sstes»iir lies keciinlingsjsiir 1833.

Bei der heutigen planmäßigen Ziehung der Auslosungsrechte wurden gezogen die Nummern:

Nr.

Liters ^

zu 3-L6 SM.-

Nr.

168
218
222
252
254
273
277
319
388
461
468
476
4S5
512
688
741
751
756
863
864
8S1
915
S21
YZO
933
966
970

1025
1047
1086
1092
1299
1320
1323
1336
1358
1373
1376
1456
1595
1622
1625
1626
1628
1629
1645
1672
1734
1757
1848
1860
1867
2013
2034
2035
2058
2105
21072110
2117
2146
2149
2156
2188
2215
2238
2253
2254

2299
2322
2343
2401
2406
2424
2425
2446
2453
2454
2458
2460
2471
2479
2492
2493
2504
2506
2512
2532
2560
2561
2563
2613
2654
2662
2683
2696
2718
2745
2749
2759
2771
2779
2782
2810
2817
2818
2884
2913
2915
2937
2970
3013
3025
3102
3116
3136
3195
3235
3379
3407
3422
3479
3576
3691
3707
3721
3801
3805
3818
3820
3842
3859
3935
397?
3993
4019

Nr.

4037
4095
4134
4164
4166
4172
4234
4243
4331
4379
4415
4417
4430
4432
4463
4546
4571
4657
4687
4704
4708
4714
4718
4749
4892
4907
4924
4928
4952
4959
4968

Litera 8

zu ^ il 100.-

Litera C

zu uLL 50.-

Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. I Nr.

122 2381 4605 6252 8122 4 2013 4452
147 239t 4614 6256 8155 7 2085 4497
160 2435 4653 6261 8182 136 2102 4566
17Y 2436 4661 6262 8208 138 2114 4666
205 2457 4665 6270 8254 160 2158 4704
209 2475 4668 6276 8303 209 2176 4712
24Z 2493 4694 6302 8342 240 2248 4716
277 2521 4723 6308 8349 308 2300 4725
280 2561 4735 6311 8430 376 2391 4740
Z16 2593 4759 6342 8437 432 2425 4755
Z69 2700 4778 6378 8622 454 2445 4804
ZS2 2751 4780 6429 8662 464 2459 4806
465 2759 4785 6454 8669 472 2530 4854
474 2780 4796 6489 8698 509 2608 4897
479 2791 4799 6524 8723 514 2612 4912
497 2810 4801 6586 8734 531 2614 4942
502 2846 4820 6635 8746 574 2618 4995
504 2849 4830 6652 8747 741 2621 5096
528 2895 4842 6675 8793 746 2653 5098
621 2907 4860 6703 8813 799 2682 5105
662 2910 4897 6709 8829 814 2718 5118
744 2923 4950 6745 8848 836 2739 5119
778 2950 4993 6778 8860 839 2748 5161
825 2959 5106 6799 8872 843 2788 5289
885 2965 5157 6800 8899 862 2794 5346
840 3017 5166 6834 8903 881 2836 5363
917 3049 516? 6835 8906 885 2906 5372
949 3060 5182 6871 8983 906 2912 5387

1015 3090 5203 6881 8997 928 2916 5407
1043 3203 5223 6888 9011 932 2963 5424
1217 3287 5252 6895 9017 945 2975 5456
1223 3306 5262 6898 9040 970 3040 5458
1232 3396 527? 6935 9061 994 3047 5474
1243 3462 5328 6943 9062 1013 3051 5558
1302 3473 5342 7054 9108 1019 3058 5568
1359 3547 5407 7083 9130 1028 3097 5639
1384 3601 5449 7303 9154 1040 3171 5644
1390 3679 5489 7321 9165 1074 3182 5652
1444 3692 5490 7339 9204 1085 3240 5654
1503 3717 5504 7348 9209 1096 3264 5663
1522 3720 5550 7454 9214 1097 3338 5665
1576 3745 5562 7503 9288 1116 3384 5683
1577 3754 5622 7523 9291 1139 3406 5696
1586 3755 5665 7584 9317 1146 3411 5703
1607 3774 5705 7598 935? 1201 3455 5707
1627 3791 5708 7626 9379 1241 3462 5713
1685 3837 5749 7683 9408 1293 3467 5728
1697 3887 S758 7701 9443 1306 3477 5757
1701 3906 5764 7719 9464 1323 3478 5783
1707 3928 5770 7740 9499 1336 3479 5824
1711 4019 5781 7761 9598 1381 3536 5898
1715 4092 5794 7765 9655 1468 3684 5908
1729 4097 5798 7795 9698 1480 3717 5947
1741 4157 5820 7837 9725 1531 3740 5964
1742 4253 5880 7844 9732 1539 3798 5971
1743 4262 5883 7860 9819 1553 3865 5973
1761 4270 5906 7864 9825 1644 3900 6001
1770 4292 6017 7872 9876 1707 3908 6020
1799 4304 6034 7881 9879 1713 3932 6036
1865 4310 6058 7957 9900 1735 3953 6118
1888 4364 6064 7976 9903 1737 4037 6164
1929 4419 6126 7979 9925 1794 4049 6174
1946 4458 6131 8004 1809 4076 6179
2127 4473 6140 8030 1838 4111 6181
2145 4486 6155 8056 1872 421? 6248
2217 4540 6190 8058 1889 4218 6273
2243 4564 6224 8073 1933 4297 6309
2298 > 4391 I 6235 8087 1985 4423 6395

Nr.

6408 9
6414 18
6482 46
6484 48
6491 68
6498 72
6511 85
6611 90
6613 113
6668 143
6703 183
6714 231
6750 239
6751 284
6771 314
6783 379
6808 409
6829 419
6877 455
690? 461
6918 462
6924 475
6935 486
6960 517
6962 531
6982 535
6997 605
7012 607
7132 609
7152 706
7158 772
7170 836
7246 839
7310 868
7325 874
7349 883
7389 961
7526 997
7540 1010
7579 1040
7631 1054
7656 1118
7676 1145
7685 1153
7723 1158
7738 1173
7751 1183
7753 1295
7764 1346
7784 1347
7801 1379
7856 1384
7872 1405
7873 1440
7876 1444
7895 1500
7926 1507
7927 1534
7932 1620
7959 1715
7971 1759
7997 1769
7998 1881

1890
2024
2046
2055
2069

Bei der Einlösung werden gezahlt für
je Ivö .— Nennwert der Allslosungsrechte . ^ 500.—
dazu 4V>°/o Zinsen für 8 Jahr«. . » 180.—

zusammen 680.—
Die Einlösung der gezogenen Auslosungsscheine erfolgt ab 2. Januar 1834 bet der Staatshauptkasse in Bremen  gegen

Rückgabe der Auslosungsschetne und eines gleichen Nennbetrages in Schuldverschreibungen der Bremischen Anleiheablösungsschuld.

Nr. Nr.

2132
2136
2161
2170
2190
2192
2234
2257
2272
2273
2278
2307
2323
2340
2366
2384
2385
2419
2447
2469
2488
2526
2542
2596
2598
2652
2782
2795
2842
2844
2853
2855
2929
2963
3006
3007
3017
3036
3040
3220
3267
3296
3304
3319
3352
3366
3382
3385
3416
3430
3456
3512
3535
3634
3699
3752
3782
3840
3841
3843
3855
3915
3931
3936
3942
3976
3988
4013

Litera v
25.

Nr. Nr. Nr.

zu

Nr.

Litera K
.LF 12.8

Nr. I

0

Nr.

4038 6188 7895 22 1903 3957
4125 6210 7933 33 2002 3985
4177 6215 7973 41 2006 4039
4185 6240 8066 53 2015 4052
4197 6243 8077 54 2018 4086
4199 6255 8079 71 2035 4111
4226 6279 8132 110 2043 4113
4304 6329 8251 142 2046 4163
4317 6346 8288 150 2069 4164
4338 6367 8340 182 2071 4241
4366 6373 8356 198 2113 4252
4382 6391 8422 208 2141
4416 6407 229 2142
4426 6410 244 2153
4460 6545 259 2203
4468 6567 288 2254
4512 6603 295 2255
4568 6629 313 2259
4673 6632 316 2261
4780 6671 342 2264
4824 6690 385 2271
4841 6696 462 2278
4861 6716 472 2315
4925 6773 550 2382
4945 6775 703 2446
4973 6780 712 2517
4997 6804 731 2527
5001 6814 732 2706
5050 6931 852 2708
5081 6949 886 2793
5111 6968 906 2821
5171 7028 914 2829
5228 7086 945 2838
5230 7128 1061 2841
5300 7174 1078 2904
5322 7175 1083 2907
5343 7180 1091 3016
5367 7185 1171 3019
5373 7194 1191 3034
5388 7204 1212 3042
5390 7211 1244 3047
5406 7221 1262 3081
5413 7241 1275 3247
5434 7250 1277 3252
5460 7302 1309 3265
5478 7318 1311 3284
5511 7330 1320 3326
5512 7336 1325 3390
5519 7348 1347 3446
5524 7388 1349 3449
5602 7396 1438 3484
5646 7408 1444 3576
5656 7446 1454 3671
5696 7482 1459 3677
5701 7549 1463 3678
5733 7588 1504 3787
5796 7608 1512 3822
5802 7609 1535 3832
5819 7638 1542 3860
5856 7690 1563 3882
5980 7700 1620 3899
6014 7701 1643 3902
6017 7767 1672 3904
6024 7774 1701 3910
6051 7780 1706 3925
6076 7798 1745 3927
6114 7836 1821 3953
6164 7844 1875 3955

kckiuk unter keinen Umstände«; etwa be-
rel § ausgezahlte Benage sind zurückzu¬
erstatten . 'Außerdem wird in jedem Falle
eine Strafverfolgung eingeleitet , auch
werden die Namen nach der Verurteilung
öisentlich bekanntgegeben.

s Aus der Ueberschreltung des mit
den Anträgen eingereichten Kostenan-
sckllagesentsteht kein Anspruch aus Or-
kNkuna des Zuschusses. Eine Nachbewil-
Un7 ist in der Regel ausgeschlos°n.
°jn AusnahmesSllen bleibt sie dem Äor-
kirgen von Billigkeitsgründen vorbehal¬
ten, wenn noch Mittel verfügbar sind
und die Gründe , die zür Ueberschreltung
des Kostenanschlages geführt haben, als
stichhaltig anerkannt werden.

6 Es wird vorausgesetzt, daß die aus¬
gezahlten Zuschüsse auch sofort zur Be¬
zahlung der Rechnungen verwendet wer-

^7 Die Zinsvergütungsscheine erhalten
nur diejenigen Antragsteller , die den
Vorbescheidnach dem 20. September 1833
erhalten haben oder noch erhalten wer-

IN . Berfahrensvorschristen
für die Stadt Bremen , das Landgebiet

und Begesack.
1. Anträge auf Bewilligung von

Neichszuschüssen sind vor Beginn der
Arbeiten unter Benutzung des Formu¬
lars , das im Bauhof , Zimmer 130, er¬
hältlich ist, an das Wohnungsamt zu
richten. „ , .
7. Den Anträgen müssen unbedingt ge¬
nau - und prüsungssähig « Kostenan¬
schläge der einzelnen Handwerker beige¬
fügt sein, bei baulichen Veränderungen
auch Pläne oder Skizzen, aus denen die
beabsichtigten Umbauten ersichtlich sind.

3. In dem Antragsformular sind dir
Unternehmer anzugeben, die mit der
Ausführung der Arbeiten beauftragt
werden sollen. Tritt hierin bei der Aus¬
führung selbst eine Aenderung ein, so
hat der Antragsteller dies dem Woh
nlingsamt mitzuteilen.

4. Die Anträge werden in der Reihen
folge ihres Eingangs bearbeitet . Ein An
spruch auf den Zuschuh entsteht erst
durch die Erteilung eines Vorbescheides
durch das Wohnungsamt.

5. Nach Fertigstellung der Arbeiten hat
der Antragsteller eine Kostenzusammen¬
stellung mit allen notwendigen Belegen
beim Wohnungsamt einzureichen. Das
Wohnungsamt ist berechtigt, vor . wäh¬
rend und nach der Ausführung der Ar¬
beiten an Ort und Stelle Nachprükun-
qen vorzunehmen . Kosten für die Prü¬
fung der eingereichten Belege entstehen
nicht.

6. Nach abgeschlossener Nachprüfung
wird der Reichszuschutzin einer Summe
aus Anweisung des Wohnungsamtes
durch die Staatshauvtkasle ausgezahlt.
Die Zinsvergütungsscheine werden an
den Empfangsberechtigten durch das zu¬
ständige Finanzamt ausgegeben.

Bremen , den 12. 10. 33.
Senatskommissar für

Bauwesen und Stadterweiterung

Mit dem Abläuf' des 31. December 1933 hikt die Verz8isung des
ungsbetrages auf.

ie gezogenen Auslosungsrechte^ die im Bremischen Staatsschuldbuch eingetragen sind, werden den
die Post zugesandt, so daß Schuldbuchgläubiger dieserhalb nichts zu veranlassen haben. " '
ind bis jetzt nicht eingelöst worden.

Folgende

Nr . 3154, S53l , 6590 . Lit . v zu 3̂ 28 .— Nr. 656,

Die Einlösungsbeträge für
Gläubigem ohne ihr Zutun durch
früher ausgeloste Auslosungsrechte find

ausgelost:
1S2S Lit . S zu 3L6 100.- Nr. 5156, 5530, 9745. Lit . 0 zu ^ 5V.-

1472, 7038.
1927 Lit . A zu 3L« 800.— Nr. 1803. Lit . S zu Hü 199.- Nr. 128, 5631, 5928, 6296, 6640, 9743. Lit . 0 zu 3T-« 59.— Nr. 3306,

4750, 5070, 6755, 6831, 7532. Lit . v zu Hü 25.— Nr. 1037, 3553, 4669, 5086, 6853 . Lit . S zu ^ 12.59 Nr. 1076, 2607, 4078.
1928 Lit . s ZU 199.— Nr. 6637, 8327, 9273, 9531. Lit . «: zu 3L6 59.— Nr. 4923, 7169, 7773, 7894. Lit . o zu 3L« 25.—

Nr. 2789, 4692, 5124, 5315, 5407, 5449, 8172, 8221, 8387. Lit . A zu ^ 12.59 Nr. 3673, 3911, 4037.
1929 Lit . S zu 199.— Nr. 3639, 6132, 6911, 7931, 8502, 9221, 9742. Lit . 0 zu .LF  59 .— Nr. 829, 2708, 3405, 5077, 6676,

6705, 6706, 6864, 7118, 7168, 7626. Lit . 0 zu 3Liü 25.— Nr. 3025, 5415, 5436, 6832, 7702, 7909, 7920, 8052, 8418, 8462.
Lit. A zu 3L« 12.59 Nr. 197, 372, 1005, 1410, 2369, 2488, 4174, 4178.

1939 Lit . A zu 3L« 599.— Nr. 1917, 3774. Lit . S zu 3L-Ü 199.— Nr. 795, 940, 1161, 2066, 2208, 5602, 7062, 7377, 7700, 7930,
8237 . 8638, 9110, 9249. Lit . C ZU 3LF 59.— Nr. 5773, 6763, 6868, 6986, 7306, 7589, 7620, 7641, 7744, 7747, 7782, 7808.
Lit. 0 zu 25.- Nr. 4649, 5117, 7359, 7366, 7840, 7849, 8313 . Lit . S ZU^ 12.59 Nr. 589, 915, 1022, 1225, 1241,
1489, 1968. 2628, 3052, 3104, 3105, 3357, 4026, 4042, 4158, 4240.

1931 Lit . A zu 3L6 599.— Nr. 1184, 3968. Lit . 8 zu 3Ltü 199.— Nr. 414, 511, 5640, 5726, 6580, 7001, 7063, 7352, 7385, 7587,
8200. 9234, 9282, 9323, 9582, 9740, 9744, 9783. Lit . v zu Hü 59.— Nr. 487, 1409, 2949, 3735, 3882, 4287, 4325, 4463, 4678,
4720, 4904, 5851, 6093. 6359, 6536, 6578, 6926, 7034, 7181, 7205, 7307, 7461, 7472, 7512, 7542, 7581, 7586, 7603, 7779, 7836.
Lit . 0 ZU 3LF 25.— Nr. 2761, 3071, 3742, 3920, 4165, 4736, 4948, 5399, 5417, 5471, 5490, 5558, 5877 , 8228, 8348, 8362, 8373,
8406, 8459. Lit . A zu 12.59 Nr. 291, 779, 803, 1004, 1014, 1084, 2545, 2977, 2985, 3103, 3511, 3630, 3684, 4159, 4162,
4182. 4197, 4393.

1832 Lit. L zu 599.— Nr. 1196, 3395, 3760. Lit . 8 zu .LL 199^- Nr. 22, 895, 1778, 2065, 2067, 2314, 2942, 3071, 3277,
4217, 4506, 5150, 6158, 6422, 6431, 7093, 7379, 7557, 7944, 8592, 8619, 8858. Lit . 0 zu ^ 59.— Nr. 1391, 1540, 2332,
3443, 3680, 4186, 4437, 4824, 5537, 5758, 6135, 6488, 6504, 6832, 6904, 7042, 7130, 7189, 7284, 7378, 7612, 7652, 7807.
Lit . o zu ^ 25.— Nr. 483, 619, 1628, 2009, 3016, 3434, 3717, 4017, 4623, 4754, 4876, 5082, 5212, 5378, 5493, 5499, 5726,
6837, 6971, 6972, 6976, 7358, 7624, 7811, 7837, 7908, 8149, 8168 , 8191, 8278, 8281, 8460. Lit . S zu .LF 12.59 Nr. 249,
302, 423, 443, 785, 1193, 1251, 1291, 2314, 2447, 2490, 2920, 3394, 3680, 4077, 4247, 4288.

Bremen, den 9. Oktober 1933. Der Senator für die Finanzen.

Der abhanden gekommeneam 18. April
l!!29 für Oskar Uctzmann, Hardsnbcrg-
,trotze Nr . 98, ausgestellte Zulassungs¬
scheinüber das Kleinkraftrad H. B. 642
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
Deichvcrbandfür das Riedcrdieland
Die Jahresrechnung für 1982 liegt ge¬

mäß K 28 des Status ab heute 14 Tage
im Landherrnamtshause , Zimmer Nr. 2,
zur Einsicht für die Verbandsmitglieder
aus.

12. 10. 3S.
Der Deichhauptmann

Reichszuschüsse.
Reichszuschiisieund Zinsvergütungen für
Jnstandssetzungs- und Ergiinzungsar-
dcitcn an Gebäuden jeder Art , die Tei¬
lung von Wohnungen und den Umbau

sonstiger Räume zu Wohnungen.
Aus Grund des Zweiten Gesetzes zur

Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
21. September 1983 (Reichsgesetzbl. I S.
661) wird folgendes bestimmt:

/>. Gewährung eines Rcichszufchusfes
1. Für Znstandsctzungs- und Ergün-

zungsarbeitcn an Gebäuden (Wohnge-
bäuden, gewerblichen, landwirtschaft¬
lichen und sonstigen Gebäuden jeder Art)
sowie für die Teilung von Wohnungen
and den Umbau sonstiger Räume zu
Wohnungen kann nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Mittel ein Reichszuschutzge¬
währt werden, sofern die Arbeiten sofort
oder innerlmlb einer kurz bemessenen
Frist begonnen werde». Die Frist be¬
stimmt die für die Bewilligung der Zu¬
schüsse zuständige Stelle lZiffer 8). Der
Beginn der Arbeiten ist ngchzuprüfen

Die Arbeiten müssen spätestens nm
'81 . März l98l vollendet sein.

2. Für Gebäude, die im Eigentum oder
in der Verwaltung des Reichs aber eines
Landes sieben, darf ein Zuschuß nicht gc
währt werden N 'n Gebäude, die im
Eigentum ntr > in b. i Vermal!!,,,a

f ... , . . . . . . . .
nst " " " ' >, . . ^
werden. a,.
Eemeindeverband lümlici Betenae über,

die im Haushalt vorgesehenen Mittel
hinaus zusätzlich aufwendet,
r-) Jnstandfetzungs - und Ergiinzungsar-

beitcn an Gebäuden.
3. Als Jnstandsetzungsarbeiten im Sinne
dieser Bestimmungen gelten Arbeiten
jeder Art , die der Beseitigung von Man¬
geln an Gebäuden dienen, z B.:

a) Ausbesserungen aller Art ain Aeu-
tzeren und im Innern des Gebäu¬
des, Putz- und Anstricherneuerung,
Schönheitsreparoturen;

b) Erneuerung der Dachrinnen und
Abflußrohre und Umdecken des
Daches-,

c) Erneuerung und Ausbesserung von
Fenstern, Türen , Fußböden, Tei¬
len, Treppen , Treppengeländern:

d) Erneuerung und Ausbesserung der
Beleuchtungs-, Heizung?-, Gas -,
Wasseranlagcn und dcrgl.:

Ergänzungsarbciten find Arbeiten,
durch die der Wert des Gebäudes auf
die Dauer erhöht wird (z. B. Einbau
von Elektrizität- -. Gas -, Heiz-, Lüs¬
tlings -, Bade-, Abortanlagen und von
Au,zügcn, Anschluß an die Kanalisation
und dergl.).

Als Arbeiten an Gebäuden gelten auch
Jnstandfetzungs - und Ergänznngsar-
bciten an Einsriedigungen sowie die
Pflasterung von Hosslächcn.

4. Ein Reichszuschutzwird nur ge¬
währt , wenn die Gesamtkosten der Ar¬
beiten mindestens ll« ,- NM. betragen:
der Reichszuschutz beträgt ein Fünftel
der Gesamtkosten.

b) Umbauten.
ö. Ein Reichszuschutzkann für die Tei¬

lung von Wohnungen und den Umbau
sonstiger Räume zu Wohnungen ge¬
währt werden, wenn durch die Teilung
einer Wohnung zwei oder mehr Woh¬
nungen . durch den Umbau sonstiger
Räume eine oder mehrere Wohnungen
a-schassenwerden. 'Als Umbau gilt auch
-i - -ü' w 'ü g vv.-: Wohnungen durch

,. >' ' -dr " ei>»>ah"u>,g muß
' j,j „ abw-

i .. . a ' ' »e W . .. >> He
»eben den Wvlunänmcn eine eigene

Küche, die erforderlichen Nebcnräume,
und, wo die Möglichkeit dazu gegeben
ist, einen eigenen Zugang hat.

6. Ein Zuschuß kann auch für An-
und Ausbauten gegeben werden, selbst
wenn durch sie keine selbständige Mah¬
nung , sondern nur Teile einer Woh¬
nung geschossenwerden. Als Ausbau
ist insbesondere der Ausbau von Räu¬
men für Zwecke des Luftschutzes anzu¬
sehen. Die Vollendung eines angefan¬
genen Neubaues gilt nicht als Ausbau
im Sinne dieser Bestimmung.

7. Der Reichszuschutzbeträgt 60 v. H.
der Kosten, im Höchstsalle 1000,— RM.
für jede Teilwohnung und für den ein¬
zelnen An- und Ausbau in den Fällen
der Ziffer 6.

e) Dcrsahren
8. Ueber die Bewilligung des Zuschus¬

ses entscheidet aus Antrag die oberste
Landesbehördc oder eine von ihr be¬
stimmte Stelle . Bei Gebäuden, die im
Eigentum oder in der Verwaltung eine!-
Gemeinde oder eines Eemeindeverbandes
stehen, entscheidet die oberste Landcsbe-
hördc. Sie kann die Entscheidung einer
Nachgeordneten Behörde übertragen.

9. Der Antrag muß vor Beginn der
Arbeiten gestellt werden: ihm ist ein ge¬
nauer Kostenvoranschlag beizufügen. Zur
Antragstclluna ist der Grundstückseigen¬
tümer , der Mieter oder ein sonstiger
Inhaber des Gebäudes oder der Räume
berechtigt. Die Kosten dürfen eine an¬
gemesseneHöhe nicht überschreiten.

10. Sind die Voraussetzungen sür die
Gewährung eines Zuschusses gegeben, so
ist über die Höhe des Zuschussesein Vor¬
bescheidzu erteilen. Der Zuschuß ver¬
mindert sich anteilig , wenn die endgül¬
tigen Kosten die Höl>e des Voranschlages
nicht erreichen. Ein Anspruch auf «inen
Zuschuß entsteht erst mit der Erteilung
eines Vorbescheides. Bei Ilcbcrschrcitung
des Voranschlags entsteht kein Anspruch
ant Erhöhung des Zuschusses.

l l Die ausgen e: de en Kosten und die
A-" c. r Arbeit sind .. .chziiwciscn. Der
N.'. >ii ist U.A. . st., >. . . durch Vorlage
der Rechnungen — des Handwerkers,

des Bauunternehmers , des Baustossliese-
ranten , des Architekten, der Versor-
gungsbetriebc (z. B . Gas -, Wasser-, Elek-
trizitätswerkc ), der Baupolizei usw. —
zu erbringen . Auch kann ein« Bescheini¬
gung der Handwerkskammer, der Indu¬
strie- und Handelskammer oder eines
vereidigten Bausachverständigen ver¬
langt werden. Es kann ferner eine Nach-
prüsung an Ort und Stelle erfolgen.
Arbeiten , die in Schwarzarbeit ausge¬
führt sind, dürfen nicht berücksich
tigt werden. Rechnungen sind nur an
zuerkennen, lvenn der Gewerbebetrieb
des Ausstellers polizeilich angemeldet
und in die Handwerksrollc oder das
Handelsregister eingetragen ist. Im
Zweifel ist dies durch eine Bescheinigung
der Gewerbepolizei, der Handwerkskam¬
mer oder der Industrie - und Handels¬
kammer nachzuweisen.

12. Sind im Einzelfallc die Kosten
absichtlich zu hoch angegeben, um einen
höheren Zpschutz zu erhalten , so ist die
Bewilligung eines Zuschusses nicht zu¬
lässig. Ist ein Vorbescheid erteilt , so
dars eine Auszahlung nicht erfolgen, ein
ausgezahlter Zuschutzbetrag ist zurückzu¬
fordern . Ferner ist eine strasrechtlichc
Verfolgung herbcizusühren.

13. Abschrift des endgültigen Beschei¬
des an den Antragsteller ist unter An¬
gabe der Gesamtkosten, die der Berech¬
nung zugrunde gelegt sind, dem zustän¬
digen Finanzamt zu übersenden.

14. Der Reichszuschutzwird in einer
Summe nach Fertigstellung der Arbeiten
ausgezahlt.

II. Gewährung einer Zinsvergütung
16. Neben dem Reichszuschutzwird eine

Verzinsung zu 4 v. H. jährlich desjeni¬
gen Betrages gewährt , den der Antrag¬
steller über den Reichszuschutz hinaus
aus eigenen oder geliehenen Mitteln aus¬
bringt . Tie Verzinsung erfolgt in der
Weise, daß das Reich dem Antragsteller
sechs Zinsvergütungsscheine übergibt,
von denen jeder aus 4 v. H. des znr 'itzr-
zininng in Betracht kommenden BciragcL
lnntet und die in den Rechnungsjahren
1934, 1936, 1936, 1937, 1938 und 1939

durch das Reich eingelöst werden. Die
Ausgabe der Zinsvergütungsscheine er¬
folgt durch die Finanzämter . Die Aus¬
gabe und die Ausgestaltung der Zins-
vergütnngsschcinc ist im einzelnen in
der Verordnung zur Durchführung des
Gebäudcinstandsetzungsgesetzcs vom 2.
Oktol'cr 1933 (Reichsgesetzbl. l S . 717)
geregelt.

0 . Schlutzbcstimmung
l6. Die Länder ertasten nähere Vor¬

schriften zur Durchführung der vorste¬
henden Bestimmungen.

Berlin , den 9. Oktober 1933
Der Reichsarbeitsminister

In Vertretung
gez.: Dr . Krohn

M
6 »1s !SSl 0 NgUv 8
ei«,fts t,rtsi.,scti ver . tiucsten.
>este»e m. ls OuN .. steine
russiameauens «. sannen-
erteile mit Vrsktbvcken . .

vsosevö 38.—34.—29.- 23.—
Louvkss 95.- 75.- 58 - 48.-

Sotlsniisu»

Mükrmann
Svill -Lekv

nlilsw nw lfteurtsch neb- d>l. st'sulikiichr

sühren , widrigenfalls sür das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.Amtsgericht Bremen.

Ueber das Vermögen der offenen Han-
deslgesellschastWalter Stute in Bremen,
Wotcmershauserstratze Nr . 56, ist zur
Abwendung des Konknrses am II . Ok¬
tober 1933, nachmittags 6 Uhr, das Ver-
aleichsversahren erössuet worden.

Zur Nertrauensperson ist der RechtS-
anwalt und Notar Dr . jur . Nutzhorn in
Delmenhorst , Bahnhosstratze 6, ernannt
worden . . '

Dergleichsternnn ist anberaumt war-
den aus
81 Oktober 193S, vormittags 1« Uhr,

im ' Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84.

Der Antrag aus Erosfnung des Ver-
gleichsvcrsahrens nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermittlungen liegen zur
Einsicht der Beteiligten im Gerichts-
hause, Zimmer 34, aus.

Zu obigem Termin werden die Gläu¬
biger hiermit eingeladen.

12. 10. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Als Sachverständige sind öffentlich auf
Widerruf für drei Jahre angestellt und
beeidigt worden:

Beruh . Fromm , Osterstr . 1e, sür Blu¬
men und Pflanzen , insbesondere
auch mit finnischem Rentiermoos;

Walter Bellin , Faulenstr . 132/34, für
Vogel, Aquarien und Fischereiuten-
silien:

Wilhelm Meyer , OlberSstt . 23, sür
Holz- u . Eisenschissbau.

Br „ 11. 10. 33.
Die Senatskommission

sür das Sachverständigenwesen

Verordnung
zur Durchführung der. vorstehenden

Bestimmungen.
/.

Der Senat hat mit der Durchführung
der oben abgedruckten Reichsbestimmun-
gen und der Bewilligung der Rcichszu-
schüstesür die Stadt Bremen , das Land-
gebiet und Begesackden Senatskoinmissar
sür Bauwesen und Städtertveiterung,
sür Bremcrhaven den Oberbürgermeister
beauftragt.

II . Allgemeine Vorschriften.
1. Die Arbeiten müssen von zuverlässi¬

gen Unternehmern ausgeführt werden,
die Mitglieder der zuständigen Bcruks-
genosienschast sind.

2. Falls mit der Ausführung der Ar¬
beiten ein Gencralunteriiehmer beauf¬
tragt wird , so ist dieser verpflichtet, bei
der Wcitervergebung von Arbeiten eben¬
falls solche Firmen zu berücksichtigen, die
den Bedingungen unter 1. entsprechen.

3. Soweit Arbeitnehmer zur Durch-
sührung der Arliefteii neu eingestellt
werden, soll die Einstellung durch Ver¬
mittlung des Arbeitsamtes erfolgen.

-tz Antragsteller , die über die Höhe der
entstandenen Kosten oder über sonstige
sür die Bewilligung maßgebende Punkte
in betrügerischer Absicht falsch? Angaben
"w 'l'en. erhalten gemäß Zifs. 12 der
Ncichsbestimmungen den bewilligten Zu-

kestioktl. Lelrsnntmsokungen
TerminSbestimmungen

in Zwangsversteigerungen
Jni Wege der Zivaugsdvuitreckuug

sollen bi« lvigeuoeii, nn vremllu-eii Ge¬
biet« beiegeueu Grunitziuae , oeren ge¬
nannt « Gtgenlümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Verlteigerungsoeriueits ein¬
getragen waren , Tneastag , den 28. No¬
vell!oec 1933, vormittags rl tiqc , durch
das unterzeichnete Geincht im Gerichts
Hause, Ziuuuer 1,1, ver>leigcrt werden:
1. Hchendncen, Fturb . Nr . 636 11, II,

4280 , 613 L st., bestehend aus : 1. Der
Groben, WechMand und Deichdojsie-
rung , grvtz 696 qm . 2. vrn.-,.
Wiese, grog 147 qm , 3. tza,envürener
Deich Nr. 27, Gevauderauui (Wohn¬
haus und Stallgebaube -, Hvsiauul,
Garten und Wiese (Deich und Weg-
grotz 705 qin , s ) der Witwe des
Schlossers Johann Seher , Johanne,
geborenen Briinjes , b) der am 26.
Novenwer 1913 gcvorcnen Meta Scher,
c) des am 2«. Dezemoer 1916 geoorencn
Karl Johann Scher , «1) der am 8, Mai
1918 geoorencn Ge,,ne Katyarine
Seher , e ) des am 27. Feoruar 1924 ge¬
borenen Johann Scher , k) der am 14.
Oktober 1928 geborenen Johanne
Seher , gj des am 6. Januar 1928
geborenen Friedrich Wilhelm Seher,
sämtlich in Hasenbüren , in Erbenge¬
meinschaft — Steuerlicher Einheiiswert
8026,— RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 9. September 1933 -
Bremen , den 27. September 1933.

2. Bremen , Vorstadt st 10, Blatt 230,
Flurb . Nr . 132, 137, bestehend aus:
1. Kornstratze, Zimmerplatz , groß
495H qm , 2. Waterloostraßc , Zimmer¬
platz und Gebäudcraum (Kontorge¬
bäude und 4 hölzerne Schuppen ), groß
506 qm , des Kaufmanns Johann
Heinrich Willms in Bremen , —
Steuerlicher Einheitswert 18 000,
RM ., Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 27. März 1933 —, Bremen,
den 10. Oktober 1933.

3. Bremen , Vorstadt st 23, Blatt 277.
Delmenhorstcrftrotze Nr . 48, des Büro¬
beamten Ernst Heinrich Friedrich
Mohwinkel in Bremen , groß 108 qm,
Gsbäuderaum (Wohnhaus ), Vorhos
und Hnsraum, — Steuerlicher Ein-
hcitswert 12 500,— RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 22. Au¬
gust 1933 —, Bremen den 10. Oktober

4. Bremen . Vorstadt st 14, Blatt 497,
Moselstratzc Nr . 47 und Pappelstratze
Nr . 44 des Wirts Johann Heinrich
Behrens in Bremen , groß 285.5 om.
Gcbäuderaum (Wohn - und Geschäfts¬
haus (Restaurant ). Vorhos und Hvs-
raum , — Steuerlicher Cinheitswert
46 038.— RM ., Versteigerungsvermerk
eingetragen am 4. Juli 1933 —, Bre¬
men. den II . Oktober 1933.

5. Leslllllbrok, Nurb .Nr . 1S8F . 199-̂ . be¬
stehendaus : 1. Im Brooke, der Lesum-
deich, Deich, groß 275 qm . 2. Im Brook«
der Lesumdcich Nr . 9 <j. Gebäuderaum
Wohn- und Geschäftshaus IGastwirt-
schasts), Hosraum und Garten , groß
968 nni . der unverehelichten Anna
Eatharme Wschhusen in Lcsumbrvk.
— Steuerlicher Einl^ itswert 8700.—
RM ., Versteiaerungsvermerk einge¬
tragen am 22. April 1933 Bremen,
den 11. Oktober 1933.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
solveit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerutigsvermerks aus dem Grnnd-
binffe nicht crsî tlick, waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts-

, 'n Gerichtsbause. Zimmer Nr.
14, spätestens aber im VersteigerurmZ-
tcrmilne, vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geba'en , anzumelden und.
wenn der Glanbiaer widerspricht , alanb-

"" "^en. widrigenfalls sie bei der
des geringsten Gebo' cs nickst

l' -rncksjchtigtund bei der Verteilung de»
V"rstmger,inaserlöses dein Ausdrucks des
Glanb -aers und den übrigen Rechtennachgesetztwerden ««-unrn

D-e-eistgen. wricki- ein der Versteigerung
"tgegenffebendes Reck-i lmben werde»

g,, gstgrdgrt . v„r der Erteilung de»
s stggs die An'gch».-« »der ei- stwesis^
Einstellung des Versahrens herbeizu-

Ueber das Vermögen des Inhabers
eines landwitrschastlichen Betriebes, des
Bauern Hinrich Behrens , Borgjeld,
Landstraße 2 ist am 11. Oktober 1933,
nachmittags 5.10 Uhr , das Entschul-
diingsversahren gemäß dem Gesetz zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisi « vom 1. Juni 1933 er¬
öffnet und die Sparkasse in Bremen zur
Cntschuldungsstelle ernannt worden.

An dem Entschuldungsversahren sind
alle Gläubiger , die einen dinglichen oder
persönlichen Anspruch zur Zelt der Er¬
öffnung gegen den Schuldner haben,
beteiligt . Sämtliche Gläubiger werden
hiermit ausgesordert , bis zum 4. No¬
vember 1933 ihre Ansprüche unter Vor¬
lage der in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und unter Angabe,
wann ihre Forderungen entstanden sind
und ob und welche dinglichen Sicherun¬
gen (Eigentumsvorbehalt , Sichrrungs-
übereignungen , Hypotheken, Pfandrecht
etc.) sie besitzen, bei dem Gericht oder zu
Protokoll der Geschäftsstelle (Eerichts-
haus , Zimmer 34) oder bei der oben ge¬
nannten Entschuldungsstelle , der Spar¬
kasse in Bremen anzumelden.

12. 10. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Sachen betreffend das Konkurs-
vcrsahren über das Vermögen der Motor
Verkehrs Union Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Breuien ist Rcchts-
anwalt C. Albers in Bremen aus seinen
Antrag aus seinem Amt als Konkurs¬
verwalter entlassen und Rcchtsanwalt
Max Smidt , Bremen , Sögestr . 49, zum
Konkursverwalter ernannt worden.

12. 10. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

!SstzcsimiitvriscrbnumsSn
susvoÄrlsgsi ' Sstiörctsii

Die Ausgabe der Relchsverbilllgungs-
scheinesür Speisesette an Rentenempfän¬
ger, soweit diese keine Zusatzrentr bezie-
zirhen und an Familien mit 4 (bei Wit¬
wen mit 3) oder mehr unterhaltungsbe-
rechtigtcn minderjährigen Kindern er¬
folgt am Freitag , dein 13. Oktober 1933,
von 15 bis 17 Uhr . im Rathaus , Zimmer
Nr . 7/8. Familienstammbuch ist vorzu¬
legen.

Blumenthal , den 10. Oktober 1933
(Nnterweser)

Der Gemeindcdorstand.

freiwillige
Versteigen»«

Sonnabend , vormittags 11 Uhr,
psrkrtt . 71 prt.

Auftrag : Hollwrg
1 eompi. mM. 8ciiisirimmer

1 eompi. kllrSmmer
t eompi. iiücks

t itiovier, «oimrimmer
Marmoruhr , Eckschrank, 6 Setztischc,
Stühle , 2 Notenständer , Paravant , 1
Rohrbant , 2 Tische, 3 Sessel, 2 Hocker,
3 Plättische , 2 schw. Tische, Staffel « ,
2 elektr . Plattesten , 1 elektr. Ösen 110
Volt , ein - und zweitür . Kleider - und
Wäscheschränke, Gartentisch , Bank, 3
Stühle , Küchentisch, Bohnerklotz,
Fleischblock, 2 Eisschränke , 2 gute Oel-
gnnälde , Flurgarderobe , div.Portieren,
div . Haus - und Küchengerät usw.
öffentlich meistbietend gegen bar.

1ol>. N. von kreeäen
beeid. Versteigerer u . beeid. Schätzer
Landwehrstr . 881 Weser 826 73

Besichtigung von 10 bis 11 Uhr
Weitere Aufträge erbeten . D. O

8K. 88 . m. U81l. NM.
8tsl>!keim

8Smt1ickiL̂ u8rüstuiigs8e «enstSncke
^bküttern von Koppeln unck

8<ckmlterrieinen

kuäol - Iam 8
Ostertorsteinve « A) OOs

^sknsn
IMmpoi

zgxtvo-ss"
30x150 -.85
40X2881.38
82x388 3.85
snäere kriMen
fslmeristoiio fsimonlislttt

Selten

fgiinen
88x1801.S5
88X158 2.45
88X28832S
138x288SS8
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Kus Drsmsn
Sem Freimartt entgegen

Nur noch kurze Zeit trennt uns vom Bremer
Freimarkt , Bremens „Karneval " . Wir Bre¬
mer werden in dieser Zeit zeigen , daß es mit
unserer sogenannten „Steifheit"  doch nicht
so weit her ist. Bald ertönt in den Straßen das
Gedudel der Orgeldreher , auf dem Grünenkamp
und dem Hohentor wird Bude an Bude , Karussell
an Karussell erstehen . Hier tollt sich Bremens
Jugend aus , die schon Wochen vorher Groschen
auf Groschen sparte . Düfte der Wurstbuden , der
Viktoria -Bäckereien und Abgase der Motoren ver¬
breiten wieder den richtigen „Frei markts-
geru  ch" .

Und erst in den Lokalen und Vergnügungsstät¬
ten ! Hier wird es wieder „ganz groß"  her¬
gehen , denn — Polizeistunde , kein Hausschlüssel,
Strafmandat wegen Singen — kommt gar nicht
in Frage . Einmal im Jahr wollen wir uns rich¬
tig austoben und alle Sorgen „vertagen " .
Manch dunkle Gestalt wird bei Morgengrauen
mit „schwerer Schlagseite"  den heimat¬
lichen Gefilden entgegenwanken . Es ist ja auch
nur einmal Freimarkt!

Schon sind die Wagen der Marktbezieher im
Anrollen , zum Teil stehen sie schon in den an¬
liegenden Straßen . Die Plätze sind vermessen und
aufgeteilt und auch das Elektrizitätswerk und
Gaswerk haben bereits fleißige Arbeit geleistet.
Wir werden nun wieder in der „Achtbahn"
fahren können , in der „Geisterbahn"  das
Gruseln lernen und aus schwindelnder Höhe mit
der Wasserrutschbahn durchs Wasser sausen.

Auch wirtschaftlich wird der Freimarkt für
Bremens Gewerbe durch Belieferung der Markt¬
bezieher und des ganzen Zirkusapparates eine
gewaltige Ankurbelung bringen . Der Bauer wird
in noch stärkerem Maße als in früheren Jahren
nach Bremen kommen, denn der Nationalsozia¬
lismus hat Bauer und Städter wieder eins wer¬
den lassen.

Kurz , wir werden in diesen Tagen unser liebes
Bremen nicht wieder erkennen . Kein treusorgen¬
der Vater und kerne Mutter wird ihren erst gegen
Morgen leise die Treppe hinaufschleichenden Sohn
mit einem gehörigen Donnerwetter empfangen,
denn

„Es ischa Freimarkt !"
6.

Der MZimZieluS StrMdrrrgee
vor seinem Eintreffen in Bremen

Uns wird geschrieben : Soll die wahre Schön¬
heit des ganzen menschlichen Körpers nicht unter¬
gehen , sollen Achtung und Verständnis des Men¬
schen vor der vollendeten Schönheit edler Tiere
gerogckit und gehoben werden , dann brauchen wir
dazu notwendig den Zirkus von heute . Dort sehen
wir auserlesene wahre Körperschönheit , gepaart
mit Kraft , Gewandtheit und Geist zu höchster
und friedlicher Leistung entwickelt.

Darin liegt die unerhörte Stärke des Riesen-
Zirkus Straßburger . Darin liegt seine unwi¬
derstehliche Anziehungskraft  auf die
Menge . Darin liegt sein Kulturwert , der Vor¬
bilder in höchster Vollendung schafft. Dieses Rie¬
senunternehmen ist technisch mit allen Errungen¬
schaften bis in jede Einzelheit glänzend ausge¬
rüstet . Die Organisation übertrifft an präziser
Genauigkeit und Schnelligkeit all « unsere großen
Industrieunternehmen und in sanitärer Beziehung
ist das Riesenunternehmen Straßburger für jedes
seiner Mitglieder herunter bis zu dem geringsten
Arbeiter so vorbildlich , daß alle die von ihm
lernen können , die vielen Menschen Lohn und
Brot geben.

Die a r t i st i s che n L e i st u n ge n des Zirkus
Straßburger auf jedem nur denkbaren Gebiete,
Musik und Beleuchtung , Ausstattung und Mate¬
rial stehen auf einer Höhe , wie ste das staunende
Auge noch selten gesehen hat und immer wieder
sehen muß . Man wird hier überzeugt , daß die
Zirkuskunst , die auf eine jahrhundertelange Ent¬
wicklungsgeschichte zurückblicken kann , zu ungeahn¬
ter Höhe in jeder Beziehung aufwärts gegangen
ist. Der Riesen -Zirkus Straßburger ist nicht etwa
eine wahllose Massenschau , wie Barnum und Bay-
lai vor 30 Jahren , sondern eine vollendete Groß¬
tat ganz großen Formats und trägt den Ruhm
deutscher Schaffenskraft über alle Kultur¬
länder  der Erde . Wir können stolz darauf
sein , daß Deutschland in Zeiten schwerster Wirt¬
schaftsnot einen Mann hat , der der Welt nicht
gewöhnlichen Zirkus , sondern höchste Leistungen
zeigen kann , zeigen kann aus eigener Kraft.

Eoethebund und Deutsche Bühne , Abteilung k.
Als zweite Vorstellung nn Staatstheater wird
heute,  Freitag , 20 Uhr , „Der Pfeiferta  g" ,
Oper von Max von Schillings , gegeben . Ein¬
trittskarten zu den bekannten Preisen in der Ge¬
schäftsstelle , Schauspielhaus , von 10,30 bis 13,30
Uhr , im Hag -Haus , Böttcherstraße 9, von 9,30
bis 18,30 Uhr und an der Abendkasse.

Die Oriskemtlettkaffe im Dienst
des neuen Staaies

Eine marxistische Hochburg wurde vernichtet

Wer einmal mit den Trägern der Krankenver¬
sicherung zu tun gehabt hat , weiß , daß die Ee-
fchäftsführer  zum größten Teil aus dem
Lager der Marxisten  gekommen sind. Neben
dem Geschäftsführer , oder besser gesagt „marxisti¬
schen Verwaltungsdirektor " , bestand nach den frü¬
heren gesetzlichen Bestimmungen ein Kassenvor-
stand und ein Ausschuß , der sich aus Arbeitneh¬
mern und Arbeitgebern zusammensetzte . Selbst¬
verständlich wurden bei der Zusammensetzung des
Vorstandes bezw. des Ausschusses in erster Linie
Angehörige der Gewerkschaften uird der sogenann¬
ten „Verbindungen " vorgemerkt . Die Folge war,
daß Vorstand und Ausschuß hauptsächlich aus
marxistischen Führern gebildet wurden . Wie das
Bild nun aussah , braucht an dieser Stelle nicht
mehr erwähnt werden , da hierüber des öfteren
schon in der Presse geschrieben wurde . Durch die
marxistische Führung bei der Allgemeinen Orts-
trankenkasse wurde der größte Teil der Belez-

MMiKAen-AMdunsen
VertrassabfchMe«vier vier Augen

schaft der Kasse direkt oder doch zum mindesten
indirekt gezwungen , der marxistischen
Partei beizutreten,  so daß die Ortskran¬
kenkasse eine wahre Hochburg der SPD wurde

Durch das Gesetz vom 7. April zur Wiederher¬
stellung des Berussbeamtentums sind bei der Orts¬
krankenkasse 41 Personen entlassen worden , was
gleichbedeutend ist mit einem Drittel der Beleg¬
schaft. Eine Säuberungsaktion war bestimmt am
Platze , da das Gift , das seit Jahrzehnten in die
Beamten systematisch eingeträufelt wurde , entfernt
werden mußte . Daß jetzt ein nationalsozialisti¬
scher Geist bei sämtlichen Angestellten der Kasse
eingezogen ist, sieht man daran , daß die Ange¬
stellten  der Allgemeinen Ortskrankenkasse sich
an allen Aufrufen beteiligen.  An dieser
Stelle soll erwähnt werden , daß die erste frei¬
willige Spende anläßlich des Geburtstages unseres
Volkskanzlers Adolf Hitler durch Ueberweisung
von 119 Mark erfolgte . Am 1. Juli wurden
200 Mark und am 9. September 1933 250 Mark
für Arbeitsbeschaffung der Sparkasse überwiesen.
Ferner wird jeden Monat von den Angestellten
für Arbeitsbeschaffung eine Beihilfe von ungefähr
250 Mark überwiesen ; auch haben die Angestellten
der Ortskrankenkasse die Geldlotterie der NSDAP
durch Kauf von 250 Losen unterstützt . Wie wir
weiter von dem Obmann der Betriebszelle „OKK"
erfahren haben , werden die Angestellten zu dem
Winterhilfswerk ebenfalls beisteuern.

Durch diese freiwilligen Opfer , die jetzt auf der
nationalsozialistischen Einstellung beruhen , soll der
Bevölkerung gezeigt werden , daß dernational -
sozialistische Gedanke  auch in die Orts-
krankenkaffe eingezogen  ist.

Die NeiGSpstt schütt ihr Psrssrml
Im Auditorium der Universität Berlin wurde

die 17. post- und telegraphenwissenschaftliche Woche
der Verwaltungsakademie durch den Reichspost¬
minister eröffnet . Der Minister betonte einleitend,

SchaM Arbeit!
Bewußt tritt das Handwerk mit einer vom

15 . bis 21 . Oktober dauernden Werbewoche
vor die deutsche Oeffentlichkeit . Es gilt , die
zweite Welle der Schlacht gegen die Arbeits¬
losigkeit einzuleiten und das ganze Volk auf¬
zurütteln , mitzuhelfen , durch ausreichende
Arbeitsbeschaffung diesen Kampf zu gewinnen
und den Handwerksgesellen , die heute noch
ohne Beschäftigung sind , wieder Arbeit und
Brot zu geben . Arbeitsbeschaffung in vielen
kleinen Aufträgen , das ist die Parole ! Daran
sollte jeder Volksgenosse nach allen Kräften
mithelfen!

Hoffnung für eine neue schöne Zukunft , -im
Dreiklang Meister — Geselle — Lehrling ver¬
eint , ruft es das Volk auf zu der großen
Volksgemeinschaft nach dem Willen des
Führers.

Schließlich soll erneut und eindringlich dar¬
auf hingewiesen werden , Laß das Handwerk,
wirtschaftlich der Vermittler deutscher Wert¬
arbeit , daneben große kulturelle und soziale
Aufgaben erfüllt , als sozialer Mittler und
als Erzieher eines tüchtigen gewerblichen
Nachwuchses , ohne den eine gesunde Wirtschaft
und eine leistungsfähige Industrie nicht denk¬
bar wären.

Darum: Reich deine Hand dem Handwerk!
Schaff Arbeit!

Der historische Festrug
Aus dem Polizeihause wird uns geschrieben:

Für die Reichs -Handwerker -Werbewoche vom 15.
bis 20. Oktober ist folgendes Programm vorge¬
sehen :

Am Sonntag . 1ö . Oktober,  tritt am
Wall beim Ansgaritor eine Abordnung von etwa
180 Personen mit 30 Fahnen an und marschiert
über Änsgaritorstraße zum Eewerbehause , wo um
8 Uhr die Flaggenparade stattfindet.

daß es die erste Woche sei, die er nach Uebernahme
des Amtes als Reichspostminister eröffne , und die
unter der Regierung der nationalsozialistischen
Erhebung des deutschen Volkes durchgeführt
werde . Er führte dann weiter aus , daß Ver¬
waltung und Personal  durch die ein¬
schneidende Wandlung auf allen Gebieten
des öffentlichen und privaten Lebens wesentlich
beeinflußt  würden . Es sei daher eine Selbst¬
verständlichkeit , daß die Deutsche Reichspost sich
mit ihrem ganzen Sein und Tun und mit ihrem
umfassenden Verwaltungs - und Betriebsapparat
wie auch mit ihrem nach Hunderttausenden zäh¬
lenden Personal voll und ganz in den Dienst des
Wiederaufbaus von Reich und Volk stellt . Ver¬
waltung und Personal bejahen nicht nur rein
äußerlich , sondern aus dem Innersten heraus aus
tiefster Ueberzeugung  die gewaltigen
Ziele , die der Volkskanzler gesteckt hat . Schwierig¬
keiten und Hindernisse müßten gemeinsam über¬
wunden werden.

Der starke Andrang aus allen Gauen des Vater¬
landes und aus allen Sparten des Personals zu
dieser Woche beweise , daß der Geist national¬
sozialistischen Denkens , Empfindens und Ver-
stehens in der Beamtenschaft tiefe Wurzel ge¬
schlagen habe . Bei der hohen Bedeutung derVec-
waltungsakademien wird die Deutsche Reichspost
das freiwillige Bildungswesen auch künftig nach
Möglichkeit unterstützen . Der Minister hob noch
hervor , er lege allergrößten Wert darauf , daß
durch derartige Wochen allgemein das Verständnis
für die großen und richtunggebenden Ideen der
neuen Zeit gefördert und immer weiter vertieft
wird.

Anschließend sprachen Begrüßungsworte der
Privatdozent Dr . Fischer  als Mitglied der Stu¬
dienleitung der Verwaltungsakademie und der
Ministerialdirektor im Reichspostministerium Dr.
Andersch  als Kursusleiter . Es folgte dann der
erste Vortrag , den der Staatssekretär im Reichs¬
postministerium , Dr . Ohnesorge,  über „Das
nationalsozialistische Gedankengut " hielt.

Während der Flaggenparade vor dem Gewerbe-
haus sammeln sich am Wall Abordnungen in einer
Stärke von etwa 600 Personen . Diese schließen
sich nach der Flaggenparade an und marschieren
über Obernstratze , Marktplatz zum Dom , wo ein
Festgottesdienst  stattfindet , an welchem
800 Personen teilnehmen werden . Nach Schluß des
Festgottesdienstes marschieren die Abordnungen
mit den Fahnen durch die Sandstraße , Buchtstraße
am Polizeihause vorbei , über den Alten Wall zum
Osterdeich , wo sich der Festzug formiert.

An dem Festzug werden etwa 8000 Personen
und 40—50 Festwagen teilnehmen . Die Spitze des
Zuges steht am Alten Wall und setzt sich Punkt
10 Uhr in Bewegung , und zwar rechts , im Gegen-
zug am Festzug vorbei bis zum Sielwall . Marsch

brücke, Vrill , Faulenstraße , Doventor , Nordstraße,
Hansastraße , Landwehrstraße , Panzenberg , Dü-
sternstraße , Breitenweg , Vahnhofstraße , Herden-
tor , Schüsselkorb zum Domshof.

Die Festwagen bleiben nach der Vorbeifahrt vor
den Ehrengästen , welche sich vor der Deutschen
Bank befinden , in Bewegung und verlassen den
Domshof beim Neuen Rathaus . Der Zug formiert
sich dann auf dem Domshof mit der Front zur
Deutschen Bank.

Die Ansprachen des Regierenden Bürgermei¬
sters und des Präsidenten der Eewerbekammer
werden durch Lautsprecher übertragen . Die Feier
wird etwa 13.30 Uhr beendet sein.

Während des Festzuges ruht  der gesamte
Verkehr  in den vom Zuge eigenommenen
Straßen vollständig . Der jeweils örtliche polizei¬
liche Leiter regelt mit den Aufsichtsbeamten der
Straßenbahn die Unterbrechung des Straßen-
bahnverkehrs . Den Sanitätsdienst versteht an die¬
sem Tage im Festzuge und auf dem Domshof die
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz.

Im Festzuge wird in Sechserreihen marschiert
werden . Die Veranstalter haben für die geladenen
Gäste Ehrenkarten ausgegeben , welche zum Pas¬
sieren der Sperrketten berechtigen.

Nach dem Festakt auf dem Doshof verlassen zu¬
nächst die Fahnenabordnungen den Platz und in» »-

Bremen , 12. Oktober.
Zu Beginn der heutigen Verhandlung werden

die gestern von der Verteidigung überreichten Ver¬
träge erörtert , die im Original von G. Carl La-
husen dem früheren Verteidiger Kulenkampff-
Pauly übergeben worden waren , während eine
Abschrift nur von dem Vertrag aus dem Januar
1920 bei den Konkursakten zu finden war . Auf
den Vorhalt des Vorsitzenden , daß — wie aus den
durch Jahre gehenden schriftlichen Nachsätzen die¬
ses Vertrages hervorgeht — demnach alle Ab¬
änderungen schriftlich fixiert worden sind, wäh¬
rend man in allen gestern verhandelten Fällen
davon abgegangen ist, erwidert G. Carl Lahuscn,
daß stets alle deutschen Bezüge schriftlich fixiert
worden sind, daß aber auch in den Jnslationsjah-
ren Auslandsbezllge vorhanden waren , die eben¬
falls nicht schriftlich festgelegt sind.

Auf Vorhalt des Generalstaatsanwalts , auf
wessen Veranlassung die handschriftlichen Zusätze
gemacht worden sind, und auf den Vorhalt des
Richters , ob diese Zusätze etwa nur auf dem
Exemplar G. Carl Lahusen vorhanden waren und
in den Duplikaten nicht in Erscheinung treten
sollten , antwortet G. Carl Lahusen zwar ausführ¬
lich, aber nicht klar erkennbar.

Die Abmachung , daß den Angeklagten Divi¬
dendenbezüge auf Aktienpakete bei der HllM zu¬
gebilligt wurden , soll nach Erklärung G. Carl
Lahusens auf dem Verzicht auf 2A> Tantieme des
Angeklagten und einer weiteren Herabsetzung der
Tantieme von 8 auf 5A> für ihn und von 7 auf
5A> für Heinz Lahusen beruhen ; die erste Ab¬
machung wurde mit Rcichsgerichtsrat Dr . Lahu-

schisren über Markt , Obernstraße , Hutfilterstraße
zum Eewerbehaus zurück. Die übrigen Teilneh¬
mer formieren sich zu zwei Zügen , die über Markt-
platz und Sandstraße abmarschieren . Die Veran¬
staltungen am 16., 17., 18., 19. und 20. Oktober
finden in geschlossenen Räumen statt.

SÄmidkSSchmrfenster undSSuser!
Der Reichsbund des Textil -Einzelhandels , Orts¬

gruppe Bremen , bittet seine Mitglieder , die
Werbewoche des deutschen Handwerks ihrerseits
durch besondere Dekorationen der Schaufenster,
durch Aushängen des Plakates u . durch Schmücken
der Häuser zu unterstützen . Plakate hierfür sind
in der Gewerbekammer , Zimmer 10, unentgeltlich
zu haben.

Eine Lotterie
der Schneiderinnungen

Die Bremer Damen -Schneiderinnen -Jnnung hat
für die Zeit der Handwerkerwoche eine Einrich¬
tung getroffen , die es jedem ermöglicht , mitzu¬
helfen bei der Arbeitsbeschaffung für ihr Hand¬
werk und die vielen Bremer Frauen noch eine
besondere Freude bereiten wird . Die Schneider¬
innen veranstalten eine Lotterie,  deren Ge¬
winne Maßkleider  find . Welche Frau möchte
nicht für 50 Pfennig ein schönes Kleid , von der
Schneiderin gearbeitet , gewinnen Dazu dient die
Lotterie noch einem Wohltätigkeitszweck . Der
Reingewinn wird zur einen Hälfte der Winter¬
hilfe und zur anderen Hälfte in Not geratenen
Kolleginnen zufließen.

Mit der Eewinnentscheidung wird sofort an¬
gegeben , bei welcher Firma der Stoff zu haben
und bei welcher Schneiderin das Kleid gearbeitet
wird . Die Firmen Friedrich Lützow , Stallmann
und Harder und Gustav Lehmann A.-G. haben
sich zur Verfügung gestellt ,die Lose zu verkaufen,
und die Gewinn -Modelle auszustellen . Auch im
Schauspielhaus werden Lose angeboten werden.
Die Eewinnerin kann das auf ihre Nummer ge¬
zogene Kleid bekommen oder sich ein anderes in
derselben Preislage anfertigen lassen . Der Los¬
verkauf findet nur in der Woche vom 15. bis 21.
Oktober statt.

Modenschau im SchmrsvielharrS
Von der Innung der Schneiderinnen Bremens

wird uns geschrieben:
Die Reichs -Werbewoche des deutschen Hand¬

werks gibt jedem bremischen Handwerk die Pflicht,
die Leistungen seines Standes dem Publikum vor
Augen zu führen . Die Bremer Damenschneiderin-
nen bilden in der Kopfzahl den stärksten Jnnungs-
zusammenschluß , ein Zeichen , wie stark der Bedarf
für Maßarbeit in der Frauenwelt vorliegt . Wir
glauben nun , die Tätigkeit einer größeren Anzahl
von Werkstätten am besten durch eine Moden¬
schau zu zeigen . Das Bremer Schauspielhaus hat
sich uns in dankenswerter Weise zur Verfügung
gestellt , damit wir in den schönen Räumen des
Schauspielhauses ein Bild unseres Schaffens
geben können . In der Woche vom Sonntag , 15. Ok¬
tober ab wird also jeden Abend um 20 Uhr vor
der Aufführung des prächtigen Lustspiels „Hu¬
sarenfieber " unsere Schau deutscher Moden ge¬
zeigt werden.

Nur noch Sammlungen für die
Winterhilfe

Der Polizeiherr teilt mit:
Immer wieder wird beobachtet , daß in Gast¬

wirtschaften . auf der Straße und in den Häusern
öffentliche Sammlungen für irgendwelche Zwecke
stattfinden . Die Sammler zeigen vielfach ein
Schreiben oder einen Ausweis vor , der sie angeb¬
lich zum Sammeln berechtigen soll . Alle derarti¬
gen Sammlungen sind seitens der Polizeibehörde
nicht genehmigt und daher verboten . Die Samm¬
ler setzen sich auch einer erheblichen Bestrafung
aus . Allein zugelassen ist jetzt nur die Sammlung
für die Winterhilfe , um die Spenden der Be¬
völkerung ausschließlich auf den Kamps für unsere
notleidenden Volksgenossen gegen Hunger und
Kälte zu vereinigen . Es wird daher dringend vor
wilden Sammlern gewarnt , die nicht für die
Winterhilfe zu sammeln berechtigt sind. Gebt
nichts an wilde Sammler , gebt aber eure Spende
ausschließlich der Winterhilsel

sen, die zweite , die aus Anlaß des Eintritts zweier
neuer Mitglieder getroffen wurde , mit Senator
Rodewald besprochen.

Aus dem zweiten Vertrag vom 5. 1. 25 geht
hervor , daß man dem Vorstandsmitgiled G. Carl
Lahusen ein Jahresgehalt von nur 75 000 RM
aussetzte , da ihm bis dahin „besondere Bezüge"
aus anderen Kassen zur Verfügung gestanden hat¬
ten . Ab 1. 1. 25 schaffte man den Ausgleich für
diese ausfallenden Bezüge durch ein Gehalt von
50 000 RM . für seine Tätigkeit als Geschäftsfüh¬
rer von Delmenhorst . Genaue Angaben über Art
der „Kassen " und die Form , in der diese Be¬
züge nach Deutschland gekommen sind, kann G.
Carl Lahusen nicht machen ; ihre Höhe bewegt»
sich nach seiner ungefähren Erinnerung zwischen
60 000 und 100 000 Dulden oder Pesos.

Konto Nordöl

Das Gericht geht dann über zu der Erörterung
kleinerer Beträge , deren Ursprung und Bestim¬
mung nach Möglichkeit geklärt werden soll. Ein
Posten von 90 000 hfl . — 152 500 RM ., der am
22. 11. 28 über WHDC gelaufen ist, erklärte G.
C. Lahusen als anteilige Belastung der HUM für
die von ihm ausgelegte Summe für die Beteili¬
gung der Gruppe Lahusen an der Bremer Erdöle

Das Gericht kann zu dem Kapitel Bremer Erd¬
öl einen interessanten Bries Carl Lahusen an
Herrn von Gasen verlesen , er enthält die Anwei¬
sung , mit den Buchungen unter „Nordöl " auf dem
Konto Taube bei der HUM die HUM direkt
zu belasten und Konto Taube zu erkennen ; die
damit der HUM gehörigen Erdöleffekten sollten
in das Depot der HUM bei Luce in Bremen ge¬
bracht werden . Dieser „ innere Vorgang " bet der
HUM ist nach Angabe G. C. Lahusen 1927 vorge¬
nommen und die vorerwähnte Summe von 152 000
RM . sei in Befolgung dieser Anordnung übertra¬
gen ; es find aber keine Unterlagen zu beschaffen,
daß dieser Betrag tatsächlich mit der Bremer Erd¬
öl zusammenhängt . Aus die Frage des Staatsan»
rvalts Wrede , welches Interesse die Nordwolle an
der Förderung der Erdöl AG . haben und ver¬
antworten könne , berichtet G. C . Lahusen , daß
nach seriösen Gutachten das Werk Delmenhorst in
der unmittelbaren Nähe oder gar selbst auf Boh¬
rungsgelände stände . Nach schweren und langen
lleberlegungen sei man doch dahin gekommen , so¬
wohl die Nordwolle zu beteiligen , als auch selbst
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Aktien zu übernehmen . Eine Vermischung dieser
beide » Teile , die etwa eine Erklärung für die
152 000 RM . geben können , lehnt G. C. Lahusen
ab . Es müßte sich ergeben , hält Sachverständiger
Taegert vor , daß auch die andern Konsortialbe-
träge , die prozentual den 152 000 RM . entspre¬
chen müssen, ebenfalls geleistet worden sind.

Kapitalisierte Bezüge
„Wir hatten das Bestreben , von den Jahres¬

gehältern , die uns das Ansehen von Angestellte«
gaben , immer mehr herunterzugehen und auf ka¬
pitalisierte Bezüge zu kommen , da wir uns un¬
serer ganzen Erziehung nach mehr als Firmen-
chess fühlten, " beginnt Carl Lahusen in längeren
Ausführungen zur Klärung von Beträgen , die bei
ihm eine Höhe von 1865 Mill ., bei seinem Bruder
1100 Mill . NWK -Aktien erreichen.

Er führt aus , daß nach einer mündlichen Ab¬
sprache mit dem Reichsgerichtsrat aus diesem Ge-
dankengang heraus folgende Leistungen an die
Angeklagten abgegolten werden sollten Lurch ein¬
malige Sonderleistungen : Das Dienstruto , die Ge¬
schäftsreisespesen , Entschädigung für das Ge¬
schäftsführergehalt Delmenhorst und das Direk¬
tionsbeitragskonto.

Als Ersatz für die Gestellung des
Dienstwagens

mit allen Nebenkosten , Chauffeurgehalt usw.,
wurde ein jährlicher Betrag von 15 000 RM . für
jeden Angeklagten eingesetzt , kapitalisiert in
NWK -Aktien mit 150 000 RM . über die HUM

Dabei liefen die direkten Kosten weiter über
die Nordwolle , mit deren Gegenwert die Privat¬
konten belastet wurden . Bezüglich der

GeschSftsreisespefen
wurde auf Grund einer Schätzung , die sich in der
Praxis als viel zu gering erwies , für E . C. La¬
husen ein Jahresbetrag von 10000 RM ., flit
Heinz Lahusen 7500 RM . angesetzt , wie Carl La¬
husen berichtet , so daß er nach dieser Regelung
keine Einzelbeträge für Reisen - und Nepräsenta-
tionskosten mehr liquidiert hätte , dagegen wurden
für Heinz Lahusen 75 000 RM besondere Reprä-
sentationskosten kapitalisiert , da er mehr als sein
Bruder diesen Verpflichtungen unterlag.

Mit diesem besonderen mündlich abgeschlossenen
Vertrag seien die bisherigen Liquidationen auf
Unkosten - und anderen Kanten restlos in Fort¬
fall gekommen.

Auf der Suche nach der Wahrheit
Dagegen besagt eine schriftliche Bertragsnotiz

vom 10. Juli 1929, daß dem Angeklagten G. L,
Lahusen als Entgelt für seine Repräsentatious ».
kosten 1N> des jährlichen Reingewinnes , minde¬
stens aber 30 000 RM . zugesichert wurden , was
einer Erhöhung der Tantieme gleichkäme . Auf
den Vorhalt des Vorsitzers , ob durch diese schrift¬
liche Abmachung die mündliche Vereinbarung mii
seinem Onkel betr . Auto und Dienstreisen erledigt
wäre , erwidert G. C. Lahusen , daß man in diesem
Fall Nepriisentationskosten im weiteren Sinn«
verstanden habe.

Der Vorsitzer hält diesen Tatsachen uiü » den
Ausführungen Carl Lahusens entgegen , daß die
Angeklagten in ihrer Schrift „Die Nordwolle un¬
ter unserer Leitung " unwahre Behauptungen auf¬
gestellt hätten ; indem sie sagten , daß die Autos
von ihnen gehalten , alle Spesen restlos von ihnen
getragen und in tantiemelosen Jahren große
Opfer gebracht wurden.

Der Eeneralstaatsanwalt weist ebenfalls auf
diese Behauptungen hin , die sich mit der Aussage
vor dem Untersuchungsrichter deckt: „Ich habe das
Auto auf persönliche Rechnung gehalten , während
es sonst üblich ist, daß dem Vorstand von der Ge¬
sellschaft ein Auto gestellt wird ."

Der Vorsitzer entwickelt daraus die Folgerung,
daß vielleicht doch, wie auf dem Titelblatt ver¬
merkt , in dem herangezogenen Buch die Wahrheit
über die Nordwolle zu finden wäre und die Be¬
gründung dieser Zahlungen vielleicht ebenfalls

Bremen rüflei für die SandweMwoche
Sie Veranstaltungenvom IS. bis 21. Oktober

Das Handwerk legt durch seine Werbewoche
auch Zeugnis davon ab , daß es Hand mit an - durch Sielwall , Ostertorsteinweg . Ostertorstraße,
legen will an dem Bau des neuen Reiches;
voll unerschütterlichen Glaubens und fester

Am Markt , Wachtstraße , Adolf -Hitler -Brücke,
Osterstraße , Westerstraße , Große Allee , Kaiser-
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nachträglich konstruiert worden wäre, weil viel-
leicht gar kein Rechtsanspruch auf Aktien bestand.

Carl Lcihusen wendet ein , daß es sich bei den
ihm vergällten Beträgen nur um Bruchteile von
den . Tausenden handele , die be, anderen
arosic'n t '.^ U.chaften an ihre Fiihrer jährlich hin¬
aus Zangen sind. Aus einen Vorhalt seines Ver¬
teidigers - chmidt bestätigt er. daß die wirklich
von ihm gemachten Aufwendungen erheblich größer
waren , als die ihm dafür gewährten Bezüge . -
Heinz Lahusen ergänzt , daß er zeitweise die gan¬
zen An,Wendungen vollkommen aus seiner Tasche
gezahlt Hütte.

Das Eeschäftssührergehalt

das G. C. Lahusen ab 1. 1. 192b mit b0 009 RM.
für Delmenhorst bezog, wurde ebensalls aufge-

>'- > und aus den gleichen Beweggründen —
, ,.,nch°f und nicht Angestellter — mit einer
z - - labiuidung in Form des fünffachen dieses
C . '> in NWli -Mtien entgolten , während sei¬
ne ., (>. . r 106 060 NWK -Mticn -Abfindung für
ein lü 'h.iit als technischer Geschäftsführer zu-
sl-, ' - rnündlich verhandelt wurde mit Senator
R , .iI5 und Reichsgerichtsrat Dr . Lahusen

> Lahusen . der sich bei dieser Gelegenheit
I - .ammenhang über die bisher verhandelten

: äußert , verbreitert sich insbesondere über
die R stc- und damit zusammenhängenden Re-
p 'chsi.' ntatiunskosten , die zwangsläufig zu großer
Höhe angewachsen und durchaus nicht gedeckt wor¬
den waren durch die ihm gewährte Erstattung von
l .'. OOU NM . jährlich . Auf eine Frage des Vor¬
sitzeis verneint der Angeklagte , in den Inflations-
jahrcn ebenfalls wie sein Bruder besondere Kas-
senbezligc gehabt zu haben . Dagegen will er von
Delmenhorst ab 1923 ca . ein besonderes jähr¬
liches Fixum von 20 000 RM . gehabt haben . Da
— wje sich jetzt herausstellt — nicht nur diese
sondern auch die anderen Ausgaben , die zu den
Kapitalabsindung in Form des Fünffachen dieses
lausen sind, macht der Vorsitzer den Vorhalt,
warum die Abgeltungsleistungen so einfach von
der Nordwolle über HUM gemacht werden konn¬
ten . was G. C. Lahusen buchungstechnisch zu er¬
klären weiß.

Staatsanwalt Wrede  hält , wie bei ähnlichen
Anlässen wieder vor , daß nach außen hin doch im¬
mer der schriftliche Vertrag neben den mündlichen
Abreden bestehen blieb und in besonderen Fällen
klare Rechtsansprüche daraus erwachsen konnten,
da die mündlichen Abmachungen geheim waren.

Es ergibt sich dem Gericht ein Zweifel darüber,
ob nicht mit diesen mehrjährigen Kapitalisierun¬
gen eine Vergütung sür eine Zeit gewährt wurde,
in der gar keine Leistung mehr dasür vorhanden
war und ob nicht die beiden Angeklagten bereits
1828, als die angebliche Vereinbarung mit dem
Onkel getrofsen wurde, «nd nicht erst am 1. De¬
zember 1928 als Geschäftsführer von Delmenhorst
hätten gelöscht werden müssen. — Im übrigen
w >.d an» den Büchern festzustellen sein, ob die
ursi . üi-glichen Bezüge tatsächlich mit dem Jnkrast»
tc- r. r«r Abgeltung mit Nominal -Aktien einge-
sünt worden sind.

Was sind „Direktionsbeiträge "?
Die vierte dieser geheimnisvollen Sonderleistun-

gen bezieht sich auf die sogenannten Direktions¬
beiträge für Leide Angeklagte . Nach Erklärungen
Carl Lahusens war es seit kurz nach der Revolu¬
tion nicht opportun , offiziell politische Beiträge zu
leisten . Es wurde daher bei Gelegenheit der Ab¬
geltung aller Fixen auch in diesem Fall ein« ein¬
malige 10jährige Kapitalisierung vereinbart , der
eine Jahresleistung zugrunde gelegt wurde von
30 009 an E . Carl Lahusen und von 20 000 RM.
an Heinz Lahusen , so daß politische Zuwendungen
von dem Augenblick an als Geschäft L cki-cröüon
von den beiden Angeklagten zu leisten wären.

Während das Gericht und die Staatsanwalt¬
schaft zu den ersten drei abgegoltenen Posten der
Abgeltung : Dienstautos , Dienstreisespesen und Ee-
schäftsführergehälter Delmenhorst den immer
wiederkehrenden Vorhalt macht, ob diese Bezüge
nicht überhaupt in den sonstigen Gehältern und
Zuwendungen einbegriffen waren , stellt das Ge¬
richt nunmehr zu allen vier Posten abschließend
fest, daß auch davon ebensalls in der Vorunter¬
suchung mit keinem Wort die Rede gewesen ist.
Da diese Anklagepunkte im Nachtragsbericht 1932
erschienen sind, kann G. Carl Lahusen auch dafür
genau wie gestern die Zeit seines Zusammenbru-
ches als Entschuldigung anführen.

Dagegen hat Heinz Lahusen  zu den ihm
vom Untersuchungsrichter vorgehaltenen Summen
am 39. Juli 1932 ««klärt, daß er nicht sagen könne,
warum sür diese Aktien keine Belastungen aus den
Privatkonten zu finden wären , da die Buchungs-
anweisungen nur von seinem Bruder Carl aus¬
gegangen waren.

Vorsitzer: „Ich finde dies Verhalten »nver,
stündlich," denn wenn diese Aktienüberweisungen
sich tatsächlich aus die heute angeführten Lcistungs-
verzicht« beziehen , dann hätte » sie dem Angeklag¬
ten damals genau so gegenwärtig sein müssen wie
heute. Heinz Lahusen wendet dagegen ein , daß
ihm E- nzelbeträge wohl genannt worden seien, für
die er so schnell keinen Zusammenhang hätte fin¬
den können . Im übrigen sei er durchaus gewillt
gewesen, alles zu sagen was er irgend wußte , um
zur Klärung beizutragen ; allerdings hätte dieser
W ll - in rapidem Maße abgenommen auf Grund
v,' / Redenei Vorkommnisse , bis ihn in zunehmen¬
dem Maße empört hätten . Gegen seine nochmali¬
gen Ausführungen von den Einzelpoften hält das
Gericht vor , daß er ja überhaupt von der ganzen
Tatsche der Abgeltung durch NWK -Aktien keine
-ilbe erwähnt hätte , woraus der Angeklagte der
s-ch damals auf freiem Fuße befand , entgegnete.
' je, an jenem Morgen gerade mitgeteilt wor-
i" " . daß sein Bruder überhaupt jede weitere Aus-

grundsätzlich verweigere.
' : sißer : „Wollten Sie denn bei dem

1-' -ngsrichter nichts davon sagen, daß
2 .' che Ansprüche zustanden ?"

H -> Lahusen: „Ich war mir vollkommen
klar i -er, daß das gar keinen Zweck hatte ."

V a : 13 er : „Nun haben wir endlich eine klare
Am r dmi dem Angeklagten über diese Dinge ."

Verhandlung wird auf Montag nächster
Woche vertagt , wo man die Auslösung des Se-
paratkui .tos Delmenhorst und die Darlehen Carl
Lahusens zu erörtern gedenkt . llk ».

Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro schreibt
man uns : Heute , Freitag , 20 Uhr (Kammerspiel-
Freitag ) : Erstausführung des prachtvollen Solda-
tenschwanks „H u s a r e n f i e b e r " . in völliger
Neuinszenierung und glänzender Neuausstattung.
Das gesamte Ensemble wirkt mit . Spielleitung:
Justus Ott . Sonnabend und " --„tag , 20 Uhr.
die ersten Wiederholungen „v u i a c e n f i e b e r " .
Sonntag , 18 Uhr : auf vielfachen Wunsch, zu ganz
kleinen Preisen , einmalige Wiederholung von
..Peer Gy n t" . mit der Musik von Edvard
Grteg.

As Treue cks deuWe Tugend
Der Z. Vonrsß von ?rot. l)r. L tiornetler

Pros . Hornesser begann seinen 3. Bortrag mit der
Frage , was dieTugend  überhaupt sei. In jedem
Zeitalter ist diese Frage ausgeworfen worden , wenn
auch die Gegenwart diese Frage oft zum Schweigen
gebracht hätte . Tatsächlich weiß nur der, der schasst,
den Unterschied zwischen gut und böse. So wird man
auch den Begriff Tugend nicht ohne weiteres fest¬
legen können- Wir müssen anknüpfen an das groß?
Ergebnis , was uns durchschauen , im Gedanken und
im Willen zur Selbstbehauptung unseres Volkes.
Wie die Mittel und Wege sind, um diese Selbst¬
behauptung durchzusetzen, darüber können die Ansich.
ten gewiß unterschiedlich sein. Die Selbstbehauptung
ist eine Tugend.

Das Weltall ist eine gegliederte Schöpfung , die sich
aus Einzelwesen aufbaut . Daher muß das Einzel¬
wesen die Erundkraft sein. Die Schöpfung bräche zu¬
sammen , wenn nicht an jeder Stelle das Einzelwesen
das Recht und die Pflicht zur Selbstbehauptung hat.
Die Verbundenheit der Mitmenschen untereinander
ist wichtiger , als die Verpflichtung zu einauüer . Diese
Verbundenheit der Menschen ist Sittlichkeit . Gewiß
hat der Mensch die Verpflichtung zur Wahrung seines
eigenen Ichs , seines eigenen Lebens . Dennoch gehört
er sich nicht allein.

Die Krone der Sittlichkeit ist die Wohltat , die ' sich
des Kranken oder Sündigen annimmt . Aber die
Frage bleibt offen, ob derjenige , der helfen will,
auch derjenige ist, der helfen kann.  Muß er nicht
auch Stärke besitzen, muß er nicht etwas haben , was
er verschenken kann ? Ehe er nicht sein eigenes Leben
gestaltet hat , ehe er nicht die eigenen , in ihm wohnen¬
den Schätze gehoben hat , kann er nicht helfen . Der
wohlgestaltete Mensch, der aus sich etwas geschaffen
hat , kann Werke vollbringen , kann Segen stiften.

Selbsterziehung ist zweifellos der größte Dienst am
Nächsten. Es liegt eine große Gefahr im Uebersprin-
gen der eigenen Tugend . Ehe der Mensch nicht mit
sich selbst ins Reine gekommen ist, ist er nicht berech¬
tigt , anderen kümmerliche Geschenkezu reichen. Viele
Menschen werden ihr ganzes Leben lang mit sich
selbst herumstreiten . Die Selbstausbildung und
Selbsterziehung ist eine Voraussetzung des frucht¬
baren Nächstendienstes. Welches ist die Ausgabe , die
jedem einzelnen gestellt ist? Das ist die Pflicht , die
mit ihm zugleich geboren wird , ganz und wahrhaf¬
tig zu werden . Nicht zu sein  ist die Aufgabe , son¬
dern zu werden.

Das Geschenkder Natur an die Menschen, die Ver¬
nunft , ist gewiß groß , und doch liegt eine ungeheure
Gesahr darin . Der Mensch kann sich gegen das Le¬
ben auflehnen und empören ; es ist das schauerliche
Vorrecht des Menschen, sich selbst aufzugeben , nicht
nur , indem er sich tötet , sondern auch an der stillen,
innerlichen Abkehr vom Leben. Wie eine schleichende
Krankheit wirkt die Askese, die den Menschen vom
eigenen Wesen entfremdet . Wenn der Mensch zu
höherer Reife gelangt , dann muß er seinen eigenen
Reichtum entdecken, damit die grundlegende Tugend
nicht im Verborgenen bleibt , dann muß bewußt seine
Seele zum Reichtum erzogen werden . Der Mensch
von allen Wesen allein muß seine Vorzüge erkämpfen,
erobern.

Nur wenn diese Urtugend als berechtigt erfühlt
und verstanden wird , kann der Wille zur Selbst¬
behauptung als seine höchste Pflicht erscheinen. Es
ist tief zu beklagen, daß diese erste Tugend bisher
fast vergessen wurde . In der Sittlichkeit , die den
Menschen erzieht , hat diese Tugend bislang gefehlt.
Ein deutlicher Beweis dafür ist, daß es uns über¬
haupt an einem Namen für diese Tugend gebricht.

Die Welt ist keine Schöpfung , die sich nur dar¬
zulegen hat , sondern eine werdende  Schöpfung.
Jeder baut mit . Dem göttlichen Urwillen der
Schöpferkraft ist die höchsteTugend , wenn der Mensch
sich in sein tiefstes Sein eingesenkt Hut. Dann hat
er die höchste Tugend . Die Opferung im Dienst der
Nächstenliebe ist nur eine -Leistung unter zahlreichen
anderen . Die große Leistung bedeutet allein das
große Menschtum . Der kleinste Mensch kann nicht in

der Sittlichkeit den größten Schöpfer sittlichen Le¬
bens übertreffen . Die schöpferische Tat ist eine sitt¬
liche Tat . Wenn es heißt „Liebe deinen Nächsten wie
dich selbst", so liegt darin nicht die Verschwendung
seines eigenen Ichs.

Die nächste Beziehung , die überhaupt zwischen
Menschen bestehen kann, ist das Verhältnis zwischen
Mann und Weib. Hier findet der Satz in der ganzen
Wucht und Gewalt seine tiefste Anwendung . Gewiß
ist das Verhältnis zwischen Eltern und Kindern auch
tief und groß , und doch entwickeln sich dje Kinder
zu selbständigen Wesen, die ihre Verantwortung in
sich tragen.

Ueber diesen engsten Familienkreis hinaus ist der
Grundsatz „Liebe deinen Nächsten wie dich selbst"
unausführbar.

Die gegebenen Grenzen zwischen Mensch zu Mensch,
die Grenzen der Schöpfung , dürfen nicht fallen , sie
sind eine unentbehrliche , gottgegebene Wirklichke.t,
indem sie jeden einzelnen verantwortlich machen. Ein
ewig zu erfüllendes Ideal muß den Menschen hosst
nungslos stimmen . So kehrt der Mensch immer
wieder zu sich selbst zurück. So wird er sich selbst die
Treue hakten. Die Treue ist die Vollkraft , der Ur¬
sprung jeder Tugend , denn wie können wir treu
gegen Mitmenschen , unserem Volk und Vaterland
sein, wenn wir uns nicht selbst treu sind?

Die Gerechtigkeit ist die grundlegende soziale Tu¬
gend. Die Gerechtigkeit ist bedeutsamer als die
Nächstenliebe . Aber die Uebungen der Nächstenliebe
geben oft ein Gefühl der Ueberlsgenheit . Die Ge¬
rechtigkeit gegen Freund und Feind erfordert die
strengste Zucht . Geschenke verteilen ist nicht eben
schwer, schwer ist es, in jeder Stunde und in jeder
Lage jedem Menschen das Seine zu geben. Die Ge¬
rechtigkeit kann immer aus einem Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit und der Gemeinsamkeit ent¬
springen.

Liebe ist Hingabe des Menschen. Diese Hingabe
können wir nicht jedem weihen . Wenn wir ehrlich
sein wollen , so können wir unserem Menschen nur
Wohlwollen schenken, Liebe muß man sparen . Das
Wohlwollen aber gebirt die Gerechtigkeit . Wir sind
die Erben einer unendlich langen Geschichte. Wir
tragen eine lange Erbschaft von Blut und Geist in
uns , eine Erbschaft , die uns erst zu dem macht, was
wir sind. Daher liegt die Ungleichheit im tiefsten
Wesen aller Natur , und diese Ungleichheit wollen wir
niemals aufheben . Es wäre ein endloser Kamps gegen
das Leben selbst.

Das wahre Glück ist nur die Tat , die aus dem
Urquell unseres Wesens stammt , die Tat , die den
ganzen Einsatz erschöpft. Der Schöpfer findet die
tiefste Befriedigung seines Lebens im Schaffen , denn
ihn lockt kein schnöder Genuß nach dem der Entartete
sucht. Wer in seinem Beruf Tüchtiges leistet , tut
nicht nur sich selbst und seiner Familie den großen
Dienst , sondern er gibt zugleich der Umwelt , der Ge-
meinschast, sein Bestes . Der Mensch kann das Eigen¬
wohl nicht verleugnen . Es ist leicht gesagt, aber
schwer getan : Gib dich selbst auf . Alle Kräfte nutz¬
bringend zu vereinigen , ist das Ideal der Menschheit-

Wer tiefer ins Leben geblickt hat , wird wissen, daß
die Hilfe des einen dem anderen immer nur vorüber¬
gehend nützlich ist. Wer nicht in sich selbst genügend
Kraft hat , wer nicht vom Ursprung eine große Seele
ist, der hilft niemanden über seine Leiden hinweg.
Daher muß jeder versuchen, sich selbst zu helfen . Der
beste Arzt ist nicht, der Krankheiten heilt , sondern
der , der Krankheiten zu verhüten weiß.

Wir müssen möglichst viel starke Menschen, Cha -
raktere  züchten , damit wir den Schwächen der
Menschheit an der Wurzel begegnen . Tapfer und un¬
erschütterlich , ein Fels in der Brandung sein, damit
gibt man Zaghaften das beste Beispiel . Im Drang
der Gesahr werden selbst kleine Seelen groß . Cha¬
raktere werden sich allzeit im Sturme des Lebens
behaupten . Die große Tat des Lebens ist das Leben
selbst, nicht das Sterben.

H . ? .

Förderung der
gnftandsedimgsarbeiien
Gewährung von Reichszirschiissen und Zins¬

vergütungsscheinen

In unserer heutigen Ausgabe werden unter
den Amtlichen Bekanntmachungen die Bestimmun¬
gen über die Gewährung von Reichs-
zuschüssen und Zinsvergütungsschei¬
ne  n für Instandsetzung - - und Ergänzungsarbeiten
usw. veröffentlicht . Die jetzigen Bestimmungen
sind wesentlich günstiger  als die früheren.
Während bisher nur Wohngebäude und landwirt¬
schaftliche Gebäude zuschuhberechtigt waren , können
jetzt Gebäude jeder Art , also auch Geschäftshäuser,
gewerbliche Räume und Fabriken berücksichtigt
werden . Zur Antragstellung berechtigt sind nicht
nur Grundstückseigentümer , sondern auch Mie -

ter und sonstige Nutzungsberechtigte . Ebenso ist
auch der Kreis der zulässigen Arbeite » wesentlich
erweitert worden . Nach den neuen Bestimmungen
werden schlechthin alle  vorkommenden Arbeiten
im Aeußeren und Inneren , auch sogen. Schön¬
heitsreparaturen , bezuschußt. Nur volkswirtschaft¬
lich zwecklose Arbeiten sind ausgeschlossen . Außer¬
dem besteht nur die eine Einschränkung , daß die
Gesamtkosten der Weiten mindestens 100 Mark
betragen müssen.

Bei Jnstandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten
wird ein barer Zuschuß von 20 Prozent
der anerkannten Kosten gegeben , außerdem ein
Zinsvergütungsschein , der dem Antragsteller für
die Dauer von sechs Jahren 4 Prozent Zi » -
?e n auf die aus eigenen oder geliehenen Mittel»
bestrittenen Kosten bietet . Im Endergebnis bedeu¬
tet dies einen weiteren Zuichuß von rund 20 Pro¬
zent (genau 19.2 Prozent ) , der jedoch nicht in
einer Summe sofort , sondern in sechs gleichen
Teilbeträgen in den Rechnungsjahren 1934 bis
l03 » zur Auszahlung gelangt.

Bei Wohnungsteilungen beträgt der Reichszu¬
schuß wie bisher öO Prozent der anerkannten
Kosten . Der Höchstbetrag , der bisher für jede Teil-

wohnung 800 Mark betrug , ist auf 1000 Mark je
Teilwohnung erhöht  worden . Diese Bestim¬
mungen gelten jetzt auch für Aufstockungen , ferner
für An - und Ausbauten , selbst wenn hierdurch
keine selbstfländige Wohnung geschaffen wird;
endlich auch für den Ausbau von Räumen für
Zwecke des Luftschutzes.

Auf Grund der letzten Bekanntmachung vom
27. August waren Wer 2000 Anträge  ein¬
gegangen , die zum Teil noch nicht bearbeitet wer¬
den konnten . Diese Anträge konnten sich natur¬
gemäß seinerzeit nur auf solche Arbeiten erstrecken,
die damals zuschußberechtigt waren . Den Haus¬
eigentümern , die auf Grund der jetzigen Bestim¬
mungen auch noch weitere Arbeiten , insbesondere
im Innern ihrer Häuser , ausführen lassen wollen,
steht es selbstverständlich frei , unter Benutzung
des neuen Antragformulars weitere Anträge zu
stellen , und zwar , um die Prüfung zu beschleu¬
nigen , unter Angabe ihrer bisherigen Antrags¬
nummer . Im Gegensatz zu den bisherigen Zu¬
schußmaßnahmen sind diesmal die zur Verfügung
stehenden Mittel so reichlich , daß die Erfüllung-
aller gestellten Anträge als gesichert angesehen
werden kann.

Furchtbarer Selbstmord . In den Morgenstunden
des Donnerstags wurde auf dem Bahnkörper der
Strecke Bremen -Walle —Oslebshausen eine arg
verstümmelte Leiche aufgefunden . Die sofort ein¬
geleiteten Untersuchungen der Kriminalpolizei
haben ergeben , daß es sich weder um einen Un¬
glücksfall noch um etn Verbrechen handelt , da alle
Anzeichen aus einen Selbstmord des jungen aus
Bremen stammenden Mannes deuten . Dem Le¬
bensmüden wurde der Kopf glatt vom Rumpfe
getrennt.

Schwerer Verkehrgunfall . Ein schwerer Ver¬
kehrsunfall ereignete sich an der Vremerhavener-
strahe . Ein auswärtiger Fahrgast wollte beim
Eingang zur Getreideverkehrsanlage die fahrende
Straßenbahn besteigen . Beim Aufspringen rutschte
er ab und wurde zirka neun Meter mit-
geschleift . Mir schweren Verletzun¬
gen  mußte er dem Diakonissenhaus zugeführt
werden . Eine Haltestelle befindet sich bei der
Gctreideanlage nicht.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newqork
am 13. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz¬
für Dampfer „Verengia " über Lherbourg um
12,30 Uhr.

Bremer V̂ocdeomarkt
Ein köstlicher Duft von Obst liegt über dem

Wochenmarkt , man wird an winterliche Vorrats¬
kammern erinnert , in denen die Früchte von flei¬
ßigen Frauenhänden sauber auf Börten aufge¬
stapelt , ihrer Verwendung entgegenharren . In
diesem Jahr wird der Apfel im Winter keinen
unerschwinglichen Luxus bedeuten bei den niedri¬
gen Preisen , die die Rekordernte verursachte , kann
sich jede Hausfrau einen kleinen Vorrat zulegen.
Bedauerlich wäre es , wenn das Obst nicht voll
und ganz verkauft würde , wenn es verfaulen
würde oder schließlich verschleudert werden müßte.
Die Preise sind nach wie vor sehr niedrig . Gute
Winterware bekommt man , sowohl in Aepfeln
wie in Birnen , schon das Pfund für einen Groschen.

Die Trauben werden schon weniger , sie kosten
in gelben Sorten 35, blaue Trauben 45—50 Ps.
das Pfund . Die ersten Walnüsse sind da ! Sie sind
noch sehr teuer , sie kosten das Psund 90 Pf . und
1 Mark . Kronsbeeren 30—35 Pf ., Fliederbeeren
10 Ps ., Bananen 20—25 Pf .. Quitten 35 Pf ., die
letzten Pfirsiche 45 Pf ., Zitronen 8 Stck. 20 Pf .,
Tomaten 15 Pf ., Spinat 15 Pf ., auch wohl 10 Ps .,
Rosenkohl 15—2V Pf .. Pahlbohncn 35- 40 Ps ..
Brech - und Schneidebohnen 15—20 Ps ., Rote
Beeten 10 Pf ., Mairüben 10 Pf ., Teltower Riib-
chen 25 Pf ., Steckrüben 5 Pf ., Rotkohl 8 Pf ., Weiß¬
kohl 5—6 Pf ., Wirsingkohl 10 Pf ., Schwarzwur¬
zeln 25 Pf ., Pfifferlinge 60 Pf ., verschiedene
andere Pilzsorten 30 Ps ., Aziagurken 10 Pf .,
Zwiebeln 6—10 Pf ., Schalotten 2b Pf . das Pfund.

Blumenkohl von 25 Pf . an per Kopf . Salat
Kops 5—10, 3 Köpfe 20 Ps ., Salatgurken 3b Pf .,
kleine entsprechend billiger , Suppenkraut Bund
8 Pf .. Kohlrabi Bund 30 und Knolle 10 Pf .,
Wurzeln Bund 15 Pf ., Rettich Stck. 5 und 3 Stck.
10 Pf ., Maiskolben 5 Ps ., Porree Stange von
5 Ps . an , Sellerie Knolle 10—15 Pf ., auch wohl
Pfund 15 Pf ., Meerrettich Stange 20 Pf . und
teurer.

Die Preise für Butter und Geflügel blieben
unverändert , dagegen sind die Eierpreise auf
12 Pf . sür das Stück hinaufgeklettert.

Die Kartoffeln , die in den letzten Tagen schon
verhältnismäßig teuer waren , sind wieder aus
3 Ps . für das Pfund gefallen . Die hohen Preise
waren eine Folge des mangelnden Angebots , das
seine Ursache darin hatte , daß die Bauern mit
dem Ernten der Kartoffeln beschäftigt waren und
keine Zeit hatten , den Markt zu beschicken.

WrrfnahMeWerLeM Äre SL
wird Mgehsherr

Die Reihen der Schutzstasset werden in der Zeit
vom 1. bis 5. November 1933 in beschränktem Maße
wieder geössnet. Nur junge Männer im Alter von
18 bis 23 Jahren mit einer Mindeftgröße von 1,72 m
finden Ausnahme . Für die Hitler -Jugend ist das
Alter , salls sie den Ansorderungen genügen , aus 17
Jahre festgesetzt. *

Krastsahrzeugbesitzerk Die Nachrichten -Abteilung
der Motorstaffel 75 stellt noch SA -Anwärter ein.
Vorbedingung : Besitz eines eigenen Kraftfahrzeuges.
Erwünscht sind vor allem alle diejenigen , die die
nötigen beruflichen Vorkenntnisse für das Nachrich¬
tenwesen haben (Elektriker , Feinmechaniker ). Mel¬
dung umgehend schriftlich an die Geschäftsstelle der
Nachrichten -Abteilung W- 75, Papenstr . 151 , unter
Einreichung einer Bewerbung , eines Lebenslaufes,
Polizeilichen Führungszeugnisses und von 3 Bildern.
Persönliche Meldung am Dienstag , 17. Oktober,
20.15 Uhr , im Wilhelm -Decker-Haus , Saal 2.
Der Führer der Nachrichten -Abteilung beim Stäbe

der Motorstassel 75:
m. d. F . b.

(gez.:) Heilbronn,  Truppführer.

NSDAP Beamtenabteilnng
Fachschaft : Kommunale Betriebe und Wasser-

straßen -Direktion . Fachschafts -Versammlung , Mon¬
tag , 16. Oktober , 20.30 Uhr , in den Iacobihallen,
Pflichtveranstaltung . Redner : Pg . Rövekamp
und Pg . Cordes.  Gäste willkommen.

Fischer , Fachschaftsführer.

Glaubensbewegung „Deutsche Christen"
Mitgliederversammlung . Heute , Freitag , 13. Okt.,

20.30 Uhr , in der „Weserlust " gemeinsame Mitglie¬
der- und Werbeversammlung der Ortsgruppen Stein¬
tor , Osten , Hastedt , Schwachhausen und Horn . Es

sprechen: Senator Heider , Pastor Mießner , Pastor
Rahm . Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht . Eintritt
frei!

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , Freitag , 13. Okt.,
1. Mitglieder -Schukungsabend in den Pappelstuben,
Pappslstroße , 20-30 Uhr . Es spricht Pg . Rendemann.

Die Norag senäel
Freite 8. 13 . Oktober 1933:

eoo Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunk : Mitteilungen über Obst - und Gemüsebau.
6 .15 Morgengymnastik . 6 .30 Zeitangabe - Wetterdienst.
6 .35 Mor ^ enmusik . 7 .00 Zeitangabe - Wetterdienst -
Wiederbolung der Abendmeldungcn . 7 .10 „ Morgenspruch
für die Nordmark " 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .10 Wetterdienst . HauSsrauenfunk : Wert im Wertlosen.
8 30 Eisbcricht . 10 .50 Nachrichtendienst . Il .lo Musika-
«scher Schulfunk : Einführung in da ? 2. Schulerkvnzert
in der Musikhalle . 11 .55 Mittagskonzert . 12 .05 Markt
und Küche . Bericht der Frauen -Wirtschastskammer . 12 .10
Zeitangabe . Wetterdienst , Meldungen sür die Bmuenschifs-
fahrt . 12 .20 Fortsetzung des Mittagskonzcrtes . 13.00
Börsenfunk . 13 .10 Wetterdienst . 13 .20 Musikalische Kurz¬
weil . 14 .00 Nachrichtendienst . 14 .10 Schallplattenkonzert:
„Konzert auf Volksiustrumenten " . 15 .M Börsenfunk . 15.40
Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen . 15 .50 Eis-
bcricht . 16 .00 Nachmittagskonzert . 17 .00 Das weitvolle
Blich . 17 .30 Hier ist der Zcitfunk ! 18 .00 Konzert . 18.45
Franks . Abenbörse — Hamburger Eiernotierung — Ham¬
burger Frucht - und Gemllfemarkt . 18 .50 Wetterdienst.
1900 Stunde der Nalion : Zweite Sinfonie m C- Moll
von Anton Bruckner . 20 .00 Der Soldat ohne Waise.

Reichssendungen am „Tag der deutschen Kunst"
Sonnabend , 14. Oktober

18 .15 — 19 .00 Uhr aus München : „ Tag der deutschen
Kunst in München " . Festlicher Anstalt , Sörbericht
und Uebertragung der Empfangsfeierlichkeiten aus
der Tonhalle.

19 .00 — 20 .00 Uhr aus München : „ Stunde der Nation " :
„Krone der Städte " . Münchener Festsviel zum „Tag
der deutschen Kunst " von Joses Magnus Wchner.

ab 21 .30 Uhr aus München : Aus dem Staatstheater
wird der zweite Akt aus Beethovens Ober „ Fidelio"
übertragen , und zwar vom Leutichlandsender , vom
Teutschen Kurzwellensender , vom Westdeutschen Rund¬
funk und Schlesischen Rundfunk.

Sonntag , 15. Oktober
6,35 — 8 .15 aus München : Moral : „ Wie schön leucht'

uns der Morgenstern " . Morgensvruch : „ München rüst
zuni Tag der deutschen Kunst " .
Frühkonzert aus dem Rymphenburgcr Schloß:

1. Siegesmarsch von Händel
2. Alt -Bayerische Hcercsmusik
3 . Drei mittelalterliche Stücke sür vier Posaunen
4. Arieasmarsch und Schlachthymne aus der Oper

„Rienzi " von Wagner
5. Ouvertüre zur Kantate „ Die vier Msnschenalter"

von Lachuer , vier alte deutsche Volkslieder
6 . „ Deutschland erwache " , patriotisches Potpourri

von Kromer
7. Rhapsodie für großes Orchester von Bunge
8 . Münchener Kindlwalzer von Komzak
9 . Leichte Kavallerie von Franz von Suvvs

10. „Unsere Marine " , Marsch von Thiele
Miiwirkende : Kapelle der 1. SS -Standarte Mün¬
chen , Leitung : Kapellmeister G - Bunge , Posaunen-
Ouintett der Bayer . Staatstheater , der Rundsuirk-
chor.

10 .20 — 11 .45 Uhr aus München : Grundsteinlegung zum
„Haus der deutschen Kunst " .

Der Führer spricht.
19 .00 — 20 .00 Uhr aus München : „ Künstleriestzug in Jsar-

Athen " . Slllutschießen Münchener Kllnstserkanonen
und Schnappschüsse vom Festzug der Künstler.

20 .00 — 20 .30 Uhr aus Leipzig : Mozart — Reger.
1. Ouvertüre zur Zauberflöte , Oper von Mozart.
2 . Eine Ballett - Suite , Werk 130 . von Reger . Es
spielt das Leipziger Symphonie -Orchester , Leitung:
Generalmusikdirektor Fritz Weißbach.

20 .30 — 21 .00 Uhr aus Breslau : Franz Schubert.
Moment Musical as -moll . Drei iLeder für Bariton:
al Du holde Kunst , b) Heliopolis , c> Der Musensohir.
Rondo aus dem Klaviertrio in B - Tur . Ständchen
sür Sopran -Solo , Chor und Orchester . Mitwirkende:
Professor Dr , Georg Dohrn kKlavier ), ' Gerhard Ber-
termaim (Bariton - , Gerda Specht (Alt -, Franz Schaet-
zer (Violine ) , Albert Mueller -Stahlberg (Biolincello ),
das Funkorchestcr , der Funkchor . Musikalische Lei¬
tung : Dr . Hermann Matzkc.

21 .00 — 21 .30 Uhr aus München : Richard Wagner.
Vorspiel zu „ Tristan und Isolde " , „ Jsoldens Verklä¬
rung " . Eine Faust -Onoertllre . Es spielt das Reichs-
symPhonie -Orchestcr , Leitung : Franz Adam.

21. 30 - 22,00 Uhr aus Köln : Richard Strauß . 1. Drei
Lieder für Alt : a ) Morgen , b) Ruhe meine Seele,
c) Traum durch die Dämmerung . 2 . Ton Juan.
sinfonische Dichtung . Mitwirkende : Lore Fischer (Alt ' ,
das Orchester des Westdyptschcu Rundfunks , Leitung:
Dr . Wilhelm Buschkötter.

-Kochwasserzeiten
Umerichiede gegen Br .-merhaven : Rvtersand — 1 Sld.
25 Min . Nordenv ' w -r 20 Mm . Brake — 1 Std . 5 Min .,

Farge st- l Std . 45 Min.
mitteleuropäische Zeit

13. Okt . 1933
14 . Okt . 1933
15 . Okt . 1933
16 Okt . 1933
17 . Okt . 1933

9.56 22 .51
11 .17 —
0 .13 12 .35
1.24 13. <0
2.21 14 .30

9.26 22 .21
10 .47 23 .43

12 .05
0 .54 13 .10
1 .51 14 .00

7.21 20.16
842 2138

10 .00 22.49
11 .05 23.46
11 .55 —

den LportvSrSi 'nen
Sportverein „ Werder"  E - B . Kommenden Sonn¬

tag svielt unsere 1. Mannschaft in Hannover gegen „Ar-
minia " . Zu diesem Spiel fahren Autobusse . Preis sür
Hin - und Rückfahrt 4,00 Mark . Zahlreiche Schlachten¬
bummler erwünscht . Anmeldungen sind umgehend zu rich¬
ten an : Ed . Schwarz , Brückenstraße 9 , Ecke Ostcrstratze,
Tel . R . 4316,

Mitg . ieder - Berfammlung des Svortver-
cinS „ Werder " . Die am letzten Montag in den „ Rats¬
stuben " stattgtzfnndene Mitglieder -Vrrsammlung und Kund¬
gebung , war außerordentlich stark besucht . Dem bisherigen
Führer Berich . Staks,  der infolge zu großer geschäftlicher
Jnansvruchnahyie seinen Posten bedauerlicherweise zur
Verfügung gestellt hatte , wurde von der Versammlung
noch einmal der Dank für die in den Jahren seiner bis¬
herigen Tätigkeit als Führer des Vereins geleistete wert¬
volle Arbeit ausgesprochen - Als seinen Nachfolger schlug
Herr Stake  der Versammlung Herrn Stöver  vor , der
dann auch einstimmig gewählt wurde.

Bremer Sportfreunde von  1891 . Am kom¬
menden Sonnabend bzw . Sonntag finden folgende Meister¬
schaftsspiele statt:

Jngendspiele:
Sonnabend , 14 - Oktober , 16 Uhr : 1. Knaben — Stern,

Platz : Kuhhirten;
16 . Uhr : 2 . Knaben — B . S - V . 8 ., BürgeryaÄk-

Sportplotz.
Herrenspiele:

Sonntag , 15 . Oktober , 10 .45 Uhr : 1. Jugend — Eilstracht,
Platz : Eintracht:

16 Uhr : Liga — V . f. L . Polizei . Platz : Kuhhirten:
13 .45 Uhr : Jungliga — Polizei Jungliga , Platz : Kuh¬

hirten:
9 Uhr : Reserve — Union Reserve , Platz : Kuhhirten:
9 Uhr : S. — Werder 2., Platz : Stadion:
9 Uhr : 3 . -- Lloyd 2„ Platz : Lloyd:
9 Uhr : 4 . Komet 6 .. Platz : Komet , Wasserwerk (nicht

Huckelriede ) :
10 .30 Uhr : Alte Herren — Blau -Weiß , Platz : Kuh-

Hirten.
Privat -Sviel : 10 Uhr : 5 . — Werder 6., Platz : Stadion.

Tv . der Bahnhofsvorstadt.  Sonntag Uebungs¬
fahrt der Wehrturner mit dem Fahrrads . Tresfyunkt 730
Uhr auf dem Platz an der Findorffstraße . Rückkehr gegen

Bremer Schwimm - Club von  1885 . Freitag¬
abend , 7— 9 Uhr : Uebungsstuude aller Riegen und Al¬
tersklassen im Hansabad . Training sür die Hallenbad-
Mcisterschasten.

B . f. B . Komet von 1896  E . B . Es finden fol-
gende Spiele statt : Sonnabend , 14 . Oktober - s cl-
Knaben - Lloyd 2., Platz : Lloyd . 16 Uhr : 3 . C -Knaben
gegen Postsportverein 1., Platz : Komet , 16 Uhr.
Sonntag , 15 . Oktober : 1 . Jugend — Werder , Platz - Kv-

met , Huckelriede . 10 .45 Uhr : " ^
2- Sug»-d, - B. f. R. 1., Platz: Komet, Huckelriede.

Gauliga — V . f. B - Peiuc in Peine , Jungliga — Peine
in Peine , Abfahrt 7.SO Uhr ab Vereinslokal;

Reserve — Delmenhorst 1900 . Platz : Komet . Huckelriede,
15 .30 Uhr:

1. Schüler — Wvltmershausen , Platz : Woltmershause « ,
10 .45 Uhr:

2. Herren — Eintracht 2 .. Platz : Komet , Huckelriede,
9 Uhr:

3 . Herren — B . S . B . 3 ., Platz : B . S - V ., 9 Uhr:
4 . Herren - Huchting . Platz : Huchting , 15 .30 Uhr:
5 . Herren - Bremer Sportfreunde 4 ., Platz : Komet,

Wasserwerk , 9 Uhr:
7 . Herren — Huchting 2., Platz : Huchting , 13 .45 Uhr.
Handball:  1 . Herren — D . B . B , in Delmenhorst:
2 . Herren — D . I . K .. Platz : Kuhhirten , 10 .30 Uhr:
I - Damen — Tv . d. B .. Platz : Tv . d. B .. 10 .30 Uhr:
2 . Damen — Grövelingen , Platz : Grövelingen.
Sonnabend : 1 . Knaben — Oslebshausen , Platz : Oslebs¬

hausen.

Zum Spiel der Gauliga und Jungliga gegen Peine in
Peine fahren wir per Omnibus , Schlachtenbummler müs-

IViovgsn, Sonnsdsnci , 20 Ubi-,

HAtttlHsLest cies

In äsn Svöitsnzvsg

CvsikIsssigsHuffübi 'ungsn , 8 sII, istsiisvs Voistvägs

sen sich bis spätestens heute abend in der Geschäftsstelle
melden, - Fahrpreis hin und zurück 4 .50 Mark.

Turnverein „ Woltm crsh au  s cn " e. D - lSvicsi
ausschntz ). Am Sonntag , dem 25 . Oktober , ist für d>-
Handballspiele Volkssport angesetzt - Sämtliche Spiele -'
treten zu einem Ausmarsch vormittags um 8 Uhr . Turn¬
halle , Rcchtenflcthcrstraße , an . Frühstück ist mitzubrin¬
gen . (Zivilanzug .) Rückkehr gegen Mittag . Erscheinen
rst Pflicht.
P

1. Bremer D amen - Schwimm - B erein.  Heute,
-rreitag , Training im Hansabad der 1. I . T . M . und
2. I . T . M . von 16 — 17 Uhr : Leiterinnen Frau Brenie
und Frl . Gerding . Pflichttraining der I . R . M - v»«
17 — 18 Uhr ; Leiterin Frl - Hellmich.

„Simson " , Verein für Sport von 1894  st- st'
Heute , Freitag , Monatsversammtuna im Bereiuslota,
Michaelishalle.

Damerz - Turnvercin , gegr. 1905.

Turnfahrt am Sonntag , dem 15 . Oktober , nach MaSn^
borst Treff « , um 3 Uhr , Endstation Linie 12, OsterS "» -
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Tagung der Provinzbörsen in Essen
Der deutsche Grobhandel
im „Kampf gegen Hunger

und Kälte"
Am 13. Septemberds. Js. rief unser Führer, der

VolkskanzlerAdolf Hitler,  das DeutscheVolk
auf, wie ein Stahlblockam Kampf gegen Hunger
und Kälte, die nationale Solidarität der inter¬
nationalen entgegenstellend, teilzunehmen, damit
im kommendenWinter kein VolksgenosseNotleide.

An diesem Tage wurde der Grundstein gelegt
zu einem lebendigen, gewaltigen Denkmal, das
die geschlosseneOpferbereitschafteines Volkes,
den einigen Willen zur wahren Volksgemeinschaft
versinnbildlichensoll für alle Zeiten, und es wird
keinen Deutschen geben, der nicht aus vollem
Herzen an diesem Ehrenmaldes DeutschenVol¬
kes mit allen seinen Kräften milzuarbeitenbereit
wäre. Wenn Alle im Geiste des Führers mit¬
helfen, wird außer der materiellen Hilfe für un¬
sere notleidenden Volksgenossenein noch viel
höherer ideeller Wert geschaffen, wird das große
Ziel der Bildung einer wahren unerschütterlich
die Zeiten überdauerndenGemeinschaftdes gan¬
zen Deutschen Volkes ein gutes Stück näherge¬rückt sein.

Der Reichsverband des Deutschen
Groß - undUe 'berseehandels e. V. weiß,
daß die ihm angeschlossenenKreise dar Deut¬
schen Wirtschaft nicht besonders aufgerufenzu
werden brauchen, das Winterhilfswerkrückhalt¬
los zu unterstützen. So, wie sich der Groß- und
Ueberseehandelentschlossenim Kampf gegen die
Arbeitslosigkeiteingesetzt hat, wird er sich rest¬
los einsetzen für ein volles Gelingendes großen
Winterhilfswerkes, das am 10. Oktober seinen
Anfangnahm.

Allen Angehörenden des Handelstandes möge
es höchster Ehrgeizund ernste Pflicht sein, auch
bei der Durchführung des Winterhilfswerkszu be¬
zeugen, daß sie entschlossensind, überall da, wo
es gilt für das Gesamtwohldes DeutschenVolkes
zu arbeiten, mit an erster Stelle zu kämpfenund•ich als nützliches Glied der Deutschen Volks¬
wirtschaftzu erweisen.

Eini gkeits-Konzern
Magdeburg, 12. Oktober. Im Geschäftsbericht

des Einigkeit - Konzerns  für 1932 wird
ausgeführt, daß das Jahr der deutschen Kaliindu-
s‘rie infolge der fortschreitendenWirtschaftskrise
einen erneuten Absatzrückgangbrachte. Die Er¬
löse waren gegen das Vorjahr ebenfallsgeringer,und zwar wurden sie beeinflußtdurch die Preis¬
senkungsverordnung vom Dezember 1931, die
verstärkte ausländischeKonkurrenzund die Ver¬
schlechterung der Währungen in verschiedenen
Absatzländern. Im laufenden Geschäftsjahr sei
eine Absatzbesserungeingetreten. Bis Ende Sept.
haben die Gesamtabladungendes deutschen Kali-
Syndikatsgegenüberdem Vorjahr eine rückläufige
Bewegungaufzuweisen, während das In¬
landsgeschäft sich günstiger ent¬
wickelt habe.  Infolge des im Berichtsjahr
eingetretenen Absatzriickgangesund der Erlös¬
minderungseien die Einnahmen für die Liefe¬
rungsberechtigungender Gesellschaft erheblich
zuriickgegangen. Die allgemeinen Unkosten
konnten gesenkt werden, dagegen aber außeror¬
dentlicheAusgabenan Steuern und für Lizenzge¬
bühren auf Grund eines alten Vertrages gemachtwerden.

Die Bergwerksgesellschaft Einig¬keit  m. b. H. weist einen wieder erhöhten Ver¬
lust von 1465 018 RM. aus (nachdem im Vorjahr
eine Verlustminderungvon 1.40 auf 1.21 Mill. RM.
eingetreten war). In der Bilanz erscheinen Be¬
teiligungen mit 0,99 (1.15), Schuldner mit 2.11
(2.27) und andererseits Gläubiger mit 3.67 (3,73)
Mill. RM. Bei der Siegfried-Vogelbeck Berg¬
werksgesellschaftm. b, H. beträgt der Verlust
Ende 1932 262 244 RM. i. V. Verminderungvon
0.33 auf 0.23 Mill. RM.). In der Bilanz stehen
den Schuldnernvon 0.57 (0,64) Gläubigerin Höhe
von 0.83 (0.88) Mill. RM. gegenüber.

Der Absatz des Hüttenzementverbandes
im September

Düsseldorf, 12. Oktober. Der Absatz des
Hüttenzementverbandeshat sich im September
gegenüber dem Vormonatweiter gebessert. Der
Verband mußte deshalb hei der Abschlußtätig¬
keit Einschränkungsmaßnahmenergreifen, um
eine weitere Ueberschreitungseines Kontingentszu verhindern.

Bekanntmachungüber die Leitung
der Hauptlandwirtschaftskammerund der

Landwirischaftskammern
Berlin, 12. Oktober. Im Reichsanzeiger

vom 11. Oktober ist folgende Bekanntmachung
des preußischen Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten veröffentlicht:

Nach der vom Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft getroffenen Neuregelungist
die Leitung der preußischenHauptlandwirtschafts¬
kammer und der einzelnen Landwirtschaftskam¬
mern auf die Hauptabteilungsleiter2 der bäuer¬
lichen Selbstverwaltungübergegangen. Die Lei¬
tung liegt hiernach folgendenPersonen ob:

1, Der pr, HaiiptUndwirtschaftskammerin Ber¬
lin, Dr . Karl Krau tle  in Berlin. 2. der Land¬
wirtschaftskammerin Königsberg Egbert  Otto,MdR. in Rosenau, Kreis Allenstein. 3. Der Land-
wirtscha.'rkammern in Berlin und Schneidemühl
A, Ma n t h e y in Schneidemühl. 4. Der Land¬
wirtschaftskammerin Stettin Adolf Schmidts¬
dorff,  MdR. in Manow, Kreis Köslin. 5. Der
Landwirtshaflskarrmer in Breslau Hermann
Schneider,  MdR., in Eckersdorf, Kreis Nams-
la. 6. Der Landwirtschaftskammer in Oppeln
Karl Rimpier  in Dembichammer, Kreis Op-pel.n-Lünd. 7. Der Landwirtschaftskammer in
Halle a. S. Albert Wipper  in Halle a. S.,
K.zjsarstr. 7. 8, Der Landwirtschaftskammerin
Kial Martin Matthießen,  AldR.( in Auhofb- , .‘jcldorf. 9. Der Landwirtschaltskammernin
HannoverDr . Wienecke  in Croja, Kreis Isen-
hcng~n. 10. Der Landwirtschaftskammerin Mün-
star-Westf. Heinrich Oeckenjan,  MdR.,
Mür*lcr-Westf„ Schorlemerstr. 4. 11. Der Land-
wirtschaf.skammer in Kassel Karl Patry  in
Käv:el, Weißenburgerstr. 12, 12. Der Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden Sauerbier  in
Hof Georgenthal. 13. Der Landwirtschaftskam¬
mer in Bonn Jakob Hetzel  in Meerbookbei
Moera. 14, Der Landwirtschaftskammerin Sig-
warin Vizenz Stähle,  MdR., in Bittelbronn,
Post Heigerloch.

Essen, 12. Oktober. Die von den beiden Mon¬
tanbörsen Essen und Düsseldorfeingeleiteteund
betriebene Bewegung, die Provinzbörsenzu be¬
leben und ihren Markt zu erweitern, erhielt ei¬
nen neuen Anstoß durch eine Versammlungin
Essen, an der Vertreter sämtlicherLänder- und
Provinzbörsen Deutschlands teilnahmen. Die
Vorsitzendender Essener und DüsseldorferBör¬
sen, Dr. W. Waldthausen  und Bankdirektor
Fritz Hoefermann  leiteten die Aussprache
ein. Dr. Waldthausen  hob hervor, daß die
beiden Schwesterbörsen Essen und Düsseldorf
als Montanbörsenunter der Nachkriegsentwick¬
lung dadurch besonders schwer gelitten haben,daß ihnen durch die Fusion in den Kohlen- und
KaliindustrienDutzende von Werten verloren
gingen. Es gelte einmal, die Basis der Provinz¬
börsen zu verbreitern durch Anreicherung des
Kurszettels und andererseits, und das sei das
Wichtigere und bei weitem Schwerere, das An¬
sehen der deutschenBörsen zu heben.

In der Oeffentlichkeit habe dieses Ansehen
unzweifelhaftgelitten, so daß vereinzelt schon
Stimmen laut gewordenseien, man solle die Bör¬
sen überhaupt schließen, da sie Schädlingederdeutschen Volkswirtschaftwären. Es sei nicht
zu bestreiten, daß sich an den Börsen zuweilen
Dinge ereignet hätten, die direkt schädigend
wirkten. Man könne aber sagen, daß solche un¬
lauteren Machenschaftenweniger an den Pro¬
vinzbörsenzu beobachten gewesenseien, an de¬
nen die begrenzte Zahl ihrer Mitglieder eine
ganz andere gegenseitigeKontrolle bestehe als
bei den großen Börsen.

Wolle man aber das Ansehender Börse heben,
so müsse zunächst einmal dafür gesorgt werden,
daß der Handel in Händen von Leuten ruht, die
nicht nur sachverständigsind, sondern die sich
auch ihrer Verantwortungder Börse, ihren Be¬
ruf skreisen und dem Volke gegenüber in vollem
Maße bewußt sind. Es gelte, das Niveau der
Börsenbesucherzu heben. Das sei die Reorgani¬
sation auf personellemGebiet. Danebenbestehe
die Aufgabe darin, die breite Oeffentlichkeit
über das Wesen und die Bedeutung der Börse
überhaupt aufzuklären.

Diese Aufklärungsarbeitwerde von den Bör¬
sen allein nicht bewirkt werden können. Es be¬
dürfe dazu in hohem Maße der Mitwirkungder

Berlin,  12 . Oktober.
Die Investitionen der deutschen Volkswirt¬

schaft sind in den letzten Monaten weiter
gestiegen und haben laut Institut für
Konj unkturforschung  gegenwärtig
nicht nur den Stand vom Sommer 1932, son¬
dern auch den entsprechendenStand von 1931
beträchtlich überschritten. Insgesamtdürfte die volkswirtschaftliche
An 1age t ätigkeit nich  t m“ehr viel
geringer sein als um die ' 'Jahres¬
wende 1930 - 31. -Sie ist dhrfttt zWär hoch
weit geringer- als während der letzten Hoch¬
konjunktur, hat aber immerhinschon gut ein
Drittel des Rückgangesin den Jahren 1929
bis 1932 wieder aufgeholt. Eine ganze Reihe
von Symptomenlassen dies deutlich erkennen.
Die Inlandsversorgungmit Walzeisen, die für
die laufende Beobachtung als zuverlässigster
Maßstab der Investitionstätigkeitweiter gelten
muß, war schon im zweiten Viertel dieses
Jahres arbeitstäglichum rund 37 Prozentüber
den entsprechendenVorjahresstandgestiegen
und hatte den des zweiten Vierteljahres1931
wieder erreicht. Im dritten Quartal dürfte
nach vorläufigen Ergebnissen der Eisenver¬brauch um etwa 50 Prozent höher als im
Vorjahrund fast so groß wie im Herbst 1930
sein. Von der Gesamterzeugung von Rohstahl
und Gießerei-Eisen bleiben gegenwärtig 67
Prozent im Inlande gegen nur 36 Prozent knJahre 1931. Das der Inlandsmarkt z. Zt.
die tragendeStütze der Investitionsgütererzeu¬
gung darslellt, wird auch durch die Entwick¬
lung der Maschinenbestellungbestätigt. In der
Eauwirtschaft hat der Tiefbau die Führung.
Die Zahl der Beschäftigtenijn Tiefbau war
Anfang September1933 um 38 Prozentgrößer
als im Vorjahr und blieb nur um ein Viertel
hinter dem Hochkonjunkturjahr1929 zurück.
Im Wohnungsneubausind Ansätze einer leich-
en Belebung'zu erkennen. Die vorwiegendvon den kleineren Gemeindenund dem fla¬
chen Lande ausgehen. Die Bautätigkeitfür
gewerbliche Zwecke ist im ganzen noch ge¬
ring, zum erstenmal im Juli und August ist
aber das Volumen der begonnenen Wirt¬schaftsbautenin den Groß- und Mittelstädten
über den Vorjahrsumfanghinaus gestiegen.
Die Investitionsgiitererzeugunghat zwar im
ganzen nicht so stark zugenommenwie der
Inlandsabsatz, doch wurde der Vorjahres¬sland um ein reichlichesDrittel überschritten.

Nimmt man die Investitionsgüterindustriennach
dem Grad ihrer Abhängigkeit von Saisonein¬
flüssen zusammen, so zeigt sich, daß die vorwie¬
gend konjunkturabhängigenIndustriezweigeeben¬
so stark, wie die saisonabhängigenan der Ab¬
wärtsbewegungbeteiligt sind.

Die Steigerung der Produktion im Durch¬
schnitt Juli und August 1933 gegenüberdem
dritten Vierteljahr 1932 beträgt bei den In-
vestilionsgütern-Industrien 31,2 Prozent, bei
der Konjunkturgruppe33,2 Prozent und bei
der Saisongruppe34,1 Prozent. Im Gegensatz
zu>- der konjunkturellenEntwicklungin der
Vorkriegszeit stehen die Investitionen der
öffentlichen Hand, namentlich im Tiefbau,
dank der staatlichen Arbeitsbeschaffungweit¬
aus an erster Stelle. 83 bestimmen Tempo
und Umfang der gesamten baulichen Investi¬
tionen. Die private Investitionstätigkeithat
demgegenübernur schwach zugenommen.

Ein zweiter grundlegenderUnterschied des
gegenwärtigenKonjunkturaufschwungsgegen¬über früherenbesteht darin, daß der freie Ka¬
pitalmarkt an der Finanzierungder Investi¬
tionssteigerungnur zum kleinsten Teil mit¬
gewirkthat. Die Finanzierungder vermehrten
Investitionen ist überwiegendaus Mitteln er¬
folgt, die das Reich auf dem Wege der Ar¬
beitsbeschaffung zur Verfügung gestellt hat.Die Gesamtsumme der seit dem Frühjahr1932
bewilligtenArbeitsbeschaffungsprogrammedesReiches beläuft sich auf 3.5 bis 4 Milliarden,
wozu noch rutnd 640 MillionenRM. Beschaf-

Presse, möglichstauch der Industrie- und Han¬
delskammern und der Regierungsstellen. Dr.
Waldthausen  betonte dann, daß die Tagung
nicht den Zweck verfolge, eine Front der Pro¬
vinzbörsengegen Berlin aufzuziehen. Man wolle
lediglichdie Provinzbörsenaus ihrer Stagnation
erwecken, wobei man der festen Ueberzeugung
sei, daß ein besseres Funktionierender Provinz¬
börsen auch der Zentralbörse nur von Nutzen
sein könne.

Voraussetzungfür ein Wiedererstarken derBörse sei aber vor allem- eine nachhaltige Be¬
lebung und Stärkung des deutschen Wirtschafts¬
lebens überhaupt.

Ansätze dazu seien unbestreitbar vorhanden.
Man habe auch volles Vertrauen zu der starken
und mit höchster Energiearbeitenden nationalen
RegierungHitlers, daß ihr unter der Mitwirkung
aller, denen der wieder Aufstieg unseres Vater¬
landes am Herzen liegt, gelingenwird, aller be¬
stehenden SchwierigkeitenHerr zu werden und
Deutschland auch auf dem Gebiete der Wirt¬
schaft wieder znr Blüte zu bringen.

Nach den DarlegungenDr. Waldthausens
fand eine eingehendeAussprache darüber statt,
wie im einzelnendie Bedeutungder Länder- und
Provinzbörsengehoben werden kann. Die Bör¬sen zu Düsseldorf und Essen  haben hier¬
für Richtlinien ausgearbeitet, in Zusammenhang
damit wurden folgende Beschlüssegefaßt:

„Die deutschen Länder- und Provinzbörsen
sind der Ueberzeugung, daß das Ansehenund die
Bedeutung der deutschen Börsen gehoben wer¬den muß. Die Börsen werden nach dieser Rich¬
tung hin tätig werden und erwarten dabei wei¬
testgehende Unterstützung der Industrie- und
Handelskammern, der Regierungsstellenund derPresse,

Die Börsen sind deshalb entschlossen, in en¬
gere Fühlung zur deutschen Presse zu tretenund werden voraussichtlichzu diesem Zweck
zur Bestellung eigener Presserefe¬
renten  schreiten . Eine besonders sorgfältige
Auswahl derjenigenBeamten, die die Kundschaft
der Bankgeschäfteund Banken beraten sollen,
wird den Leitern der Firmen zur Pflicht gemacht.

SämtlicheVertreter der deutschen Börsen ge¬
ben ferner der UeberzeugungAusdruck, daß es
Pflicht der Leiter der Bankgeschäfteist, persön-

fungsmaßnahmenvon Reichsbahnund Reichs¬
post kommen. Der überwiegendeTeil dieser
Summen, etwa 3 bis 3.5 MilliardenRM., ent¬fällt auf Investitionender öffentlichen Hand.
Die bisher insgesamt ausgezahlte Summedürfte zwischen 600 und 700 Millionen RM.
liegen.

Nicht sehr viel geringer als die gesamtenInvestitionen der deutschen Wirtschaft itm
VergangenenJahre, die etwa 3.5 bis 4 Milli¬
arden RM, betrugen, sind die zusätzlichen
Aufwendungender öffentlichen Hand. Im Ge¬
gensatz zu früher stehen gegenwärtigzumeist

Hannover,  12 . Oktober.
Der Berichtüber die Lage der Großindustrieim Bezirk der Industrie- und Handelskammer

zu Hannoverim 3. Vierteljahr 1933, der von
der Kammererstattet wurde, stellt fest, daß,
wenn auch nicht aus allen Industriezweigen
von einer Besserung der Beschäftigungs- und
Absatzverhältnisseberichtet werden könne,doch Zuversichtund Vertrauenweiter an Bo¬
den gewonnen haben und daß viele Unter¬
nehmen bereits ihre Belegschaften vergrö¬
ßeren konnten, während andere unter Kür¬
zung der Arbeitszeitihren Bestand erhielten.
Die Zahl der im 2. Vierteljahr1933 im Kam¬
merbezirkHannoverneu eröffnetenKonkurse
ging auf 8, die der Vergleichsverfahrenatif 8
zurück; aus der Berichtszeit sind bisher 13
Konkurseund 4 Vergleichsverfahrenbekannt
gewordenen. Im Einzelnen wird u. a. folgen¬des berichtet:

In den Beschäftigungs- und Absatzverhält¬
nissen der Kautschukindustriesind gegenüber
dem VorvierteljahrwesentlicheVeränderungen
nicht eingetreten. Die Belebungder deutschenWirtschaftmachte sich auch im niedcrsächsi-
schen Steinkohlenbergbaubemerkbar. Der
Absatz ist gegenüberdem Vorvierteljahrnicht
unwesentlich gestiegen. Der Absatz an Kali-
Erzeugnissenhat sich gegenüber dem Vorvier¬
teljahr etwas erhöht, was zum Teil auf den
Beginn der Herbstdüngung, zum Teil auf die
von der Regierung mit Nachdruck erfolgte
Förderung der Landwirtschaftzurückgeführt
wird. Die Torfgewinnungsarbeitenin den
Mooren nähern sich der saisonbedingtenBe¬
endigung. Der Absatz an Torfmull hat erst
im September eine Wendung zum Besseren
genommen, besonders weil die Gartenbaube¬
triebe und Kleingärtnerbei dem guten Wetter
größere Abrufe für die Bodenbearbeitungtä¬
tigten. Dagegen ließ die Nachfrage nach
Torfstreunoch viel zu wünschenübrig. Nach-
den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen
Statistikbetrug die ErdölgewinnungPreußens
im Juli 1933: 19 202 t, im August 1933:
20 882 t gegenüber 17 824 t im Monatsdurch¬
schnitt von 1932. In der letzten Zeit sind
eine Reihe größerer Aufschlußbohrungenin
Angriff genommen worden; weitere sollen
folgen. Die Industrie erteilte laufend größer
Aufträge zur Anschaffung von Bohrgeräten,
Bohrrohren und sonstigem Material. In derTextilindustrie haben sich die Verhältnisse
etwas günstigergestaltet, so daß eine größere
Zahl von Arbeiterneingestelltwerden konnte.
Die Geschäftsbücherindustriewar ein wenig
besser beschäftigt als im Vorvierteljahr, im¬
merhin ließen sich die Betriebsanlagenbeiweitem noch nicht voll ausnutzen. Die Ent¬
wicklung der Beschäftigungsverhältnisseim
graphischen Gewerbe war nicht einheitlich.
Erst gegen Vierteljahresendehaben die Ab¬
satzmöglichkeiteneine wohl meist saisonmä-
ßige Vergrößerungerfahren. Der Auftragsein¬
gang in der Kartonagenindustriewar wie im
Vorvierteljahrsehr schwankendund im allge¬
meinen im Verhältnis zur Leistungsfähigkeit

lieh an der Börse zu erscheinenund dafür Sorge
zu tragen, daß mit der Ausführungvon Börsen¬
geschäften lediglich Geschäftsinhaber, Direk¬
toren, Prokuristen oder besonders qualifizierte
Beamte betraut werden.
" Die Kundschafthat Anspruch auf die Sicher¬
heit, daß sowohl die Beratungals auch die Aus¬
führung der Aufträge durch Persönlichkeitener¬
folgt, die sich ihrer Verantwortung gegenüber
der Börse, der Kundschaftund der Oeffentlich-
keit in vollem Maße bewußt sind.

Die verantwortlichenLeiter der Provinzbörsen
betrachten es als ein, nobile ofiiciumaller Ban¬
ken und Bankgeschäfte, daß sie Mitgliederihrer
heimischenBörse werden und bleiben.

Darüber hinaus muß aus allgemeinwirtschaft¬
lichem Interesse auch ein weiter Kreis der Wirt¬
schaft (Firmen und einzelner Persönlichkeiten),
zu unterstützenden Mitgliederder Börse gewon¬
nen werden. Zur Belebungdes Börsenverkehrs
sollen die Banken gehalten sein, Orders in sol¬
chen Papieren, die an der heimischenBörse no¬
tiert werden, auch an dieser Börse zur Auf¬
führung bringen, sofern nicht das Interesse der
Kundschaftdem entgegensteht. In der Frage der
Zuführungneuer Werte an die Börsen (Anrei¬
cherung des Kurszettels) sollen Erleichterungen
in bezug auf die Zulassung heimischer Werte
angestrebt werden, u. . a. durch zeitweiligenEr¬
laß der sogenannten Notierungsgebühren und
durch eine Aenderung in der Veröffentlichung
der Prospekte, ohne daß dadurch die notwen¬
dige Unterrichtungdes Publikums in Mitleiden¬
schaft gezogenwird. Für erforderlichwird auch
eine Verbilligung der Börsenspesengehalten, da¬
durch, daß die Fernsprech- und Telegrammge¬
bühren gesenkt werden. Die Ermäßigunghättesich zu erstrecken und zu beschränken auf die
von Börsenmitglieder während der amtlichen
Börsenzeit geführten Ferngespräche bezw. auf¬
gegebenenTelegramme.

Abschließendgab der Staatskommissar
der Börse zu Essen und Püsseldorf,
Regierungsdirektor Hildd  seiner leb¬
haften Genugtuungüber das einmütige Bestreben
Ausdruck, daß Ansehen und die Stellung der
Börsen zu heben und für eine Belebung und Ge¬
sundung des Wirtschaftsleben nachdrüc'klichst
einzu treten.

nicht povatwirtschaftlicheAufgabenim Vor¬
dergründeder Investitionstätigkeit. Diese Ver¬
lagerung erklärt sich zum Teil daraus,, daß
der Bedarf von Neuinvestitionenin Industrie,
Handel und Handwerk angesichts der vie¬
len unausgenu'tzten Produktionskapazitätenge¬
ring ist.

Die Beschaffungspolitikist zwangsläufigauf
die Erfüllung solcher Aufgaben angewiesen,die nicht ausschließlich von Rentabilitätser¬
wägungenabhängig sind. Um aber auch die
privateInvestitionstätigkeitwieder in Gang zu
bringen, hat die Reichsregierungneuerdings
auf dem Gebietder KreditpolitikMaßnahmen
eingeleitet, die diesen Erfordernissen Rech¬
nung tragen.

der ßetri’ebsanlagen nicht ausreichend. Die
Beschäftigungsverhältuissein der Eisen- und
Maschinenindustriehaben sich noch nicht
bessern können. Im Automobil- und Schlep¬
perbau haben sich die Beschäftigungsverhält¬
nisse etwas gebessert, so daß die Belegschaft
vergrößert werden konnte. Die Rohstoffver¬
sorgung der Draht- und Kabelindustriewickelte sich bei leicht anziehenden Preisen
ohne Schwierigkeiten ab. Die Belegschaft
konnte erhöht werden, jedoch war die Be¬
schäftigungim Verhältniszur Leistungsfällig¬
keit der Betriebsanlagennoch nicht genügend.

Bei der chemischen Industrie war nur i!n
einzelnen Zweigen eine geringe Belebung des
Geschäftsgangesfestzustellen, im allgemeinen
blieb die Lage noch unbefriedigend. In der
Asphaltindustrie haben sich die Beschäfti¬
gungsverhältnisse gebessert, wenn auch die
Anlagenbisher nur zu einem Teile ausgenutzt
werden konnten. Die Belebung des Zement¬absatzes hat erfreulicherweise weitere Fort¬
schritte gemacht. In der Ziegelindustrie
machte sich ein saisonmäßig bedingtes Ab¬
flauen der Beschäftigungbemerkbar, vielfachmußten bereits Pressenleute wieder zur Ent¬
lassung kommen. Die Lage der industriellen
Bauunternehmungenblieb im wesentlichen
unverändert. In der Hohlglasindustrie hielt
sich die Beschäftigungetwa auf der Höhe des
Vorvierteljahres; es konnte nur ein Bruchteil
der Betriebsanlagenausgenutzt werden. Die
Beschäftigungin der Keks- und Zwiebackindu¬
strie war besser als im Vorvierteljahr, doch
zeigte sich diese Besserungerst im September.
Der Auftragseingangin der Schokoladenin-
dustrie hat sich erheblich erhöht; die Beleg¬
schaft konnte nicht unbedeutendvergrößertwerden. Die hannoversche Brauindustrie
mußte weiter verkürzt arbeiten, die Betriebs¬
anlagen konnten nur zum Teil ausgenutztwerden.

Erwerbsgesellschaften
Neue Vorstandsmitgliederder DD-Bank

Berlin, 12 Oktober. Der Aufsichtsrat der
DD-Bank hat die Direktoren der Bank Oswald
Rösler-Berlin, Hans Rummel-Berlin und Dr.
Carl Ernst Sippell-Franklurt/Mainzu Vorstands¬
mitgliedernbestellt. Rösler wurde 1887 geboren

und war bisher als stellvertretendes Mitglied
Leiter des Reichs- und Auslandsgeschäftsder
Berliner Hauptniederlassung. Rummel wurde
1882 geboren und widmete sich seit 1927 der
Durchführung von Organisationsaufgaben, die
wegen ihres grundsätzlichenCharaktersüber denCharakter über den Rahmen der DD-Bank hin¬
aus von Bedeutungsind. Seine Untersuchungenüber die Selbstkosten-Kalkulationim Bankwesen
haben Veranlassunggegeben, ihn auch im Bank¬
enquete-Ausschuß mit Referaten zu betrauen.
Sippel wurde 1889 geboren. Er war zuletzt Lei¬
ter der Filiale Frankfurt/Mainund in dieser Ei¬
genschaft Präsident der dortigen Rör*».

Sarotti AG., Berlin
Berlin, 12. Oktober. Der Vorstand der „Sa¬

rotti“ AG. hat sich entschlossen, zunächst für
das Jahr 1933 keine Maschinen anzuschaffen,
die Menschenarbeitersetzen. Die Sarotti helft,
auch auf diese Weise zum Siege im Kaniff ge¬
gen die Arbeitslosigkeit beitragen zu kurzen.
Erfreulicherweisewar es der Sarotti m ch,
seit dem 1. August d. J. rund 600 Arbeitskräfteneu einzustellen.

Siemens desinteressiert sich am polnischer,“.
Geschäft

Berlin,  12 . Oktober. r
Wie der DHD erfährt, haben sich die deut¬

schen Siemenswerkeaus dem polnischen Ge¬
schäft vollständigzurückgezogen. Die Polskie
Zakady Siemens, die die Interessen sowohlder österreichischenwie auch der deutschen
Siemensfirmenvertreten hat, wird unter aus¬
schließlicherLeitungder österreichischenFir¬men nur noch eine kleine Vertriebsstellefn
Warschau unterhalten und außerdem eine
eigene Geschäftsstellein Kattowitz.

Francke-Werke AG., Bramen
Berlin,  12 . Oktober.Die auf den 31. Oktobereinberufene G.-V.

der Franke-Werke, Bremen, soll neben der
Erledigungder Regularienfür das Geschäfts¬
jahr 1932 Mitteilungdes Vorstandesgemäß§
240 HGB. entgegennehmen und über die
Herabsetzungdes Aktienkapitalsin erleichter¬ter Form von 2.50 auf 0.75 Mill. RM. durch
Zusammenlegungder Aktien im Verhältnis
10: 3 zur Beseitigung der Unterbilanz Be¬schluß fassen.

„Haas des Fortschritts“ AG, Hambarg
Hamburg,  12 . Oktober.

Laut Handelsregisterist unter obiger Be¬
zeichnung mit einem Kapitalvon 100 000 RM.
eine Aktiengesellschaftgegründetworden zumBetriebeeines Kontor- und Geschäftshausesin
der Steinstraße in Hamburg. Die neue Ge¬
sellschaft gewährt der Rudolph Kar¬
stadt  A .-G. als Entgelt für die Einbringungdes Betriebes 96 000 RM. in Aktienund 4 000
RM. in bar. Die Einbringungdes Geschäfts¬
hausunternehmensdurch die Rudolph Kar¬
stadt A.-G. erfolgt mit Aktiven und Passiven.Der Wert des Betriebes einschließlich des
Grundstücksbeträgt nach Abzug aller Passi¬ven 100 000 RM.

Erhebliche Neueinstellungenbei Stollwerk
Köln, 12. Oktober. Laut DHD. ist bei der Ge¬

sellschaft eine starke Geschäftsbelebungzu ver¬
zeichnen. Da der September 1933 ein weit besse¬
res Ergebniszeitigte, als der September des Vor¬
jahres, war es möglich, seit Anfang September
1933 500 weitere Neueinstellungenvorzunehmen.

Die Umlage beim rheinisch-westfälischenKohlen-
syndlkat

Essen, 12, Oktober. Die Umsage auf Verkaufs¬
beteiligungbeim rheinisch-westfälischenKohlen-
syndikat wird für den Monat September mit 4.28
(im Vormonat4.19) RM, erhoben. Unter Berück¬
sichtigung des umlagefreien Teiles der Ver¬
brauchsbeteiligungstellt sich die Umlage je Ab¬
satz der Verbrauchsbeteiligungauf 2.86 (im Vor¬
monat 2.72) RM.

Insolvenzin der VogtländischenPorzellan-
iabrikation

Plauen i. V„ 12, Oktober. Die Porzellanfabrik
Elster  in Mühlhausenb./Elster, hat die Zah¬
lungen eingestellt und erstrebt zur Abwendung
des von einer Gläubigerfirmabeantragten Kon¬
kursverfahrens einen gerichtlichenVergleich. Mit
der Regelung der Angelegenheitist der vereidigte
BücherrevisorDir. Rückauer (Treuhand ) be¬
auftragt.

Wiedereröffnungdes Zementwerkes Groschwitz
Groschwitz (Saale), 12. Oktober. Die Säch¬

sisch-Thüringische Portland-Zementfabrik Prüs-
sing & Co „ A.-G., beabsichtigt, in ihren seit
langem stilliegendenHauptwerk in Groschwitza,
d, Saale die Produktion wieder aufzunehmen.
Nachdemder Absatzrückgangzu einer Uebertra-
gung der Produktion auf die übrigen Werke der
Schlesischen Zement A.-G. gezwungen hatte,
wird jetzt bereits mit den Vorbereitungsarbeiten
begonnen, während die eigentliche Erzeugung
erst im Frühjahr aufgenommenwird.

Brown, Boveri baut MagdeburgerZinkelektrolyse
Mannheim, 12. Oktober. Die Brown, Boveri &

Co. A.-G. hat den Auftrag auf Lieferung einer
großen Gleichrichteranlagefür die in Magdeburg
zu errichtende Zinkhütte von insgesamt 24.600
Kilowatt erhalten. Die Anlage dürfte die größte
mit Gleichrichtung gespannte Elektrolyse derWelt sein.

Wirtschaft des Auslandes
Niederlande

Anilegungeiner neuen holländischen
Staatsanleihe

Amsterdam, 12. Oktober. Ein unter Führung
der Nederlandsche Handel My. und der
Amsterdamsche Bank  stehendes Konsor¬
tium dem 15 größere Bankinstitute angehören,
wird am 15. Oktober eine neue 4prozent.
holländische Staatsanleihe im Be¬
trage von 200 Mill . hfl . zum Kurse von
99% Prozentzur Zeichnung auflege  n.
Von diesemBetrage sind bereits 30 Mill. hfl. fest
übernommenworden, während die Unterbringi-nfS
von weiteren 73 Mill. hfl, gesichert ist. Die
einzelnen Anleihestückelauten auf Beträge von
1000, 500, 100 hfl., sie sind zum Parikurse in
höchstens 40 Jahren einlösbar.

Belgien
Neue belgische Einfuhrbeschränkungen

„I. und H. Meldung ."
Brüssel, 12. Oktober

Durch eine belgische Verordnungist die Ein¬
fuhr von Getreide und Getreideerzeugnisseilmit
Wirkung vom 12. Oktober kontingentiertworden.
Die Maßnahmenrichten sich hauptsächlichge-'en
die deutscheRoggeneinfuhr. Ferner ist die Kon¬
tingentierungder Einfuhrvon Trikotstoffen, Her¬
ren- und Damenkonfektion, Kravatten, Hemden
und Kragen geplant. Der Zoll für Radioapparate
soll um 12 Prozent vom Wart erhöht werden.

Die volkswirtschaftlichen Investitionen
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Baumwollbericht
vom 11. Oktober 1933

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius , Bremen
Die Märkte schlossen am 10. ds . Mts . stetig wie folgt

Basis middling. . .
Bremen.
New York.
New Orleans . . . .
Liverpool.
NT . gegen 3. 10.

4 _Stlg . in New York am 10. ds . Mts.

Der am 9. da. Mts. veröffentlichte Bürobericht:
Ernte -Schätzung : 12 885 000 Bll . (ä 500 lbs .)
Ertrag per Acre : 205,3 lbs.
Kondition : 66,7 Prozent.
Entkörnt bis 30. 9. 33: 5 851000 Bll. (lfd. Bll .)

bedeutet eine Verbesserung gegen den letzten,
ausgenommen die Konditionsziffer , die gegen den
jMonat September um eine Kleinigkeit zurück¬
ging. Konditionsziffem verschlechtern sich fast
immer um diese Zeit, und man kann schon aus
diesem Grunde über diesen Schönheitsfehler hin¬
wegsehen . Immerhin ist die Zahl auch so noch
sehr hoch : 66,7 Prozent gegen einen 10-Jahre-
Durchschnitt für diese Jahreszeit von 56,2 Pro¬
zent ! Das Wetter im September war ohne Zwei¬
fel ungewöhnlich schön und wird auch viel Kap¬
seln zum Reifen bringen , die sehr spät angesetzt
hatten.

Im allgemeinen empfindet der Markt es als
eine Erleichterung , daß die Büroziffer nicht über
13 Millionen lag, denn die meisten hatten das
wohl befürchtet . Nachdem dieser Alpdruck nun¬
mehr aus dem VĈege geräumt ist, sollte etwas
freiere Bahn für die Entwicklung der Preise
nach oben geschaffen worden sein . Der Bericht
erscheint zum mindesten eskomptiert . Die Ka¬
belnachrichten aus Amerika kommentieren den
Bericht und seine mutmaßlichen Folgen in opti¬
mistischer Weise . — Im Baumwollhandel ist es
seit Wochen überall sehr still gewesen ;• es be¬
steht ohne Zweifel ein aufgespeichertes Kauf¬
interesse , das sich in der nächsten Zeit fühlbar
machen sollte.

Während sich in der vergangenen Woche die
Nachrichten über eine Devalvation des Dollars
zu verdichten schienen , ist heute die Ungewiß¬
heit über die Währungsfrage wieder größer als
je. Man verknüpft in seinen Argumenten die
Möglichkeit einer Stabilisierung mit dem Verlauf
der Kriegsscbulden -Verbandlungen zwischen
England und Amerika und spricht von der Wahr¬
scheinlichkeit des Zustandekommens einer festen
Relation von Dollar zum £ -Sterling . Aber die
Währungspolitik der amerikanischen Regierung
bleibt undurchsichtig , und man muß die wei¬
teren Entwicklungen in Ruhe abwarten.

Was ist nicht alles geschehen , um dem Far¬
mer zu helfen , und wie schwer ist es , dem
Problem beizukommen ! Vielleicht geht der Plan
endgültig durch, daß man die Baumwolle dieser
Ernte von Staats wegen zu 10 Cents beleiht ge¬
gen die Verpfilchtung des Südens , im nächsten
Jahr das Areal bis auf 25 Mill . Acres zu vermin¬
dern . Der Farmer hat darüber letzten Endes
selbst zu befinden . Aber min denke an die Um¬
ständlichkeit dieser Maßnahme , die nebenbei - be¬
merkt , natürlich auch Inflatorisch wirken sollte.

Ein kleiner Silberstreifen zeigt sich ah den
dunklen Wolken der dem Aufschwung folgenden
Depression : der Geschäftsindex weist in den Ver¬
einigten Staaten eine kleine , wenn auch nur etwa
einprozentige Zunahme auf.

Im übrigen ist überall nach Hader zwischen

Unternehmertum und Arbeitern über die Adop¬
tierung von Codes und dergleichen , und das Auf¬
treten Washingtons diesem aufrührischen Tun
gegenüber ist nicht gerade stark zu nennen.

Roosevelt hat die Gründung einer großen Kre¬
ditgesellschaft vor , die die eingefrorenen Bank¬
depositen ca, 3 000 000 000 Dollars — auf¬
tauen soll . Die REFICO (Reconstruction Fi-
nance Corporation ) soll das Kapital dieser Kre¬
ditgesellschaft zum größten Teil übernehmen und
es den notleidenden Banken gegen Transferie¬
rung der eingefrorenen Hypotheken zur freien
Verfügung stellen . Dieser Plan würde de facto
eine Unterstützung der Bankdepositäre seitens
des Schatzamtes bedeuten und die geschlossenen
Banken unter die unmittelbare Kontrolle der
Bundesregierung bringen . Es sind noch viel Un¬
klarheiten in den Telegrammen , die diesen Ge¬
genstand behandeln.

Die Veröffentlichung der Rooseveltschen Ideen
verursachte einiges Leben auf den Baumwoll-
terminmärkten , aber die Anregung wurde durch
die Unruhe über den bevorstehenedn Büroreport
bald zunichte . Die Umsätze sowohl in Newyork
als auch in Liverpool sind außerordentlich klein.
Die Sicherungsverkäufe des Südens sind nach
wie vor unbedeutend , genügten aber bei der
Interesselosigkeit von Handel und Industrie , die
Preise zeitweilig zu drücken.

In Bremen  ist das Geschäft in Effektiver
unbedeutend ; auf dem Terminmarkt geht es
gleichfalls recht still zu.

Aegypten:  Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF Nov . $ 12.76 (gegen 4. ds. gleich 6
Punkte niedriger ), Ashmouni FGF Okt . $ 10.29
(gegen 4. ds. gleich 6 Punkte niedriger ).

Das Geschäft war wieder sehr lebhaft , wenn
auch nicht ganz so umfangreich wie in der letz¬
ten Woche . Die Basis für die mittleren Uppers-
Qualitäten bleibt außerordentlich fest . Von den
langstapeligen Qualitäten findet Gizeh 7 beson¬
deres Interesse ; die ersten Ankünfte hierin sind
von ausgezeichnetem Stapel.

Exportverkäufe seit Beginn der Saison sind
wesentlich höher als im Vorjahr , im allgemeinen
doppelt so hoch , in einzelnen Fällen sogar ver¬
dreifacht.

Indien:  Ueber den Baumwollmarkt in Bom¬
bay ist wenig zu sagen ; die Kauflust ist gering.
Im übrigen wartet man auf den Ausgang der
Simla -Konferenz , die für die Preisentwicklung
ostindischer Baumwolle von größter Bedeu¬
tung ist.

Die Japan Cotton Trading Co. schätzt die dies¬
jährige Ernte auf 5 610 000 Ballen.

Im Bombay ist im Zusammenhang mit dem
Bankrott der Textilfirma Currimbhoy Ebrahim
Sons eine Finanzkrise ausgebrochen . Die drei
führenden Banken der Stadt erlebten einen Run
auf ihre Schalter und mußten innerhalb einer
Stunde mehr als eine Million Rupien auszahlen.
Zwölf von der genannten Firma kontrollierte Fa¬

briken (über 500 000 Spindeln und 12 000 Web-
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®ampfi« tffitthrfä=@efcH5« aft „Beptuu"
SBIorgen»SDlelbung

®. „Eaftor" 11. 10. mittag? in ©mbeat. ®. „©elio?"
11. 10. na« t? in ©ult. ®. „Jupiter" 11. 10. abenb? in
Sanjig. ®. „ft’Iio" 11. 10. na«m. in ©ifott. ®. „Sro»
vo%" 11 . 10. na« m. in SRiga. ®. „fieanber" 11. 10.
na« m. in ©ijen. S . „SReptun" 11. 10. abenb? in
Bafterac?. ®. „fgalta?" 11. 10. na« m. in ®openbagen.
®. „BBaebra" 12. 10. morgen? in Bergen. ®. „Uranu?"
11. 10. na« m. in SRiga. ®. „Sictoria" 11. 10. na« m.
Bon Bergen na« ©Briftianfunb. ®. „Cäcar griebri« " 11.
10. na« m. Um Stettin na« Sfön:g?berg.

!Ra« mittag?«S£Retbung
®. „Gere?" 12. 10. morgen? in SRotterbam. ®. „®iaua"

12. 10. fritB in SRotterbam. ®. „©lectra" 11. 10. abenb?
terbam na« Bremen. ®. „gurtuna" 12. 10. na« m. in
m ©otbenburg. ®. „ffflora" 12. 10. morgen? Bon SRot¬
terbam na« Bremen. ®. „gortuna" 12. 10. na« m. in
Stettin. ®. „©ercule?" 12. 10. u>rm. Brun?büttel paf»
fiert na« Seningrab. ®. „9Jlinio?" 12. 10. abenb? in
Bremen. S . „SRereu?" 12. 10. norm. Brun?büttel paf»
ftert uaäj ©tettiit . S). „9Ziobc" 12. 10. ntorncttS bau 9̂ ot*
terbam na« SBi?mar. SIRS. „Dlber?" 12. 10. 8 ltBr
Oueffant paffiert na« 2lntlpcrpen. ®. „Sgalla?" 12. 10.
mittag? ron ffiopenBagettna« ©tettin. ®. „Sßluto"
12. 10. morgens in ®arragona. ®. „Bolluj" 12. 10.
borm. in Stltona. ®. „®Befctt?" 12. 10. mittag? Bon
ßjufne na« granoe. „Sriton" II. 10. na« m. Pou ©c»
tubal na« 2lmfterbam. ®. „Befta" 12. 10. morgen? in
Binaroj.

2Ir«o Sfteebcvci2« tiengefeaf« aft
„Butt" 11. 10. 17 UBr Bon SRotterbam na« ffiopeit»

Bagen. „Konbor" 12. 10. 4 UBr Bon Sanjig na« 2lut*
toerpeit. „®roffet" 11. 10. 13 UBr an SReBal. „Elfter"
11. 10. 21 UBr au ©amburg. „gorclle" 11. 10. 12 UBr
an ©tettin. „Saitter" 11. 10. 17 UBr an SRotlerbam.
,,©e« t" 12. 10. 11 UBr Bon .ftolberg na« Ülutiocrpeit.
„Ser« e" 12. 10. 19 UBr an Bremen. „Oftara" 11. 10.
na«m. ton 2ltttlDerpen na« Gtratfunb. „Sperber" 11.
10- 20 UBr an ©amburg. „Strauß" 12. 10. tomt. an
dbo. „®aube" 11. 10. 19 UBr Bon ütntlperpenna«
Bremen. „Bifurgi?" 12. 10. torm. an ©effingfor?.
„28a« tel" 11. 10. 17 UBr ron Sonbon na« 8totterbnm.

$eutf * c Snmpfi* tfffa(irtö=« efcBf« aft „©aufa"
„Safmed" 11. 10. in SSigo. „Si« tenfcl?" 11. 10. Bon

JiotterbamBeimt. „SReucitiel?" 11. 10. poit SRotterbam
aitbg. „Xanneitfcl?" 12. 10. ton ©Tuben nu?g..

UttitcB State ? Sine?
33- „BJafBinglon" 12. 10. ab ©abre/Soutf). SBeftlb.

®- „Brefibcnt ©arbing" 12. 10. an BltjmoutB'Sabre•Dittu.

/; ■ ' nrBj.2üramer '.fan:f:i)c 5ampi ;« ff abrt?»
©efcttfdjgft

“JiS. „SBtouie Olibia" 11. 10. morgen? itt SRio bc ga¬
lten» (auäß.). SU®. „8a Koruna" 11. 10. ©t. Bin»
ccnt paffiert(rüdf.). S013. „Beruambuco" 10. 10. 9 UBr
morgen? in Sßorto StUcgre(au?g.l

Stühle ) mit einem Aktienkapital von ungefähr
£ 1 600 000.— und einer Belegschaft von über
20 000 Arbeitern müssen Freitag ihren Betrieb
einstellen . Man erwartet , daß die Fabriken nun¬
mehr unter die Verwaltung einer englischen Fir¬
ma in Bombay gestellt werden.

Der Markt schließt etwa 15 Punkte unter der
Vorwoche.

Reichbahnwagenstellung
Berlin , 12. Oktober . In der Woche vom 24.

bis 30. September wurden bei der Reichsbahn
insgesamt 682 511 Wagen gestellt . Die durch¬
schnittliche Stellung für den Arbeitstag betrug
in der Berichtswoche 113 751 gegen 111952 in
der Vorwoche und 104 793 Wagen in der ent¬
sprechenden Vorjahrszeit.

Aufhebung des Beirats der Preußischen
Staatsbank

Berlin , 12. Oktober . In der preuß ’s ĥen Ge¬
setzsammlung Nr. 63 vom 10. Oktober wird eine
Verordnung zur Aenderung der Satzung der
Preußischen Staatsbank 'eröffentbcht , nach wel¬
cher der seit 1930 bestehende Beirat der Staats¬
bank aufgehoben wird.

Aus der Preußischen Bergverwaltung
Berlin , 12. Oktober . Es werden ernannt : Der

Oberbergrat Windmoeller  bei dem Ober¬
bergamt in Dortmund zum Ministerialrat im
Ministerium für Wirtschaft und Arbeit , der
Oberbergrat Brand (Hans)  beim Oberberg¬
amt in Dortmund zum Direktor des Knapp¬
schafts -Oberversicherungsamts bei dem Ober¬
bergamt in Halle/Saale , der Bergrat Dr. Brock - ,
hoff  beim Oberbergamt in Dortmund zum Ober¬
bergrat als Mitglied des Oberbergamts , der Berg¬
rat Rediicker  vom Bergrevier Witten zum
Oberbergrat unter Uebertragung einer Mitglieds¬
stelle beim Oberbergamt in Halle , der Gerichts¬
assessor Dr. von Moock  bei dem Oberberg¬
amt in Bonn zum Bergrat.

Drahtpreisermäßigungen
Düsseldorf , 12. Oktober.

Im Zusammenhang mit der Zwangskartel¬
lierung für Flußeisenwalzdraht sind auf Ver¬
anlassung des Reichswirtschaftsministerhims
mit Wirkung ab' 8. Oktober d. Js. vom Draht¬
verband die Drahtpreise bis zu 0.75 RM. für
100 kg ermäßigt worden. Diese Maßnahme
läßt in Verbraucherkreisen durch die Besei¬
tigung der Außenseiter aufgekommene Be¬
fürchtungen, daß die Preise erhöht werden
könnten als unbegründet erscheinen.

Herbsteinkauistage für Eisen und Stahl bei
„Nord -Süd“

Die „Nord - Süd “ Einkaufsgenossen¬
schaft  e . G. m. b. H., Sitz Berlin , mit Zweig¬
niederlassung Hagen hielt in Hagen die dies¬
jährige Herbstbörse in Eisen - und Stahlwaren,
Werkzeugen , Beschlägen und zugehörigen Arti¬
keln ab. Die Teilnahme der Aussteller aus der
Industrie war stärker als im verflossenen Herbst,
auch waren mehr Einkäufer aus den Kreisen der
Mitglieder von „Nord u. Süd“  aus allen Teilen
des Reiches und auch aus dem Auslande erschie¬
nen . In einer Reihe von Artikeln waren die
Umsätze von vornherein sehr gut , bei verschie¬
denen beträchtlich besser als im Vorjahr , bei
anderen Artikeln , bei denen die Preisstellung in
der Fabrikation in der letzten Zeit nicht ganz
einheitlich gewesen ist , war noch eine gewisse
Vorsicht beim Einkauf ztrbeobachten . Im ganzen
genommen war die Kauflust im Handel größer
als im Vorjahre und ein optimistischer Grundton
unverkennbar , so daß die Veranstaltung in ihrer
Gesamtheit als ein erfreulicher Beitrag zur Be¬
lebung der Wirtschaft bezeichnet werden kann.

23avie» ®anff « tff !RBc»erct ©. m. 6. ©.
(®tan »ar »=Sa »»Iin =®ef.), ©amburg.

„SBeacoitftreet" 14. 10. tit SremerBapettfällig. „Drpilte
©arbeit" 10. 10. in ©uracao. „S3ruti?micf" 10. 10. in
fällig. „Bieter ©urll" 10. 10. poit SSalloena« ®atara.
SRotterbam. „QofiaB SRact)" 17. 10. in SRotterbam
„firans Jflafen" 10. 10. Pott SRotterbamtta« ®atara.
„SR. 8. ©agne" 8. 10. Poit ®alara na« SRotterbam
mtb/ober©amburg.

$amfmrg=3lmerifu Sink
OJInftral/ffioämo? Stntcn)

S « iff?6etregungen(a6gef« (offen am 11. Dttober1933).
ßBne S8er6tnbli« Ieit.

„Slbalia" Dftf. ©übamerifa10. 10. auSg. fiemanbo be
SRoronBa paffiert. „Blttona" SRieberlänb. Srnbten 10. 10.
ficitnf. Oon ffllarfcillc. „SlmafHa" SBertinbif« e Sätteln 10.
10. an?g. Poit ©am6urg. „Blnbro?" Ceoante8. 10. Beiml.
an SRotterbam- „9tittio« ia" Eu6a/äRej;ico 10. 10. att?g.
©an SRiguetpaffiert. „93o« um" Dftafien 7. 10. fjetmf.
Pon EotomBo. „iSurgcnlanb" Oftaficn 10. 10. au?g. Pon
Stntioerpcn. „©aribia" SBeftiitbien7. 10. alt ©amburg,
nä« fte SlbfaBrt14. 10. 17 UBr. „©Bio?" Seuante 9. 10.
au?g. an ©patato. „Eorbiltera" SSeftinbien9. 10. au?g.
an Griftobat. „®elo?" Seoaitte 7. 10. Beim!, an ®aoira.
„®ui?6urg" Dftafien 10. 10. Beimt. oon ©onglong. „Ei»
fei" SBofton/BSBitabctPBia7. 10. au?g. oon ©amburg.
„■Effen" Stuffratieit9. 10. att?g. Pon Emben. „grie?«
lanb" Dftafien 9. 10. Beimt. oon SBarcetona. „©nlitea"
Sebaute 10. 10. fieiml. Pon Eanbia na« ©anea. ,,©ene»
rat Slrtiga?" Dfttiifte ©übamerifa 7. 10. au?g. ton
gim« at. „©eneral Dforio" Dftt. ©übamerita 7. 10.
Beimt. Pon BRontelnbeo. „©eneral ©an BRartin" Dftt.
©übamerita 11. 10. an .©amburg, uä« fte SlbfaBrt 28.
10. „©eorgia" SBeftinb. gnfeln 7. 10. au?g. an Santa
®ontmga. „©agen" S'anaba 10. 10. Beimt. S5etle«JMeIn
Paffiert. „öatttin" SSeftt. ©übamerifa 9. 10. Beimf.
Stsoreitpaffiert. „©anau" SBeftf. ©übamerifa7. 10. an
©amburg, nä« rte SlbfaBrt 17. 10. „©arenftein" Dft»
afien 9. 10. au SRotterbam, nä«.fte SlbfaBrt17. 10: „Sei-
betberg" Slieberlänb. Siibicu 8. 10. au?g. SSItffingett paf»
fiert. „ßcraftea" Sepante8. 10. an ©amburg, nä« ftc Slb»
faBrt 12. 10. „©obenftein" Dftf. ©übamerifa 9. 10.
fjetmf. toit ©aittoä. „Oonta" SBeftiitbien8. 10. Beimf. an
Sonbon. „3ftä" SBeftf. ©übamerifa 10. 10. au?g. an
SSalparaifo. „ftreta" SBeftiitbien 10. 10. au?g. ton ©am«
bürg. „JtDPBiffia" SBeftiubif«? 3ätfe(n 9. 10. au ©amburg,
nä« fte SlbfaBrt28. 10. „Stoabia" Stfrifa 9. 10. an ©am»
bürg, itä« fte SlbfaBrt 20. 11. . „So? Stngele?" SBeftf. BRit»
tet» unb Blorbamerifa7. 10. au?g. an ©au granci?co.
„Siibeif" SioftDU/BSfiitnbelPBia7. 10. an ©amburg, nä« fte
SlbfaBrt28. 10. (SSorreife). „BRagbaleita" SBeftiitbien8.
10. auäg. St-oreit Paffiert. „BRagbeburg" Sluftralien7. 10.
an?g. Stapftabtpaffiert. „BReifleitburg" 9. 10. an?g. ©i»
brattar paffiert. „BReite?" SRieberlänb. gnbien 10. 10.
Beimf. toit Stiejanbria. „BRiftoaufec" Bieioport7. 10.
Beimf. ton SRelnporf. „BRiinfterlanb" Dftafien7. 10. Beimf.
©ibrattar paffiert. „Btamnburg" ©übafrifa 7. 10. Beim!.
Poit ©olontbo. „Bticea" SeOante7. 10. Beimt. an Stmfter»
bam. „Daftaub" SBeftf. BRittef» u. SRorbamerifa 11. 10.
an ©amburg, itä« fte SfbfaBrt21. 10. „Qtioa" Dftafien
7. 10. Beimf. Pon ©ingapore. „Oriuoco" Euba/BRejico
9. 10. au?g. an SBera Eruj. „B3atatia" Dftf. ©übamerifa
9. 10. BSeruambuco* paffiert (Sloif« enreife). „BJatricia"
Dftf. ©übamerifa 10. 10. au?g. pon ©amburg, ,,B3Boe»
nicia" Dftf. ©übamerifa7. 10. au?g. alt SBueno? Stire?»
SRcebe. „B5f)ri)nia" Dftf. SRorbamerifa7. 10. Beimf. an
©onrtoit. „B3ofeibou" SBeftf. ©übamerifa 9. 10. au?g.
au Slnttnerpen. „B3reu6cn" Dftafien 10. 10. au?g. an
BRaitifa. „SRautfe?" Dftafien9. 10. Beiml. an Enfablanca.
„fReiib?burg" Stuftralicn 7. 10. au?g. ton ©amburg.
„Bt'Bein" SBeftf. ©übamerifa 8. 10. Beimf. an Sonbon.
„SRufir" Dftafien 9. 10. Beimf. an Sientfin. „©aarlanb"
Dftafien7. 10. au?g. ton ©enua. „Samo?" Sebnnte9. 10.
Beimf- an Galatnata. ,,©au granciveo" SBeftf. BRittel» u.
SRorbamerifa8. 10. auäg. Ducifantpaffiert. „©auerlanb"
Dftafien 8. 10. au?g. ait ®ati« . „Staßfurt" Sluftralien
9. 10. Beimf. toit SBriSbaiie. ,,©t. Sout?" SRetoporf7. 10,
auäg. ton EobB. „Spm" SBeftiitbien11. 10. ait ©am»
burg, nä« fte SfbfaBrt14. 11. „Xacoma" SBeftf. BRittef«
u. Ko.rbamerifa9. 10. auäg. pon Gßainperico. „®ino?"
SeOante10. 10. Beimf. poit SBraifa na« SBatunt. „llcfer»
tnarf" Slieberlänb. ffitbieit 8. 10. fieinif. pon BSenaitg.
„SBogtlaiib" Dftafien10. 10. auäg. non ©ingapore. ,,SBa?»
geitloalb" 7. 10. Beimf. ©ibraltar paffiert.

Das private Bankgewerbe in der Arbeitsfront
Berlin , 12. Oktober . Die „Arbeitsgemeinschaft

des deutschen privaten Bankgewerbes “, die Zen¬
tralverwaltung des deutschen Bank - und Bankier¬
gewerbes e. V., hat ihren Eintritt in die Deut¬
sche Arbeitsfront erklärt . Die Arbeitsgemein¬
schaft benennt folgende Herren als Vertreter:
Bankier August von Finck , München , Präsident
des Zentralverbandes , Dr. Otto Christian Fischer
von der Reichskreditgesellschaft , Hauptmann a. D.
Dr. Heinrich Haeffner vom Reichsverband der
Bankleitungen , Dr. Eberhard Mosler von der
DD-Bank , Staatsrat Dr. Reinhardt , von der Com¬
merz - und Privatbank Bankier Freiherr von
Schlemmer , Landrat a. D. Dr. Karl Tewaag , Ge¬
schäftsführer des Zentralverbandes . — Als Mit¬
glied des Kleinen Arbeitskonvents schlägt die
Arbeitsgemeinschaft Staatsrat Reinhardt vor.

Die Lage an den Jutemärkten
Berlin , 12. Oktober . Nach dem Bericht der

Interessengemeinschaft deutscher Juteindustri¬
eller G. m. b. H., Berlin , tendierte der Rohjute¬
markt flau.

Firsts kosten Sept .-Okt .-Verschiffung 15.2/6 Pld.
je ton , neue Ernle Okt.-Nov .-Verschiffung 15.5/—-
Pfd. je ton , Nov .-Dez .-Verschiffung 15,7/6 Pfd. je
ton . Der Fabrikatemarkt in Dundee lag ruhig.
Am deutschen Markt war das Geschäft stetig bei
unveränderten Preisen.

Vereinigte Stahlwerke , — Auftragsbestand
15 Prozent über Vorjabreshöhe

Berlin , 12. Oktober
Die Produktion in den wichtigsten Erzeugnissen

der Vereinigten Stahlwerke stellte sich im Ge¬
schäftsvierteljahre Juli bis September 1933 im
Vergleich zum vorhergehenden Vierteljahr in 1030
Tonnen wie folgt : Kohlen 3832 (3623), Koks 1086
(1023), Roheisen 600 (584), Rohstahl 711 (713).
Im ganzen Geschäftsjahre 1932 betrug die Erzeu¬
gung im Vergleich zum Vorjahre : Kohle 15 339
(14 285), Koks 4270 (3867), Roheisen 2368 (2090),
Rohstahl 2697 (2190). Die Zahl der Arbeiter hat
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zum 30. September 1933 auf 95 700 gegen 92 600
am 30 6 ds . Js . und 81 800 am 30, 9. 32 zuge¬
nommen . Die Zahl der Angestellten stieg auf
11  400 (11 200 und 11 300), Der Umsatz mit Frem¬
den beläuft sich im letzten Vierteljahr auf 157,5
(146 9 im Vorvierteljahr ) Mill . RM.; davon entfal¬
len insgesamt 46,8 (41,5) Mill . aufs Ausland . Der
Umsatz mit Fremden m gesamten Geschäftsjahr
1932/33 belief sich auf 565,7 (520,9) Mill. RM.,
wovon 195,6 (204,2) Mill . RM. auf das Ausland
entfallen . Die spezifierten Auftragsbestände an
Eisen - und Stahlerzeugnissen am 30. September
1933 betragen 115 Prozent des entsprechenden
Auftragsbestandes im Monatsdurchschnitt des
Geschäftsjahres1931/32.

Hanomag , Automobil - und Schlepperbau G.m.b.H.
weiter gut beschäftigt

Hannover , 12. Oktober . Die Gesellschaft hat
den Vertrag auf Pachtung der Betriebsanlagen der
Hannoverschen Maschinenbau A .-G., vorm. Georg
Egestorff , auf zwei Jahre verlängert . Der Auf¬
tragseingang weist eine weitere Steigerung auf,
so daß das Werk zu zahlreichen Neueinstellungen
schreiten konnte und voll beschäftigt ist . Nicht
nur im Kraftwagenbau — die Wagen finden wei¬
ter regen Absatz — sondern auch im Schlepper¬
bau hält die Belebung an. Insbesondere sind in
den letzten Wochen weitere neue Auslandsauf¬
träge für Traktoren aus Indien und Afrika ein¬
gegangen.

Sch'achfviehmärkfe
Hamburger Schlachtviehmarkt

Hamburg , 12. Oktober . Aultrieb : 2363 Rinder,
davon 728 Ochsen , 274 Bullen , 683 Kühe, 584
Färsen , 94 Fresser , ferner 1194 Schafe . Markt¬
verlauf ; Rinder sehr langsam . Schafe rege . Preise:
Ochsen al u. a2) 28—30, bl u. b2 ) 25—27, c)
21—24, d) 16—20, Bullen a) 25—27,_b) 22—24, c)
19—21, d) 15— 18, Kühe a) 24—26, b) 21—23, c)
17 —20, d) 12—16, Färsen a) 29—31, d) 25—28,
c) 21—24, d) 16—20, Schafe a) 34—36, b) 33—35,
c) 28—32, d) 28—32, e) 24—27, f) 10—15.

Devisen- und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 12 . Okt . Amtliche Devisenkurse in RM.
Ohne Gewähr

lt . Oktober
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Berlin , 12. Oktober.

Der internationale Devisenmarkt lag heute
noch ruhiger als an den Vortagen . Selbst in den
angelsächsischen Valuten war kaum Bewegung,
doch blieb die Tendenz für den Dollar und das
Pfund weiter unsicher . Beide neigten unbedeu¬
tend zur Schwäche . Pfunde -Kabel stellten sich
auf 4,67'/i , das Pfund in Paris auf 78,95, in Am¬
sterdam auf 7,67Vi und in Zürich auf 15,97. Der
Dollar wurde aus Amsterdam mit 1,64 und aus
Zürich mit 3,42 gemeldet . Die Reichsmark zog
etwas an. In der Schweiz wurde sie mit 123,00
und in Amsterdam mit 59,06 gehandelt.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 12. Oktober.

Die anhaltende Festigkeit des Renten-
m a r kt e s übertrug sich heute auch auf den
Aktienmarkt . Die Umsatztätigkeit war lebhafter
als an den Vortagen . In mehreren Schlüssen
wurden Bremen -Vegesacker -Fischerei -Aktien aus
dem Verkehr genommen , die Umsatzkurse be¬
wegten sich von 66 Prozent bis 65l/s  Prozent bis
67 Prozent . Reis und Handels tendierten wie¬
der freundlicher , nach der gestrigen Briefnotiz
kam heute Geschäft zu 743/4 Prozent zustande.
Ebenfalls konnten sich Jute -Spinnerei bei klei¬
nem Umsatz auf 74 Prozent erholen . Im Ange¬
bot lagen Norddeutsche Steingutfabrik zu 71 Pro¬
zent . Am Markt der festverzinslichen Werte
hatten Pfandbriefe und Kommunalanleihen der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg mehrfachen
Umsatz . Serie I und III wurden zu 87Va Prozent
und Serie IV zu 88% Prozent aufgenommen,
während Serie III der Kommunalanl . zu 81 Pro¬
zent den Besitzer wechselten . Von Industriean¬
leihen lagen Norddeutsche Steingut mit Umsät¬
zen zu 90 Prozent unverändert . Bremer Alt¬
besitz - und Deutsche Altbesitz -Anleihen lagen
ohne Geschäft eine Kleinigkeit schwächer . Für
5prozentige Bremer Dollar -Anleihe bestand auf
ca . letzter Basis Kaufinteresse . Steuergutscheine
notierten unverändert.

Hamburg, 12. Oktober.
Im Gegensatz zum Vortage stand der Aktien¬

markt in Front , wo sich in der ersten halben
Stunde bei anziehenden Kursen recht lebhaftes
Geschäft entwickelte . Die Führung hatten die
schon gegen Schluß der gestrigen Börse bevor¬
zugten Montan -Papiere , und daneben wiesen
noch Tarifwerte mehrprozentige Steigerungen
auf, wobei Bekula an der Spitze marschierten.
Aber auch auf dem Elektromarkt , sowie bei den
chemischen und den Spezialwerten bildeten
Kursbesserungen von 1 bis 2 Prozent die Regel.
Von den Großreedereien konnten Lloyd ihren
Kursstand um 1%, und Paketlahrt um % Pro¬
zent bessern . Ueberwiegend kleine Minusdif¬
ferenzen am Markt der Festverzinslichen ließen
auf Tauschoperationen von Renten in Aktien
schließen . Nur Industrieobligationen waren bes¬
ser gehalten , Klöckner konnten hier sogar einen
annähernd 2prozentigen Gewinn verzeichnen , im
späteren Verlauf wurde es auf den Aktienmärk¬
ten etwas ruhiger. Die Grundtendenz liegt aber
weiter fest . Hamburger Pfundanleihe 55 Geld
Am Aktienmarkt konnten sich die höchsten Ta¬

geskurse zum Schluß zwar nicht überall behaup¬
ten , die Tendenz blieb aber in sich fest.

Hannover , 12. Oktober.
An der heutigen Börse iand der Aktienmarkt

wesentliche Beachtung , wodurch die Kurse mehr¬
prozentig anzogen . Höher bezahlt waren Nord¬
deutsche Cement + % Prozent . Vereinsbrauerei
Herrenhausen + 3 Prozent , Ilseder Hütte +
Prozent und Hannoversche Immobilien 45 RM,
Höhere Geldkurse lagen bei Conti -Gummi, Han-
nov . Cement , Hackethal , Hannov . Straßenbahn
und Braunschwg .-Hannov . Hyp .-Bank -Aktien vor.
Am Rentenmarkt zogen Provinz -Anleihen um
weitere 3 Prozent , Gold - und Liquid .-Pfandbriefe
um % Prozent und Industrie -Obligationen bis zu
1 Prozent an. Kali -Aktien unverändert.

Schluß : weiter fest.

Frankfurt , 12. Oktober.
Die Abendbörse - eröffnete nach dem bewegten

Mittagsverkehr wieder in ziemlich stillör Hal¬
tung , da neue nennenswerte Kundenorders nicht
eingetrolffen waren . Die Stimmung als solche
war nicht unfreundlich . Die Umsätze bewegten
sich aber auch in Spezialwerten in engsten
Grenzen . Etwas höher eröffneten Zellstoff
Waldhof (+ s/s Prozent ), ferner Nordd . Lloyd
(+ V4 Prozent ) während I. G. Farben weiter
etwas angeboten waren und 5/s Prozent ver¬
loren . Am Rentenmarkt blieben späte Reichs¬
schuldbuchforderungen mit 875/8 und Neubesitz
mit 11.45 Prozent behauptet . Die Altbesitzan¬
leihe war gegenüber dem Berliner Schlußkurs um
V4 Prozent erholt . Im Verlaufe konnte sich das
Geschäft etwas beleben , doch blieb die Kurs¬
gestaltung uneinheitlich . Fest lagen Reichsbank¬
anteile , die insgesamt 1% Prozent gewannen.

•Auf den übrigen Marktgebieten hielten sich die
Abweichungen gegenüber dem Berliner Schluß
in Grenzen von % bis % Prozent . Die Altbe-
sitZanleihe kam schließlich 7/e Prozent höher zur
Notiz . Auch Dollarbonds waren gesucht und
fes*

Berlin , 12. Oktober.
Fest

Die bereits gestern eingetretene Belebung an
den Aktienmärkten vermochte heute weitere be¬
achtliche Fortschritte zu machen . Neben den
aus der Wirtschaft vorliegenden , zum Teil be¬
reits gestern erwähnten günstigen Nachrichten
mag dabei die Vornahme von Tauschoperationen
von Renten in Dividendenpapiere auf Grund der
zum Teil zurückgebliebenen Kurse mitgewirkt
haben . Bei Montanwerten regt der günstige
Quartalsbericht des Stahlvereins im besonderen
an. Hoesch konnten 2%, Buderus 2Vs und
Klöckner 2 Prozent gegen den Vortag gewinnen.
Auch Braunkohlenwerte waren häufig kräftig er¬
holt , so Bu-biag mit + 3 Prozent . Nicht im glei¬
chen Maße gingen Kaliwerte trotz der gün¬
stigen Absatzzäffem auf diesem Markt mit, doch
waren auch hier Besserungen von durchschnitt¬
lich 1 Prozent zu beachten . Von chemischen Pa¬
pieren hatten Kokswerke mit + 3 Prozent bei
recht lebhaften Umsätzen den größten Eröff¬
nungsgewinn . I. G. Farben gingen l s/4  Prozent
höher um. Am Gummi- und Linoleummarkt ge¬
wannen Conti -Gummi 1%, Deutsche Linoleum
2 Prozent . Stark gefragt waren Elektro -Papiere,
hier eröffneten Akkumulatoren , Elektr . Licht und
Kraft und Elektr . Lieferungen nach anfänglicher
+ + Notiz mit + 5 Prozent . An den übrigen
Märkten sind lediglich Metallgesellschaft mit

% und Junghans mit — 1% als schwächer zu
nennen , während sonst durchweg Besserungen

1 2 Prozent eintraten . Hervorzuheben sind
Schles . Gas mit + 5, J . P . Fender mit + 3.
Mohr & Co. mit + 5, Deutsche Atlanten mit +
3A und Eisenbahnverkehr mit + 4’/4 Prozent.
Beachtlich ist auch die feste Haltung der Schiff-
fahrtspapiere , von denen Hapag IVe und Nordd.

oyd 1®/s Prozent gewannen . Rentenwerte la¬
gen zwar wesentlich ruhiger als gestern , doch
war auch hier noch ein gewisses Anlagebedürfnis
estzustellen . Stark gedrückt eröffneten Altbe¬

sitz mit 82% Pfennig , doch konnte dieser
Verlust zum Teil bald wieder aufgeholt wer¬
den Neubesitz gingen % Prozent niedriger um,
Keichsschuldbuchforderungen blieben mit 875/s
last unverändert . Auslandsrenten hatten etwas
lebhafteres Geschäft . Im Verlauf wurde die Um¬
satztätigkeit ruhiger . Kursmäßig traten nennens¬
werte Veränderungen kaum ein . Am Berlin*
Geldmarkt erfuhr der Satz fü Tagesgeld ein«
weitere Erleichterung auf 4 % resp . 4Vs Prozent.
Am Wechselmarkt blieb die Situation unver-
ändert,

i
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Alfred Faust sieht das neue Deutschland
Er schvderl seine Eindrücke über die Fahnenweihe in Gröpelinsen

Bremen, 12. Oktober.
Die Fahnenweihe der Ortsgruppe Gröpe-

lingen  des KreisesBremen der NSDAP . am
verflossenenSonntag war ein Erlebnis, dessen
Eindrücke wir allen Bremern gegönnt hätten —
wenn die Straßen Gröpelingens in der Lage ge¬
wesen wären, noch mehr Menschen, als geschehen,
zu fassen.

Nichts eignet sich besser dazu, die in den Kon¬
zentrationslagern eingesperrten Führer und
Verführten des geborstenen Systems von der
weltanschaulichen Umstellung des ehemalsmarxi¬
stischen Arbeiters zu überzeugen, wie ihre Teil¬
nahme an einem AufmarschdeutscherArbeits¬
männer im braunen Hemd durch jene Stadtteile

Bremen, 12. Oktober.
Sonntag. Der Herbst hockt in Nebel und

Regen in unserer Zweistromecke zwischen Weser
und Ochtum. . . In strömendemRegen kommen
die ersten Frauen zum ersten Besuchstag.

„Faust, Raschen, Schramm, Friedrich Müller,
sind um 1 Uhr fertig zur Ausfahrt nach Gröpe¬
lingen", ruft der Oberwachtmeister in den
Laderaum des Lloydkahns 85, der seit Anfang
September unser Wohnschiffist. — Wie echte
Tagenbaren kommenwir vom Lloyd nicht los:
Erst Mißler, jetzt Lloydkahn85!!

„Sollen wir vielleicht— wie so oft — Plakat-
aufschriftenabkratzen, die im nächtlichen Dunkel
von Kommunisten in Gröpelingen angebracht
wurden?!" — „In der „BNZ" steht etwas von
der Fahnenweihe in Gröpelingen:
Ihr sollt Wohl dabei sein", meint ein anderer,
der uns die Ankündigungin der Zeitung vorliest
. . . Es leuchtet ein, daß er recht hat.

Mit dem Volizelau'o nach
Bremen

Die Ochtum tut sich bei Flut so dicke und
so wichtig wie die vornehme Weser am Oster¬
deich, bei Ebbe aber ist sie so schmalbrüstigund
blutarm wie ein Dorfbach. Mit Mühe rudert
uns der Binnenschiffer Friede! Müller  in
drei Etappen durch Schlammwasser aufs linke
Ufer. Hinter uns die „Stacheldraht-Galeere", vor
uns das AltenescherDenkmal der in den Frei¬
heitskämpfen 1232-34 gefallenen Stedinger
Bauern Davor das Polizeiauto, das uns acht
— vier Häftlinge, vier Wachtposten— nach Grö¬
pelingen entführen soll.

Noch Ende Februar fuhr ich zu zwei Wähler-
Versammlungen nach Lemwerder und
Warfleth  am Stedinger Denkmal vorbei . . .
„Wie eure Vorfahren, die aufrechten Stedinger
Bauern , wollen wir stehen und kämpfenfür die
Freiheit" — so schloß die Rede . . .

Zwei Monate später war ich hinter Riegel
und Stacheldraht

-und stehe jetzt vor demselbenDenkmal,
vor dem ich damals das Auto halten ließ, um die
Inschriften zu lesen.

In rasendem Tempo bohrt das Auto ein Loch
durch den Regen. Zwischen90 und 100 zittert
die Kilometer-Nadel. Kein Wunder, daß die
Polizei jeden einholt!!

In der Neckarstraßewird Oberwachtmeister
Müller  von der Geheimen Staatspolizei als
Transportführer mitgenommen . . . eine halbe
Minute Station vor der Hafenwache, der unser
Wohnkahn unterstellt ist, und schon steigen wir
vor der Polizeiwache Lindenhofstraße aus. —
Müller  orientiert uns über den Zweck der
Fahrt : Fahnenweihe der Ortsgruppe Gröpe¬
lingen der NSDAP , die geschmückten Straßen
betrachten, den Umzug verfolgen, darüber be¬
richten, mündlich und schriftlich.

ÄN der Arbetterstadt Gröpelingen
Schon die Anfahrt ins Gröpelinger Viertel

ließ F e ste s st i ni m u n g erkennen. Viele
Menschenerwartungsfroh auf den Straßen , un¬
zählige Fenster mit Hakenkreuzfahnengeschmückt.
. . . Was ist das da links? — Das sind ja die
Gewerkschaftshäuser,  der erste Bau¬
stolz der Bremer Gewerkschaften, oft gerühmt
und oft gezeigt.

Da hängt ja fast aus jeder Etage eine
Hakenkreuzfahne.

Wieviel Parteigenossen, wieviel „Faust-Wähler"
wohnten einst darin, die treuesten Genossen. . .

Vor dem Kaffee Bax stehen die ersten uni¬
formierten Formationen, SS , SA, Amtswalter,
KampfbundNiedersachsen. Etliche erkennen uns,
erkennenmich. Die ersten Zurufe erfolgen. D i e
Neugierde ist angestachelt.

Historisch-literarischeAnwandlungen ängstigen
mich: Sollen wir als „Siegesbeute" durch die
Straßen geschleppt und vorgeführt werden? Wie
Julius Cäsar den besiegtenGallierfürsten Ver-
cingetorix in seinem „Polizeiflitzer" durch die
Straßen Roms führte? Oder Radames den
den Aethiopierfürsten Amonasro, dem er die
Ketten löste, weil er dessen TochterAida liebte?
— Die „Aida" möcht ich mal wieder hören und
das Trompetensignal Don Fernandos aus
„Fidelio", das den Staatsgefangenen Freiheit
kündete. — Nicht denken, nur schauen.
. . . Wir sindnichtbeider Leonore-
Ouvertüre , sondern in Gröpe¬
lingen . . . *

Von der Polizeiwacheaus begann jetzt die
Kreuz - und Querfahrt durch die
Gröpelinger Arbeiter st raßen.  Durch
ein Flaggenmeer. Keine Straße wurde ausge¬
lassen, keine Straße , die nicht festlich in den
Farben des neuen Staates geschmückt war, wie
Gröpelingen, wie Straßen überhaupt «och nicht
geschmückt waren.

Hier wohnen nur Arbeiter, Arbeitslose,
Wohlfahrtscmpfänger.

Hier waren vor wenigen Monaten noch die
roten Hochburgen. Hier, diese Straßen — ich

und Straßen , die noch vor einem halben Jahre
Hochburgen des rötesten Marxismus gewesen
sind. Die Ortsgruppe Gröpelingen-Bremen hatte
sich diese Ausgabe gesetzt und — das muß man
sagen — das gewünschte Ergebnis,
eine peinlichst objektive Berichterstattung aus
der Feder ehemaliger Marxistensührer, er¬
zielt.

Diese eine Einschränkungmüssen wir uns aller¬
dings erlauben: eine tiefe innere Ueberzeugung
vom neuen Deutschlandund seiner Idee trauen
wir „unseren neuen Mitarbeitern" heute noch
nicht zu.

Sie schreiben um ihre Freiheit,  denn

will keine nennen, denn es sind alle — beher¬
bergten nur sozialdemokratische und kommuni¬
stische Wähler. Einige sogar waren ausschließlich
von Kommunisten bewohnt. Pylizeimeister
Suhr  sagte uns : Selbst ein Polizist wagte sich
nicht durch diese oder jene Straße , und ich weiß,
daß auch kein Reichsbannermannsich dort zeigen
durfte . . . Heute eine Hakenkreuzfahneneben
der anderen, vielfach Dutzende von Fähnchenan
einem Haus, Türschmuck, unzähligeGuirlanden,
Transparente , Zierstücke, meist in Hakenkreuz¬
form, etliche zur elektrischen Beleuchtungeinge¬
richtet, mit Grün umrahmte Hitlerbilder . . .

Als wir nach der Schlacht bei Tannenberg und
Lyck zum ersten Mal die russische Grenze über¬
schritten, sahen wir in den ersten Dorfstraßenfast
alle Häuser mit Heiligenbildernhinter den Fen¬
sterscheibengeschmückt. . Die Heiligen sollten
Häuser und Aecker vor Unheil schützen. . .

Gröpelingenhat viele Parteifeste und Umzüge
erlebt. Rote Fahnen, Sowjetfahnen, schwarzrot¬
goldeneFahnen, Drei-Pfeile-Fahnen waren oft
und viel zu sehen. Aber so wie am Sonntag habe
ich Gröpelingen noch nicht erlebt! „Wie ist das
möglich?" — quälten wir unsere Augen, mar¬
terten wir unser Hirn. Hat da jemand
einen Druck ausgeübt,  haben Fremde
die Häuser der anderen geschmückt? Unmög¬
lich ! Auf Befehl  hätten sich die meisten
damit begnügt, eine Fahne  herauszuhängen
und wären während des Umzugesaus'den Woh¬
nungen geflohen. Diese Straßen , Arbeiterhäuser
und Etagen, waren aber nicht schematisch, son¬
dern individuell  geschmückt;

manche Arbeiterfrau muß Stunden auf
Schmuck und Guirlanden verschwendet haben.

Lust und Liebe zur festlichen Verzierung leuch¬
teten aus den einfachstenund billigsten Aus¬
schmückungen am strahlendsten. Und das nicht
nur in den Durchmarschstraßendes Umzuges,
sondern auch in den Nebenstraßen, durch die
unser Polizeiauto vielleicht als einziger„Fremd¬
körper" durchzuführenGelegenheithatte. Sogar
Straßen , die nicht mehr zum Gröpelinger Bezirk
gehörten, hatten aus Freude und Anteilnahme
am Fest des NachbarbezirksFestschmuck angelegt.

Dabei war es ja nicht einmal ein allge-

5i« v̂aren suck dabei:

bis zu seiner Festnahme Kassierer im illegalen
Einheitsverband der Seeleute und Hafenarbeiter

schreibt:
Von der Lagerleitung des Konzentrations¬

lagers Ochtum fand  wurde mir und noch
einigen Kameraden vormittags mitgeteilt, uns
zu mittags 13 Uhr fertig zu machen, weil um
diese Zeit ein Polizeiauto käme, mit dem wir
eine Spazierfahrt nach Bremen unternehmen
sollten. Sehr erstaunt und in Erwartung der
Dinge, die da kommen sollten, habe ich mir mein
Zivilzeug angezogen, und auch, man kann das
ehrlich sagen, mit etwas Aufregung mein Mit¬
tagesien verdrückt.

Um 13 Uhr war dann auch ein Polizeiwagen
pünktlichzur Stelle, in dem wir dann mit vier
Schutzhäftlingen und vier Wachtposten Platz
nahmen, und

los ging es rm Ivv-Kilometer-Tempo bei
strömendem Regen über Delmenhorst

«ach Bremen.
Auf der Polizeiwache Lindenhofstraße, wo

unser Wagen hielt und wir aussteigen mußten,
wurde uns der eigentliche Zweck unserer Fahrt
mitgeteilt. Wir sollten uns die Beschmückung
und Beflaggung der Häuser in den Gröpelinger
Straßen und den Umzug anläßlich,der Fahnen¬
weihe der Ortsgruppe der NSDAP , Gröpe¬
lingen ansehen.

Ich muß sagen, schon bevor wir zur Wache
kamen, war ich überrascht über den
reichenFlaggenschmuckderHäuser,
die eigentlichgar nicht zu Gröpelingen gehören,
noch größer wurden meine Augen, als wir uns
mit dem Wagen an der Lindenhofwachein Be¬
wegungsetzten und nun langsam die Gröpelinger
Straßen durchführen. Man kann wohl sagen, wir
sind durch alle Straßen kreuz und quer gefahren,
überall dasselbe Bild.  An jedem Haus
Hakenkreuzfahnen, Guirlanden über die Straße,
den größten Eindruckaber machte auf mich die
liebevolle Ausschmückung der Häuser durch Blu¬
men, kleine Papierfähnchenusw., vor allem
dort , wo die Aermlten der Armen
wohnen , so etwas läßt sich weder
anordnen , noch erzwingen.

Vor Kaffee Bax hatte sich in der Zwischen¬
zeit der Umzug geordnet und sich in Bewegung
gesetzt. Eine zollang haben wir den Zug be¬
gleitet,, nachher des öfteren an uns vorbeimar¬
schieren lassen, so daß wir alle im Zug Betei¬
ligten sehen konnten, und man muß sagen,

alle Beteiligten waren ausgesprochene
Arbeitertypen,

sie wollen mit diesen Zeilen nachweisen, daß sie
ihre politischeVerwirrung überwunden haben
So schnell wird man aber kein
Paulus,  auch dann nicht, wenn man die Fe¬
der so biegsam beherrscht, daß sie heute so, mor¬
gen anders zu schreiben in der Lage ist. Diesel¬
ben Zeitgenossen, die hier zu Wort kommen, hät¬
ten für uns Nationalsozialistenim umgekehrten
Falle keine Konzentrationslager
erfunden,sondern uns sehr schnell
die Gurgeln durchgeschnitten.

Wer also hier der ritterlichereGegner ist, wol¬
len wir unserer geneigten Leserschast und den
auswärtigen Konsulaten in Bremen überlassen.

o . 8tb.

meines  Fest , wie Erntedankfest, 1. Mai, Hit¬
lers Geburtstag usw., sondern doch nur eine
lokale  Revierangelegenheit, die Fahnenweihe
einer Partei -Ortsgruppe in einer Arbeitervor¬
stadt. Und doch nahmen alle Ein- und An¬
wohner teil an diesem Parteifest, als sei die
Partei die Stadt , ein Jdealzustand, den wir
früher erfolglos angestrebthatten.
. Spartagonien  wurde früher dieser Be¬
zirk getauft — die einzige Hochburg des Sowjet¬
sterns, die einzigenStraßen Bremens, in denen
die KPD bei Wahlen absolute Mehrheiten
erzielte. Das Fest der Fahnenweihehat bewiesen,
daß die Verhältnissesich von Grund auf geändert
haben. Heute herrschtnur

das Hakenkreuz über „Spartagonien".
Aus früheren Umzügen der Hitlerbewegung

war in Erinnerung, daß das bürgerliche und
kleinbürgerlicheElement dominierte.

Der Umzug durch Gröpelingen bewies, daß
jetzt auch die Arbeiter gewonnensind, denn nur
Arbeiter  waren im Umzug zu erkennen.

Kannte ich sie nicht alle, so kannten sie mich,
und hundertfachklang der Ruf „Alfre  d" aus
den Reihen der Demonstranten. Scherzten sie,
lockten sie? — Mir waren Gefangene
zwischen Posten, saßen still und stumm und er¬
widerten — auf Anweisung— keinen Ruf und
keinen Gruß.

Bald waren wir Zuschauer,  bald Teil¬
nehmer  des Umzuges, überall mit dem Poli¬
zeiflitzer schnell dort, wo am meisten zu sehen
war. War das umgekrempelteGröpelingen für
uns die Sensation, so war unser Auto die Sen¬
sation für Gröpelingen.

In unserem.Wagen aber , saßen die ein¬
zigen Polizisten .des - Tages.  Die
Umzüge der Vorhitlerzeit waren stets begleitet
von einem starken Polizeikommando: Die De¬
monstranten sollten den Nicht-Demonstrierenden
nichts tun, die Nichtteilnehmer den Demon¬
stranten nichts. Beim Sonntagsumzug in Grö¬
pelingen war kein Polizist  weder hinten
noch vorn zu sehen. Der Zug hielt selbst Disziplin
und die Spalierbildenden waren nur Sympathi-

auch war der Zug für Gröpelinger Verhältnisse
sehr groß,  was mir nach sechsmonatigec
Haft besondersauffiel, ganz ohne Beglei¬
tung von Polizei,  im Gegensatz zu frü¬
heren Zeiten, wo bei weit kleineren Umzügen der
SPD und KPD der Zug vorn, hinten und an
den Seiten von einem großen Polizeiaufgebot
flankiertwar. Die Anteilnahmeder Bevölkerung
war eine große, überall standen sie in dichten
Massen Spalier , und. in den Haustüren, bei jeder
vorbeimarschierendenFahne die Hand zum deut¬
schen Gruß erhoben.

Ich bin bestimmtder Ansicht, daß viele der
Kameraden glauben, wir haben übertrieben,
auch ein Posten, der an der Fahrt teilgenom¬
men hat, sagte mir, wenn er nicht mitgewesen
wäre, und er hätte unseren Bericht gehört,
hätte er annehmen müssen, daß wir sehr stark
aufgetragen hätten.*

Abschließend möchte ich noch sagen, daß ich
sehr dankbarbin,  diese Fahrt mitgemacht
haben zu dürfen, denn keine Veranstaltung, und
sei es die größte, im Zentrum der Stadt oder
sonstwo, hätten einen solchen Eindruckauf mich
machenkönnen, wie gerade diese rein Gröpe¬
linger Veranstaltung in der ehemaligenkommu¬
nistischen Hochburg. Wenn ich auch nicht so wie
meine Kameraden, die mit waren, die Gröpe¬
linger Verhältnissekenne, so ist mir doch bekannt,
daß gerade die Humannstraße und der Bokeler
Weg bei Wahlen von der KPD als Mu¬
ster der Ausschmückung hingestellt
wurden,  und gerade diese Straßen , die ja
ausschließlich von Fürsorgeempfängernbewohnt
werden, waren es wieder, die mit großer Liebe
und Mühe wieder am besten beschmückt waren.

Alles in allem habe ich mich überzeugen
müssen, daß die Arbeiterschaft fest hinter der
NSDAP und der nationalen Bewegung steht.
Das was ich gestern gesehen habe, hat mir ge¬
zeigt, daß jedes Gegcn-den-Strom-schwimmen
falsch ist.

Heinrich >Vin6, ßerisnnt 5<5>rsmm
der frühere politische Leiter des illegalen
Einheitsverbandes der Seeleute und

Hafenarbeiter
Am Sonntag morgen wurde mir von der

Lagerleitung mitgeteilt , daß ich mich mit
noch drei Kameraden bereithalten sollte, da
Wir dann abgeholt würden . Warum wurde
uns nicht mitgeteilt . Pünktlich 13 Uhr war
ein offener Poilzeiwagen da, worin wir vier

sierende, die begeistertihr Symbol, ihre Flagge,
ihre Führer grüßten.

Der deutsche Gruß  ist Allgemeingruß
auch der Arbeitcrbevölkerunggeworden. Unter
jeder Haustür, an jedem Fenster fast standen die
Bewohner und erwiesen den Armgruß. Mit be¬
sonderer Begeisterung die Jugend, die Kinder
und das mit einer Selbstverständlichkeit, als sei
es nie anders gewesen.

Auffallend:  Am wenigsten bezw. am
lieblosesten geschmückt sind die Geschäfts¬
häuser.  Große Fahnen, wahrscheinlich die vom
März . . . einmalige Anschaffungmit soundso¬
viel Prozent Rabatt pro Meter! Man hat seiner
Pflicht als Staatsbürger und Geschäftsmann
genügt. — Das Papierfähnchenim Guirlanden-
kranz am kleinen Fenster mit der zerrissenen
Gardine des Unterstützungsempfängersin der
Etage ist mehr Wert als die 3-Meter-Fahne beim
Kaufmann an der Ecke. —

Auffallend: Der Weg geht auch durch Straßen,
wo Besitzer größerer Einzelhäuser wohnen oder
vereinzelteGehöfte — mit und ohne Strohdach
— stehen. Hier dominiert schwarzweißrot. Man
zeigt Konservatismus, „man" hat schon immer
Volksparteioder deutschnationalgewählt . . .

Deutsche Bretter oder
Konjunkturritter?

Am 1. Mai und später— so sagt man — habe
Gröpelingenbei weitem nicht so geflaggt. Selbst
die alten SA-Wachtpostenstaunen, so in allen
ihren Erwartungen übertroffen zu sein. Der
Wandel ist also neueren Datums , ein Ergebnis
der Ueberlegungund der Anerkennungvon Tat¬
sachen, nicht von konjunkturellerBegeisterung.

Eine Frage:  Welches sind die besseren
und brauchbarerenElemente: Die Arbeiter,
die monatelang mit sich ringen und suchen
mußten, ehe sie den Weg fanden und die erst
nach Ueberwindung etlicher und ehrlicher Be¬
denken sich bekannten, oder die Konjunk¬
turritter,  die am Tage nach dem Siege der
anderen das schnellste Vehikel requirierten, um
im Raketentempoan die Stelle zu gelangen,
wo die neuesten Hakenkreuze ausgegeben
wurden?!

Vom Gaulus zum Mulus???
. Rückfahrt.  Man reflektiert: Es ist also

doch wahr, daß die werktätigeBevölkerungauch
der Arbeiter-Vorstädte sich hinter das neue Re¬
gime gestellthaben. Wer sich dagegen stemmt,
der ist wie ein Streichholz,  das hier —
gegenüber unserer Arbeitsstätte im Ochtumer
Sanh„— auf der Weser die Ausfahrt eines
großen Lloyddampfersverhindern wollte . . .

„Wenn ich nicht dabei gewesen wäre, und einer
von euch hätte mir erzählt, daß es so war, wie
es war, ich hätte es nicht geglaubt — sagte zu
uns der Wachtführerauf der Rückfahrt, die das
Tempo der Hinfahrt noch überholte.

Als Saulus fährt man im SO-Kilometer-
Tempo hin, als Paulus kehrt man im 100-Kilo-
meter-TemPo zurück. . .

Schutzhäftlinge und vier Wachtposten Platz
nahmen. Nun ging es in sehr schneller
Fahrt über Delmenhorst nach Bre¬
men.  Auf der Polizeiwache Lindenhofstraße
wurde uns dann mitgeteilt , daß wir uns den
Umzug, die Ausschmückung des Stadtteils,
sowie Stimmung und Anteilnahme der Be¬
völkerung anläßlich der Fahnenweihe der
NSDAP ., Ortsgruppe Gröpelingen , an¬
sehen sollten, um uns ein Bild von der Ein¬
stellung der Bevölkerung zur NSDAP . und
zur nationalen Regierung machen zu können.

Schon auf der Fahrt von Ochtumsand nach
Bremen ist mir aufgefallen, daß die in unse¬
rem Wagen befindlichen Posten auf das leb¬
hafteste mit dem deutschen Gruß gegrüßt
wurden . Sehr erstaunt war ich, als mich ein
Posten auf die Arbeiten für die Wasserver¬
sorgung Huchtings aufmerksam machte. Erst
kürzlichhabe ich von diesem Plan in der Zei¬
tung gelesen und ich muß ehrlich gestehen,
ich hatte geglaubt : „Na, es steht erst mal in
der Zeitung , aber an die Ausführung denkt
noch kein Mensch", wie das früher immer
üblich war.

Aber ich war sehr überrascht, daß dem
Plane auch die Ausführung desselben aus
dem Fuße folgte, so habe ich mit eigenen
Augen feststellenkönnen, daß der Arbeitsbe-
schafsungsplan der Hitlcrrcgierug dochnicht
nur aus dem Papier  steht , wre das
früher der Fall war , sondern daß derselbeauch
durchgeführt wird . Nach einer ungefähr
siebenmonatigen Hast kann man sich kein Bild
von der Einstellung der Bevölkerung zur
nationalsozialistischen Regierung machen, ich
war daher sehr gespannt aus das , was ich zu
sehen bekommenwürde. Um es gleich voraus
zu sagen, ich war sprachlos, als wir nach Grö¬
pelingen kamen. Schon die ersten Häuser, ob¬
gleich dieselben nicht zu den Durchmarsch-
straßen des Zuges gehörten, waren sehr
reich mit Fahnen und Guirlanden
geschmückt.

Nun fuhren wir durch Gröpelingen , und
zwar sind wir so ziemlich durch alle Straßen
gefahren oder hatten Gelegenheit, dieselben
zu besehen. Was ich hier zu sehen bekam,
hatteichnieund nimmer erwartet.
Es war Wohl kein Haus , welches nicht ge¬
schmücktwar . Den größten Eindruck aus
mich machten nicht die ungeheuer vielen Fah¬
nen, sondern die Ausschmückungder Häuser
mit Guirlanden und Blumen . Hieran konnte
man sehen, daß die Bevölkerung mit Liebe
und Interesse die Ausschmückungvorgenom¬
men hat, denn

so etwas läßt sich nicht anordnen

oder erzwingen. Mittlerweile hatte sich der
Zug geordnet und setzte sich in Bewegung.
Wir haben den Zug eine Zeit begleitet, dann
denselben des öfteren an uns vorbeimarschie¬
ren lassen, so daß wir Gelegenheit hatten,
alles genau zu sehen. Da sich der Zug nur
aus Anwohnern Gröpelingens zusammen¬
setzte, konnte man feststellen, wie die Bevöl¬
kerung Gröpelingens an der Fahnenweihe
Anteil nahm . Für Gröpelingen war die Be¬
teiligung am Umzug sehr groß  und was
für mich hauptsächlichwichtig war , waren es
alle Arbeiter aus verschiedenen Betrieben
und Erwerbslose , also ein wirklicher
Ar b e i t e r u m zu g.

Die Spalierbildung wie die Anteilnahme
der Bevölkerung war u"n"g"eh"e"u"erjUö
der Bevölkerung war ungeheuer groß,
wie ich es bei früheren Umzügen der KPD.
oder der SPD . nie gesehn habe. Ich hatte
den Eindruck, als wenn ganz Gröpelingen
in Feststimmung sei. Was mir besonders
noch aufgefallen ist, war , daß der Zug
ohne Begleitung von Polizei  war,
und sich in mustergültiger Disziplin und Ord¬
nung abwickelte. In allen Straßen , wo der
Zug durchmarschierte, stand die Bevölkerung
Spalier oder in den Hauseingängen und
nahm begeistert Anteil an denselben. Dieses
machte sich in dem immerwährenden Begrü¬
ßen der Fahnen sowie der Zugteilnehmer mit
dem deutschenGruß und Heilrufen bemerkbar.

Auf Befragen , ob wir noch einen beson¬
deren Wunsch hätten , betreffs Befahren von
Straßen , bat ich, noch einige Straßen sehen
zu dürfen , die ganz abseits von den Durch¬
marschstraßen lagen , dieses wurde uns so¬
fort gewährt . Aber auch hier war , wenn auch
nicht ganz so reichlich wie in den Durch¬
marschstraßen, so doch stark geflaggt.
Als wir noch einmal Gröpelingen durchfüh¬
ren hatten und der Zug noch einmal an uns
vorbeimarschiert war , ging es wieder nach
Ochtumsand zurück.

Husust bsscken
bekannt als führender Kommunist der
alten Bremischen Bürgerschaft und Füh.
rer der Kommunisten in den Brcmen-

Bcsighcimcr Oelfabrtten , äußert sich
Ueberraschend wurde mir am Sonntag

vormittag vom wachthabenden Oberwacht¬
meister mitgeteilt , daß ich mich sofort fertig¬
machen solle zu einer kleinen Spazierfahrt
nach Gröpelingen.  Außer mir fuhren
noch drei meiner Kameraden, die auch über
ein halbes Jahr in Schutzhaft sitzen, und
4 Wachtposten mit . Die Fahrt ging von
L)chtumsand über Delmenhorst zur Polizei¬
wache Lindenhofstraße. Schon bei der An¬
fahrt nach Gröpelingen hatte die Bevölkerung
die Straßen mit Guirlanden und die Häuser
mit Hakenkreuzfahnen geschmückt. Auf der
Gröpelinger Heerstraße sah ich aus dem
Auto von weitem schon bei Bax Kaffee un¬
zählbare Menschen, die sich dort angesammelt
hatten . Beim Passieren desselben Lokals
nahmen die ersten Gruppen Aufstellung zur
Formierung des Umzuges.

Dort traf ich alte Bekannte
aus meiner beruflichen Tätigkeit bei der
BBO . Helle Begeisterung strahlte auf den
Gesichtern der dort versammelten Menschen¬
massen. Eine Minute halt , und weiter ging
die Fahrt nach der Lindenhofstraße zur Poli¬
zeiwache. Dort sagte uns der Oberwacht¬
meister Müller  von der Geheimen Staats¬
polizei, daß wir uns den Aufmarsch der
NSDAP . durch die Straßen Gröpelingens
sowie die Ausschmückung derselben einmal
ansehnen sollten, um ein Stimmungsbild
von der Bevölkerung Gröpelingens , die aus¬
schließlich dem Arbeiterstande angehört , zu
erhalten . Um drei Uhr ging die Fahrt durch
die Straßen Gröpelingens los.

Was ich dort in Gröpelingen am Sonn - ,
tag gesehen habe, habe ich während
meiner Tätigkeit in der Arbeiter¬

bewegung noch nicht miterlebt.
So hatte ich vor meiner Verhaftung bei der
letzten Reichstagswahl dieses Jahres mir
einmal oie Ausschmückungder Michaelstraße
ansehen dürfen , die damals fast restlos
für die KPD . agitierte,  am Sonmag
aber auch jedes Haus mit Guirlanden und
Hakenkreuzfahnen geschmücktwar . So wie
die Michaelstraße waren auch alle anderen
Arbeiterstraßen geschmückt. Der Umzug setzte
sich ausschließlich aus Arbeitern  zu-
sammen, von denen ich viele meiner Arbeits¬
kollegen und ehemaligen Parteigenossen er¬
kannte. Auch die Spalierbildenden waren
Einwohner der Gröpelinger Arbeiterviertel.
Alle grüßten mit dem deutschenGruß . Poli¬
zisten als Zugbegleiter waren nicht zu
sehen.  Der Zug hielt selbst Ordnung und
Disziplin . Stark vertreten waren in dem
Zuge die NSBO . der Großbetriebe, die Ar¬
beitersportler und Beamte.

Auf der Rückfahrt fuhren wir durch
Straßen , die nicht unmittelbar zum Durch¬
marschgebiet gehören, auch diese Stra¬
ßen waren reichlich beflaggt.

Aus der Rückfahrt hatten wir Zeit , uns
Gedanken über das Geschehene zu machen.
Wir kamen alle zu der Ueberzeugung, daß
jetzt auch die werktätige Bevölkerung selbst in
früheren roten Hochburgen hinter der neuen
Regierung steht und es völlig sinnlos ist,
gegen diese Regierung und ihre Maßnahmen
arbeiten zu wollen. Das werden nach und
nach, insbesondere nach einem Ereignis wie
das Gröpelinger Fest, auch diejenigen che-
nmligen Parteigenossen einsehen, die sich
heute mit den neuen Verhältnissen noch nicht
abfinden konnten.

*
Nach der Rückkehraus Gröpelingen haben

die Teilnehmer an der Fahrt einen münd¬
lichen Bericht vor den gefangen Ka¬
meraden  gegeben . Sie waren alle über¬
rascht von der Wucht der Tatsachen und
sießen sich überzeugen.

(Fortsetzung aus Seite A

Llnser„neuer Mitarbeiter" Alfred Faust schreibt:

3 Kommunistenflchrer erleben Gröpelingen
k. Mütter
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Nachdem an zwei Sonntagen der Meister¬
schaftsbetrieb im Gau Niedersachsen ruhte und
lediglich einige weniger bedeutendeFreund¬
schaftsspieledas Programm belebten, setzt
am kommenden Sonntag der Meisterschafts¬
betrieb auch in der Gau- und Bezirksliga
wieder auf der ganzen Linie ein . Sämtliche
drei GauligamannschaftenBremens sind am
Sonntag in Aktion. Der SV . Werdermuß
gegen Arminia in Hannover um die Punkte
kämpfen, währendder V'fB. Komet es leichter
haben müßte, um gegen den VfB. Peine in
der Walzwerkstadtzu einem — und zwar
ersten — Sieg zu kommen. In Bremen
selbst findet das Gauligaspiel

Bremer SV . — EintrachtBraunschweigstatt.
Das Spiel beginntSonntag nachmittag um

15.30 Uhr auf dem Bürgerparksportplatz.
Im Augenblickist uns die Aufstellung des
Bremer SV . noch nicht bekannt. Die Blau-
Weißen haben am Sonntag gegen die Kom¬
bination Blau-Weiß/Eintracht einige neue
Leute ausprobiert, die sich aber nicht vollauf
bewährten. Dem Sturm fehlte vor allem
Schnelligkeitund vor dem Tore die Entschluß¬
kraft. Das Schlußdreieck wird wahrscheinlich
in der bekannten Aufstellungbleiben. Auch in
der Läuferreihewird es kaum Aenderungen
geben. Lediglich der Sturm ist noch das
Schmerzenskinddes BSV .; gelingt es, den
Jnnensturm schlagkräftiger zu gestalten, kann
man vom BSV . wieder viel erwarten.
Eintracht Braunschweig kommt in der alt¬
bewährtenbekannten Aufstellung. Die Blau-
Gelben haben zu Beginn dieser neuen Sai¬
son tadellose Spiele geliefert und bewiesen,
daß die schwachen Zeiten aus der letzten
Meisterschaftssaisonüberwunden sind. Es,
wird ein sehr hartes Ringen um Sieg und
Punkte geben, in dem der BSV . den Vor¬
teil des eigenen Platzes und des heimischen
Publikums für sich hat. Vielleichtreicht das
zu einem Siege aus.

In der Bezirksliga nimmt der Spielbetrieh
um die Punkte ebenfalls seinen Fortgang.
Von den bremischen Vereinen reist der BBV.
Union nach Oldenburg, um gegen den dorti¬
gen VfB. anzutreten. Wenn sich die Rot¬
hosen energischzusammenreißen, werden sie
dort die Punkte gewinnen können, denn die
OdlenburgerBewegungsspieler sind nicht die
stärksten Vertreterder Staffel Nord. — Zwei
bremische Mannschaftenstehen sich auf dem
Sportfreundeplatzam Kuhhirtenin den

Bremer Sportfreunden— Polizei -SV.
Bremen

gegenüber. Das Spiel beginnt ebenfalls um
15.30 Uhr. Beide Vereine haben bisher ihre
Mannschaften nicht bekanntgegeben. Man

Hockey
Berliner HC. in der Bahr

Weser-HC. in Hannover — BHC . in Wilhelmshaoen
MTV . von 1875 gegen Horn

Sonntag ist Großkampftag . Drei Bremer Klubs
messen ihre Kräfte mit auswärtigen Gegnern . In
der Bahr sind Berliner Gäste. Frisia Wilhelmshaven
hat sich, zum 30jährigen Jubiläum des Hauptver-
eins , die Oberneuland » eingeladen . Weser fährt zum
HC. Hannover und zum Silberschild -Auswahlspiel.
In Bremen verspricht die Lokalbegegnung Horn ge¬
gen MTV . von 1875 sehr interessant zu werden.
Vahrs Reserve spielt gegen die Hanseaten.

Club z. Bahr 1 — Berliner HC. 1
Um 11.30 Uhr beginnt das Gastspiel der spielstar¬

ken Reichshauptstädter . BHC .s Kampsmannschaft
wird der Bahr hart zusetzen. Das Treffen ist, wenn
die Bremer ihre Besten zur Verfügung haben , völlig
offen. Zahlreicher Besuch wird das starke Interesse,
das dieser Begegnung entgegengebracht wird , unter¬
streichen.

HC. Horn — MTV . v. 1875

In Horn stehen sich nachmittags die beiden zur
Spitzengruppe gehörenden Klubs gegenüber . Wenn
man normalerweise den Turnern die größeren Chan¬
cen einräumen würde , so wird das Ergebnis doch
durch das Fehlen von Lüllmann und Seemann be¬
einträchtigt werden . Dazu kommt der Platzvorteil
der Hörner , die am vergangenen Sonntag gut in
Schwung waren . Also . . .? Um 15.30 Uhr in Horn.

BHC . — Frisia Wilhelshaven
Vom Jubiläumsturnier der Friesen sollten die

Rotweißen mit einem überlegenen Sieg zurückkehren,
da die Friesen augenblicklichnicht ihr bestes Material
zur Verfügung haben . Abfahrt 6 Uhr Hbhf.

Weser-HC. — Hannoverschen HC.
In Hannover sollte es eine ausgeglichene Partie

geben. Weser fährt mit der Mannschaft der letzten
Sonntage . Hoffen wir auf ein günstiges Abschneiden
der Bremer Farben . Abfahrt Hbhf. 8.04 Uhr.

CzV. Reserve — Hanseaten 1

Hier sollte ein knapper Sieg der Platzherren zu
erwarten sein. Die Hanseaten müssen sich anstrengen,
wenn sie der jungen Reserve des Clubs gefährlich
werden wollen. Platz : Bahr um 15.30 Uhr . Gleich¬
zeitig : Hans . HC. 3 — CzV. 2.

Horn Reserve — MTV . v. 1875 Reserve
Horns Reservisten werden auch über die Turner

siegen, denn die Elf ist in ganz vorzüglicher Form,
und die Gäste müssen ihre Besten an die Erste ab¬
geben. Um 10 Uhr in Horn.

Horn 3 — MTV . Junioren
in Horn um 9.30 Uhr.

kann aber annehmen, daß die Ordnungs¬
hüter in der gleichen Aufstellungantreten, wie
sie am Sonntag gegen den unschlagbarschei¬
nenden VfB . Stern Emden in Emden siegten.

Wenn der Polizei-Sturm seine Flügelleute
mehr einsetzt und nicht das ganze Spiel auf
den Reißer Wittenbccherzuschneidet, der sich
ja stets besonderer „Betreuung" durch die
gegnerische Deckung erfreut, wird die Mann¬
schaft weitaus gefährlicher. Die Sportfreunde
haben am Sonntag gegen den VfB. Komet
bewiesen, daß sie ebenfalls wieder da sind und
werden den Polizisten einen mindestens
gleichwertigenKampf liefern. Technisch sind
die Sportfreunde auf der"Höhe, gewinnt der
Jnnensturm an Härte, um sich gegen die
sichere Polizeiverteidigung durchzusetzen, kann
es zu einem Siege der Sportfreunde reichen.
Wir möchten den Ausgang des Spiels aber
offen lassen.

Ueber das sonstige Programm liegen uns
bisher noch folgende Meldungen vor:

Eintracht und die Sportfreunde Hemelin-
gen, die beiden alten Gegner aus der frühe¬
ren Bezirksliga, treffen sich am Sonntag
nachmittagum 15.30 Uhr auf dem Eintracht-
Platz an der Herbststraße. Wenn man die
Ergebnisse der bisherigen Gesellschaftsspiele
der Eintracht heranzieht, kann man einen
knappen Sieg der Violetten erwarten, die
noch den Vorteil des eigenen Platzes für sich
haben.

DJK . Bremen — TB. Woltmershausen.
Diese beiden Mannschaftenstehen sich-eben¬
falls im Punktspiel am Sonntag um 15.30
Uhr auf dem 1. TribünenplatzWesterdeich
gegenüber. Der TV. Woltmershausen steht
der DJK . Bremen zum ersten Male gegen¬
über. Es wird mit einem spannendenSpiel
zu rechnen sein, dessen Ausgang zunächst noch
ungewiß ist.

VfL. 1. gegen Schwachhausen1. Am kom¬
menden Sonntag , dem 15. Oktober stehen sich
auf dem VfL. Platz an der Holler-Allee die
beiden obigen Mannschaftenzum Punktspiel
gegenüber. Bei dem vor einigen Sonntagen
zwischendiesen beiden Mannschaftenausge-
tragenen Freundschaftsspiel konnten die
VfL.er die Schwachhauserknapp mit 4:3 be¬
zwingen. Die Spielstärke dieser beiden
Mannschaften verspricht einen interessanten
Spielverlauf. Spielbeginn 15.30, Platz
VfL. an der Holler-Allee.

FreundschaftsspielGut Heil 3.
Platz Gut Heil, Hohenweg.

BSV . 6:

Horn Knaben — MTV . Knaben um 14 Uhr in
Horn.

Weser Reserve — BHC . SA . im Weserstadion um
10 Uhr.

Weser 4 — BHC . 4 im Weserstadion um 15 Uhr.
Weser 3 — Vegesack 1 um 15 Uhr in Vegesack.

Abfahrt 14.12 Uhr.

BHC . Reserve — ATS . Brcmerhaven . BHC .s Re¬
servisten fahren zur Wesermündung , um mit den
Turnern die Schläger zu kreuzen und werden einen
knappen Sieg mitbringen . Abfahrt 8.25 Hbhf.

BHC . Senorcn — MTV . v. 1875 3 um 15 Uhr
in Oberneuland.

BHC ., Jugend — Frisia Wilhelmshaven , Jugend
in Wilhelmshaven.

Damen -Hockey
Bahr — ABTV . Am Sonnabend nachmittag spie¬

len die 1. und 2. Mannschaften in der Bahr.
Weser-HC. — HC. Hannover in Hannover . Ab¬

fahrt 8.04 Hbhf.

BHC . Damen — Frisia Wilhelmshaven in Wil¬
helmshaven . Abfahrt 6 Uhr.

MTV . 1. Damen — ABTV . 1. 11.30 Uhr . Platz:
ABTV.

MTV . 2. Damen — ABTV . 2. 10.15 Uhr . Platz:
ABTV.

Veittschs Turnerschaft
58. Stiftungsfest des MTV . von 1875

Für das Stiftungsfest des MTV ., das morgen in
den Centralhallen stattfindet , hat der Festausschuß
einen bekannten Humoristen gewonnen , der Vor¬
trage des unvergeßlichen Otto Reutter zu Gehör
bringen wird . Da auch die turnerischen Vorführun¬
gen, von Turnlehrer Walter Steffens eingeübt , sorg¬
fältig vorbereitet sind, verspricht der Abend allen
Gästen, Freunden und Mitgliedern des Vereins nur
das Allerbeste. Daß auch der Festball allen restlosen
Genuß bieten wird , dafür bürgt die erprobte Haus¬
kapelle der Centralhallen unter der Leitung des
Musikzngführers Fredo Niemann der Standarte 266.

Radsport
Bekanntmachung

Der L . csbeauftragte für Sport , Ober¬
sturmbannführer Ernst Köwing,  teilt mit:

Ich fordere alle Turner und Sportler auf,
an der am 15 . Oktober stattfindenden Strei-
fenpatrouillenfahrt recht zahlreich teilzu¬
nehmen . Meldungen sind sofort zu richten
an den Gaufahrwart W . Garbe,  Oster-
torstrcchc 37.

Sonntag 2. Patrouillenfahrt
Die vor drei WochenstattgefundenePa-

trourllenfahrt als Mannschaftswettbewerb

anläßlichdes „Tag des deutschen Radfahrers"
hat derartig großen Anklang gefunden, daß
mit Unterstützungdes Landesbeauftragenfür
Sport , ObersturmbannführerKöwing,  am
nächstenSonntag dieser Wettbewerb eine
Wiederholung finden soll. Um der Pa¬
trouillenfahrt den richtigen Stempel aufzu¬
drücken, wird die zu fahrende Strecke vorher
geheim gehalten und erst im verschlossenen
Briefumschlagbekanntgegeben. Alle Wehr¬
verbände sowie alle Turn- und Sportvereine
sollen noch Gelegenheit haben, zu melden,
weshalb der Nennungsschluß bis heute ein¬
schließlich verlängert worden ist. Meldungen
sind zu richten an W. Garbe,  Ostertorstr. 37.
ObersturmbannführerKöwing hat für diese
Fahrt mehrerevon Künstlerhandentworfene
Plaketent gestiftet, was bestimmtAnreiz ge¬
ben sollte, weitere Teilnehmermeldungenab-
abzugeben. 6skt.

Voren
Boxkämpfe im Ballhaus Lehmkuhl , Waller Heerstraße

Heute pünktlich 8.30 Uhr , steigt der vielver¬
sprechende Klubkampf der Boxfreunde gegen VSK.
Adler -Walle . Beide Mannschaften marschieren mit
stärkster Besetzung auf . Adler war es bis jetzt noch
nie möglich, eine geschlossene Kampfmannschaft zu
stellen und will daher zeigen, daß sie sportlich und
technischgute Leistungen zu bringen vermögen . Wenn
auch sämtliche Klassen noch nicht vertreten sind, so
soll gerade die Leichtgewichtsklasse, da sie vom Bre¬
mer Sportpublikum besonders gern gesehen wird,
dafür Rechnung tragen , daß an Technik und Fein¬
heit nichts fehlen wird . Da die Boxsreunde auf ihren
Kampfabenden immer nur ein gutes Programm
bringen , so soll auch dieser Abend dem Sportpubli¬
kum besonders gefallen . Das Programm zeigt fol¬
gende Besetzung: Janßen -Weets — Wienbergen,
Adler ; Nickel — Heumann , Adler ; Führer — See¬
dorf, Adler ; Heilmann — Scharringhausen , Kirch-
weyhe; Krüger — Scheeper , Kirchweyhe; Schweppe
gegen Heumann 1, Adler ; Ruth — Schönfelder,
Adler ; Schäfer 1 — Heucrs , Adler ; Winkelmann,
Adler — Henfling , Boxsreunde , und zwei Jugend-
Paare.

Tennis
Tennisverein von 1927 Bremen E. V.

Der Abschluß der diesjährigen Spielzei twird am
Sonnabend , 14. Oktober , die Mitglieder mit ihren
Angehörigen zu zwangloser Geselligkeit im Klinker¬
haus , Pelzerstraße , vereinigen . Gilt es doch auch,
die diesjährigen Vereinsmeister auszuzeichnen.

Sieger sind wie folgt:
Herren - Einzel:  W . Leonhardt.
Schlußrunde Leonhardt — Balcke 6:4, 6:4, 6:3.
Damen - Einzel:  Frl . Ä. Skupin.
Schlußrunde Frl . A. Skupin — Fr . G. Apel 6:3,
6:3.
Herren - Doppel:  W . Leonhardt -D . Hanke.
Schlußrunde W. Leonhardt -D . Hanke — B . Erlecke-
H. Balcke 4:6, 6:2, 2:6, 7:5, 6:2.
Damen - Doppel:  Frl . A. Skupin -Frl . .W,
Mohrmann.
Schlußrunde : Frl . A. Skupin -Frl . W. Mohrmann
gegen Frl . G. Apel -Fr . N. Leonhardt 6:3, 6:2.
Gemischtes Doppel:  Frl . W. Mohrmann-
H. Balcke.
Schlußrunde Frl . W. Mohrmann -H. Balcke gegen
Geschwister Leonhardt 6:4, 6:4.
Tischtennisabende im Klublokal Klinkerhaus , Pel¬

zerstraße , ab 19. Oktober jeden Donnerstag.
Hallentraining wird noch bekanntgegeben.

Firmenwort
Fußball

SV . Bremen -Besighcimer Oclsabriken 1 — FC.
Vogelfang 1. Sonnabend , 14. Oktober , 16 Uhr . Platz:
BBO ., Holzhasen.

SpV . Kassie Hag 2 — SpV . Norddeutscher
Lloyd 2. Sonntag , 15. Oktober , 10.30 Uhr . Platz:
BBO ., Holzhafen.

SpV . Deutsche Linoleumwerke 2 — Nordwolle 2.
Sonntag , 15. Oktober , 15 Uhr . Platz : DLW ., Del-
menhorst.

SpV . Norddeutscher Lloyd 1 — SpV . Sebalds-
briick 1. Sonntag , 15. Oktober , 15.30 Uhr . Platz an
der Zeppelinstraßc.

Hegel«
Verbnndsineisterschaftskämpfein Bremen
Während Vorstand und Kampsmcmnschast

des Bremer Keglerverbandes in Harburg wei¬
len , gelangt am Sonntag die erste Ausschei¬
dungsrunde uin die Bremer Meisterschaften
zum Abschluß . Hier wird es zu interessanten
Kämpfen kommen , in denen die Mitglieder
der früheren Kegelsportvereinigung „ Bremen-
West " versuchen werden , die Vorlagen des
letzten Sonntags zu überbieten . Zweifellos
stecken in diese - ^ reisen gute Sportkegler,
die für d»e r Bremer ' Mannschaft auf
Bohle eine we „ . he Verstärkung bedeuten.
Ob das Können auch auf der Scherenbahn
ausreichen wird , muß der Sonickag bewei¬
sen . Die Senioren und Frauen bestreiten
ab 15 Uhr die erste Run -de der Schere . Die
Kämpfe auf Bohle beginnen dagegen schon
um 14 Uhr im Schützenhof . Während des
ganzen Nachmittags steht für alle Mitglieder
eine Serienkampfbahn zur Verfügung.

Ringe«
Um die Gaumcisterschaft Niedersachsen

Nachdem am letzten Sonntag die ersten
Kämpfe um die Mannschaftsmeisterschaft von
Niedersachsen im Ringen vor gut besetzten
Häusern gestartet wurden , treffen sich am
kommenden Sonntag in der Turnhalle der
Schule Katharinenstraße die Mannschaften des
Allgemeinen Bremer Kraftsportvercins und
des Kraftsportvereins Adler -Bremen . Beide
Mannschaften verfügen über erstklassiges Ma¬
terial und es ist damit zu rechnen , daß am

Saudba« im Gau Riederk« «,
Spiele am Sonntag

Der gesamte Handballspielbetrieb des kommenden
Wochenendes erfährt eine Einschränkung . Die Deut - -
sche Turnerschaft hat an jedem dritten Sonntag des
Monats für das gesamte Reichsgebiet Volkssport an¬
gesetzt, so daß die Turnermannschaften weder für
Pflicht - noch für Freundschaftsspiele zur Verfügung
stehen.

Die Spiele in Gau , Bezirk und Kreis beschränken
sich also auf Begegnungen von DSB .-Mannschasten.
Dabei sind Polizei - und Militärmannschaften natür¬
lich ausgenommen.

Es finden folgende Spiele statt:

GauArM
Polizei Bremen — Militär -Turn - und Sportvgg.

Beide Mannschaften sind bisher wenig erfolgreich
gewesen. Die Polizisten haben bereits zwei Nieder¬
lagen hinter sich, die Soldaten zwar nur eine . Doch
weiß man nun nicht recht, wem man die besseren
Aussichten für Sonntag geben soll. Rein gefühls¬
mäßig glauben wir immer noch, daß die Soldaten,
trotz der überraschend hohen Niederlage gegen Wer¬
der, so viel stärker sind, daß sie mit einem Siege
heimkehren werden . Doch nur dann , wenn der Mann¬
schaft der Schreck am letzten Sonntag nicht gar zu
sehr in die Glieder gefahren ist! Jedenfalls werden
die Polizisten auf einen Gegner stoßen, der den
Willen hat , seinen Ruf wiederherzustellen , und darum
darf man auf ein wechselvolles und spannendes
Spiel rechnen.

Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem Polizei¬
platz in der Pauliner Marsch . Die Leitung hat Senf
(Tv . d . B .).

SV . Werder — Turnklub Hannover
Endlich eine Hannoversche Mannschaft in Bre¬

men ! Da ist also Gelegenheit , durch persönliche An¬
schauung die Gründe für die „sagenhaften " Ergeb¬
nisse zu finden , die die Hannoverschen Mannschaften
bisher erzielt haben . Denn das bisherige Abschnei¬
den aller Mannschaften aus Hannover muß zu der
Erkenntnis führen , daß ein gewaltiger Unterschied
zwischen der Spielstärke der Bremer und Hannover¬
schen Mannschaft besteht. Werder ist die erste Bremer
Mannschaft , die hier einiges in dieser Beziehung wie¬
dergutmachen kann . Es muß zum wenigsten gelingen,
Bremens Spielstärke in ein erträgliches Licht zu
setzen. Das Zeug dazu hat die Werdermannschaft
sicherlich, denn ihr Sieg über Militär und ihr unent¬
wegter Kampfgeist berechtigen zu der Annahme , daß
ein ehrenvolles Abschneiden sicher ist.

Die gesamte Bremer Handballgemeinde wird am
Sonntag zu Werder stehen! Die Mannschaft hat
einen großen Gegner ! Wenn er nicht zu schlagen ist,
weil er der stärkere ist, dann wird das nicht zu
ändern sein. Aber kämpfen muß die Bremer Mann¬
schaft LL zum Schlußpfiff , weil sie für Bremen strei¬
tet . Das Spiel wird um 15 Uhr im Weserstadion
ausgetragen , so daß ausreichend Platz und beste Sicht¬
möglichkeit vorhanden ist. Die Leitung hat Koch (Tv.
Grambke ).

Postsportverein Hannover — Osnabrück » Tv.

Die Osnabrück » zeigten letzten Sonntag in Bre¬
men gar nicht so schlechte Leistungen . Trotzdem kann
man nach Lage der Dinge ihnen nur eine glatte Nie¬
derlage prophezeien . In Hannover.

In der

Gruppe Süd
wird die Spielreihe ebenfalls mit drei Treffen fort¬
gesetzt.

Turnkl . Limmer — Polizei Hannover . Anscheinend
eine sichere Sache für die Polizisten . Doch ist Limmer
zuweilen ein recht harter Gegner , der schwer zu
schlagen ist. In Limmer.

MTV . Herrenhausen — MTV . Braunschweig.
Zwei alte Gegner aus den DT .-Kämpfen . Die

Herrenhaus » haben keinen guten Start gehabt . Viel¬
leicht langt ' s hier zum Siege . In Herrenhausen.

Polizei Braunschweig — Turngemeinde Uslar . In
Braunschweig auf eigenem Platze wird für die Leute
von der Oberweser wenig zu holen sein. In Braun-
schweig.

VszirrsSlaffe
Polizei llnterioeser — Bremer Sportverein

Der BSV . tritt zum ersten Pslichtspiel an . Die
neuen Verstärkungen haben der Bremer Mannschaft
eine ansehnliche Spielstarke verschafft. Es ist daher
mit einiger Sicherheit darauf zu rechnen , daß der
BSV . von der Unterweser mit einem Siege heim¬
kehrt . In Wesermünde.

Delmenhorster Ballspielverein — VsB . Komet
Zwei Mannschaften , die sich noch nicht kennen.

Auch wir müssen noch weitere Spiele abwarten , um
zu einer sicheren Beurteilung kommen zu können.
Wir lassen den Ausgang deshalb offen. In Delmen-
horst.

Osnabrück V8 — FC . Schüttors 09
Nach den bisherigen Ergebnissen scheinen die

Schüttorfer stärker zu sein. In Osnabrück.

KreiMMe
Die Kreisklasic selbst ist ohne Spiel . Der Sonnt «U

wird ausgenutzt für am Volkssport unbeteiligte
Mannschaften , für Knaben und Frauen . So hat die

Spielgruppe Bremen
folgende Pflichtspiele , die auf den Plätzen der erst¬
genannten Vereine ausgetragen werden:

Klasse 2: 10 Uhr VsL. Polizei Bremen — SV.
Werder Bremen . Leitung Hofmann (BSV .).

Frauen : 10.30 Uhr Tv . d. B . 1 — VfB . Komet 1;
10 Uhr Eintracht 1 — BTG . 1; 10 Uhr Bremisch»
Schwimmverband 1 — Bremer Sportfreunde 1;
15 Uhr Karstadt 1 — BSB . 1; 15 Uhr Tv . Brema
gegen Tv . Gut Heil 1; 15 Uhr Blau -Weiß 1 — Spiel
und Sport 1; 15 Uhr BSV . 2 — Hanseat 1 (Dedes-
dorf» Straße ) ; 10.30 Uhr Gröpelinger TSV . 1 ge¬
gen VfH . Komet 2: 10.30 Uhr Huchting 1 — Tv.
Wrllnershaiyen 1; 10.30 Uyr Tvg . Pemelingen 1
gegen Bremer Sportfreunde 2; 10.30 Uhr BTV . 1
gegen TSV . Arsten 1.

Bereits am Sonnabend  werden folgende
Pflichtspiele ausgetragen für

Knaben:  MTV . v. 18875 — Tv . Gut Heil ; Tv.
Grambke — Tv . Oslebshausen ; Tv . Woltmershausen
gegen BTG .; Tv . Brema — TSV . Gröpelingen;
Tv . d. B . 1 — Woltmershausen 2; Hastedter MTV.
gegen BSV . Alle Spiele beginnen um 16.30 Uhr.

Freundschaftsspiele in Bremen
Platz VSK . an der Waltjenstraße : 11 Uhr : VSK . 3

gegen Bremer Straßenbahn 1. 13 Uhr : VSK . 1. Jgd«
gegen BSB . 1. Jgd . 14 Uhr : VSK . 6 — Rolgnq
Delmenhorst 3. 15 Uhr : VSK . 2 — Roland DelmVn-sl
horst 2. Um 16 Uhr das Hauptspiel : ' »

VSK . 1 — Roland Delmenhorst 1.
Die Delmenhorster haben durch ihren vorsonntäg-

lichen Sieg über den Oldenburg » Turnerbund an¬
sehnliche Spielstärke bewiesen. Dennoch müssen wir
bezweifeln , daß sie den Gröpelingern gewachsen sein
werden . Es wird ein gutes Spiel geben!

Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz : 16 Uhr : BTG . 2.
Frauen — VSK . 1. Frauen.

Platz BSV . an der Dedesdorser Straße : 10 Uhr:
BSV . 1. Schülerinnen — Komet 1. Schülerinnen.
14 Uhr : BSV . 4 — Marbel 2. 15 Uhr : BSB . 2.
Frauen — Hanseat 1. 15.40 Uhr : BSV . 3. Frauen
gegen Marßel 1. Frauen . 16.25 Uhr : BSV . 2 gegen
Marßel 1.

Platz Komet an der Wasserkunst: 10 Uhr : VfB.
Komet 3 — BSV . 5.

Platz Gestemündc : BSV . 2 — Polizei Unter¬
weser 2.

Sonntagnachmittag sich Kämpfe entwickeln
werden -, die einen selten gesehenen Sport
bringen . Es hält äußerst schwer , der einen
oder anderen Mannschaft ein besonderes Plus
zuzusprechen , da sich beide technisch auf hohem
Niveau .bewegen . — Die Kämpfe beginnen
pünktlich um 16 Uhr.

Ringen im Tivoli
20. Kampftag >

Dtsch. SchwergewichtsmeisterGlas-Berlin
besiegte um ein Haar Petrowitsch-Rntzland

Man war äußerst gespannt , wie sich der
Berliner Glas gegen einen gleich schweren
und starken Gegner , wie er ihn in Pctrowitsch
hatte , halten würde . Wieder übertraf der Ber¬
liner alle Erwartungen . Glas war während
des ganzen Kampfes im Angriff , doch konnte
der ihm ebenbürtige äußerst sympathische und
faire Russe das Treffen völlig offen ge¬
stalten , bis der Berliner , dies scheint seine
besondere Stärke zu sein , gegen Ende der
dritten Runde einen Doppelnelson ansetzen
konnte . Zwar rollten , nachdem der Gong
ertönte , die Ringer von der Matte , so daß
Glas seinen Doppelnelson lösen mußte , aber
der Russe konnte sich, als er aufstehen wollte,
nicht senkrecht hallen und schlag wieder zu
Boden , ein Zeichen dafür , daß Glas durch¬
aus in der Lage gewesen wäre zu Ende der
dritten Runde Sieger zu bleiben . — Die
zweite Sensation des Ljchends brachte dann
der zwanzigjjährige Hamourgcr Westphal , der
in 17 .67 Minuten den erfahrenen Berufs¬
ringer Schneider - Sachsen , durch Schleuder
aus dem Stand auf die Schultern legen
tonnte . Nicht enden wollenden Applaus ern¬
tete der junge Examateur für diesen Sieg . —
Weinura griff im Kampf gegen Naber wieder
reichlich oft zu unerlaubten Mitteln , was er
aus Grund ein » dauernden leichten Ueber-

legenheit gegenüber dem Ostpreußen durchaus
nicht nötig hatte . Der Asiate siegte nach 39
Minuten durch Krawatte . — Kisch spielte wie¬
der Theater , konnte aber zunächst den Kampf
gegen den vielseitigen Düsseldorfer Landau
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noch offen gestalten . Doch schon in i
Runde enderte sich das Bild . Der 2
d-orfer war warm geworden und Pfleg'
gewöhnlich erst allmählich aus sich her,
kommen , wurde immer überlegener und
nach 50 Minuten durch Doppelnelson.

Vcreinsmittcilungell siebe lokaler Teil.

Die 26itvsibAtnis86 vsrlsngsn billig / latiksl . lOlvuson
bringt sis in cisn boob 'wsrtiISN Ig6ino -br2SUIni886n . Vsr-
Inngsn 8is bsi Ibrsin NLnäler Igsmo -^ rtibsl unc! nobtsn
8i6 sut äis blau -rots ksclrung . Igsrno bsäsutst wnbrbsttS
OunlitLt nncl billigbsit . V/ «rL /Lt HkLrt/

LL -F /S5N0



inori - xaxko
ist so billig,
62k auk Orun6 6er ? rsires
versckteckentlick 6ie Meinung
entstanck, es könne sick nur
unr geringere (Qualität Ksn6eln.
Nn Verrück vir6 8!e aber
suck von 6er erstklassigen
Oüte 6Ierer XVsrs überzeugen.

IUnser vester,tltllSI-ilskso -kigsnsN,
s. NiI . niit27Ng.

SSx,ss « nssss
im 8auss ÜZtzsr. I'sl . Oomsk . 269 03
Sis « k « rsnsL > sI s

i

Die (^ eiaurt einer

zssunüsn , kräftigen

Bungen

Zeigen in clsnkioarer freute an

kalter Siegmsier unü ^reu
däeta geb. Otte

Srodn-Vegerack, 11. Olct. 1933

Die Oeburt e >ner kralligen
i' litlsi ' mZäsIs

reizen bockerlreut an

LwsI6 Vistgsnu. k̂nsu
Lrika. geb. Lolte

Lremen/Orsinbke , 11. Okt. IbZZ

Gestern abend entschlief sanft und
ruhig mein lieber treusorgender
Mann , unser guter Vater

Heinrich Redelfs
im 66. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller
Angehörigen

Magdalene Redelfs
geb. Brinkmann

Bremen,  12 . Oktober 1933.
Am Brill 30.
Berlin , Peine.
Die Aufbahrung erfolgte im Beer-
oigungs -Jnstitut von C. Bock,
Albrechtstr . 34, wohin auch etwaige
Kranzspenden erbeten . DieTrauer-
feier findet Sonnabend , mittags
1.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heule
unsere liebe, herzensgute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Hedwig Riese Wwe.
geb. Bohdc

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder und Enkelkinder.
Bremen,  den 12. Oktober 1933.
Nordernehstr . 26.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn , Germania¬
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die ' Trauerfeier findet am Sonnabend , 14. Oktober,
12.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

K
' Ein sanfter Tod Nuchm uns nach einem rastlosen

Leben meinen lieben Mann , unseren guten Vater

Reinhold Altmann
im 63. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Frau Anna Altmann
im Namen aller Angehörigen.

Cremen,  den 12. Oktober 1933.
Timmersloher Straße 87.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bs -Jn , Germania¬
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.
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Geld -Preis -Skat
8.30 Uhr

Schwinge , Ostcr-
feuerbergstr . 114

ckriw
sack s Statt besonderer Anzeige!
KWe Nacht entschlief nach kurzer , schwerer

Krankheit , meine liebe Frau , unsere rnnigstgeliebte
Mutter , Tochter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Martha Müller
geb. Meier

im vollendeten 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Im Namen aller Angehörigen:

Rudolf Müller nebst Kindern.
»Bremen,  den 10. Oktober 1933.

An der Kämenade 25.

Die Aufbahrung erfolgt - im St . Josephsstist;
freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , 14. Oktober,
vormittags 10.30 Uhr , von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief Dienstag nach¬
mittag , 2.30 Uhr , meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter und Großmutter

Minna Reppin
geb. Koppe

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Reppin
nebst Angehörigen.

Bremen,  den 11. Oktober 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn , Germania¬
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 9.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet verschied durch ein tra¬
gisches Geschick unser lieber Vater , Pflegevater,
Schwiegervater , Großvater , Onkel, Schwager und
Neffe

der Landwirt

August Dohrmann
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hans Knosp und Frau

Mimi , geb. Dohrmann
Heinr . Dohrmann und Frau

Berta , geb. Schlüter
Beruh . Meyer und Frau

Karoline , geb. Dohrmann
Meta und Anni Dohrmann
Hanna Harting
und 5 Enkelkinder.

Beerdigung findet am Freitag , 13. Oktober , 14 Uhr,
vom Trauerhause Osterholzer Heerstr . 114, aus statt.
Osterholz,  den 10. Oktober 1933.
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Hasen im Fell . . . . Pfd . 0.66
Hasen o.Fell u .Därme gew. Pfd . 0.75
Hasenbraten . Pfd . 2kl1.10

Meine Spezialität:

ff. gespickteHafen -Rücken und -Keulen
la junge Suppenhühner und Mast-
hähnchen, Hafermast -Gänse und -Enten

Tauben , Fasanen und Rebhühner
Und dann noch etwas Besonderes:
1. Meine Oldenburger Marschbutter

2. Meine Ammerländer Wurst
Probieren Sie!

Geh' nach Ottchen , sei gescheit
Wild - und Geflügel -Handlung

Vor dem Steintor nur 174
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Fahnenstangen
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Os«erstra/Zo 7s unci kkemmiir . kSö
1>ornaproo/isr , kko/crnci k7sü unck

lrsssr S2k Z0

kemkold ? ok!
// . //ersc ^>- u/ra
ll ^ llk ' skws/ ' e/r

^umunä, ksknkoistr . 47
keruruk  VeS . 1 -3S

/Lau/r

Osc/tä/ren

L.̂ l71XLOlIO I l-lnoISUM
ksrOenstraL« SS
kermuk Lolsnck
844. 9S88. LSSt

okksriert ssiritlickv

^leiscTl - u . UVurstwÄren

läelenwt äs» HarääsutsLklvll

täZIied kri8c1i
Is OcIi8eiiwiir8t

LrSstts kluswodl!
SlUIgsIs prsiss!

nur bei

pnsnr ôknsssn
Ostsrstrsgs 34

Heidcsand -Wintcrkartosfeln
trockene, gesunde, haltbare Ware , sorg¬
fältig sortiert . Zentner 2.50 Mk., frei
Haus . Sammelbestellungen sowie Groß¬
küchen Sonderpreise.

Sittken , Horn
Hansa 469 44

4

vas ki clss Qolumbus

fün  8 ! onc ! insn enkclsclc ^ :

SS krauclik ksins „solsclisn klonclinsn " mslir ru gsbsn.

Istrt könnvn Lis ibrsm blacir 6sn icksalsn go !6snsn Lckim-
msr vsrisiksn , obns eins „kolscks 6ion6ins " rv v/sr6sn,
6srsn gslblickss , stroliigss blocir js6sr als vnocbt vn6
obrto6sn6 smpkinckst . V/oscksn Lis Ibr biocir sinkock mit
8Ic>n6oon . Da klonckoon  üigslb sntbäit , scköbt «s
nsbsn 6sr glsickmä3ig oukbsllsncksn V/irkunI 6is notür-
iicks Lcbänksit Ikrss bioorss . Lsldst dioor , 6os 6urck kolsclis
ksboncklung strsikig o6sr sprö6s gsv,or6sn ist , wir6 vis6sr
glsicbmäiZig bsil vn6 ss !6ig . ölonckoon  ist krsi von
scbSckliabsn klsicbsubstanrsn . lnkolgs üigslbgsboits ist
blocbrpülsn mit öilittsln , 6i « 6os dioar g !Snrsn6 mocksn,
vbsrflüsrig . ölonckoon  kräftigt 6sn lioarboäsn.

8i.0kilroosi
«kiti veuisctteL eirreuvi -tis

Die sinrigartig sigslbkoltigs i-ioarvväscbs kür ülonäinsn

rUK k-tt ^ klV./ .. ^ MM i<03lVI37 „< IVI.S .«
S3kA .Ikt 50 38
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Ml - sÜM
8onmsg, 15. vkloder,

vorm. 11.15 Mir
spriont

Obsritlg.
ru seinem

neuesten Uroökilm:

M

Regie:

Willi Forst
Hauptrollen:

ZNaottfa Gggvvtls « Kans Javay ' Lalsv tlllvlrtf
Lein Levotl Skhubevts mit seinen volks-

ÜedhaftmMel?dkn, die jeder kennt, Die unglückliche Liebe zur Gräfin
Esterhazy und Schuberts größtes Werk, chie unvollendete H-m°ll-
Symphonie , stehen im Mittelpunkt diese» Film ».
So irrt et tvlo Vvesfe:

Ein unerreichtes , künstlerischvollendetes Meisterwerk deutscher
Filmkunst , dank der unsterblichen Musst, die von den Wiener
Philharmonikern und den Wiener Sängerknaben zu Gehör
gebracht wurde. . . . . . „ . -

Mavttza Eggvvth ist eine wirkliche Schauspielerin . Und eine
Sängerin dazu, deren Stimme bezaubert.

Lutte ist von einer Frische und Anmut . . . . fast em
Wunder . . . . Sie hat Seele und Herz und ist Leben von
kostbarer Natürlichkeit'

,o <» Uanumerlert M Hum. ? IStre
i.— bis 2.50 IÄK.—rio riaoumerlert

V 75? I-b!- 2« Ik -
lueenälieile Naben ru Uen XneNm.-V°r-!t- »a°Len kür 50«. 70 pk. 2utritt

VorverkL»! Mr <ii° LbenU-VorsteNunLentSnl.ck von
li —l Ulir unä ab 5 Ukr »ll <ier rlierter -llssse

j 80IEK .V0K8ILITUNOM , II leiten tUontsn unci vonnerstsU ngckinittnxsI
i 8 UNr,Lin 1rittsvreiss : Parkett 70MUion80 ? tz^ ^

! lum « ne

SkllMlSlll
Iklsssngoblrgs - LZobsIsvbsl
Isokwslr - Ibllringsr Wslck - j
I dlsoksr - u.däslntsl - Lobwsrr-

«slck - Nocksnses - kbsinj
Iunel käossl - dliscksrssvbssn

Ostprsuösn

ISsrlln - Srsslsu - vrsscksnl
t-slprlg - Lüttlngsn - Xssssl I
Viürrburg - Ssmbsrg - Fo - I

Itsnburg o. ^. « Stuttgsrt - I
Inkorrkslm > prslburg >. 6 . f

ssrlockrioksksksn - Usicksl-
bsrg - IVIsnnbsIm - Ksobsnl
Xöln - Usnnovsr - Srsmsn - I

stksmburg - XIsI - Xönlgs-
bsrg usw.

Krovlswii
Ickor Nsutsaksn WIsssnsokstt I
u. 7sobnik : köntgsnstrsblsn , I
eisn ckurvksloktlgs IVIsnsab. f
psrnsokrsibmssoblns , Ultrs-
strsblsn , IVssssrbsu , l-snck-
«Irtsakskt , Xunst unck kebsn!

lDsp iisnnlioiis U^ - 6no6tiIm
vollsi'^bsnisusi ' u. Lsnsaiionsn

Mit

Asts , SrOnckgom,
^ ° 'tg. stlobons .s?
^süob risütüs

LMsclont
«unt Vsspsi -msnn

Sie jeden Freitagm»meinMgebal
Wild » und

Geflügehandl.
Pg . M
Vlversieik

Nur v. d.
s Steintor 174
iTel . tz. 43097

Ehestands¬
darlehen
So. W. Schuh
Tischlermeister,

Er . Johannisstr.
17S.

ist als Lieferant
für

LuLerüem : vas nute Vorprogramm

Ksissn pslsst
^ so—so <» l/ . 75 P-L «» l/ . 70 ? ke bis
» riß . «A " bü>LUi. I.so esso
Im pulLSt-IU . teilen Llontexu.vonnekrt»8,nsckmLvbr
Loniter-Voietellunxen: Parkett 60 k>Ix., l-oxe 80 ?kx.

Das Programm ununtsr-
droÄlsner l.acksalvsn!

l.ucis LngNsek
In einer Lornbenrolle,

Kalte ^ lamsell
mit lul . ralltensielll , Itm Vespermsnn

Im Vorprogramm,
krltr Ssroos
lu cksr to leu Hurlesüe

ller gsmpt um Nea 03r

Apollo I . ^
«i , ?o p»g,
O ^ ^ i

Der kumoristlscke
Nriminal-'sonkiim-ZÄllager:

3kanclai
im Qranctkotsl

Hauptrollen,
Lrlt Holet , tionns Secü -l- aclen

Im Vorprogramm : Der 1onkilm -8üetcit:

Vei ' rsik ' mii*
mit Mtr 8cl,ulr . üeltv stielt, Vsrls vantieei

«SNLSlK . ^

Orsvor sprloiit umt 8Io

erleden llsutselllsiiü!
<IugsncIIIoIis iisbsn Zutritt
kür SO , 7S ? tg . unrl 1 N/Iark

Vorvsrksut sb dsuis tSglloli
von 11 bis 1 Übn unck sb

I S Ukr an eisn livoll - Xssssn I

SWWm
S-eisezwm

auf Bedarfs-
deckungsfcheine

amtlich
anerkannt.

IM
slgklmsscstilikn

in grüßt . Auswah
zu billigst. Preisen
SivarenSorst Nachso

Brautstraße 21.

kine kleine
anreize in
aer sar.

lisl immer
krloig!

stesomiees peeis « eei

Zctiagfrisctie

AsiaSsren
oline peil unck
VSrme xevvo-
xen 4-6 PIunU p
scktver ? Iä. 0 >» 4l

Ngssndrgl .-stllck-Nsalö l . PIN. 1.10
Oespickte >Vslcl kL8en, sued l 'eile

steiliikllle, auck Anscbn . ? kck. 1.35
stsiieltellen ^ 140
stelldlSN, ciren 2 '/, „ V.S0
pelms 8llpiienllllllnee „ 0.70
l'elma UsstliÄiiließen „ g.go

stlnlieepijlielsleiseti. Lcllier?kck. i .-

Iilnge lNssislilen Z- 4 ? kck. o.gg
tüxUck '

krisck xemakien
?iä . 60 ? te.

sianinoan
VVeset 845 90
Stelkenrvee

4S-51

'AvivttirAl.

?SgI. 8'/, , 8onntsgs S'/r u. 8'/«Illir f
Viktor «1e Xovva unel

drucke kerllner tu

kSM SiNM!
ein WÄiliir!

Das entrükkencle llustrpiel mit
<1er bervorragenclen Leretrung
8 . A.. kollert », Lrn »t Verebes,

8r0üe 8raüall , llalüenstein

Beamten und Festangestellten
liefert bedeutendes Privat -Tuch-

Versandhmis

Anzug - u . ManLelstoffe
nur bester deutscher Qualitäten zu
angemessenen Preisen . Zahlbar in
6 Monatsraten , 1. Rate , 30 Tage

nach Lieferung.
1s pr . n. Schneider werden nachgewiesen

Schreiben Sie Postkarte an:

P.M.Landwehr,Caroliliastr.7
zwecks unverbindl . Vertreterbesuch

Es ist nur N >r Vorteil!

I" Iorc !ier
clie delesnnte gute Gaststätte
am Î erclento»

lollabeiin l-Iess LcbSner
lag u. vlacbi geöllne«

s I» 0.70—o.yo kitü.

>» » i
I « SlISN

Uka- ÜVoc1ien8eii3uen

Kaufmannsgehilsen!
Kommt beule -Illeuck rur groben

Eföffnungöseier
^ Winterbilöungsarbett

cles OI1V . im groben 8aal cker
Union . Beginn ponkt !. 20.30 Ullr

DHD . Orlögruppe Bremen

»erbstfeier
Nterm Hllkenkreiiz

am Sonnabend , dem 14 . Oktober 1933 , abends 8 Uhr

in sämtlichen Räumen des C a s i n o " , a . d . Häfen

Festansprache: Regier. Bürgermeister Pg. Dr. Markert
Konzert der SA - Stan - arterr - Kapelle VZ
Künstlerische Darbietungen unter Millvrrkung erster Kräfte des

Bremer Staatstheaters.
NSDAP ., Bremen

Karten im Vorverkauf zum Preise von Rm . 0 .60 in der Ge¬
schäftsstelle , Breitenweg 9 , in der Geschäftsstelle der BNZ . , ^
wie auch in den Bremer Annahmestellen

Werbewoche
-es - eut-chen Han - werks

Deine Hand dem Handwerk

Sonntag , is . Oktober:

8 Uhr : Flaggenparade vor dem Gewerbehaus

8-/- Uhr : Sondergottesdienst für das deutsche Handwerk im Dom

10 Uhr : Werbeumzug der Bremer Innungen und gewerblichen
Vereine (mit Festwagen)

13 Uhr : Kundgebung  des deutschen Handwerks auf dem
DomZhof '

Redner:

Ag . Är . Rkarkert , Reg. Bürgermeister
Treuhänder der Arbeit

Ag . Ebierö , Präses der Gewerbekammer

la Stcinbutte 70 Psg.
im Anschnitt Pfd . 1 Mk.

la große Rotzungen , Schollen,
Limandes , Knurrhahn , la Schellfisch,

Heilbutt
leb. Karpfen und Schleie

Fischhalle Rupprecht
jetzt / äsen 104

Tel . Domsheide 26130

»ltler -jligemi-
8imilst8gesois8eii3ll
sucht mehrere Militärmäutel zu kaufen

Angebote bei Gefolgschaftssührer
Asendorf , Fliederstraße 21

TSNens
DAS. Smawvs

Sonntag , 15. Oktober 1933

saUvt «ach
Swlftvenaha

Abfahrt 9 Uhr
Glocke, Parkplatz Domsheibe

Preis für Hin - und Rückfahrt
RM . 2 .50

Karten zu haben bei Ed . Hampe , Buch¬
handlung , Obernstr . 82-84 und „BNZ ",

Geeren 6-8.
Täglich 14.30 Uhr , Fahrt ins Blaue.

' Ab Glocke. Preis 1.50 Mk.

gSlien-NSIIIlMg 18!sm Mülls
ptz'oivt« leu oieütlr

Zum goidenen Ante-
gegenüber der B . N . Z., das
gemütliche  Familienlokal

Haake -Beck--Bier
vtto Koch . Seeren s . R»!R. lü!2S

ttsusbssitrsr!
IDöi ^ ksiZ § 16 bitte 3 !1 bis

s' sebt ^ sitige / ^ limslclufig

Ibf ' Ss'  tceiwe ^ cissilijesi Wob-

krisclNLk vskns
8talU - unri fök ' n - Umrügs

»MW», WO ki ri ri g svSr -rvi INI u ri cz

Lpömsiis gl̂ökts im6 moäöun-
sis Ksblnsn -lVIöbölisgŝtisussp
mit /̂löbsisLiiut̂ ciiiuvli Lykloii-
6 >sussuu6 -6ss.
knS8stN8k . 28 -30 8smmel -ttl . n . 4488S

Der gute Original-

^Mrsl - Vüngsi'
besser als Stalldünger , auch billiger.

Nur durch:
Halter Schräge , Gastscldstr . 61 (Prioatweg)

Telefon : Roland 123.

W - Ef spsren
ksukt sm bestsn

Aarr ^ ttiecAeetaS

Isnnsngirlsnllen
iiekert prompt

— ^ äcttiecel
8tekker>8veg 159— 165 1Ve°er 805Z8

IllMIßl'öllhl'lUglWillli

UMLÜS«

^ödsllrangpotte

Neinneii 8elmeiüer
ükstMkst , ttsmmstr . 20

^srnpui : Vkkssp SLSIS

Feudet . . -
Mop . . . .
Abseifbürsteu
Gummi -Schürzen
Matten . - -
Gummi -Tischdecken, hübsche Muster , nur 1..
Bohncrklötze
Bohnerwachs , lose, gelb u. weiß
Braune Seife , helle Gltzzerin .
Silber -Seife , beste Qualität . .
Kernseife, Doppelriegel

nur 12H
nur 50H
nur 10H
nur 50
nur 38

nur 1.—
Pfd . 40 ^
Pfd . 16,;
Pfd . 22 H
nur 8^

Seifenpulvcr . 1 Pfd . nur 18pj

i5 °»ksdsn in ^ slkönl
Filialen:

Bor dem Steintor 51/53 , Ecke Frankenstraße
Stessensweg 116 Osterstraße 19

Telefon Hansa 445 98

kinlollstllsclinIiIiiM!
I llss i^ivkkigs 2wsigsspsnn

Illi* vinsn Wsgsn voü
Human unrl ^ nökliviiksiki

Lnni Onttna in illrer QinvrroNe als

j ^ niüllrerin einer ScLulirlasse lebens - !
» .sprniienäer ^ ääels . Äeisctieibe ikres
I Spaltes , ein vertrottelter I -ekrer gibt
fein wirbelnöes Ourcbeinancler lustig

toller Lesbbelinisse mit einem gut

gemeinten 8at : Hingeben — anseben
nnä sieb grob artig amüsieren!

ilie neuere Mciken8eiksu unli üs8j
veiprogrsmm!

»30
k sb -.75 HvoliS30

num .von 1.

Vorverkauf von 11 —1 Ubr , sb S llbr sn üsn
Tivoli -Xssssn.

Dss ^sgesgeson3ettZ

Ungezählte telefonische Anfragen veranlassen
uns ab heute den

krollen yusIiMs -küm

KSVS « ÄG
ZWÄSKÄ

mit
Heiliricti Oeoröe , klertks HUele , p . Henkels,

^Ib . kieven , Peter Vvb
auch im Europa - Palast  zu zeigen.

^eiolism 'imstsl ' llp. 6osbbsls
z ssli 8>c:li Misses k̂ ilmwspk sn

unä suksnts siLli sslin lobsnä.
IDis Im kammsn  bat äisssn
^ilm als künsilöniZLli unci ba-

sonäsps wertvoll anklani

Jugendliche haben um 3.80 und 6 Uhr Zutritt
Eltern schickt uns Eure Kinder!

kurops - pslsrt
SS « s . ov S . SZ

bi84U . 70b . 80 ^ ll. SU . 75 ^ ll. 2/t sb 1 ^

Lien Deyers , Georg Alexander in

Ist mei - L

LcrAekAirA?

4 . ZT
60 u . 80 Psg.

S . 3
0 .75 K. 1.

3S
50 Mk.

!! lompo, 8psnnllng, 8on8Slion!!

ciltcck ctie ^ kercit

IVIorispnss
lv .70 b. 1.25 Mk .)

Daily Haas , Max Hansen , in

stäMicste Mäckcüesr

Vergnügunvs-Anzeigen
gehören in die VRZ

Zmmer das Richtige

>4K. l .50

lür fecto Osme/

Asüsrbeit ocker kertig vorn Hs^er

im stten psck ^e.7ckiÄst

Korselthaus Meyer
kecke/kören , LcLe 74ä'kcr!
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Osp kiunci l_ump
Die Zeiten , die oft so verwirrend sein kön¬

nen, daß nicht einmal junge Leute sie ver¬
stehen, diese Zeiten wälzten einen alten Mann
zwischeneiner Straßenbahn und einem Auto
zu Tode. Das Schicksal, das schon lange un¬
terwegs gewesen war , ihn zu fassen, war aus
ihn gefallen, als er es am wenigsten erwartet
hatte . . .

Ein Hund blieb übrig.
Der Hund Lump sah, daß etwas fortge¬

tragen wurde, das ehedem sein Herr gewesen
war und er konnte es nicht begreifen. Er be-
roch und umwedelte, was da auf dem Pflaster
geblieben war . Er wartete auf den gewohnten
Anruf : „Komm Lumpi —!" Aber nichts. Er
war allein. Schlafwandlerisch bewegte er sich
zwischen dem Verkehr. Radfahrer umklin-
gelten ihn, Auto rasten in Zentimeternähe
vorbei. Dann wieder glaubte Lump die ihm
bekannten Schritte zu hören. Es war eine
Täuschung. Er blieb allein.

Die ungeheure Verlassenheit, die Leere
neben ihm nahm ihm alle Sicherheit. Er trot¬
tete mit schrägem Hinterteil , mit schnüffelnd
bewegter Nase zwischen Fußgängermassen.
Kleine Anrufe fanden zu ihm. Ein Kind zau¬
ste sein Ohr . Ein Arbeiter schob ihn aus seiner
Schrittbahn . Er war überflüssig. —

Lump dachte: Es ist vergeblich. Ich muß
nach Hause. Dort werde ich ihn finden.

Er hörte mit den Ohren an der Luft ab,
wo er war . Plötzlich mit Ziel und Hoffnung
begabt, hoppelte er eifrig davon. Er strömte
mit dem Strom die großen Straßen hinab.
Ueberquerte nach dem Wink des Verkehrs¬
polizisten mit Scharen von Menschen die
Kreuzungen . Und landete zuletzt in den stillen
Vorstadtgassen.

Der Verkehr lief zu kleinen Rinnsalen aus.
Lump fand das Haus , die Stiege , den kleinen
dunklen Flur der Heimat. Aber die Tür blieb
verschlossen. Lump bellte, kratzte, winselte. Er
sprang jeder ähnlichen Gestalt entgegen.
Nichts.

Ein grauer Abend kam mit Feuchtigkeitund
bleicher Kälte herab. Allmählich verwischten
sich Lump die Umrisse der Ereignisse, ein
gähnendes Hungergefühl füllte ihn aus . Er
erinnerte sich des Katzentellers im Hof neben
der Regentonne. Er überwand seinen Stolz
und schlich mit niedrigen Beinen und fast
schleifendem Bauch hinab . Er fand noch He¬
ringsgräten vor und grauen , fettigen Schmutz.
Gierig ging er darüber her. Der Blechteller
drehte sich klimpernd unter seiner leckenden
Zunge . Oben wurde ein zärtlicher Katzen-
name gerufen. Lump kam sich sehr dumm vor.
Mit einem schiefenBlick hinter sich drückteer
sich um die Ecke. — — —

Lump hatte im Treppenhaus auf einer
Fußmatte geschlafen. Sehr früh und sehr un¬
sanft wurde er von einem Mann geweckt,
der, noch an seinem Morgenbrot kauend, über
ihn stolperte. Lump stieg in den eisigen sil¬
bernen Morgen hinaus . Auf steifen hohen
Beinen . Ueber die windgepeitschte Straße
eilten Menschen. Sie beachteten ihn nicht. Sie
trugen Arbeits -Taschen und blaue Kaffee-
flaschen bei sich. Lump trippelte vor das hei¬
matliche Haus und fing an zu jaulen Vor
Sehnsucht nach seinem Herrn un' vor Hunger.
Die Reinmacheica" . - ie im Treppenhaus
wischte, goß ihren Eimer gegen ihn aus . Er
rc>ere sich mit mürem Sprung nur d r brei¬
ten, fließenden Wasserpfütze.

Lump baumelte seinen abendlichen Weg
zurück. An vielen Stellen unsicher, schnüffelte
er mühsam seiiner erkalteten Spur nach. Zö¬
gerte an Biegungen . Fand endlich doch in die
Hauptstraßen zurück. Er trottete vor sich hin
und dachte an die Zeiten des Fleisches, der
Ueppigkeit und der angenehmen Ruhe vor den

filzbeschuhtenFüßen des alten Mannes , der,
an der Pfeife schmunzelnd, abends auf der
Ofenbank gesessen hatte. Vorbei —.

Er begegnete einem alten Hundekameraden,
der ihn freudig ankläffte. Das war ein rich¬
tiger Strolch, gewohnt, selbständig zu leben,
ein Vagabund . Der kannte nicht dieses Frost-
gefühl des Alleinseins, des einsamen Ausge-
liefertseins an die Welt mit allen ihren unbe¬
greiflichen Gewalten. Als Lump einen Kame¬
raden neben sich traben hörte, war die Leere
dort ausgefüllt . Im Dunst einer gemeinsamen
Zufriedenheit trabten sie beide in Richtung
Markthalle.

Der Hundekamerad wußte genau, wie man
sich etwas zu fressen stehlen konnte. Seine
Schnauze hatte den Ausdruck erfahrener
Frechheit, und in seinen Augen glitzerte Gau¬
nerweisheit . Sie balgten sich zwischen den ein¬
kaufenden Hausfrauen , und so ganz nebenbei
zottelten sie aus einer baumelnden Markt¬
tasche eine mächtige Wurst. Ehe die Besitzerin
sich zum Schimpfen umwenden konnte, waren
sie auf und davon.

Aber die Sättigung bewirkte Besinnung.
Lump dachte an seinen entschwundenenHerrn.
Kopfhängerisch trottete er vor sich hin. Der
Kamerad verließ ihn.

Lump, satt und einsam, strömte in der Flut
der Menschenkreuz und quer durch die Stra¬
ßen der großen Stadt . Alles Fahrende bellte
ihn befremdend an. In seine Augen kam die
Müdigkeit des Wissens. Er fühlte an der
Art des Windes , daß irgend etwas gegen ihn
losgelassen war . Aber erwehrte sich nicht.
Er hielt sich hin. —

Trauerfetzen, Erinncrungsfetzen durchzogen
ihn, während er so lief. Er ging, als ginge
er neben dem Gang seines alten Herrn . Der
Straßenlärm verlor das Beängstigende, er
wurde zu kleiner, beständig von außen po¬
chender Melodie.

Lump trabte durch das Gestrüp der Erinne¬
rungen , und eine kühle Leichtigkeit um das
Herz herum machte ihn gleichgültig. Ach, so
gleichgültig . . . Die Gleichgültigkeit machte
ihn sicher—

bis ihm plötzlich ein Kotflügel das Ohr
peitschte. Und das Schicksal seines Herrn , das
schon lange gegen ihn losgegangen war wie
eine Lawine, überrumpelte ihn mit einem
schweren Lastauto. llrlcli ?rsuüs.

Osi' ^ ilTslö
Von Orvst Vi' olkZLnAllsllc

Er saß ganz allein in der vordersten Reihe, denn
er war „das " erste Schuljahr . Hinter ihm saß die
Anna . Sie saß auch allein , denn sie war das zweite
Schuljahr . In der dritten Bank saß das dritte Schul¬
jahr , das war der Hans . Das war meine ganze Nach¬
mittagsschule.

Der Fritzle war mit dem festen Vorsatz gekommen,
hier etwas zu lernen , das sah man seinen blauen
Augen an , die erwartungsvoll über sein spitzes Nas¬
chen hinweg mich anguckten. Ich war noch nicht lange
in dem kleinen Walddorf , infolgedessen war mir die
Heimatsprache noch etwas fremd . So erlebte Fritzle
an mir eine Enttäuschung ; denn er erklärte zuletzt
fast in Verzweiflung:

„Lehrer , dei Gebabbel kann ich nit verschtehe!"
Recht gut dagegen verstand mich Fritz , wenn ich

mit Hut und Stock aus der Wohnung herunter in
die Schule kam. Hinaus in den Wald ! Als wir von
einer frohen Wanderung wieder in das Schulzimmer
heimkehrten , las ich zu meiner Ueberraschung einen
Gruß unseres Schulrates an der Wandtafel.

„Kinder , der Herr Schulrat war hier, und wir
waren fort !"

Fritzle faßte sich am ersten von den: Erstaunen:
„Do hänn mir awer Glück g'habt !"

Als nach einigen Wochen der Schulrat , diesmal
nicht vergeblich, zu Besuch kam, erzählte ich ihm,
wie Fritz seinen letzten Besuch kommentiert habe.
Nachdem er sich wieder , vor allem auch vom Fritzle
verabschiedet hatte , meinte der Schlauberger : „Leh¬
rer , heut hänn mir doch au wieder Glück g'habt ."

Ich verstand diese Behauptung nicht sogleich.
Fritzle erläuterte mir : „Wäre mir heut wieder fort

g'wese, dann hätt ' der Herr Schulrat g'sagt : Echo
wieder fort , alle Tage fort ! Ja , das geht doch nit !"

Bei diesem Besuch hatte Fritzle oßenbar bemerkt,
daß ich die Wochenbücher dem Schulrat zur Einsicht
ausgehändigt hatte . Am nächsten Sonnabend , als ich
die notwendigen Einträge in die Listen erledigte,
fragte Fritz : „Gell, des machst du Wege dem Herr
Schulrat ?" Ich staunte — der Knirps hatte gemerkt,
daß über mir eine weitere Instanz walte . Warte,
dachte ich, dir dreh ich was!

»Ja, " sage ich ganz sachlich, „hier trage ich ein,
was du die Woche über gelernt hast. Kommt dann
der Herr Schulrat , so wirst du danach gefragt ."

Fritz schwieg. Ich wußte , dies gibt ihm zu denken.
AIs ich am nächsten Samstag wieder mit dem

Eintragen beschäftigt war , sagte Fritz , mit dem ich

in der vergangenen Woche in der Heimatkunde die
Haustiere besprochen hatte .: „Des von der Sau
kannscht neischreiwe, des von der Geiß awer nit , sell
kann i noch nit recht." Man sagt manchmal , die
Kinder erziehen die Eltern . Sie erziehen auch die
Lehrer . Fritz mußte eine kleine Rechtschreibübung auf
seiner Tafel fertigen . Die andern Kinder warreten
mit ihren Rechnungen , bis ich von Fritz loskäme.

„Fritz , rascher!" ermähne ich.
Da schaut mich der F kitzle mit hochgezogenen

Augenbrauen an und spricht mit vorwurfsvoller
Stimme : „Lehrer , hab doch Geduld , ich kann doch
nicht so schnell schreiwe als du plauderscht !"

Ich wußte , Fritz war noch nie mit der Eisenbahn
gefahren , hatte überhaupt noch nie eine Bahn ge¬
sehen. So nahm ich ihn mit , als ich in der Stadt
einige Besorgungen zu erledigen hatte . Zwei Stun¬
den weit ging 's talab bis zur Nebenbahn . Fritzle kam
fast außer sich, als das altertümliche Lokomotivchen
dahergeschnaubt kam, aber dann wurde er still. Wir
fuhren über die große Flußbrückc , er sprach kein
Wort.

Ich wußte jedoch, er sieht alles ! Mit seinen Augen
saugt er alle Bilder in sich hinein . Als wir in der
Stadt an dem Hauptverkehrsplatz standen und war¬
ten mußten , bis wir über die Straße konnten , rief
Fritzle übervollen Herzens : „Lehrer , was ? Hause
Mensche! Hunnert ! — Tausend ! — E Million !"

Mancher , der vorüberging , hat herzlich mit mir
gelacht.

Doch Fritz war den Tag über auffallend schweig¬
sam geblieben . Ich war eigentlich doch etwas ent¬
täuscht. Aber, er hatte ja keine Zeit zu reden , er
mußte schauen, schauen! Erst auf dem mehrstündigen
Heimweg begann er in seinen Erinnerungen zu
kramen . Jetzt wurde ich nach allem möglichen ge¬
fragt , einmal zum Beispiel sagte er : „Du , Lehrer,
für wen isch denn die groß Bopp hinner der Glas-
scheib?"

„Für Mädchen zum Spielen ."
„Nei , die Bopp isch viel zu groß , die isch so

groß wie die Tante Marie !"
Endlich verstand ich: eine Ankleidesigur in einem

Modewarengeschäft.
Wir hatten auch die Frau meines früheren Semi¬

narprofessors auf der Straße begrüßt , und ich hatte
zu Fritz gesagt, bei dem Mann dieser Fmu bin ich
selbst zur Schule gegangen . Nun fragt Fritz:

„Schullehrer , bei sellem Lehrer hot 's do gebe?"

6 Fortsetzung

Hckexsvcksr Ouuclrer VerlsZ , Weimar

Für Karl und seine Geschwister waren die Eltern,
war die ehrfurchtgebietende Gestalt des Vaters im¬
mer da gewesen. Und dadurch die Verwachsenhe -t, der
liebende Ausblick in der Familie . Diese im Bewußt¬
sein ihrer Würde erstarrten Gattinnen hier , diese
Söhne und Töchter , die so kühl ihre eigenen Wege
gingen , kamen zu ihrem Dad nur um Tmcyengeld
oder mit Wünschen. Feindlichkeit war oft, zu oft zwi¬
schen. Vater und Sohn , bester noch das Verhältnis
zur Tochter , bis sie heiratete.

Nachdenklich wandte sich Karl seinen Zimmern zu.

Gespräch
„Nun , Charles , mein Junge ? Entschuldige , daß ich

bei dir einbreche. Ich habe dreimal geklopft " Ein
forschender Blick aus den stillen Augen Mr . Engels'
streifte den Neffen, der sich hastig erhob . „Kommst du
ins Rauchzimmre ? Ich bin heute sür Musik nicht ge¬
stimmt . Wir wollen plaudern.

„Ich bin noch nicht angezogen , Onkel ."
,Hast dich irgendwie verspätet ? "
Karl übersah den leicht fragenden Blick. „In zehn

Minuten ."
„Das ist sür einen Gentleman nicht möglich, in

zwanzig Minuten , ckssr 6c>y."
Noch ein streifender Blick über die Blätter auf

dem Tisch. Dann war der Oheim schon wieder ge¬
gangen , und Karl schob hurtig seinen Riegel vor,
worüber sich der gleich darauf erscheinende Diener
unendlich zu wundern schien. Unfrei war man ! Sich
hinschmeißen , schlafen, stundenlang tief , dann weiter
über seinen Blättern sitzen, das wäre ihm das liebste
gewesen. Aber diese Stunden gehörten unweigerlich
bem Gastgeber , Sie späteren der Gesellschaft. Heut?
war Violcts Mayttowcr -Ball , er hatte den erforder¬
lichen Maiblumenstrauß noch gar nicht. Der war im

Londoner Geschäftsleben vergessen worden . Der lord-
'häfte Diener mußte ihn besorgen gehen.

Und dann saß er in der Abgeschlossenheit des
Rauchzimmers dem Oheim gegenüber . Der sagte nach
einem Schweigen , das lange währte : „Du arbeitest
also auch hier ? Das gefällt mir . Du gefällst mir in
doppeltem Sinn . Du bist bescheiden und fleißig ge¬
blieben , hast dich dabei der englischen Gesellschaft an¬
genehm und taktvoll angepaßt . Takt ist ja nicht eben
deutsche Sache . Fahre nicht auf , mein Junge . Ich
rede liebevoll. Es kann dir gleich sein, daß ich
Deutschland kritisiere, wenn ich dich anerkenne ."

„Nein ."
„Also hör : Du bist jetzt eine ziemliche Zeit da, und

ich habe keine Unarten des Studententums , keine
Spießer « an dir wahrgenommen . Es ist sehr be¬
friedigend . Du bist vielleicht kein weicher Mensch —
nicht eben das , was man sehr gut nennt . Du bist
eher klug. Pastest dich an . Warum lächelst du? Das
ist ja recht — so macht man Karriere , Neffe Peters.
Und du sollst Karriere machen, da du die Prüsung
und die Versuchungen bestanden hast."

„Da waren doch keine."
„Schon allein Geld Plötzlich zur Verfügung zu

haben noch großer pekuniärer Beschränkung , ist eine
ungeheure Versuchung , sag ich dir . Unter Hunderten
erliegen ihr neunzig . Jawohl ." Der alternde Mann
senkte Plötzlich die Augen unter dem sprechenden
Blicke des Jungen , die Lider dieser Augen zitterten.
Das jähaufschießende Mitleid hielt auf den Lippen
Karls ein Wort zurück. Der . Oheim sprach weiter:
„Ich habe mir erlaubt , dich zu beobachten. Du hast
dein Bankguthaben geschont, hast gewirtschastet , eine
gute Mitte eingehalten . Es stieg dir nichts hier zu
Kops, soviel Glück du hattest . Gar nichts ."

„Nein, " sagte Karl trocken, „ ich wüßte auch nicht

was . Im Gegenteil ."
„Rede nicht töricht mit deinem verdammten preu¬

ßischen Hochmut . Wir hier misten, wer wir sind, was
wir zu bieten haben . Kurz , du hast dich gehalten . Ich
will nicht untersuchen , aus welchen Gründen . Es ist
sehr merkwürdig — es kommt selten vor . Du bist
vielleicht ein Mensch, mit dem es nicht leicht sein
wird , aber da du starken Verstand hast, macht das
gar nichts . Wir lieben hier Originale , schwierige
Leute ." ^

Peters dachte an die Gründer , die Promoters in
der City , die das Kompagniegründen als Geschäst be¬
trieben , und damit man auf sie hereinfiel , sich aus¬
nahmslos Masken beilegten , für jede Art geringeren
Geistesbetrieb , der bei ihnen Stützung suchte und da¬
für blutete . Sein spezieller Freund in dieser sonder¬
baren Welt , ein gewisser Mr . Dempernay fiel ihm
ein, ein Hauptbetrüger und Hinhalter harmloser
Erfolgsucher , der sich als Buddhist aufführte , Geister
klopft? und mit Clairvoyancs arbeitete . Er sprach
von geistigen Verbindungen in Indien , während er
die Bankkonten der ihm Vertrauenden feststellte, und
er nahm nur Geld , um Gutes und Edles zu voll¬
bringen . Er war berühmt ; der Zudrang bei ihm
hörte nicht auf . Priesterlich liebevoll, zerstreut durch
hohe Gedanken , saß er in seiner würdig wirkenden
Büroaufmachung , neben ihm pfiff harmlos ein
Star . Immer standen Blumen auf seinem Tische.
Dieser Mann sollte Tausende auf dem Gewissen und
sehr viel Geld erbeutet haben.

„Ich habe dich", fuhr der Onkel fort , „die Lebens¬
freuden eines unabhängigen Gentleman kennen ler¬
nen lasten. Du hast sie korrekt genommen als das,
was sie sind, wie sie genommen werden müßen . Du
lernst dich in der tonangebendsten Nation zu be¬
wegen ; widersprich nicht, England ist das . Ich denke
nun für dich, ohne Hast — du sollst noch viel Zeit zur
Reife haben — an eine parlamentarisch « Laufbahn,
gleich der deines Vetters Chamberlain , du magst hier
langsam Wurzel schlagen, in großem Rahmen die
Einzelphasen selber bestimmen . Das ist mir rech:
Ich gebe dazu das erforderliche Fahrgeld . Vollende
hier bei uns , an welchen Orten du willst, auch
wechselnd, deine philosophischen Studien . Du hast
dazu London , Eastburne , Tunbridge -Wells , du mal,st
nach Paris und Boulogne rutschen um den Welbtlick
und die Sprachengcwandtheit . Paris ist gut , man
muß es mitnehmen , aber sich nie von ' ihm beherrschen
lasten. Stack eines mindestens dreisährigcn Rcferen-
dariats in Deutschland wäre dies dein Schicksal, von
Schulamtslandidaterei reden wir wohl nicht meyr.

„Wie — gegeben? "
„Hasch du do kriegt ?"
„Ach so — aber nein , Fritzle , da war ich doch schon

groß , so wie die großen Burschen in der Stadt ."
„Awer wo du in der Kleinschul gewese bisch, hasch

do gekriegt? " Eine peinliche Frage ! Ich versuche ab¬
zulenken : „Hast du hinter der Lokomotive den Koh¬
lenwagen gesehen?"

„In der Kleinschul, hot 's gegewe?"
„Schau da vorn , den Raben auf der Telephon¬

stange!"
„Schullehrer , hosch gekriegt ?"
„Fritz, " sage ich endlich wie ein wenig ermüdet,

„laß nun ^as Fragen ."
Fritz schwieg eine kurze Minute.
Dann sagt er plötzlich mit großer Bestimmtheit:

„Schullehrer , du hosch gekriegt ! Wenn du keine ge¬
kriegt hättsch, dann hättsch du gesagt : Nein . Du hosch
aber nit nein gseagt !"

Am andern Tag schmunzelten meine großen Schliß
ler , als ich in die Schulstube trat . Was gibt '! , frage
ich.
Da lachen sie vergnügt : Der Fritzle geht von einem
Haus zum andern und erzählt , jetzt hätt ' er 'S aber
rausgebracht , gestern in der Stadt , der Herr Lehrer
hätt ' au Schläg ' bekomme, wo er in der Schul g'wese
wär!

Oas Aktenstück
Llslne Lireao aus einem grollen Betrieb

Von XLtb « Oonnz,

Fräulein Weichthal ist eben dabei, ihr Frühstück
zu essen. Cervelatwurst auf Semmel , auf weißer
Semmel mit Teebutter — wie sie es liebt . Sie sieht
gedankenvoll auf die asphaltierte Straße hinunter,
wo sich zwei Spatzen — es können auch Meisen sein,
Fräulein Weichthal ist ein wenig kurzsichtig — um
eine Brotrinde zanken. Fräulein Weichthal lächelt
über ihr hübsches Stenotypistinnengesicht und schluckt
gedankenvoll einen Bissen hinunter . Die Spatzen
(oder Meisen ) zupfen und zerren an der Kruste,
zwitschern, fliegen auf mit geplusterten Federn , die
Sonne scheint und-

In der Tür steht Doktor Schönwetter . Er hat die
Haarsträhne in der Stirn — also Sturm.

Fräulein Weichthal würgt am zweiten Bissen. „Ja,
bitte ?"

„Wo ist das Aktenstück!"
„Welches denn , Herr Doktor ?" Es sollte sehr sanft

klingen , klingt aber nicht infolge eines Krümels , der
nicht rutschen will.

Die Haarsträhne nimmt eine senkrechte Richtung.
„Das noch heute morgen aus meinem Schreibtisch
lag ."

„Heute morgen ? " Gottlob , der Krümel war unten.
„Es kann auch geestrn nachmittag gewesen sein.

Rechts auf dem,Stoß , ein grünes Aktenstück?"
Fräulein Weichthal kramte verzweifelt in ihrem

Gedächtnis . Sie hatten nur grüne Akten, und sie
lagen immer rechts aus dem Stoß.

„Nun ? "
„Wenn ich wüßte , was in der Alte - "
Die Haarsträhne steht genau in einem Winkel von

9V Grad zur Nasenwurzel . „Ich sagte, daß es das
oberste war . Und ick brauche es sofort. — Sofort !"

„Wenn Herr Doktor mir nur - "
„Wenn , wenn . Habe ich Sie engagiert , damit Sie

mir widersprechen ? Vergessen Sie nicht, daß Sie
über Tarif bezahlt werden , weil Sie meinen Sckreib-
tisch in Ordnung zu halten haben . In einer Viertel¬
stunde ist die Akte da. — Verstehen Sie ?"

Fräulein Weichthal versteht . Sie hat >chon oft ver¬
stehen müßen , denn der Dr . Schönwetter Pflegt sich
täglich etwas zu verlegen . — Ein grünes Aktenstück!
Wenn sie nur eine Ahnung hätte . Vorgestern lagen
drei da . Drei Aktenstücke mit Zeitungsausschnitten.
Sollte etwa davon eine ? Aber welche, welche. — Seit
gestern waren alle drei fort . Sie läutet Zimmer 12
an . „Fuchs , haben Sie drüben ein grünes Aktenstück?
— Wie, — über 200? — Ach Unsinn . — Ich meine
eine neue, — von gestern, — oder vorgestern . — Mit
was ? — Mein Gott , mit Zeitungsausschnitten na¬
türlich . Fräulein Friedrich hat es wohl versehentlich
mit hinübergenommen . - Wie - was ? Aber
keine Spur , Fräulein Friedrich . Warum immer gleich
so beleidigt , ich fragte ja nur . — Mso — denn
nicht ."

Fräulein Weichthal überlegt - Sie hatte gestern
ihr? Mittagspause ausgedehnt , Gott , um eine halbe
Stunde nur , höchstens drei Viertel . Vielleicht hatte
jemand in dieser Zeit - Aber die Theaterbilletts
mußten besorgt werden . Die Aufführung sollte ja

geradezu glänzend sein.
„Ich habe sie noch nicht, aber - —"
„Was , aber . Sie bekommen 300 Mark Gehalt,

Fräulein . Vergessen Sie das nicht."
„Wenn Herr Doktor mir nur sagen könnte, wa¬

tn der Akte - "

Die Sturmlocke schwankt. „Soll ich es denn zum
zwanzigsten Male wiederholen , die oberste war 's ."

„Vielleicht hat Liebig ."
„Liebig , natürlich , daß ich darauf nicht gleich ge¬

kommen bin . Liebig wird 's immer gewesen sei» , —
Rufen Sie Liebig, liebes Fräulein ."

Liebig steckt sein Ohrseigengesicht zur Tür herein.
„Na — und ?"

.Hierher , Liebig ! — Wer hat Ihnen gestern be¬
fohlen , ein Aktenstück von meinem Schreibtisch zu
nehmen ?"
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Finanziell gesichert, kannst du leicht in ein? Laufbahn
gleiten . In den Staatsdienst treten , auch Gelehter
werden , obschon ich das erstere vorziehen würde , weil
es auch eine Heirat , die entspricht , erleichtert . Ein
junges Mädchen, das auf sich hält , eine junge Lady,
ist ehrgeizig . Da ist der Civil Service in Kalkutta,
in den ich dich spielend hineinbrächte . Merke wohl,
das heute ist nur ein Vorgespräch , mehr nicht, — du
sollst noch einige Zeit zu ruhigem Ueberlegen haben,
England ganz erkennen . Antworte mir also setz:
nichts . Und nun skasts ksucks, mv bc>-y." Peters
fühlte , daß er dankbar zu sein hatte , daß er diesen
Mann hätte lieben müßen wie einen sorgenden Va¬
ter . Aber es erhob sich unerbittlich ein Wall , es
trennte sie beide etwas Unausgesprochenes . Soviel
bekam man aus Erden nicht geschenkt, ohne dafür
tüchtig zu bezahlen . Nicht als Deutscher hatte der
Blutsverwandte zu ihm geredet , das war es, was
tief in Karl nachklang : es war eine fremde Stimme
gewefen, die gesprochen. Ihr Klang saß leer und
hart in seinem Ohr , an Untertönen reich, die er in¬
stinktiv zu fürchten hatte. Sie reichte nicht bis zu
seinem Herzen , diese Stimme.

Violet ärgert sich über den Deutschen.
Am nächsten Tage war es, als sei diese Stunde nie

gewesen. Karl verbrachte die Nacht auf dem Mai¬
blumenball , der von den vornehmsten jungen Damen
veranstaltet wurde in einem Herzogspalaste , der von
blutigen geschichtlichen Erinnerungen so erfüllt war,
daß er mit dem Tower rivalisierte . Peters , in sei-
nem argen Gemüte , wunderte sich, daß die Ladies
noch nicht darauf gekommen waren , an solchen Stät¬
ten als neuesten Wohlgeruch Blutparfüm zu ver.
wenden.

Dieser Palast eines Peers und ersten Lords von
England war wirklich großartig . Ueber das Burda,
rische seines Untertons täuschte die Aufmachung , die
Blumenverschwendung , der Menschenflor subellmst
ungetaner Persönlichkeiten hinweg . Auch die Anwesen¬
heit des Hofes, fremder , meist exotischer Fürstlich¬
keiten, denen die Damen mit einem bedenkliche»
Mangel an Zurückhaltung nachliefen . Dazu '.am ein
königliches Büfett mit Hintansetzung allen Tem-
perenzlertums . Ein sanfter Hang zum Katholizis¬
mus .ging in der Durchführung des Grundsatzes um:
der Zweck heiligt die Mittel.

Die Lady Violet als junge Patroneß und Königin
des Balles , auf dem die Mütter wohltuend ver¬
schwanden und nun die Töchterchen den Ton an¬
gaben, war ein Traum in Hellem Grün , übersät mu

Maiglöckchen. Sie wartete daraus , daß Perers sie
fragen werde , ob es seine Blumen seien, die sie trug.
Ader er besann sich nicht daraus , sie danach zu fragen.
Doch' flirtete er mit ihr eingehend , erfreut , einige
goldene Jünglinge und Lordlings zu ärgern . Er
fand sie holdselig und erbat sich keck ihr Bild . Sie
waren nun miteinander eingetanzt , er führt ? aus¬
gezeichnet. Außerdem brachte er Schwung in irrn
Tanz und begleitete ihn mit fröhlichen Bosheiten
über die Umgebung . So verlies das Fest, über welches
die Gesellschaftsblätter dann in Verzückungen ver¬
fielen , einwandsrei.

Peters schloß es mit zuviel Sekt ab, dem er sich
hingab , als er sich zu langweilen begann . Er ver¬
mißte plötzlich in Violet die Herbheit einer anderen,
ihm vertrauteren Art . Im Ballkleid , das Ih-r Schön¬
heit freigebig preisgab , mißfiel ihm das kamerad-
schaftlich Nüchterne ihres Wesens . Da wollte er Feen-
märchcn mit Hindernissen und Träumen . So trollte
er sich. Den Londoner Sekt vertrug er nicht gut.

Der nächste Morgen fand ihn ausgeschaltet . AIs
zierlich verpackt, ein erster Gruß nach dem Fese , die
wohlgelungcne Photographie der Schönhe .t erschien,
wie sie aus den Schaufenstern zu lächeln Pflegen,
warf er kaum einen Blick auf das raffinierte Bild,
er stöhnte bloß, kroch spät heraus , ging Bier zu trin-
ken in ein gewöhnliches deutsches Bräu und wurde
wieder er selber.

Dann kam der Tag , an dem er zum erstenmal
offenes Mißfallen bei dem Wesen erregte , das sich von
ihm angebetet glaubte . Er ging mit der tlrdy Violet
in die Parlamentssitzungen , die dem Publikum zu¬
gänglich waren , und in andere , denen beizuwohnen
er nur seiner an Beziehungen reichen Führerin ver¬
dankte . Das politische Leben dieses Landes mußte
man sich auch besehen, das war richtig . Fein angetan,
wie es sich gehörte , neben dem eleganten Mädchen,
das hier sein? Führerin machte, saß Karl PeterS
an geheiligter Stelle , um die politische Vollkommen¬
heit eines Musterreiches gebührend zu bestaunen.

An Feierlichkeit der äußeren Aufmachung fehlte
es nicht, an einem kalten Pomp , mit dem das Briten-
tum sich gerne umgibt . Selbst das Mädchen dieser
Kreise, von Kindheit an ihren biockus viveockl ge¬
wöhnt , erschien immer wieder neu davon einge¬
nommen . Karl fühlte die Anerkennung heischenden
Blicke, die ihn streiften , und schwieg ungerührt herz¬
lich lange.

Dann aber , in der Redepause , sagte er plötzlich
trocken: „Nun , Lady Veilchen" (er liebte ?s, sie mit
dieser Uebersctzung ihres Namens zu ärgern ), „Eure

»
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„Mir befohlen ? Ich habe gestern überhaupt
nicht - "

„Sie haben ."
„In unseren , Archiv ist aber keine - "
„Natürlich , natürlich , in unserem Archiv ist leine

Akte, ist überhaupt nichts . Wozu auch, da man nur
250 000 Mark , nur eine Biertelmillion im Jahre
dafür hinauswirft . Gehen Sie — Sie Botenjunge,
und bitten Sie Herrn Keller her."

Das Ohrfeigengcficht schnüffelt umher . — „Ich
ich bin aber kein Botenjunge, ich bin hier jugend.
licher Angestellter."

„Na , dann gehen Sie - Sie ,ugendlicher An¬
gestellter."

„Na , dann gehen Sie — Sie jugendlicher An-
gestellter."

Archivar Keller kommt, schlank, frisch und fröhlich,
„Herr Doktor ?"

„Lieber Keller" — die Sturmlocke zeigt eine et¬
was steigende Tendenz —, „ich brauche da die Akten
-Sie wissen schon aus Ihrem Archiv."

„Ach so, von denen wir gestern sprachne. Ich muh
doch mal gleich Herrn Lehmann - "

„Nein , lassen Sie nur . Lehmann ist gleich immer
so — na — Sie wissen ja — er weiss alles , kann
alles , findet alles . Nach der Besprechung ließ ich
Ihnen ja die Akten da. Sie lagen zuletzt auf Ihrem
Aktenständer ."

„Auf meinem Aktenständer ? Unmöglich, da wird
täglich klargemacht."

„Klar zum Gefecht? Sehr gut , Sie alter Ma¬
riner . Aber wo in aller Welt ? — —" die Haar¬

strähne nahm Sturmstellung — „sollte etwa doch
Lehmann ? — Natürlich hat er die Akten wie üblich
in seinen Schreibtisch geschlossen, damit sie ja keiner
findet . Fräulein Weichthal — läuten Sie Herrn
Lehmann an ."

Fräulein Weichthal nimmt den Hörer . Sie drückt
auf den Knopf, sie rasselt mit der Gabel , sie
seufzt - .

„Nun ?"
„Die Leitung funktioniert nicht."
„Na ja, hier funktioniert eben nichts . Nehmen Sie

meinen Apparat ."
Fräulejn Weichthal geht hinüber . Die Herren

sprechen halblaut . Schönwetter lacht.
„Grossartig , — nein , das muß ich auch sehen. —

Und täglich sagen Sie ? - Na , Fräulein ? "
Fräulein Weichthal steht in der Tür mit einem

grünen Aktenstück in der Hand . „Ist es dieses viel¬
leicht ?"

Doktor Schönwetter blättert darin . „Natürlich ist
es dasi Die letzten Reden des Reichskanzlers , wie
ich Ihnen vorhin schon sagte ! Und wohin hatten Sie
sie wieder einmal verkramt ?"

„Sie lagen auf Ihrem Stuhl , — Herr Doktor
fassen wohl darauf ." ,

„Damit ich's nicht vergesse! — Ja, " — er schwenkte
das Aktenstück— „sehen Sie , Ordnung muss sein, —
man muss Ordnung halten können, — nicht wahr,
lieber Keller ?" . ,

„Gewiß, " Keller verbeugt sich, „immer Ordnung,
' Herr Doktor !"

lUis NEUE IVisitioclö
Line luvtiZe OorlZeockiLbte von Usns Vöruer

Äks der gute alte Doktor Webelmann seinen acht¬
zigsten Geburtstag feierte und nach dem Festschmaus
so arg müde war , dass er sich für ein Stündlein von
seinen Gästen verabschieden und dieses Stündlein
schlafen musste, da jagten sich die Bergbauern frei¬
lich selbst, dass einem Achtzigjährigen ein tüchtiger
Helfer und ein geruhsamer Lebensabend zukomme,
wie einem guten Gaul das Gnadenbrot in einem
warmen Stall . Waren auch ganz einverstanden , als
der alte Doktor seinen Dörflern einen jungen Arzt
aus der Stadt ankündigte , der im Herbst kommen
und seine Praxis nach und nach übernehmen werde.
Und trotzdem ergaben sich, als jener junge Arzt,
Doktor Herze , dann wirklich seinen Einzug in die
Bergdöfer hielt, ein paar böse Wochen für ihn und
seinen alten Freund.

Das ging so zu, dass die Dörfler dem jungen Mann,
gradherausgesprochen , nicht recht trauten . Ja , der
neue Doktor war ein munterer Mann , und sein klei¬
ner Schnurrbart gefiel den Frauen gar prächtig , aber
sollte man bei einer ernsten Krankheit nicht doch den
alten Doktor selber holen ? War es nicht besser, der
Tochter den Arzt zu rufen , der ihr schon vor zwanzig
Jahren aus den Masern geholfen hatte ? Stand einer
Wöchnerin nicht am besten derselbe Mann bei, der
ihr vor dreißig Jahren den Weg in Las Leben ge¬
wiesen?

Was war da zu machen! Die Dörfler verlangten
nach ihrem alten Arzt . Kam vor , dass ihnen der
junge die Tür öffnete und hören mußte , nicht er,
sondern Doktor Webelmann möchte doch schnell mal
zur Hammerschen kommen, die Hebamme wisse nicht
aus noch ein. Und der junge Doktor konnte fluchen

oder beten, die Leute taten es nicht anders , der Alte
mußte hin ! '

Ob der nun selbst seinen Dörflern in däs Gewissen
redete , gar dem Ortsvorsteher die vortrefflichen Zeug¬
nisse und Examensbriefe seines jungen Kollegen
zeigte, alle seine Beredsamkeit aufbot , das Können
seines Nachfolgers in ein gutes Licht zu rücken, es
half alles nicht. Sobald die Leute Blut sahen und
sich ernstlich verletzt glaubten , drangen sie mit kaum
glaublicher Stetigkeit darauf , vom alten Doktor ver¬
arztet zu werden . „Das kann nicht so weiterg -hen ",
polterte der Alte seine Dorfleute an . „Ihr müßt selbst
sagen, daß der Junge neue Methoden hat , die euch
nur zum Besten dienen !" Worauf ihm die Leute
sagten , das mit den neuen Methoden gefiele ihnen
schon gar nicht!

„Das kann nicht so weitergehen !" wiederholte ver
gute Webelmann auch vor seinem niedergeschlagenen
Nachfolger . Und erklärte , er werde sich jetzt krank
stellen, dann bliebe den Leuten halt nichts anderes
übrig , als den jungen Arzt kommen zu lassen. Ja,
Kuchen!

Da wurde der HelmSbauer zwei Tage nach Kirch-
weih krank. Der Junge ging hin , untersuchte ihn,
wollte wieder gehen, da ließ der Helmsbauer an¬
spannen , schleppte sich zum Wagen , fuhr zum alten
Webelmann an dessen Bett und wollte dessen Mei¬
nung hören , eher ginge er nicht weg ! „Haben Sie
dem Kranken Ihre Diagnose gesagt ?" fragte der Alte
den jungen Arzt . Das hatte der noch nicht getan.

' „Dann will ich euch sagen, daß ihr von heute in drei
Tagen tot sein werdet , Helmsbauer ! Ich kann euch
nicht mehr helfen, vielleicht kann 's der junge Dok¬
tor . Fahrt heim und bestellt euer Haus !" sagte der
gute Alte und drehte sein Gesicht der Wand zu.

Das war eine traurige Heimfahrt . Die Leuet riefen
nach dem Kaplan um den Trost des Himmels für
den sterbenden Helmsbauern . Die Kinder standen
Spalier vor dem Haus , als der fromme Herr kam.
Im ganzen Dorf gab es ernste Gesichter. Wer hätte
das gedacht, dass der junge Bauer so früh schon ster¬
ben müsse! Aber am Abend geschah etwas Seltsames.
Der junge Arzt trat bei dem Bauern ein!

„Platz da !" rief er . „Wir wollen doch einmal sehen,
ob wirklich nichts zu machen ist. Ich brauche einen
Kübel mit heißem Wasser, Bäuerin !"

Und dann machte der junge Doktor sich an die
Arbeit . Der Bauer , todkrank , wie er sich fühlte , wurde
in heiße Kompressen gesteckt, dann in eiskalte , dann
wieder in heiße. Er musste Tropfen schlucken, grüne,
klare und gelbe abwechselnd. Er mußte fünf Minu¬
ten auf dem Bauch liegen und fünf Minuten aus
dem Rücken. Dazwischen musste er tief atmen und

dabei zählen . Der Kranke schwitzte, der Doktor
schwitzte, die Leute in der Stube wagten kaum zu
atmen . „Jetzt muß er vierundzwanzig Stunden lie-

gen, aber er darf weder essen noch schlafen. Haltet
ihn wach! Und trinken darf er auch nicht." Damit
ging der Arzt.

Die Kur dauerte vier Tage . „Er hat es sich ge¬
schworen, er kämpft mit dem Tod ! Seht , so jede
Stunde nach einem sehen, mitten in der Nacht, das
kann ein junger Doktor doch besser als ein alter ",
sagten die Leute im Dorf . Und am vierten Tage
wußte jeder , der junge Arzt habe dem Helmsbauern
das Ausstehen befohlen , einfach befohlen . Und der
Bauer stand auf und war gesund ! „Ja ", sagte er
selbst, „seht, das sind eben die neuen Methoden !"

Von diesem Tage an konnte der alte Doktox We¬
belmann sich seines Lebensabends freuen . Konnte
vergnügt daheimsitzen und ohne Hast spazierengehen.
Konnte seine Kinder besuchen und eine Kur in Ems
gebrauchen . Daheim ging alles am Schnürchen.

Der Doktor Herge hat später ein tüchtiges Mäd¬
chen aus dem Dorf geheiratet , die Sanders Mine
mit dem lockigen Haar und den sechzig Morgen
Land . Aber selbst der erzählte er erst im dritten
Jahr ihrer glücklichen Ehe, dem Helmsbanern habe
damals nichts Ernstliches gefehlt , den Magen habe
er sich auf dem Kirchweihfest verkorkst. Und der alte
Webelmann sei selbst der Urheber des Planes gewe¬
sen, den Mann für tot zu erklären , für so gut wie
tot , damit der junge Dokhor Herge den Leuten ein¬
mal weisen könne, wie man dem Tod einen Mann
aus den Zähnen ziehe. Mit ganz neuen Methoden!
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Line Oescüicüte aus Vieo
Von Kerl Lerir»

„Ah, da schau her !" sagte der Ministerialrat . „Ser-
vus !" Er bevorzugt solche Wendungen , seitdem er
verehelicht ist, denn seine Gattin entstammt einer
nicht nur in phonetischer Hinsicht bemerkenswerten
Präger Familie . „Wenn Sie sich auf eine Tasse
Kaffee zu mir setzetznwollen , werde ich Ihnen eine
Geschichteerzählen , die natürlich nicht wahr ist. Sonst
möchte sie mich teuer zu stehen kommen, wenn Sie
sie in die Gazetten bringen !"

„Sitz ich da am Dienstagmorgen in meinem
Dienstzimmer und les die Morgenblätter . Sie wissen,
ich bin Pressechef beim Innenminister ; da muss man
halt die Zeitungen lesen, wohl oder vielmehr übel.
Um halb zwölf lässt der Chef mich zu sich bitten . No,
er redet dies und redet das , von den Interpellationen
und dem letzten Theaterkrach und dem Selbstmord
von dem armen Ferdl Hallinger , dem, wo sie seinen
Rennstall pfänden wollten . Schliesslich kommt er so
ganz beiläufig zu dem, was er eigentlich gewollt hat.
„Ach, lieber I ., da fallt mir ein : Ich hab ja ganz
vergessen, daß ich heute abend zur „Liga für den
ewigen Frieden " muß , zu dem Bankett , wissen Sie;
und da muss ich ein paar Worte sprechen. Ganz in¬
offiziell, wissen Sie ; vorläufig nix in die Presse, das
machen die schon von allein . Ich hab heut so wenig
Zeit — könnten Sie mir wohl ein kleines Konzept
ausarbeiten ?" „Weiss schon, Exzellenz, " sag ich. „Er¬
starken des Friedensgedankens , Harmonie der Völ¬
ker, kaum verheilte Wunden des Krieges , Völker¬
bund ." „Famos, " sagt er, „Aber nix , was meine
Partei in die Luftröhre kriegen könnt ', und was
gegen die Koalition geht. No, Sie werden das schon
machen, wie ? " „ Gewiss, das werd ich schon machen,
Exzellenz," sag ich und geh ab ."

„Draussen auf dem Flur tresf ich den Kultus¬
minister , der zu meinem Ehef will . Er ist sehr freund¬
lich und redet dies und das , vom Konkordat und von
der neuen Revue und von der Zuverlässigkeitsfahrt,
wo seine Frau die goldene Plakette gekriegt hat , was
ein guter Witz ist; und schliesslichsagt er so ganz bei¬
läufig : „Ach, lieber Rat , mich drückt was Unange«

nebmes : Ich hab ganz vergessen, daß ich heute abend
E Lia° M den Wehrgedanken " muss, zu dem
Bankett , wissen Sie ; und da mutz ich ein paar Worte
sprechen. Ganz inoffiziell . Ich ĥ heut so wenig ZAt
— wäre es Ihnen wohl möglich , mir ein kleines
Konzept auszuarbeiten ? " „Weiss schon, Exxzellenz,"
laa ich: „Erstarken des WehrgedankenS , Ertüchtigung
der Jugend , Schutz des Frieden » durch das H« r,
ruhmreiche Ueberlieferung ." „Herrlich, " sagt

Aber nix , was meiner Partei in den Magen fahren
könnt ', und nix gegen die Koalition . Man hat mir

Sie machen so was ganz reizend . Ich bin

No in meinem Büro hab ich also die beiden im
offiziellen « eimstedereien zusammengepantscht : Nix,
was den beiden Partsien in Luftröhre und Magen
wehtun konnte , aber einerseits für den ewigen Frie,
den und andererseits für den Wehrgedanlen , daß
meiner Sekretärin schwarz und grün vor den Augen
geworden ist- Und dann bin ich weggegangen , denn
es war hohe Zeit zum Frühstück ."

„Und die Sekretärin , die dumme Kuh, hat dir
Leiden Reden verwechs elt  und dem In-
nenminister die für den Wehrgedanlen und dem
Kultusminister die für den ewigen Frieden geschickt.

_ _ gemerkt —? woher denn ! Keiner von
beiden hat was gemerkt ! Jeder hat geredet , was in
seinem Umschlag gesteckt hat . - Schreckliche Fol¬
gen ? No, da sieht man , daß Sie meine  Reden
nicht kennen . Nix gegen die Organe der Parteien
und nix gegen die Koalition — und trotzdem von
einer UeberzeugungSkrast — l Also die Mitglieder
der „Liga für den ewigen Frieden " find, wie ihnen
der Innenminister meine Red« gehalten hat , ge¬
schlossen aus — und in die ,Figa für den Wehr-
gedanken " eingetreten ; und wie die „Liga für den
Wehrgsdanken " vom Kultusminister meine Rede ge¬
hört hat , is sie aufgestanden wie ein Mann und
ausgetreten und zur „Liga für den ewigen Frieden"
übergegangen ."

„No , und da war ja alles wieder in Ordnung , und
es is im Grunde genommen nix Passiert , nicht wahr?
— Ober , zahlen ! — Servusl —

Isnr - unci LswEgungsLiionwoekis
in önsmsk'iisvsn

Die Schule Grauerholz deutet Volkserleben mit
tänzerischen Mitteln.

In der vergangenen Woche arbeitete in
Bremerhaven  eine aus Tanz -, Gymnastik -,
Sport - und Turnlehrern aller deutschen Gaue zusam¬
mengesetzte Arbeitsgemeinschaft  unter der
Führung von Hermann Grauerholz
(ATSB ) an ganz kühnen, neuen Aufgaben , die in
ihrer Sinngebung und Ausführung etwas grundsätz¬
lich Originales darstellen . Etwa 70 bis 80 Gymnastik¬
pädagogen waren Teilnehmer dieser Schulungswoche,
unter ihnen zum Beispiel als Vertreter auslands-
deutschen Turnens Black (Porto Allegro ), weiter
Heinrich S chl ü ts r - Hamburg , Fritz Groh,
der Leipziger Turner und bisherige Herausgeber der
„Deutschen Turnzeitung ", dann Henny Hopp
aus Lübeck und Käthe  S chl ü t e r - Cuxhaven,
Gymnastikpädagogiw an der Deutschen Hochschule für
Leibesübungen in Charlottenburg . Unter -den Gästen
der Woche sah man Stadtjugendpfleger Graue-
Bremerhaven , den Stadtverordneten W 0 l f und an¬
dere kommunale Vertreter . Die ganze Tagung steht
unter dem Protektorat des Intendanten
Deharde,  dem Leiter des Kampfbundes für
Deutsche Kultur.

Alle Teilnehmer , zumeist bekannte Lehrer der Kör¬
perbewegung aus Bremen , den Unterweserstädten und
ganz Norddeutschland , waren hier nur Lernende . In
unermüdlicher Arbeit und gespanntester Aufmerk¬
samkeit, aber auch mit großem Geschick, folgten sie
den Absichten ihres Führers , der mit diesem KursuS,
dem zweiten seiner Art , nicht nur seinen Ruf als
schöpferischer Gestalter Genüge tut , sondern sich auch
als Mann von einer bemerkenswerten Initiative und
Modernität erwies . — Vom Morgen bis zum späten
Nachmittag wurde gearbeitet und abends das hier im
Flugs Erlernte , das schnell und willig Aufgenommene
in öffentlichen Vorführungen gezeigt.

Grauerholz , dessen Jugendlandfilm und dessen Er¬
folge in Stuttgart hinreichend bekannt sind und ihn

als Könner rechtfertigen , geht vor allem inzweier -
lei Hinsicht  völlig eigene Wege: Er läßt ankikes
Gut — klassische Metrik in Musik und Tanz — er¬
neut erleben , und zum Zweiten : er versucht, mensch,
lich Bewegendes , Seelen erfassendes , politisches
Geschehen ins Tänzerische zu übersetzen. Als Stoff
konnte er nun die siegreiche nationale Revolution
wählen . Im Tanz , in der Bewegung der Gruppe,
für die eigenste Gesetze gelten , ersteht , getragen von
innerer Freude und Begeisterung , der volle Triumph
dieser politischen Tat wieder.

Daß dieser Darstellungsweise gewisse Grenzen ge¬
setzt sind, die dort liegen , wo die Häßlichkeit der kom-
promißreichen politischen Kleinarbeit sich von dem
freudigen , lustbetonten tänzerischen Tun abhebt , ist
klar , und sicherlich auch Grauerholz so sehr bewußt
wie nur irgendeinem . Diese Klippe ist aber doch nicht
so gefährlich , als dass das Vorhaben an ihr scheitern
könnte : die selbstverständlich , gesunde Freude des
Menschen am Körper erledigt diese Bedenken forma¬
ler Natur so ziemlich . Eine Suggestion des Körper¬
vermögens regiert die Stunde — Lust, Leidenschaft
und Glaube obsiegen über theoretische Schwierig - ,
leiten . ^

So wird der Marsch aus „Hitlerjunge Quex"
chorisch nachgeschrieben, der Badsnweiler Marsch für
den Körper erworben und das Horst -Wessel-Lied zum
starken Glaubensbekenntnis . Weiß man dazu , daß
Hermann Grauerholz ein Idealist reinsten Wassers
ist, dann kann man nur „I a " sagen zu seiner ganzen
Arbeit — die freudigen Gesichter und arbeitenden
Körper der lernenden Lehrer würden eine andere
Auffassung schon ganz von selbst Lügen strafen.

0 -n.

Das Auto
Das Kleinauto sprang über Stock und Stein.
Selbst auf dein glatten Asphalt hüpfte es wie ein

Känguruh.
„Was hat denn Ihr Wagen ?"
Herrenfahrer lächelte:
„Mein Wagen hat nichts . Aber ich habe Schlucken."

(Tits Bits)

hohe Gnaden haben also in Ihrem Vaterlands tat¬
sächlichnur eine Monarchie der Form nach. Das steht
fest."

„Wie meinen Sie ?"
„Diese Krone hier kann ein klarblickender Mensch,

den die Jnselnebel nicht umwallen , absolut nur als
eine Art erblichen Magistrates ansehen. Ihre Macht
steht ja unter der des amerikanischen, des franzö¬
sischen Präsidenten . Es ist ein praktisch denkendes
Volk — das Ihre , Lady . Ein Volk, das sich auf
Schaustücke wohlbedacht eine prächtige Puppe hält.
Die ist, und das find ' ich hervorragend , den poli¬
tischen Stürmen und Zufällen ganz entrückt. Sie ist
gebunden in prachtvollem Käfig . Ich nenne das her¬
vorragend . Darum haben diesen geschmückten, sein
Privatleben genießenden Mann auch alle so lieb. Ich
kann das verstehen, sie haben dafür gesorgt, daß er
ihnen nichts zu schaffen macht. Er wird in einer Art
verehrt , die es in den richtiggehenden monarchischen
Ländern gar nicht gibt , da ist des geheimen Knir-
schens kein Ende . Denn man weiss da nie , was
wieder passieren kann, wenn ein Gekrönter Tempera¬
ment hat und schlecht erzogen ist."

„Oder erblich belastet."
„Das ist hier ganz egal . In Ihrem Staatsrecht

fehlt überhaupt der Begriff der Majesttätsbeleidi-
gvng , der schon Völkern heiß zu schaffen gemacht hat,
vollkommen. Diesen charmanten Herrn in den Prunk-
gewändern bei den Zeremonien zu beleidigen , daran
denkt ja gar keiner. Man gönnt ihm alles . Er kann
das britische Reich nicht wirkungsvoll genug reprä¬
sentieren . Die Gentleinengefühle , den Edelmut , die
Großzügigkeit , die Kulturblüte und so weiter ."

„Sie sind so kühn, uns zu verspotten , Dr . Peters ?"
„Ich , Lady ? Eitel Bewunderung bin ich! Anerken¬

nung !" Peters ' Gesicht war kühl und ernst.
„Wir sind ein hochstehendes Volk, ja, das sind

wir, " sagte Violet mit Schärfe , „weil wir in vielen
Dingen keine Paragraphen brauchen; wir halten
selber Wacht über das , was uns wert ist. In ver¬
gangenen Jahren , Sir , da wurde einmal von Sozia¬
listen die Königin beschimpft. Sie trugen eine der
ihren nachgeahmte Gestalt , an einem Galgen hän¬
gend, brüllend und singend über Trafalgar Sguare.
Es hat sie kein Polizeimann gehindert , und der
Staatsanwalt hat bei uns mit solchen nichts zu
schaffen. Unser Volk selber, die ausschlaggebende
Menge , schafft da Ordnung , und sie tat es auch da¬
mals . Die Menge überwältigte rasch die frechen Ge¬
sellen und tauchte sie in das Wasserbeckendes Spring¬
brunnen vor der National Gallcry . So wird das bei

uns gemacht, Sir ."
Peters sah die Erzählerin ernsthaft an . Sie hatte

ihm nie so gefallen wie in diesem Augenblick. Er
sagte nachdenklich: „Sie haben recht. Sonderbar!
Hier haben die Engländer sich eine urgermanische
Auffassung rein bewahrt , besser als wir selbst. Denn
der Begriff des Majestätsverbrechens ist undeutsch,
er kam zu uns aus der römischen Staatsauffassung
ins deutsche Königstum ."

In die Wangen der Engländerin stieg eine leichte
Flamme . „Es ist rechtlich, daß Sie das zugeben.
Und ich sage Ihnen , es ist schön, wenn zwischen
einem Herrscher und seinem Volke jeder polizeiliche
Eingriff fortbleibt , es gibt der Wechselbeziehung zwi¬
schen Herrn und Masse etwas Ritterliches , Feinfüh¬
liges . Es hebt eins Nation , dass es so sein kann. Un¬
sere prachtvollsten Kunstschätze und öffentlichen An¬
lagen stehen ebenso nur unter dem Schutze der All¬
gemeinheit , das bedeutet Vertrauen in diese. Unser
öffentliches Leben, unsere Geselligkeit ist schöner,
freier als Ihre . Der Druck bei Ihnen schafft nur
wachsende Unzufriedenheit . Auch Sie sind ein Un¬
zufriedener , in sich ruhelos ."

Peters sah sie überrascht an . So war doch mehr
hinter dieser blumenhaften Schönheit , als er gedacht.
Oder redete sie nur ihrem klugen Vetter nach, der
bei ihr gegen den Teutschen hetzte? So war es wohl.
Da schnappte sie Wahrheiten auf , Betrachtungen.
„Alle Gebildeten bei euch, und ihr habt deren zu
viele, sind sehr unzufrieden . Knurrende Hofhunde
seid ihr , an einer langen Kette."

Er sah lle freundlich an : „Denen England so
gern Maulkörbe schenkte. Ist es nicht so? Denkt
Vetter James nicht so?" Jetzt wurde sie dunkelrot.

„Warum belächeln Sie unser Unterhaus , Doktor ?"
Es klang feindlich.

„Entschuldigen Sie mich, habe ich gelächelt ? Man
muß sich nn die Bilder hier erst gewöhnen , wissen
Sie . Das Oberhaus erdrückt durch sein Bonzcntum.
Hier wieder erinnert 'S mich an die Börse ."

Violet biß sich auf die Lippen . Etwas unsicheren
Blickes sah sie auf die Führer hin , die auf den
Vordersitzen prangten , rechts die Regierung , links
die Opposition . Viele Mitglieder standen in beque¬
men Lungerstellungcn , die Hände tief in den Taschen,
alle den Hut auf dem Kopfe. „Hausse und Baisse,"
murmelte Peters . Auf den Galerien aber musste
alles ohne Hut sitzen. Whips -Peitschen, das heisst
Parteivorständc , hielten die aPrteien zusammen . Sie
trieben auch zu den Abstimmungen . Diese entschieden

immer über das Regierungsschicksal. Bei Minderheit
von nur einer Stimme war der Sturz da, mochte
die Mehrheit an sich noch so stark sein, und mit allen
Mitteln wurde daher durch die Taktik der Oppo¬
sition darauf hingearbeitet , dass im gegebenen Mo¬
ment solche Stimmen abgehalten blieben . Aus dem
Parlamentsmaterial her scholldann ins Land hinaus
der „Cry ", der Schrei , in jenen kurzen, scharfen
Schlagworten , die zusammengefaßt typisch sind für
Britannien.

Das war der demagogische Apparat , neben dem
die Massenversammlung im Freien und die Massen-
vrozession arbeiteten . Es kam vor , daß sich Millionen
versammelten in Hydc-Park , Trafalgar Square . Auf
gewaltigen Bannern waren die Crys gedruckt, Mu¬
sikkapellen umgaben sie. Der Lärm war immer furcht¬
bar . Bon rohen Tribünen sprachen Dutzende von
Rednern zu gleicher Zeit . Unter Musik und Flaggen-
wehen wurde gewählt , bei Bier und Whisky. Was
erst auf dem flachen Lande vorging , wo die Polizei
fern weilte , das sah Peters dann später . Der spröde
Angelsachse war voll gesunden Menschenverstandes,
voll Talent , Organisationen von oben nach unten
aufzubauen , indem er das Gemeinsame immer mehr
als das Trennende betonte , während es deutsche Art
blieb, Risse zu erweitern . Auch waren die politisch
geführten Klubs eine mächtige Hilfe . Und dann diese
großbritannische Presse, die eine Rolle spielte wie
nirgend auf der Welt.

Trennung
Als Karl , von der Erlaubnis des Oheims Ge¬

brauch machend, nach Timbridge Wells ging , war er
überrascht , dass sein Verwandter ihn begleitete.
Daraus sprach entweder der Hang , ihn zu über¬
wachen, oder eine wirkliche Zuneigung , die sich aber
nie in Worten äußerte . Vielleicht beides . Jedenfalls
wurde diese stille Epoche in Kent eine innerlich reiche.
Es überraschte den jungen Mann außerordentlich,
als Mr . Engels , der sichtlich aufblühte , der besser
schlief und aß , ihm vorschlug, sie wollten ein Haus
kaufen und mehr hier als in Kensington leben . Es
lag in diesem Vorschlag eine feste Ueberzeugung , dass
der Neffe dableiben würde , vor der dieser zurück¬
schrak. Eine gewisse Nervosität gewann Herrschaft
über ihn , ein beginnendes Sich-unfrei -wissen, das
ihm unerträglich erschien. Er lehnte hastig ab, was
Mr . Engels befremdete.

Auch aus London griff man nach ihm , sanft , zäh,
immer wieder . Miß Violet schien ihn mehr zu ver-

missen, als er es für möglich gehalten . Er schätzte
ihren Reiz hoch, ihr Empfindungsvermögen gering
ein . Und auch vor ihr begann er eine gewisse Scheu
zu empfinden , sich zurückzunehmen . Auf den aus¬
drücklichen Wunsch des Onkels folgte er dann doch
zögernd den Einladungen , die er aus englische Land¬
sitze erhielt , auch zu Violets Eltern . Er betrat diese
Landhäuser und Schlösser, die in anmutiger Park-
gegend liegen , sah hier häusliches Leben vornehmen
Stils , das weit fesselnder war als die Londoner Gast¬
freundschaft , und nahm auch die Gelegenheit wahr,
das Volksleben der Insel zu studieren . Es über¬
raschte ihn im häuslichen Dasein der Briten , wie
wenig die Frau Hausfrau war , wie gar nicht man
die Töchter zu dem erzog, was man nach deutschen
Begriffen Hausfrau hiess. Die Engländerin , lässig
und hochmütig , ließ sich bedienen , Ioweit es nur an¬
ging . Es fehlte in diesen Häuslichkeiten wirtschaft¬
liche Sparsamkeit , das Rechnen mit dem Pfennig,
das auf den Reisen an Globetrottern englischer
Mittelkreise so unangenehm auffiel . Hier verstand
niemand , aus .Geringem viel zu machen. Hier war
Abfall , was daheim noch reichlich Verwendung fin¬
den konnte, die korrekte Dienerschaft im Verschwen¬
den meist gewissenlos. Anf den Kehrichthaufen lagen
ganze Laibe hartgewordenen Brotes , in den Gossen
Nadeln , Knöpfe, Nägel , Bindfaden . Aus der Hälfte
des hier Verbrauchten wußte der einfache Mann in
Deutschland sich Behaglichkeit zu schaffen. Hier kostete
diese Behaglichkeit sehr viel und war anderer Art.

Es gab aber hier auf dem Lande ein altes fröh¬
liches England , das Karl verstehen und lieben lernte.
Und wieder , wie damals in der uralten City , wo der
Speicher der Hansa ragte , fiel es ihm auf , daß diese
harten Mcnschengcsichter niederdeutsch waren in
Schnitt und Ausdruck. Hier fand sich niemals ein
fremdrasstger Zug . Er sagte es bei einem Heim-
wandern zu Miss Violet : „Euer Volksleben , wo es
am besten ist, bedeutet einen Typ aus niederdeutscher
Rasse. Ein Stück von uns , das sich erhält und für
euch die spendende Quelle der Kraft , bleibt ." Das
junge Mädchen sah ihn sprachlos an , zu nieder¬
geschmettert, um zornig zu werden.

Später sagte sie im Vorüberstreifen nur eben über
die Schulter weg zu ihm : „Ihr Größenwahn ist
maßlos . Gott wird Sie strafen ." Er lachte mit
blitzenden Augen . „Wie können Sie es wagen , unser
freies , glückliches Land mit der Enge des Ihren zu
vergleichen ? Eure begrenzten Möglichkeiten mit an-
seren weltumfassenden ?" Da hatte er sich steif auf¬

gerichtet . „Begrenzte Möglichkeiten , Fräulein Violet?
Sie haben deutsche Geschichte nicht gelernt , Sie ha¬
ben nichts als einen Jnselblick , der sich verliert in
Nebeln . Wir werden unsere Möglichkeiten beweisen."
In dieser Stunde haßten sie einander . Und etwas
davon blieb zurück.

Langsam begann Karl PeterS ' inneres Erleben,
seine Empfindungswelt , sich wieder von dem schö¬
nen Mädchen zu befreien , das er monatelang begehrt,
in einem kurzen Ueberschwang sogar gcliM hatte.
Das ihn gelockt als eine erlesene Blüte feinster
Kultur . Nein , das war dieses Mädchen gar nicht. Er
hatte den Firnis verwechselt mit wirklichen Werten.
Ausser ihrer Lieblichkeit hatte die Engländerin , die
sich für den Inbegriff der Vollkommenheit hielt , die¬
ser Welt nichts zu geben. Mehr und mehr ward in
ihm wieder das elementare Heimweh nach der
Frauenart seines Landes wach. Die war wie eine
sich langsam erschließende, in Sturmwind und Son«
nenglanz aufbrechende Blüte , in deren Kelch eine
Tiefe der Zärtlichkeit schlief, eine Entfaltungsmög¬
lichkeit, die gab und gab, unerschöpflich sich ver¬
strömend , in scheuer Hingabe sich erfüllend . Dieser
Blüte war die Frucht gewiss. Wenn man eine solche
Blume mit sachter Hand pflückte, halb erschlossen,
dann hatte man nicht nur das Recht, auch die Macht,
sie sicher zu bergen , festzuhalten am eigenen Herz¬
schlag, dann gestaltete man sich im Weibe die Ge¬
fährtin fürs Leben, sie ging mit auf des Mam » S
Weg. Hier aber , umpanzert von eisigem Selbstbe¬
wußtsein , trat ihm in Violet etwas entgegen , daS
von Beginn an anders gestaltet , daS nie mehr wand-
lungsfähig war . Ein Dünkel ohne Beispiel , der die
führenden Kreise eines Volkes vergiftete . Ein Mäd¬
chen wie dieses hörte nur , was es hören wollte, tat
nur , was ihm gefiel , blieb als eines deutschen Man¬
nes Frau immer die Engländerin , die Krone der
Schöpfung , und man erstarrte neben ihr wie Karl
Engels neben seiner Gattin erstarrt war . Das sollte
sich nicht wiederholen . Er , der Elbmarschen Sohn , die
Brust geschwellt von Plänen , das Hirn von Träu¬
men erfüllt , die Hand tatenfreudig neben einem Ge¬
schöpf, das Maske und Mache gestaltet hatten zn
einem bloßen Bilde ? Nie!

Er lachte laut auf , als er sich diese Möglichkeit
ausmalte auf seinem Wege. Dann verbrannte er das
Kartonblatt , von dem sie ihn anlächelte , im Kamin
die Glut aufschüttelnd zur starken Flamme . Er be>
grub in dieser Flamme einen törichten Traum , eine
ungesunde Versuchung.

(Fortsetzung folgt .)
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Auguste Vapendieü zum
SS. Geburtstag

Von klleo 6roov

Unsere Bremer Kunsttöpferin Auguste Papen-
dieck, deren Namen schon heute weit über Bre¬
mens Grenz « hinaus guten Klang hat , feiert am
1S. Oktober ihren 60. Geburtstag und zugleich
das LOjahrige Jubiläum ihres Handwerks . Man
mutz dieses Wort Handwerk einmal in seinem
ganzen schönen Sinn ersassen , das Werk der Hand,
der Hände , die aus einem Stück Heimaterde diese
wunderbar feinen Kunstwerke  von Schalen
und Basen erstehen lassen mit den edlen Glasuren
einer überaus feinen , sehr gedämpften Farbig,
kit . Gerade dies« Glasuren in ihrer Vielfältig¬
keit sind da » ganz besonders Charakteristische der
Papend ieck»Ku nstwerke.

Ursprünglich Malerin , kommt die Künstlerin
um die Jahrhundertwende aus innerem Drang zur
Töpferei . Zunächst nur versuchsweise , aus reiner
Lust am Formen , erstehen einfachste Gebrauchs¬
gegenstände , vorläufig in fremder Werkstatt . Mit
echter niedersächsischer Zähigkeit ruht die Anfän¬
gerin nicht , bis aus Lehrjahren Meisterjahre wer¬
den . Mit Stolz empfängt sie den Meisterbrief
nach einem Jahrzehnt eifrigsten praktischen und
theoretischen Studiums in Berlin und Vunzlau.
Es entsteht die eigene Werkstatt , der erste eigene
kleine Ofen auf Heimatboden . Draußen in Ach¬
te r di e k wohnt Auguste Papendieck . Name und
Ort so ganz eine Einheit schon mit dem Werk
von Hand und Seele . Hier entstehen nun seit
zwei Jahrzehnten all die kleinen Kunstwerk «, die
als Zweckfoirm, als Behälter für Blumen und
Früchte und schon ganz als „Ding an sich"
eine Lust und Freude für jedes für Schönheit
empfängliche Auge sind. Da gibt es die blauen
Glasuren und di« grünschwarzen , die roten , die
fast wie das chinesische unter dem Namen „sang
de boef " bekannt sind, di« weißen und nicht zu
vergessen die einfach gesinterten braunen und die
braun Glasierten , die so besonders köstlich sind.
Aber alle diese Wunderwerke werden vom 13. Ok¬
tober bis einschließlich 12. November in einer
Jubiläums - Ausstellung,  veranstaltet
vom FoL -Museum in Verbindung mit der „Ge-
dok" und dem „Werkbund " im Focke-Museum ge¬
zeigt , wo genau und klar umrissen die Entwick¬
lung des Handwerklichen dargestellt wird . Ein
Stück T?'nsergeschichte rollt deutlich vor unseren
Augen ab.

Gerade die Frau muß es dankbar begrüßen , daß
eine Msitschwester uns alle diese feinen Dinge gibt.
Es verpflichtet zumindest alle die , denen Not und
Arbeitslosigkeit noch nicht die Möglichkeit ge¬
nommen hat , Schönheit ins Haus zu tragen . Ge¬
rade rn diesen wirtschaftlich so unendlich schweren
Zeiten wird ganz besonders die Frau die Pflege
aller Lunst und Kultur aufrechterhalten . Sie hat
geradezu die Verpflichtung , sich für Qualität im
HauFe einzusetzen . Es kommt dabei gar nicht auf
das Viele an , sondern vielmehr , daß das Wenige
gut sei. Wie unendlich viele Verwendungsmög-
lichSsiten gibt es da für Vasen und Schalen.
Robe leuchtende Aepfel in dunkler und dunkel¬
blaue Pflaumen in hell -blaugrüner Schale , ein
Zweig irgendwelcher gelben oder weißen Beeren,
weiche Wirkung in so edlem Material . Ich be¬
sitz« eine kleine braun -schwarze Vase , die um¬
schließt die ersten so voller Sehnsucht gepflückten
Schneeglöckchen, aber auch das Violett der Viola
ist von gleicher zauberhafter Wirkung darin . Eine
dunkelgrüne Schale mit wenigen zartgelben Rosen
bann so beglückend für das Auge sein. Das ist
ja das Wunderbare , wer in das Beseelte der
Blumen  einzudringen sucht, wie sehr die Eigen¬
art einer Pflanze oder Blume gerade in ihrer
Isoliertheit , in ihrer besonderen Form und Eigen¬
art zu uns spricht . Zu diesem Blumenkult müssen
wir kommen und dabei Umschau nach edlen Vlu-
menträgern halten . Man kann nur wünschen,
daß viele , viele Frauen ins Focke - Museum
kommen und schauen, und daß viel « davon später
wieder den Weg nach Achterdiek zur Papendieck
rinden . Ein kleines Haus , eine geräumige Werk¬
statt , wo neben dem ersten kleinen Ofen lange ein
großer Brennofen steht . Vor kleinem Fenster die
Töpferscheibe . Das Auge schweift über nieder¬
deutsche Landschaft zu einer Reihe alter knorriger
Eichen . Sehnsucht schwingt , Rad schwingt , Form
entsteht . Daneben , wie eine kleine Alchimisten¬
stube , ein Tisch mit geheimnisvollen Farben , pul¬
verisierte Gesteine , bewußte und zufällige Bin¬
dungen der Glasuren , Nachgehen und Erforschen
der Zufälligkeiten eigenarkiger Wirkungen . So
entstanden schon bei den chinesischen Meistern die
geheimen Rezepte , die nur innerhalb der Familie
weitervererbt wurden . Eine Menge von Mög¬
lichkeiten für den Suchenden . Dann Feuersglut,
die fast männlich schwere Arbeit des Brennens
und die fast jedes Mal wieder neue Spannung

beim Herausholen der fertigen Arbeiten . Bei
besonders gelungenem Werk läutet wohl die große
Glocke neben dem Brennofen , der einzige anwesende
Freund beim Befreien aus Ofens Hitze.

Wir aber wünschen unserer heimischen Künst¬
lerin noch viele schöne Ueberraschungen alter und
neuer Glasuren und einen großen Kreis auf-
nahmebereiter Menschen dieser kleinen Kunst¬

werke innerhalb und außerhalb Bremens.

Keine Knrztelesemmntz
mehr

Ein Einnahmeausfall von 4,5 Millionen Mark

Der Wegfall der Kurztelegramme hat bei der
Geschäftswelt vielfach Widerspruch gefunden . Ueber
die Gründe des Vorgehens der Deutschen Reichs¬
post erfahren wir folgendes : Das Kurztclegramm
sollte die Möglichkeit schaffen, kurze Nachrichten,
die sonst mit der Post versandt wurden , in eili¬
gen Fällen gegen geringe Gebühren
telegraphisch zu befördern . Mit dieser verbilligten
Abart des Brieftelegramms wollte man einen Ver¬
kehrszuwachs erzielen und hatte zu diesem Zweck
auch die zeitliche Beschränkung der drahtlichen Zu¬
stellung für Kurztelegramme — und damit auch
für Brieftelegramme — aufgehoben . Dies hatte
aber eine ganz unerwartete Wirkun . g.
Der vollbezahlte Verkehr wanderte mehr und mehr
zum Kurztelegramm ab , und schließlich hatte diese
Abwanderung den Verkehr dahin umgestellt , daß
das Kurztelegramm zur Regel wurde und das
vollbezahlte die Ausnahme zu werden begann . Bei
unveränderten Unkosten der Deutschen Reichspost
— die Telegrammzahl blieb ungefähr dieselbe —
sanken ihre Einnahmen , und zwar umso mehr , je
mehr das Kurztelegramm an Boden gewann.

Die Mindereinnahme  ist auf jährlich 4,5
Millionen  Mark zu veranschlagen . Das Kurz-
telegramm , das bei sofortiger Zustellung durch
Fernsprecher oder Nebentelegraphen an Schnellig¬
keit der Ueberkunft dem vollbezahlten kaum nach¬
stand , schuf nicht den erwarteten neuen Verkehr;
der Telegraphenbetrieb wurde vielmehr so unwirt¬
schaftlich, daß das Kurztelegramm und namentlich
die drahtliche Zustellung der verbilligten Tele¬
gramme nicht beibehalten werden konnten . Um
aber ihr Möglichstes zur Erhaltung eines ganz
billigen Telegramms zu tun , hat die Deutsche
Reichspost den Mindestgebührensatz  für
Brieftelegramme des inneren deutschen Verkehrs
von 1 Mark auf 50 Pf . herabgesetzt.  Zu wei¬
terem Entgegenkommen ist sie außerstande und
kann die drahtliche Zustellung oder das sofortige
Abtragen bei diesen billigen Telegrammen auch
nicht gegen eine Sondergebllhr zulassen.

Die Behandlung der Brieftelegramme am Be¬
stimmungsort wie gewöhnliche Briefe entspricht
übrigens dem bei anderen Telcgraphenvcrwaltun-
gen geübten Verfahren . Sie trägt  ferner dem
sozialen Empfinden Rechnung:  Es ist
in weiten Volkskieisen nicht verstanden worden,
daß Fernsprechteilnehmer oder Inhaber eines Ne¬
bentelegraphen ihre verbilligten Telegramme sehr
viel schneller erhielten als der sogenannte kleine
Mann , der sich Fernsprecher oder Nebentelegraphen
nicht leisten kann und auf die Zustellung durch den
Briefträger angewiesen ist.

Wenn geltend gemacht wird , daß das Brieftele¬
gramm , falls es wie ein gewöhnlicher Brief zuge¬
stellt wird , nicht schneller reise als eine Postkarte,
aber viel teurer sei, so wird der Zweck der
Brieftelegramme  verkannt . Sie sind dazu
bestimmt , Nachrichten aus großer Entfernung auch
dann noch rechtzeitig an ihre Bestimmung zu brin¬
gen , wenn sie erst nach Abgang der Briefpostcn ab¬
gesandt werden können.

Das große Kinderkonzert zum Besten der Bre¬
mer Kinderheilkuren in der „Union " am Sonn¬
tag , 1S Uhr , wird ausgeführt von einer großen
Kinderschar der Neustädter Volksschulen und dem
Bremer Lehrerorchester . Niemand sollte versäu¬
men , dies Konzert zu besuchen, zumal der Ein¬
trittspreis von 30 Pfg . so gering wie möglich be¬
messen ist und der Reinertrag dem Ausschuß für
Bremer Kinderheilkuren überwiesen wird . Ein
volles Haus ist daher dieser Veranstaltung zu
wünschen . Eintrittskarten in den Neustädter
Volksschulen und in den Musikalienhandlungen
von Haake , Obern -Molkenstraße , und Janssen,
Pappelstraße.

Eine zoologische Führung durch den Tierkinder¬
garten am Bürgerpark veranstaltet am Sonntag
vormittag 10 Uhr die Gesellschaft für Tierkunde,
unter sachkundiger Leitung von Tierarzt Dr . E.
Jacob.  Treffpunkt : Haltestelle der Straßen¬
bahnlinie 6, vorm Eingang.

Nach München znm Tag der Deutschen Kunst
findet eine verbilligte Gesellschaftsfahrt statt . —
Teilnehmer wollen sich möglichst sofort anmelden.
Bäder -Auskunft , Böttcherstraße 9. Fernruf 28 617.

Silolas««» im SSdendur«
Oldenburg,  12 . Oktober . Der Verband land¬

wirtschaftlicher Vereine hatte am Mittwoch zu
einer Silotagung in der „Union " eingeladen , zu
der zahlreiche Interessenten von nah und fern er¬
schienen waren . Es ist doch gerade die richtige
Auswertung der Siloanlage , die dem Bauern die
Möglichkeit gibt , die überhandnehmende Einfuhr
von Kraftfuttermitteln zu unterbinden . — Dem
Verband landwirtschaftlicher Vereine war es ge¬
lungen , bekannte Vorkämpfer und Kenner des
Silogiesens als Redner zu gewinnen . Der Vor¬
sitzende, H. R i p k e n - Oberleth «, begrüßte die
zahlreichen Gäste , insbesondere die Vertreter der
oldenburgifchen und bremischen  Landwirt¬
schaftskammern , und führte aus , daß bei den
Bauern gerade jetzt, wo die Reichsregierung Zu¬
schüsse zu den Silogruben bereitgestellt hätte , viele
Fragen auf dem Silowirtschaftsgebiet aufgetaucht
und zu klären seien: Dank der Zuschüsse in Höhe
von 4 Mark pro Kubikmeter (nur bei richtiger
Anlage ) können im Oldenburger Land im näch¬
sten Jahr 2000 Siloanlagen  geschaffen
werden.

Darauf sprach Diplomlandwirt R . Danne-
mann,  Oldenburg , über den „Einfluß des
Silofutters auf den Tierkörper
und die tierischen Produkte " . Der Red¬
ner sprach zuerst über Siloanlagen im allge¬
meinen , die Kalt - und Warmgärverfahren und
die guten Seiten der Milchsäure - und schädlichen
der Essig- und Butterfäurebildung . Eine Begün¬
stigung der erwünschten Milchsäuregärung würde
durch Hinzugabe von Rohzucker oder salzsüurehal-
tigen Essenzen, Bentestan und Acedol , erreicht.
Diese Silofütterung , vermengt mit Trockenfutter,
schadet in bezug auf Säuregehalt dem Tierkörper
nichts und bildet auch keinerlei Gefahr hinsicht¬
lich der Milch -, Käse - und Butterproduktion . Die
vielen Versuche zeigten sogar , daß sich bei Silo-
fütterung Gesundheitszustand , Qualität und Lei¬
stung der Tiere verbesserten.  Rektor Hirt
vom Hindenburg -Polytechnikum , Oldenburg , er¬
klärte dann durch seinen Lichtbildervortrag die
verschiedensten Silobauweisen.  Diplom-
landwirt R . Dannemann sprach noch über „Kar¬
toffeleinsäuerung " und zeigte dazu einige erläu¬
ternde Bilder . Die Verträge wurden mit regem
Interesse aufgenommen und allgemein besprochen.

(23)

MeOaMerzrMrmsizrrmsm Jeder
Jever,  12 . Oktober . Gemäß 8 100 b der

Reichsgewerbeordnung wurde angeordnet , daß
zum 1. November eine Zwangsinnung für die
selbständigen Handwerker  des Mecha¬
niker -Gewerbes der Stadt und des früheren Amt
Jener mit dem Sitz der Innung in Jever und
dem Namen „Zwangsinnung für das Mechaniker-
Gewerbe für die Stadt und für das frühere Amt
Jener " errichtet wird . Vom 1. November 1033 an
gehören alle in der Handwerkerrolle eingetrage¬
nen Personen , di« im Jnnungsbezirk das Mecha¬
niker -Gewerbe betreiben , dieser Innung an.

Landarbeiter -Versammlung
Brinkum,  12 . Oktober . Vor den Landarbei-

tern Vrinkums , die inzwischen in einer Orts¬
gruppe des Landarbeiter -Verbandes zusammenge¬
faßt wurden , sowie vor verschiedenen Bauern hielt
der Verbandskreisleiter Pg . Görres  H -Bremen,
einen Vortrug über die Stellung des Landarbei¬
ten im neuen Staat . Er erklärte , daß , entgegen
anderen Anweisungen , der Landarbeiter bis zu
einer endgültigen Regelung in den der deutschen
Arbeitsfront angeschlossenen Landarbeiter -Vcr-
band gehöre und daß es gerade für diesen Land¬
arbeiter , der bisher am schlechtesten  organi¬
satorisch in seiner Berufsgruppe erfaßt wurde,
Pflicht sei, sich dem für ihn geschaffenen Verbände
anzuschließen . Der Redner streifte weiter die von
der Regierung in der Siedlungspolitik
geplanten und zum Teil bereits ausgeführten
Maßnahmen , die nunmehr diesem bevölkerungs-
sowie wirtschaftspolitischen - außerordentlich wich¬
tigem Werk zum wirklichen Erfolge verhelfen
würden . Zum Schluß der Ausführungen folgte
eine Gegenüberstellung der Arbeitsverhältnisse in
den deutschen und außerdeutschen Ländern , die
jeden klardenkenden Menschen davon überzeugen,
was bisher von unserer Regierung Nutzbringen¬
des für den deutschen Arbeiter getan worden ist.
Nach dem Vortrag erfolgten wiederum mehrere
Beitritts zum Landarbeiter -Verband . (20)

SA -Reitersturm 7 der Standarte 144 feiert sein
1. Reit - und Fahrturnier

Der SA - Reitersturm 7 der Stan¬
darte 144  hatte zu seinem 1. Reit - und Fahr¬
turnier nach Ganderkesee eingeladen und führte

sich, um es gleich vorweg zu sagen , mit dieser
ersten größeren Veranstaltung glänzend ein . Fast
70 schmucke Reiter in SA -Uniform waren mit
ihren Pferden zur Stelle , um ihr Können im Fah¬
ren , Reiten , Schnellsatteln und Springen zu be¬
weisen . Weiter wirkte mit : die gesamte,M o t er¬
st äffe  l der Standarte 144, und zwar die Motor¬
stürme l/144 Delmenhorst , 11/144 Ganderkesee,
IIl/144 Wildeshausen und IV/144 Delmenhorst.
Unter den Gästen bemerkte man den Führer der
SA -Gruppe Nordsee , Gruppenführer Freiherr von
Schorlemer,  Bremen , Standartenführer
Engelbart,'  Ganderkesee , den Adjutanten des
Stahlhelmfllhrers Oldenburg -Land , Schrader,
Delmenhorst u . a . m. Die Reiter zeigten unter
dem Kommando des Reiter -Obersturmführers
Blaub  a -ch glänzende Leistungen . (23)

Aus dem WeksLMÄkchee
MMtzMsrmestt

Weser münde,  11 . Oktober . In der Sitzung
der städtischen Körperschaften , die nur einige
Minuten dauerte , wurden die sieben Punkte der
Tagesordnung ohne Aussprache angenommen.
Die Kollegien erklärten sich u. a . einverstanden
mit der Abänderung des Vertrages über die
Verstaatlichungder Theodor - Storm-
Schule,  der Aenderung der Stromabgabebedin¬
gungen (die Gebühren für die Prüfung der fer¬
tiggestellten Privatleitungen werden den Bre-
merhavener Sätzen angeglichen ) , der Aufhebung
der am 15. Juli 1931 mit der Bau - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft „Unterweser " abgeschlossenen
Verträge und der Herabsetzung des Aktienkpitals
der Straßenbahn von 3 780 000 Mark auf 1 883 700
Mark . Ferner wurden nachbewilligt 600 Mark
für den Walderholungsstättenverein und 296 Mk.
Polizeikosten . Außerdem beschlossen die Kolle¬
gien , die BUrgersteuer für das Kalenderjahr 1934
mit dem füünffachen Reichssatze  zu er¬
heben . Senator Dr . Estor  beantragte auf dem
Wege der Dringlichkeit die Nachbewilligung von
9587.63 Mark , die erforderlich wurde durch die
Forderung der 25 entlassenen städtischen Arbeiter,
die sie an die Ruhegeldkasse stellten und die sich
auf 8199.68 Mark beläuft . Um die Entlassungen
aufrechtzuerhalten , blieb nichts anderes übrig,
als den Antrag Senator Estors anzunehmen . Die
Ruhelohnkasse wurde einzig und allein getragen
von den Beiträgen der Stadt als Arbeitgeberin
und der Angestellten und Arbeiter . Die Mittel
reichten gerade aus , um den bisherigen Ansprü¬
chen auf Ruhegeld zu genügen.

Der Vertrag zwischen der Stadt
Vechta und der Landesspartasse

Vechta,  12 . Oktober . Zwischen der Stadt
Vechta und der Landessparkasse ist über den
Uebergang der Sparkasse Vechta  auf
die Landessparkasse ein Auseinandersetzungsver-
trag beschlossen worden . Darin wird vereinbart,
daß die Landessparkasse an die Stadt Vechta eine
Abfindungssumme  von 90000 Mark lei¬
stet. Die Zahlung erfolgt durch Gutschrift eines
Kontokorrentbriefes der Stadt bei der Sparkasse
in Höhe von 63 000 Mark und durch Uebertra-
gung eines Hausgrundstückes zu einem Preise von
27 000 Mark . /

Stadtratssitzung in Wildeshausen
Wildeshausen,  12 . Oktober . In der Stadt¬

ratssitzung unter der Leitung von Bürgermeister
K . Petersen,  an der sämtliche Mitglieder und
die Ratsherren Becker und Mönnich teilnahmen,
ergab sich zu 1., Städtische Jagd betr ., eine leb¬
hafte Aussprache über die Auflösung der
Jagdgenossenschaften,  die mit dem
Ueberhandnehmen der Kaninchenplage begründet
worden war . Der Stadtrat beschloß, die Jagd-
genossenschaft IV , in der die Stadt ein starkes
Stimmgewicht hat , nicht aufzulösen , doch soll
gegen das Ueberhandnehmen der Kaninchenplage
etwas unternommen werden . Ferner stand der
Ankauf von Grundstücken zur Beratung . Der
Stadtrat bestätigte die Vorarbeiten und Verein¬
barungen des Stadtmagistrats zum Ankauf
eines Erundstücksstreifens  in einer
Länge von etwa 360 Metern und einer Tiefe bis
zu 40 Metern an dem Huntedurchstich.

Vom Sturm in den Kanal geweht und ertrunken

Oldenburg,  12 . Oktober . Bei dem gestrigen
starken , stellenweise orkanartigen Sturm wurde
ein sechs Jahr « altes Kind,  das am Ufer
des Küstenkanals gespielt hatte , von einem Wind¬
stoß erfaßt und in den Kanal geweht.  Ob¬
wohl der Vorfall von einigen in der Nähe weilen¬
den Anwohnern bemerkt worden war , kam jede
Hilfe zu spät . Das Kind war schon ertrunken.

ZEchMs mEMchs
MvMZMMZN

Zuchthaus für marxistischen Revolverschützen
Hamburg, >2 . Oktober . Der frühere Marxist

Hermann Kaulen  aus Heide hatte sich vor dem
Schwurgericht in Altona wegen eines Ueberfalls
auf einen SA - -Mann  zu verantworten . Er
war angeklagt , in der Nacht zum 26. Februar
d. I . in Lohe im Anschluß an eine Versammlung
auf einen SA -Mann geschossen zu haben . Der
SA -Mann hatte damals schwere Verletzun¬
gen erlitten.  Das Urteil des Schwurgerichts
lautete wegen Totschlagsversuchs auf 4 Jahre
2 Monate Zuchthaus.

Gm rmgetseE
GeMMZWMSMÄWsMrs?
Verven,  12 . Oktober . Der frühere Geschäfts¬

führer der Genossenschaftsbank in Loccum , Fried¬
rich Bischer , hatte im Laufe der Jahre rund
10 000 Mark unterschlagen  und sich des-
halb vor der Großen Strafkammer in Werden zu

*verantworten , die ihn wegen Unterschlagung , Ur¬
kundenfälschung und Betrug zu einer Gesamtstrafe
von i Jahr 6 Monaten Gefängnis unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft verurteilte . Der
Angeklagte hatte von den Kanten einzelner Kun¬
den ahne deren Wissen hohe Beträge abgehoben
und für sich verbraucht.

Schweizer Remontierungskommission im
hannovcrschen Zuchtgebiet

Verben,  12 . Oktober . Die Remontierungs¬
kommission der Schweizer Armee  ist im
hannoverschen Zuchtgebiet eingetroffen und nahm
am Donnerstag an der Celler Hengstparade teil.
Der Kommission sind neun Veterinärräte bei-
geaeben worden . Vor dem Kriege deckte die
Schweizer Armee , wie auch Schweden , ihren Re¬
gimentsbedarf fast ganz in Deutschland,
und besonders im Hannoverschen . Die Schweizer
kamen nach dem Kriege nicht wieder , da sich die
hannoversche Pferdezucht von dem edlen Blut-
material immer mehr trennte und einen schweren
Schlag an Pferden züchtete . Die Pferdeankäufe
erfolgten daher in Irland . Nachdem sich die han¬
noversche Zucht wieder mehr und mehr den
edlen Vlutlinien  zugewandt hat , hat sich
die Schweiz auch wieder auf das einst so geschätzte
hannoversche Pferdematerial besonnen . Die
Schweiz geht mit der Absicht um , den gesam¬
ten Heeresbedarf in Hannover  zu
decken, wenn die Prüfung der hannoverschen
Zuchtbestände nach Wunsch ausfällt . Die Schweiz
würde dann jährlich etwa 2000 Pferde  im
Hannoverschen ankaufen . Die Besichtigungen der
hannoverschen Zuchten beginnt im Berdener Zucht-
gebiet und führt dann weiter durch alle Zucht,
gebiete Hannovers . Selbstverständlich werden
auch schon in diesem Jahre für die Schweizer

Kavallerie Pferde angekauft.

Pferd und Wagen in den Hafen gestürzt
Varel,  12 . Oktober . Einen schweren Verlust

erlitt der Fuhrunternehmer lllffers am Vareler-
hafen . Als er mit seinem Gespann an der Kai¬
mauer stand , um aus einem Schiff Güter zu laden,
glitt das Pferd rückwärts , schob den Wagen
in den Hafen  und stürzte mit hinein . Trotz
sofortiger Bemühungen ertrank  das Pferd.
Der Besitzer hatte das Tier erst vor einer Woche
auf dem Vareler Pferdemarkt erstanden.
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Bremer Vereinsleben
Ah »nkalig «r Birkener Doinghmnasiasten.

Auf Grund der zahlreichen Anmeldungen findet di« seit
langem angekündigte und vorbereitet« Zusammenkunft
ehem. Berdener Domgymnasiasten am Sonntag . 15., und
Montag, 1S. Oktober, statt. Sonntag nachmittag ist
di« Versammlung des Vereint» ehem. Berdener Dom-
gvmnasiasten und abends Wiedersehcnsseier in Bruers
Odeon. Montag vormittag findet eine Gefallenen-Gedenk¬
feier in der Aula des Domgymnasiums statt mit an¬
schließendemAusmarfch nach dem „Grünen Jäger ". Mon-
tag nachmittag ist der bekannt« Schülerball mit Ausfüh¬
rung und Tanz. ZU der Veranstaltung werden allein von
auSwürt« über 100 ehemalige Schüler deS Domgymna-
siums erwartet.

Kriegerv - rein  Horn . Die Oktoberversammlung
der KrtegervereinS Horn war verbunden mit einer
schlichten Feier des 8S. Geburtstages unseres Reichs¬
präsidenten. Das vom Kameraden Henning gestiftete
Bild des Generalfeldmarschalls von Hindcnburg hatten
Kameraden sinnig mit Blumen umrahmt. Der Bereins-
.führer Kamerad Meister zeichnete in seiner Ansprache
kurz daS Lebensbild des allvcrehrten Reichspräsidenten,
als dessen letzte Großtat er die Berufung unseres Bolks-
kanzlerS Adolf Hitler am SO. Januar 1333 bezeichnete.
Kamerad Meister schloß seine Wort§ mit einem dreifachen
Hurra auf daS deutsche Reich und seine Führer . Es
war noch eine recht umfangreiche Tagesordnung zu
erledigen. Der Kriegerverein Horn wird sich ganz in
den Dienst der NS -Bolkswoblsahrt stellen und die für
Oktober, November und Dezember vorgesehenen Werbe¬
schriften in seinem Mitgliederkreise verbreiten. Im An¬
schluß an den Aufruf „Kameradschaft der Tat , Volks¬
gemeinschaft und Ovfersinn" stellten sofort verschiedene
Kameraden die gewünschtenFreiquartiere zur Verfügung.
Am 11- November feiern die beiden Nachbarvereine, der
Kriegerverein Horn und der Krieger- und Wehrverein
„Schwachdausen" in St - Pauli -.Horn einen Vaterländischen
Abend. Die Vo-bereitungen dazu sind im bestenGange. Es
wirken mit unsere allbeliebte Sine Wcssels, sowie mehrere
befreundete Gesang- und Turnvereine.

G a rtenb a u verein „Vorwärts ". Am Sonn¬
abend. 14. Oktober. 80,30 Uhr, Gcneralversammlun in
SielerS Festsälen (Weidmannssaal).

verband landsmännischer Bsreine.  Mon¬
tag, 1S. Oktober, svielt die NiederdeutscheBühne im Stadt¬
theater die Komödie von Hermann Boßdori : „Kram er
Kratz ". D <m Mitgliedern wird nahegelegt. die vlatt-
deutsch Sache durch regen Besuchder Vorstellung zu för¬
dern. Sqrten »u «Mätztgtem Breise (gegen Witglieb-aus-

)weiS) am Freitag und Sonnabend, 17—13 Uhr, im
Museum, DomShof 21a.

Der Gartenbau -Verein Woltmcrshausen hielt eine
gut besuchte Monatsversammlung ab. Der Vorsitzende
gab die eingesetztenneuen Vorstandsmitglieder bekannt:
1. Vorsitzender: W. Stelloh, Neckarstraße67, 1. Schrift¬
führer: Herm. Mügge, Eichenstraßc 16, 1. Nechnungs-
sührer: G. Siemers, Woltmershauserstraße 121, Bei¬
sitzer: G. Minold, Rechtenfletherstraßc 17. — Wegen
der Saatkartofscln will sich der Vorstand an die Land-
wirtschastskammerwenden, wegen Belieferung von Torf-
streu schnellstensPreise einholen und dann nach billig¬
st«» Angebot einen Waggon bestellen.

Kameradschaft der ehemaligen Mittel-
meer - Division („Goeben " und „Breslau")- Am
Sonnabend, 14. Oktober. 20.30 Uhr, findet in der „Kieler
Förde", An der Weide, ein Lichtbilder-Vortrag über die
Fahrten der „Goeben" und „Brcslan" im Mittel,necr

statt. Nach dem Vortrag Labskausessen. Erscheinen
sämtlicher Kameraden mit Familie.

Verein für Niedersächsisches Vollst,,m.
Wir erinnern an den Vortrag von Dr. Nitzschke, Freitag,
13. Oktober, 20.30 Uhr, und bitten den Lokalwechselzu
beachten: Goldener Saal , Böttcherstraße.

Verein ehem - aktiv . Feldregimcnt „Bre¬
men" (1 . Hanseatisches) Nr. 7ö. Morgen, Freitag , 20.30
Uhr, Lichtbilder-Vortrag über die diesjährige Westsront-
fahrt, Sängersaal, Ccntralhallen, Düsternstrake. Gäste.
Eintritt srei.

Film
Kaiser- und Palast -Theater . Der neue große Usa-

Tonfilm „Die schönen Tage in Aranjuez"  mit
Brigitte Helm, Gustaf Gründgcns, Woligang Liebeneiner,
Kurt V-svermann. Jacob Ticdtkc, Max Güllstorsf gelangt
ab Freitag zur Vorführung.

Metrovol -Theater . Mit dem Fitm „Leise flehen
meine Lieder"  bringt ab Freitag daS Metrovol-Theater
einen großen Schubert-Film zur Aussührung, der das
Leben des grüßten deutschen Liedcrkomvonistensckulder!
und in den, die bekanntestenMelodien Schubert's ertönen.
Unter Mitwirkung des Wiener PhilharmonischenOrchesters
und der weltberühmten Säng.-rlna ! ist hier wohl der
musilalischste Tonnst', entstanden, dem die bemnntc-
sten Schubert-Lieder, wie „An, Br .ir »r dem Tore ,
„Ave Maria", „Leise stehen meine Lieder", „Ich schnitt

es gern in alle Rinden ein", „Heideröslein", „Der Linden-
baum", „Erlkönig" und die unvergeßliche„Unvollendete
Shmtzhonic H-Moll" verwandt wurden. Die Hauptrollen
sind mit Martha Eggerth, Hans Jarah , Hans Moser,
Luise Ullrich, Raoul Aslan u. a. besetzt: die Regie führte
zum ersten Male aber mit anerkanntem Genie der beliebte
Film-Darsteller Willi Forst.

Atzollo-Theater . Das urkomische Lustsviel„Die kalte
Mamsell"  mit Lucie Englisch, Jacob Tiedtke, Kurt
Vesvermann, Elfe Reval, Margarete Kuvfer, Julius Fal¬
kenstein, Gustl Siark-Gstettenbauer läuft ab Freitag noch
bis zum Montag einschließlich. In , Vorprogramm wird
außerdem der Lachschlager „Der Kamvf um den
Bär"  mit Fritz Servos gezeigt.

Hansa-Theater . In , Hansa-Theater läuft noch bis
zum Montag einschließlich das amüsante Schauspiel
„Skandal in , Grand - Hotel " (Fürst Seppl)  mit
Grit Haid, HannS Beck-Gaden, Max Schreckin den füh¬
renden Rollen.

Tivoli -Thcater . Amih Ondra, die als Allerubermü-
tigstc eine Klasse übermütiger Schulmädels anführt, Karl
Lamac, ein vertrottelter Lehrer, als Zielscheibe ihres Spot¬
tes, sind die Hauptdarsteller des Lustsvielschlagers„Be¬
tragen genügend ", der ab Freitag zur Vorführung
gelaugt. Im Vorprogramm die neueste Wochenschau,
außerdem ein Sketsch mit Elfe Elster, Baruabas von
Geczh u. a. m,. und ein Tonkulturfilm von der Weinlese
in Tokay.

Schaubnrg . „Ist mein Mann nicht fabelhaft"
mit Lien Deyers, Georg Alexander, Ursula Grabley, Paul
Heidemann, Trudc Hesterberg, Hans Junkermann und
Dina Grace gelangt ab Freitag zur Vorführung.

Modernes Theater . Der Sensationsfilm mit Harrt,
Piel „Ein Unsichtbarer geht durch die Stadt"
gelangt ab Freitag zur Vorführung.

Decla-Lichtspielc. Der große Lustspielschlagcr„Das
häßliche Mädchen"  mit Dolltz Haas, Max Hansen,
Otto Wallburg, Genia Nikolajewna, Julius Falkenstein
gelangt ab Freitag zur Vorführung.

VieStandesömirr melden
Geborene:

Standesamt Bremen 1 (Tiefer,
Knaben:

-3- Lev.cinoer: Des Schriftstellers Dr. der Raturw .fün-
jchaftcuH. Fahrenberg, geb. Lingcnbcrg, Bismarch'tr . 124.

4. Oktober: Des Schlossers W. Künneke, geb. Groh,
aus Arsten. — Des Studienrats Dr. Phil. A. Paul,
geb. Hefter, Dijonstr. 28.

Mädchen:
1. Oktober: Des Kaufmanns F, Jken, geb. Claus;,

Lothriiigerstraße 15.
2. Oktober: Des Händlers W. Ahrens. geb. Köstermaim,

am Hulsberg 41. — Des Tischlers E. Gräfe, geb. Oessel-
mann, Schlüssellorb 17-18.

3. Oktober: Des Schlossers H. Willich, geb. Brandt,
kleine Johannisstraßc.
' 5. Oktober: ,Tes Handlungsgehilfen M- Töriug, geb.
Ellebrecht, Lützowerstr, 17. - Des Handlungsgehilfen
I Jvhamiscn, geb, Jansen , Palmenstr. 177,

6. Oktober: Des Kaufmanns A, Svohler, geb. Loreuz,
Osterdeich172 h.

Gestorbene:
Standesamt Bremen I (Tiefer,

1. Oktober: Elisabeth Schräge, 1 Stunde, Gneiscnau-
straßc 56. — Wilhelm Diehling, Witwe, geb. Mcpcr.
46 Jahre , Lecrerstr. 44,

2. Oktober: HandlungsgehilfeGustav Kimme, 32 Jahre,
Kölnerstr. 56,

3. Oktober: Hausdiener Eduard Rutkowski, 32 Jahre,
Tüsternstr, 113, — Theodor Wollschack, Ehefrau, geb,
Lorcuz, Mährisch-Schönberg. — Heinrich Rüst, Ehefrau,
geb, Wüvvclmann, 42 Jahre , Burgdamm, — Anna Fickcn,
17 Jahre , an: Gcestkamv18. — Reisender Karl Hünmcl-
inann, 57 Jahre , Wulshovpstr. 32.

4. Oktober: Amtssischer Adolf Stieglitz, 53 Jalu,
kl, Fischerstr. 15. — Maurer Carl Schönekäs, 58 Jahr,
Mclauchlonstr. 2. — Friedrich Meyer, Witwe, geb. Helme,
rich, 31 Jahr , Stiftstr . 10. — Maler AtolariuS Loikmanu,
70 Jahr , Mclauchthonstr. 13. — Dieter Schweers, s Jahr.
Thornerstr. 43. — Julius Schulte-Frohlinde, Witwe,
geb. Bruns , 68 Jahr , Rcmbcrtistist 45i. - Schneider
August Bostelmanu, 31 Jahr , Hornerstr. 73. — Friedrich
Luud, S ., totgeboren, Ostcrholzcr Heerstr, 88.

5. Oktober: Ernst Bergmann, Witwe, geb. Jmhülsen,
86 Jahr , Lürmannstr. 18. — Friedrich Fröhlke. Witwe,
geb. Heller, 45 Jahr , Huchtingerstr. 26. — Christian
Hclln-.ich, Ehefrau, geb, Schröder, 57 Jahr , Siol-
bergerstc. 4, — Maler Karl Thomas, 59 Jahr , im
grünen Winkel 52.

6. Oktober: Heinrich Bleckmann, Witwe. geb. Lange,
86 Jahr , Kevlerstr. 19. — Johann Siemer, Witwe,
geb. Waruken, 78 Jahr , Doventorssteinweg45, Helmut
Warn«, 14 Jahr , Odersir. 82.

Standesamt Bremen 2
29. September: Arbeiter Philivp Mcinhardt, 45 Jahre.

Malerstraßc 15.
30, September: Gerhard Schröder, Witwe, geb, Schrö¬

der, 73 Jahre , Dralenburgerstraße

Standesamt Bremen 4
22. September: Arbeiter Berend Mariens , 72 Jahre,

Herrlichkeit,
28. September: Witwe Schenk, z,eb. Krückcmcyer, 70

Jahre , Ravhaclstratzc 24.
27. September: Heinrich Troste, Witwe, geb. Wesemann,
84 Jahre , Calvinstraße 5,

28. Oktober: Heinrich Schor,tilg. Witwe, geb. Meyer,
73 Jahre , Woltmershauserstraße 130.

1. Oktober: Tiedrich Behrcns, -Witwe, geb, Harsch,
70 Jahre , Parkallee 67,

StandcSamt Bremen 5
1. Oktober: Lehrer i, N, Hinrich Brnnßcn, 86 Jahre,

Morgenlandstraße 8. — Händler Paul Kcrbcr, 59 Jayrc,
Pastorenwcg 100,

Aufgebote
Standesamt Bremen > (Tiefer)

30. September: Malermeister Wilhelm Hochicld und
Auguste Tondcrmann. Sck/oisermcisterHermann Baars
und Herta Helmkc.

4, Ok.obcr: Diplom Ingenieur Hans Girpd, Eejsrn
'Ruhr) und Gerda Marie Peiersen, Branuschweig. -

- - Hermann Burnemann, Brundors und Lina Brtßner,
1 Bremen.

, , ^ i.ober: Maurer Wilhelm Wagenfeld und Elise.be h
' Kuntz, — HanblungSgchilsc Walter Winter und Helene

Bath. — Lehrer Aolsgang Wuitkc und Henni Meier. —
nhrmanu Boje Dreher und Anna Kamlade, geb. Paul . —
Kaufm. AngestellterWalter Becker und Gertrud Arcns. —
Justizsekretär Willy Mäler und Hildegard Huskamv. —
Dreher Brun Ruöpc und Gretchcn Hovv. — A' datier
HeinrichSchwcvpcund Marie Nehlsts. - Kellner :stud:üs
Silier und Torothee Vrinck. — Sicnerfekretär Tiedrich
Pcvcr. Bremen und Mathilde Jmiande . Hall, Bartniich.
— Büroangcstellter Henry Hopve und Henrictte Kien.
Akquisiteur Theodor Glaser und Helene Schimpf, geb.
Müller. — HandlungsgehilfeGustav Gladrivitzund Gesinc,
Wilhelm. — Kammermusiker Vittv: Hermes und Tony
Heitmaun, — Privatmann Louis Höhle und Hermine
Koch. — Ingenieur n . F. K. Freiherr von Dtnckiageuno
H. F. G. Fuchs, geb, Philipps . Berlin Tcmvclhos.
HandlungsgehilfeGeorg Tustjeu und Anne-Marie Walter,
— Flugleiter HauS-Harald Maicard und Maraareihe
Marcard, geb. Richter. — Kranlenvslegr.- Otto Bos.mi
und Elli Körner. - Schlosser Hermann Senkt und (Fda
Starke.

6. Oktober: MaschinenschlosserKarl Grcbel »nd tznlba
Schumacher. — HeizungSmoutcur Bernhard Drücker uüd
Sophie Gerde«. — Röster Heinrich Stalliug und Johanne

Meier. — Kalkulator Hermann Hermann Toben und
Carola Richter. — Kraft'ahrer Walter Klcnke. Bremen
und Eleonore Hasselmann, Rotcnburg. — Kaufmann



DRES BANK
PROSPEKT

über  R M. 150000000 .— auf den Inhaber lautende Aktien
120000 Stück zu je RM 1000 — Nr. 1—120000 300000 Stück zu je RM 100 — Nr. 120001 —420000

(Wiederzulassung nach § 38 des Börsengesetzes infolge Kapitalherabsetzung)

Die Dresdner Bank ist im Jahre 1872 als Aktiengesellschaft mit dem Sitz
in Dresden gegründet worden ; die Zentraldirektion befindet sich in Berlin.

Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb von Bank - und Finanzgeschäften
aller Art sowie die Fürsorge für die bankgeschäftlichen Bedürfnisse der deutschen
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften ; sie kann sich in jeder zulässigen
Form an anderen Unternehmungen gleicher oder ähnlicher Art im In- und Aus¬
land beteiligen , solche Unternehmungen erwerben und errichten sowie alle Ge¬
schäfte eingehen , die geeignet sind , den Geschäftszweig der Gesellschaft zu fördern.

Die Gesellschaft ist berechtigt , Zweigniederlassungen im In- und Ausland
zu errichten ; zut Zeit unterhält 6ie in Deutschland 184 Niederlassungen ; ferner
2 in Danzig (Danzig und Danzig -Langfuhr ), 2 in Polnisch Oberschlesien (Kattowitz
und Königshütte ), 2 in Ägypten (Alexandrien und Kairo ), sowie 2 in der Türkei
(Istanbul und Izmir ). Außerdem unterhält sie ' zur Zeit 185 Depositenkassen,
davon 82 in Groß -Berlin.

Das Grundkapital der Dresdner Bank betrug seit der im März 1932 erfolgten
Fusion mit der Darmstädter und Nationalbank Kommanditgesellschaft auf Aktien
RM 220 000 000.— und war eingeteilt in 215000 Aktien zu je RM 1000,— Nr . 1 bis
215 000 und 50 000 Aktien zu je RM 100.— Nr . 215 001—265 000.

Die ordentliche Generalversammlung vom 1. Juli 1933 beschloß , zwecks
Deckung von Verlusten und zum Ausgleich von Wertminderungen im Vermögen
der Gesellschaft nach Auflösung des Reservefonds von RM 30 000 000.— in Höhe
eines Teilbetrages von RM 15 000 000.—, das Grundkapital in erleichterter Form
gemäß der Verordnung .des Reichspräsidenten vom 6. Oktober 1931, 5. - eil,
Kapitel II (R . G. Bl . I S. 556) von RM 220 000 000.— auf RM 150 000 000.— durch
Zusammenlegung der Aktien im gleichen Verhältnis herabzusetzen . Die Zusammen-
legung der Aktien erfolgt in der Weise , daß auf je RM 2200,— Nennbetrag der
bisherigen Aktien mit Gewinnanteilscheinen Nr . 1 und ff. je RM 1500.— Nenn¬
betrag neu auszugebende Aktien mit Gewinnberechtigung ab 1. Januar 1933 ent¬
fallen . Die neuen Aktien werden in Stücken im Nennbeträge von je RM 100.—
und von je RM 1000,— ausgegeben . Die zum Umtausch eingereichten Aktien¬
urkunden werden vernichtet . Die Aktionäre sind durch öffentliche Bekannt¬
machung gemäß § 290 HGB (Androhung der Kraftloserklärung ) in Verbindung mit
§ 219 HGB aufgefordert worden , ihre Aktien bis zum 15. Dezember 1933 bei den
in der Bekanntmachung genannten Stellen zwecks Umtausch einzureichen.

Die obigen Beschlüsse der ordentlichen Generalversammlung vom  1 . Juli
1933 haben gemäß § 5 der Verordnung zur Durchführung der Vorschriften Ober
die Kapitalherabsetzung in erleichterter Form vom 18, Februar 1932, (R . G. Bl . I
S. 76) bereits in der Bilanz der Gesellschaft per 31. Dezember 1932 ihre Berück¬
sichtigung gefunden . Die Entnahme aus der gesetzlichen Rücklage in Höhe von
RM 15 000 000.— und der aus der Zusammenlegung der Aktien entstandene Buch-
gewinn in Höhe von RM 70 000 000.— wurden mit dem Betriebsüberschuß des
Geschäftsjahres 1932 in Höhe von RM 9476 610.— mit insgesamt RM 94 476 610.—
in voller Höhe zu Abschreibungen verwendet.

Das Grundkapital beträgt nunmehr RM 150 000 000;— und wird nach Durch¬
führung des vorerwähnten Umtauschs eingeteilt sein in 120 000 Aktien zu je
RM 1000 Nr . 1—120 000 und in 300 000 Aktien zu je RM 100 Nr . 120 001—420 000.
Sämtliche Aktien sind voll eingezahlt und lauten auf den Inhaber . Die in Ver¬
bindung mit der Kapitalherabsetzung neugedruckten Aktienurkunden tragen das
Ausstellungsdatum vom Juli 1933; sie sind ferner mit den faksimilierten Unter¬
schriften des Aufsichtsratsvorsitzenden und zweier Vorstandsmitglieder sowie der
eigenhändigen Unterschrift eines Kontrollbeamten und der Seitennummer des
Aktienbuches versehen . Jeder Aktie sind 10 Gewinnanteilscheine Nr . 11 u . ff.
und ein Erneuerungsschein beigegeben.

Den Vorstand bilden zur Zeit die Herren Staatssekretär a . D, Carl Berg¬
mann,  Carl Goetz,  Geheimer Regierungsrat Dr . rer . oec . Reinhold Georg
Quaatz,  Samuel Ritscher  und Ministerialrat a . D., Reichsbankdirektor
a . D, Dr . phil . Hans S c h i p p e 1, sämtlich in Berlin wohnhaft.

Den von der Generalversammlung zu wählenden Aulsichtsrat , der aus min¬
destens 8 Mitgliedern besteht , bilden zur Zeit die Herren : Bankier Fritz
Andrea e,  Berlin , Vorsitzender ; Senator a. D, John von Berenberg-
Gossler,  Hamburg , stellvertretender Vorsitzender ; Wilhelm Buschfeld,
Mitglied des Direktoriums der Fried , Krupp Aktiengesellschaft , Essen -Bredeney;
Dr. jur . Bruno Claussen,  Staatssekretär im Preußischen Ministerium für Wirt¬
schaft und Arbeit , Berlin ; Dr . rer . pol . h . c. Andreas Wilhelm Cramer,  i . Fa.
H. Bischoff & Co., Bremen ; Theodor Freiherr von Cramer - Klett,  Gutsbe¬
sitzer , München ; Generaldirektor Erwin Dircks,  Vorsitzender des Vorstandes
der Deutsche Maizena Werke Aktiengesellschaft , Hamburg ; Freiherr Albert
Dufour von Feronce,  Gesandter a. D. des Deutschen Reiches , Berlin ; Dr.
rer . pol . h , c. Dr .-Ing . e, h. Friedrich Flick,  Generaldirektor der Actiengesell-
schaft Charlottenhütte , Berlin ; Robert von Görschen,  Regierungsvizepräsi -.
dent R„ Aachen ; Kommerzienrat Georg Haberland,  Mitglied des Vor¬
standes der Berlinische Boden -Gesellschaft , Berlin ; Werner H a b i g , Direktor
der Ramesohl & Schmidt Aktiengesellschaft , Oelde 1. W .; Kraft Graf Henckel
von Donnersmarck,  Schloß Repten , Poln , O. S.; Dr .-Ing . e . h , Dr . jur.
Otto Kämper,  Berlin ; Geheimer Justizrat Dr . oec , publ . h . c. Wilhelm Kiss-
kalt,  Generaldirektor der Münchener Rückversicherungs -Gesellschaft , München;
Friedrich Mae der,  Reichsbankdirektor i. R ., Berlin ; Staatsrat Wilhelm
M e i n b e r g , Präsident des Reichslandbundes E. V., Berlin ; Rechtsanwalt Dr .-
Ing. e. h . William Meinhardt.  Berlin ; Geheimer Regierungsrat Artur Nor¬
den,  Berlin ; Bankier Dr . rer . pol . h . c. Robert Pferdmenges,  i . Fa . Sal.
Oppenheim jr . & Cie ., Köln ; Kommerzienrat C. Otto Schmelzer,  i . Fa . Carl
Schmelzer s*n., Lichtentanne/Sa .; Dr . Heinrich Schmidt  I , Rechtsanwalt und
Notar , Hannover ; Geheimer Kommerzienrat Dr .-Ing. e. h . Georg T a 1b o t (Gust.
Talbot & Cie . m. b . H. und Waggonfabrik Talbot G. m. b. H.), Aachen ; General¬
direktor Willy Tischbein,  Vorsitzender des Vorstandes der Continental
Gummi -Werke Aktiengesellschaft , Hannover ; Dr . jur . Hans Ullrich,  General¬
direktor der Gothaer Lebensversicherungsbank a. G ., Gotha ; Oberamtmann Carl
Wentzel,  Rittergutsbesitzer , Teutschenthal bei Halle/Saale ; Freiherr Harro
von Zeppelin,  persönl , Adjutant des Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft , Berlin.

Zur Unterstützung der Tätigkeit des Aufsichtsrats bestehen Landesausschüsse
für Bayern , Hessen und Frankfurt a , M., Mitteldeutschland , Norddeulschland,
Nördwestdeutschland -Bremen , Nordwestdeutschland -Hannover , Ostpreußen , Rhein¬
land und Westfalen , Sachsen Siidwestdeulschland , Schlesien und Württemberg.

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Die Generalversammlungen finden in Dresden oder Berlin statt . Bei Ab¬

stimmungen gewähren auf Grund des Generalversammlungsbeschlusses vom 1. Juri
! 1933 je RM 100.— Aktiennennbetrag eine Stimme,

Aufwendungen

Handlungsunkosten 4) . .
Steuern . . .
Abschreibungen auf Mobilien
Betriebsgewinn.

Abschreibungen und Rückstellungen

Gewinn- und Veriiist-Reclmiiaaster 31. Bezesnöer 1S32 _ Einnahmen

. . . .
JUl  ,

81 832 685 i 58
3 558 657 ! 80

409 810 66

JUl
47 885 863
47 391 900

4
74
30

95 277 764 j 04 95 277 764 04

94 476 610 | —
Buchgewinn aus der Zusammenlegung des Aktienkapitals . .

9 476 610
15 000 000
70 000 000 111

94476 610 i — 94476 610 —

*) Hierunter RM 158 412.- - Bezüge des Aufsichtsrals.

Aktiva Bilanz stier 31. Dezember 1932 Passiva

Kasse , fremde Geldsorten und tälligc Zins - undDividendenscheine . . . .
Guthabenbei Noten- und Abtechnungs-(Clearing-)

Banken . . . . . . . . . .
davon entfallen auf deutsche Notenbanken
allein . RM 30 859 295,74

Schecks, Wechsel und unverzinslicheSchatzan¬
weisungen
a) Schecks und Wechsel (mit Ausschluß von b)
b) Unverzinsliche Schatzanweisungen u. Schatz¬

wechsel des Reichs und der Länder sowie
Steuergutscheine . .

Verzinsliche Scbatzanweisungen des Reichs , davon
fällig je RM 100 Millionen am 1. 8. 1933 und
1. 8. 1934 . . . . .

Nostroguthabenbei Banken und Bankiirmenmit
Fälligkeitbis zu 3 Monaten . . . . . . . .

davon innerhalb 7 Tagen fällig
RM 45 099 623,38

Reports und Lombards gegen börsengängige Wert¬
papiere

davon entfallen auf Reports allein
RM 280 718,84

Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte
Waren
a) Rembourskredite

1. sichergestellt durch Fracht - oder Lager¬
scheine . . .
2. sichergestellt durch sonstige Sicherheiten
3. ohne dingliche Sicherstellung.

b) sonstige kurzfristige Kredite gegen Verpfän¬
dung bestimmt bezeichneter marktgängiger
Waren.

Eigene Wertpapiere
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen

des Reichs und der Länder.
b) sonstige bei der Reichsbank und anderen

Zentralnotenbanken beleihbare Wertpapiere
c) sonstige börsengängige Wertpapiere . . . .
d) sonstige Wertpapiere . . . . . . . . .

Beteiligungenund Konsortialbeteiligungen. . •
DauerndeBeteiligungenbei anderen Banken und

Bankiirmen . . . . . .
Zugang . RM 7 642 980,60
Abgang . RM 422 815,—

Schuldnerin lanfenderRechnung.
davon entfallen auf Kredite an Banken,
Bankfirmen , Sparkassen und sonstige Kredit¬
institute . RM 159 798 142,32

Von der Gesamtsumme sind gedeckt:
a) durch börsengängige Wertpapiere . . . ,
b) durch sonstige Sicherheiten.

Außerdem Aval - u. Bürgschaftsschuldner
RM 180 603 899,47

Bankgebäude . . .
Abgang . RM 5 548 552,80

SonstigerGrundbesitz. . . . . . . . . . .
Zugang . RM 1 792 849,39
Abgang . RM 638 059,59

Mobilien . . .
Posten der Rechnungsabgrenzung. . . . . . .

JUl

244 932 221

106 950 316

208 115 302
923 106 229

84

60

37 422 477 57
146 623 647 25
94 931 382 16

32170 898 48

10 544 510 67

5 097 465 35
38 805 838 86
15131593 40

08

JLA1 \
;:l 976 351159

6 504 46.:, 1

‘öl 882 538 44

409 846 000

16 073 658

5 539 148

49

47

311 148 405 46
1 194 970 590 71

69 579 408
73 356 419

68 000 000

1 549 132 932 86

40 000 000 —
i

19 500 000 —

22 729 096 36

3 037 268 448 !22

Aktienkapital . . . . .
Rücklagen
Gläubiger

a) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte
Kredite . . .

b) deutsche Banken , Bankfirmen , Sparkassen und
' sonstige deutsche Kreditinstitute . . . . .

c) sonstige Kreditoren . .
Von der Gesamtsumme der Kreditoren (mit
Ausschluß von a) sind

1, innerhalb 7 Tagen fällig.
2, darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig . .
3, näch mehr als 3 Monaten fällig.

Akzepte . . . .
Außerdem Aval - und Bürgschaftsverpflichtungen

RM 180 603 899,47
Eigene Indossamentsverbindlichkeiten
a) aus weiterbegebenen Bankakzepten

RM 168 184 553,96
b) aus Solawechseln der Kunden an die Order

der Bank . RM 3 602 150,—
c) aus sonstigen Rediskontierungen

RM 240 167 737,09
Von der Gesamtsumme (a + b + c) sind in spä¬
testens 14 Tagen fällig , . . RM 89 485 849,95

Posten der Rechnungsabgrenzung . . . . . . .
Pensionsfonds . RM 9 200 000,—

abzügl . Pensionsfonds -Effekten-
Konto. RM 5 852 953,97

Unerhobene Dividenden

JUl

863 587 466 01

694 943 286 98
} 446 282 479  35

971 935 74710
941 415 469 20
227 874 550 03

JUl
150 000 000

15 000 000

2 504 813 232 34

346 347 2SS 75

17 714 99P 60

3 347 046,03
45 880 50

3 037 268 448 22

Unter den Gläubigern der Gesellschaft befanden sich am 31. Dezember 1932 Auslandskonten mit rund RM 760 000 000.—, von denen rund RM 655 000 000.-
unier das Stillhalteabkommen fielen.

Die Dauernden Beteiligungen bei anderen Banken und Bankiirmen setzen sich zur Zeit im wesentlichen wie folgt zusammen:

Name der Gesellschaft
Aktien -Gesellschaft „Libauer Bank ", Riga .
Danziger Bank für Handel und Gewerbe Aktiengesellschaft , DanzigI |A(I IsaVi . VI1V19 «99AvtlraniSftll . U n at . A f i. TD 1'Deutsch -Südamerikanische Bank Aktiengesellschaft , Berlin
Deutsche Ansiedlungsbank , Berlin.
Mercurbank , Wien.
Gberschlesische Discontobank A . G., Königshütte

Bank für Industriewerte Aktiengesellschaft , Berlin . . .
Dürener Bank , Düren.
Hardy & Co. Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Berlin
Internationale Bank te Amsterdam N. V., Amsterdam .
Litauische Kommerzbank , Kowno . .
Oldenburgische Landesbank , Oldenburg i. O, . . , .
Rumänische Bank -Anstalt , Bukarest .

Akzeptbank Aktiengesellschaft , Berlin . . \
Deutsches Finanzierungs -Institut Aktiengesellschaft , Berlin

Diskont -Kompagnie Aktiengesellschaft , Berlin . . . . .
Internationale Bank in Luxemburg , Luxemburg . . , ,

Internationale Bodenkreditbank , Basel . . .
Internationale Crediet Compagnie , Amsterdam
Kommerzialbank A . G., Krakau.

Stück

Kapital
Lats. 1600 000.—

DG 2 500 000.—
RM 20 000 000.—
RM 2 750 000.—
ö S. 15 000 000.—

ZI. 1 500 000.—

RM 2 000 000.—
RM 4 600 000.—
RM 15 000 000.—
hfl. 16 000 000.—
Lit. 2 000 000.—
RM 3 200 000.—
Lei 250 000 000.—

RM 200 000 000 —
RM 20 000 000.— St. A
RM 10 000 000.— V. A.
RM 50 000 000.—
bfr. 25 000 000.— V. A.

1 000 St . A . ohne Nennwert
sfr. 25.000 000.—
hfl. 20 000 000.—
ZI. 1 500 000 —

Beteiligung

50%
und darüber

2-5°/o
und darüber

unter 25%

sowie aus Beteiligungen an folgenden Privatbankfirmen:
Wilhelm Ahlmann , Kiel , Proehl & Gutmann , Amsterdam , S. J . Werthauer jr .Nachfolger , Kassel.

Von den früheren Beteiligungen ist die Deutsche Orientbank Aktiengesellschaft,
Berlin , im März 1933 im Wege der Fusion unter Ausschluß der Liquidation auf die
Dresdner Bank übergegangen und zwar sind , da die Fusion mit Rückwirkung
erfolgte , die Aktiven und Passiven der Deutschen Orientbank in der vorstehenden
Bilanz . per ^ 31. Dezember 1932 bereits enthalten . Die Kommanditgesellschaft
Flemming & Co ., Magdeburg , wurde mit Wirkung vom 31. Dezember 1932 mit allen
Aktiven und Passiven auf die Dresdner Bank Filiale Magdeburg übertragen.

Bezüglich der Angaben über Vergütungen an den Auf¬
sichtsrat , Rückerstattung von Beträgen an das Reich
aus dem Reingewinn und dessen Verteilung , Bekanntma¬
chungen . Zahlstellen und Geschäftsergebnisse in den
Jahren  1927 —1931 wird auf , den Prospekt der Gesellschaft
über  RM 220 000 000.— auf den Inhaber lautende Aktien vom
J u 1i / S e p,t e m b e r 1932 verwiesen , der seinerzeit in folgenden
Zeitungen  zur Veröffentlichung gelangte : Deutscher
Reicbsanzeiger vom  29 . 7. 1932 (Nr 176); Berliner Börsen - Zei-
t u n g v o m 28. 7. 1932 (Nr . 350); Weser - Zeitung vom  16 .9. 1932 (Nr . 508 a);
Sch esische Zeitung vom  11 . 9. 1932 (Nr . 463); Deutsche Berg-
werks - Zeitung vom  14 . 9. 1932 (Nr . 216); Frankfurter Zeitung

“ ^l,, 193,? (Nr . 679—681); Hamburger Fremdenblatt vom  11 . 9.
1932 [Nr . 253); Kölnische Volkszei  tu ng vom  13 . 9. 1932 (Nr . 252); Kö¬
nigsberger Allgemeine Zeitung vom  13 . 9. 1932 (Nr . 430); Leipzi¬
ger Neueste Nachrichten vom  13 . 9. 1932 (Nr . 257); Neue Leipzi-
&eT  9 1, 1932; Neue  Badische Landes - Zeitung
y .° ™ 21' J ?' rl? 32  i 3* ' Münchener Neueste Nachrichten vom

aJ? 32 (Nr - 250)' Stuttgarter Neues Tagblatt vom  13 . 9. 1932(Nr. 428),

Berlin, im September 1933.

Dresdner Bank
Auf Grund vorstehenden Prospektes sind

RM 150000000 — auf den Inhaber lautende Aktien der

DRESDNER BANK
120 000 Stück zu je RM 1000 Nr. 1—120000 300 000 Stück zu je RM 100 Nr. 120 001—420 000

zum Handel und zur Notierung an der Bremer Börse zugelassen worden.

Bremen, im Oktober 1933. Bremer Bank  Filiale der Dresdner Bank



UM

äsr Arbeit

Seitdem die nationalsozialistische Bewegung zu
einer wahrhaften , umfassenden Volksbewegung an¬
gewachsen ist, ist es wohl schon ganz anders ge¬
worden . Aber bestimmt noch unsere Vater sind
mit der Anschauung großgewachsen , daß der Adel
des Namens , das kleine Wörtchen ,von " etwas
ganz besonderes bedeutet . Menschen , die ihrem
Namen noch diese drei Buchstaben vorsetzen durf¬
ten , waren von Natur aus begnadete und bevor¬
rechtigte Menschen , gleichviel , ob sie sich durch be¬
sondere Gaben oder Charaktereigenschaften aus¬
zeichneten oder nicht . Vor allem , zwischen dem
Volk , dem Arbeiter und dem Adel bestand eine
Kluft,  die als unüberbrückbar galt . Von oben
her , vom Adel selbst, wurde diese Anschauung
natürlich gern und freudig genährt , denn sie ver¬
schaffte ihm große Vorteile . Von unten wurde
diese Vormachtstellung und das Gottesgnadentum
des Adels , wenn auch mit Murren , anerkannt.
Weder von der einen , noch von der an¬
deren Seite wurde der Versuch ge¬
macht , die unheilvollen Gegensätze zu
überbrücken , sich zurückzufinden auf
die natürliche , im gleichen Volkstum
wurzelnde Verbundenheit des Blu¬
tes . Wo Natur und Volkstum nach Ausgleich,
Versöhnung und Gemeinschaft drängten , taten
sich Gegensätze auf , wo brüderliches Handeln zum
Wähle des gemeinsamen Vaterlandes das Gebot
der Erhaltung und Mächtigung dieses Vaterlandes
war , wurden Haß und Zwietracht zu lodernder
Flamme geschiirt. Der einzig mögliche Grundsatz,
daß wahrhaftiger Adel nicht in der Geburt und
im Namen liegen könne, sondern daß nur die
Gesinnung und die Tat den Menschen adelt , durfte
nicht Allgemeingut werden , dafür sorgten von
oben und von unten diejenigen , die von der
Volkszerrissenheit und dem Hader zwischen den
Volksschichten ein einträgliches und erträgliches
Leben führen konnten.

Was der Krieg zaghaft begann , den Menschen
nach seinem Werte und seiner Treue und Opfer¬
freudigkeit zum Vaterlande einzuschätzen, den
deutschen Menschen es bewußt werden zu lassen,
daß ihn unlösliche Bande des Blutes
zu ewiger Schicksalsgemeinschaft ver¬
binden,  ging wieder verloren durch die Tage
des unglückseligen November 1918 und die fol¬
genden Jahre , die den Haß und die Zwietracht
im deutschen. Volke von neuem gründlich die
Wege ebnete . Er st die Bewegung des ein¬
fachen Arbeiters Adolf Hitler , die
anknüpfend an die Unlöslichkeit von
Blut und Boden aller deutschen  Men-
schendasdeutscheVolkwiederanseine
natürliche -Verbundenheit gemahnte,
bahnte die Wege , an , die vom deut»
schen Klassen st aat zum deutschen
Volkstum führten.  Adolf Hitler hat von
Anfang an in seiner Bewegung keine Vorrechte
anerkannt . Er stellte den „Adligen " aller Schattie¬
rungen , vom einfachen Grafengeschlecht bis zum
Kaisersohn , in seiner Bewegung neben den
Bauern und den Arbeiter . Er erkannte kein Vor¬
recht der Geburt an , sonderü verlangte Kame¬
radschaft aller deutschen Menschen,  die
sich zu ihm bekennen wollten , untereinander ohne
Ansehen des Standes und der Geburt . Niemand
brachte in seiner Bewegung das Privilegium
einer Führerstellung , eines Aufstieges zur Ver¬
antwortlichkeit und zum Befehlen über andere
mit , es sei denn , daß er sich seinen Aufstieg ver¬
diente . Da mußte der adlige Fürstensohn in Reih
und Glied marschieren und auf die Befehle eines
einfachen Schlossers hören , wie ebensogut der
Adelsmann eine ganze Gruppe von Arbeiter - und
Bauernsöhnen befehligen konnte . Adolf Hitler er¬
kannte grundsätzlich keinen Adel des Namens an,
sondern ihm galt nur der Adel , den sich der ein¬
zelne selbst verdiente durch seine Gesinnung lind
durch sein Handeln . Der neue Adel , der der
Leistung , der Tat , der Arbeit , wurde
in der Bewegung Adolf Hitlers ge¬
boren.

Was die nationalsozialistische Bewegung begon¬
nen , das hat das nationalsozialistische Reich voll¬
endet . Wir erinnern uns noch alle des gewaltigen
ersten deutschen Mai , an dem auch das stolze Wort
verkündet wurde : „Es gibt in der Zukunft nur
noch einen Adel , den Adel der Arbeit !" Die
Arbeit , die vordem Millionen von deutschen Men¬
schen als Unheil und Fluch gegolten hatte , wurde
durch den Sieg der nationalsozialistischen Bewe¬
gung zur höchsten sittlichen Pflicht erhoben , sie
wurde die höchste Ehre eines jeden deutschen
Menschen.

Aber dennoch bleibt dieser Adel nicht nur eine
äußere Ehrung , ein Ansporn zum fleißigen Schaf¬
fen . Es wird gewiß noch eine ganze Reihe , vor
allem ältere Menschen geben , die den Adel der
Arbeit nicht begreifen wollen , die nur eiserne
harte Pflicht , die Arbeit nur als Qual und Bin¬
dung , als unerläßliche Notwendigkeit zum Eeld-
oerdienen ansehen . Dringen wir tiefer in die Ver¬
fassung dieser Menschen ein , so erkennen wir in
ihnen immer wieder jene , die überhaupt weiter
nichts anerkennen als ihr eigenes Ich , ihren eige¬
nen Körper , ihr eigenes Wohlergehen . Ihnen sink
Begriffe , wie Gemeinschaft , Volkstum , Vater¬
land , Worte ohne Inhalt und Bedeutung . Viele
von ihnen werden nicht mehr umlernen können,
sie sind groß und alt geworden in der Anschauung,
daß Arbeit eine Last und das Vaterland ein
leerer Wahn ist. Die deutsche Jugend  aber,
die sich freigemacht hat von der Vernebelung einer
Zeit , die Geld und Eeldeswert zum allmächtigen
Götzen erhoben hat , die sich zurückbesonnen Hai
auf die unvergänglichen Heiligtümer von Erde.
Blut und Heimat , die auf Wandern und Fahrten
ihr Volkstum und ihre Erdverbundenheit mit der
Heimat wieder erlebt hat , die wieder das Be¬
wußtsein ihres innerlichsten , deutschen Wesens er¬
langte , steht von dieser Erundeinstellung aus auch
ganz anders zur Arbeit . Arbeit ist natür¬
liche Bestimmung des Menschen.  Schon
der urewige Schöpfer hat den Schöpferwillen , den
Drang zum Schaffen als Keim in den Menschen
gepflanzt und ihn damit zum Menschentum empor¬
gehoben . Die Geschichte der Menschheit ist eine
unendliche Geschichte dieses Schöpfergedankens und
der schöpferischen Tat . Wäre die Arbeit von An¬
beginn nur bitteres Muß , nur unabänderlicher,
harter Zwang gewesen , dann hätte sie niemals
zu jener gestaltenden Schöpferkraft aufsteigen kön¬
nen , die zur Kunst führte . Ob wir die Waffen
unserer Vorfahren , die Dombauten des Mittel¬
alters oder die Kunstwerke der Jetztzeit betrach¬
ten , überall sehen wir , daß alles über die bloße
Zweckmäßigkeit , über die einfache Notwendigkeit
hinauswächst , daß sich die Arbeit des Geistes uns
der Hand aufschwingt zu höherem Schaffen , daß

sie nicht nur Mittel ist zur Selbsterhaltung , son¬
dern höchste Befriedigung eines natürlichen Da¬
seinszweckes. Ueberall in der Geschichte, besonders
auch unseres deutschen Volkes , erleben wir , zurück
bis in die graue Vorzeit , Schöpfungen des Gei¬
stes und der Hände der Menschen , die in ihre:
Bestimmung deutlich für eine Gemeinschaft —
nicht für den einzelnen — geschaffen sind. Wir
sehen weiter immer wieder Schöpfungen , die nicht
von einzelnen , sondern nur von Gemeinschaften
geschaffen werden konnten . Ueber die höchste sitt¬
liche Pflicht und die natürliche Bestimmung der
Arbeit als Daseinszweck erkennen wir hier auch
die Arbeit als Bestimmung und Voraussetzung der
Gemeinschaft . Ohne Arbeit keine Gemein¬
schaft und ohne Gemeinschaft keine

Erfüllung und Vollendung des höh °-
ren Daseinszweckes.  Und denken wir den
Gedanken zu Ende , dann ergibt sich für diese Ge¬
meinschaft auch die Notwendigkeit jeder Arbeit,
die dieser Gemeinschaft dient . Und wenn es dann
nur noch einen Adel gibt , den der Arbeit , dann
gilt er für jede Arbeit , auch die geringste , wenn
sie nur in Erkenntnis ihres Wertes , in dem Be¬
wußtsein ihrer Notwendigkeit und im freudigen
Schöpferwillen geleistet wird . Den Adel der Ar¬
beit trägt also jeder , der die Arbeit — gleichviel,
ob es sich um die eines Staatsmannes , eines
Wissenschaftlers , eines Bauern oder eines Fa¬
brikarbeiters handelt — als freudigen Dienst
an seiner eigenen Persönlichkeit und
an der Gemeinschaft  erkennt und leistet.

„Ick Zslobs es !"

TreuMwur auf As VZulSahne
Fahnenweihe und Vereidigung der Standarte 26C

Am letzten Sonntag traten auf Plätzen der
westlichen Vorstadt die Sturmbanne der Stan¬
darte 266 an , um von dort aus zur Spielwiese
im Bürgerpark zu marschieren . So konnten sich
die Bewohner der westlichen Vorstadt wieder ein¬
mal an dem schönen Bild der marschierenden
braunen Kolonnen erfreuen . Die Begeisterung
der alten SA . ist noch unvermindert die gleiche
geblieben , denn trotzdem der Himmel ein ziemlich
bedenkliches Aussehen hatte , war um 9 Uhr die
Standarte mit über 2699 Mann an¬
getreten  und dem Standartenführer Clau¬
sen  durch den Adjutanten der Standarte , Ober¬
truppführer Hinsch, gemeldet . Gerade als ob
Petrus die Waschechtheit der SA .-Männer der
Standarte 266 einmal erproben wollte , öffnete der
Himmel seine Schleusen , und es hat wohl keinen
SA .-Mann gegeben , der am Sonntag trocken nach
Hause kam. Trotzdem leuchteten die Augen eines
jeden vor Begeisterung , als der neugebildete
Spielmannszug unter der forschen Leitung seines
Stabführers Schreier  und der ebenfalls neu¬
gebildete Musikzug unter Leitung des bekannten
Dirigenten Fredo Niemann,  unter klingen¬
dem Spiel die Front der Standarte abschreitend,
sich den SA .-Kameraden vorstellte.

Es wurden dann unter Leitung von Standar-
tenadjutantObertruppfllhrer Hinsch  Wendun¬
gen mit der gesamten Standarte durchgeführt , als l

wichtige Vorübung für große Aufmärsche.
Kurz nach 11 Uhr erschien dann in Begleitung

seines Adjutanten der Vrigadefllhrer der SA .-
Brigade Unterweser , Dr . Recke , der es sich an¬
läßlich der nun erfolgenden Fahnenweihe und
Vereidigung von SA .-Männern nicht hatte neh¬
men lassen , zum erstenmal seine jüngste Standarte
zu besuchen. Es war ein erhebendes Bild , als im
strömenden Regen , vor den Augen der angetrete¬
nen alten Kämpfer des RJR . 266, die vorn Bri¬
gadeführer Dr . Recke und Standartenführer Clau¬
sen besonders herzlich begrüßt worden waren,
sich zum erstenmal die Fahnen entrollten , um
durch die Weihe ihrer Bestimmung übergeben zu
werden . Nachdem das Gelöbnis von einigen hun¬
dert SA .-Männern an den Führer Adolf Hitler
und seine Unterführer mit einem lauten „Ich ge¬
lobe es !" zum Himmel erklungen war und jeder
der neuen SA .-Männer seine Schwurfinger aus
die Bremer Blutfahne des Deckersturmes (11/266)
zur Bekräftigung seines Eides gelegt hatte , war
die Vereidigung beendet.

Unter klingendem Spiel und unverändert an¬
haltendem Regenguß marschierte die Standarte
durch die Stadt zum Vorbeimarsch vor ihrem Vri-
gadeführer Dr . Recke . Die leuchtenden Augen
eines jeden bewiesen , welche Freude es ihnen
machte , sich ihrem Brigadeführer von der
besten Seite  zu zeigen . 8tr.
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Kriegsopfer -Grenzlandkundgebung in Passau

Die schwarze saarländische Trauerfahne bei der Weihe

In Passau fand am Sonntag eine große Grenzlandkundgebung der Nationalsozialistischen Kriegsopfer-
Versorgung mit Soldatentag und Fahnenweihe statt , zu der rund 35 099 Teilnehmer in 22 Sander-
zügen gekommen waren . Die Weihe von etwa 209 neuen Fahnen ging beim Schlageterkreuz in der Nähe

der österreichischen Grenze vor sich

Gemeinsame Tradition:
RJR . 266 — SA .-Standarte 266

Obwohl die SA ., wie die über 690 Toten der
SA . beweisen , bereits eine eigene Tradition hat,
ist es groß und schön, daß gerade die SA .-Stan¬
darte 266 in Bremen dazu berufen ist, nicht nur
die eigene , sondern auch die eines in dem großen
Völkerringen kampferprobten Regimentes fortzu¬
führen.

Gleich nachdem auf dem Parteitag in Nürnberg
vom Führer dem Sturmbann l/75 die . Standarte
verliehen wurde , hat der Führer der neuen Stan¬
darte 266, Standartenführer Clausen,  sofort
Verbindung mit dem Verein ehem . 266er aufge¬

nommen . Alle SA .-Männer erfüllte es mit gro¬
ßer Freude , daß hier in Bremen eine starke Orts¬
gruppe des Vereins ehem. 266er besteht . Können
doch so die SA .-Männer in Bremen gewisser¬
maßen unter den Augen der alten 266er durch die
Tat beweisen , daß die Fortführung und die Ge¬
schickedes alten Regimentes 266 in besten Hän¬
den liegen.

Die Bemühungen Standartenführer Clausens,
Verbindung mit den alten 266ern zu erhalten,
wurden daher auch von diesen aus das freundlichste
erwidert , und so kam es , daß am Freitag , 6. Okto¬
ber , Standartenführer Clausen mit seinen Unter¬
führern zum erstenmal alsGast beider
Bremer Ortsgruppe des Vereins
ehem . 266er  weilte . Es gestaltete sich das Zu-
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Horst Wessels Sterbezimmer.

Das Sterbezimmer des nationalsozialistischen Frei¬
heitshelden im Horst-Wessel-Krankenhaus zu Berlin
ist jetzt im Rahmen einer schlichten Feier als histo¬
rische Stätte der nationalsozialistischen Bewegung der
Oeffentlichkeit übergeben worden.

sammensein in dem schönen alten Kirchensaal der
Iacobihallen gleich vom ersten Augenblick an zu
einem außerordentlich freudigen . Man sah es den
alten Kämpfern von 1914 an , welche Freude in
ihnen war , daß ihr altes , ruhmvolles Regiment
nicht zum langsamen Absterben verurteilt ist, son¬
dern noch in Jahrzehnten , wenn keiner der alten
Kriegsteilnehmer mehr am Leben ist, Angehörige
des Regiments da sein werden , die von Ruhm und
Kampf der Alten von 1914-18 berichten werden.

Auch in den Ansprachen , die von dem Vorsitzen¬
den der Bremer Ortsgruppe ehem . 266er gehalten
wurden , Herrn Landgerichtsdirektor Dr . Vre-
denkamp,  wie auch von dem Standartenadju-
tanten , Obertruppführer Hinsch,  und von ande¬
ren Mitgliedern des Vereins und der SA ., drückte
sich immer wieder die Freude aus , die beide Teile
über das Zusammengehen der alten und der neuen
266er empfanden und der Wunsch, daß sich die
eingegangene Verbindung zu einer segensreichen
gestalte.

Nach einigen fröhlich verbrachten Stunden ver¬
abschiedete sich Standartenführer Clausen  mit
seinen Unterführern von den Veranstaltern , nicht
ohne einem Wunsche Ausdruck zu geben , bald wie¬
der einmal mit den alten 266ern zusammen zu
sein . ' I -.

Die ÄelVeglLttA im Aeich
Aukruk Dslueges an rlie 33.

Verlin,  12 . Oktober-
Der zum Chef der gesamten preußischen Polizei

ernannte Führer der SS .-Gruppe Ost, Daluege,
hat zu seinem Abschied einen Aufruf an die SS-
gerichtet , in dem es u. a . heißt:

„Nach zehnjähriger ununterbrochener Tätig«
keit als Führer politischer Kampforganisationen
Adolf Hitlers in Berlin verlasse ich euch, um
die große Ausgabe in unserem nationalsozialisti¬
schen Staat als Chef der gesamten preußische»
Polizei zu erfüllen.

Zum Abschied, meine Kameraden , habe ich
nur den einen Wunsch, daß ihr mir die Käme-
radschast bewahrt , die alle alten Kämpfer der
Bewegung aus den vergangenen Jahren mir
immer wieder zeigen und beweisen . Das Ziel
des Kampfes ist das gleiche, unabhängig davon,
ob der Befehl unseres Führers uns in die Be¬
wegung oder in den Staat stellt . Unser Lebe»
gehört unserem Führer Adolf Hitler , und unser«
ganze Kraft der Arbeit gehört dem deutschen
Volk ."

Der neue Führer der SS .-Gruppe Ost, Diet  -
ricki.  bat die SS . durck Beiebl von der Ueber-

llitlerjungeri msrsclrisren mit einer lisnseüogge
rum Lütirer

Berlin,  12 . Oktober.
Fünf Tage lang marschierten 13Lübecker Hitler¬

jungen und VDA .-Mitglieder von Lübeck nach

Schmeer Stellvertreter des Führers der
deutschen Arbeitsfront

Berlin,  12 . Oktober.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront hat
den Leiter des Führeramtes , Pg . Schmeer,
M . d. R ., zu seinem Stellvertreter ernannt.

Berlin , um dem Reichskanzler eine selbstgebaute
Hansekogge zu überreichen . Sie wurden vom
Reichsminister Dr . Goebbels  empfangen und
von ihm dem Reichskanzler AdolfHitler  vor¬
gestellt . Bei diesem Empfang in der Reichskanzlei
waren auch die Reichsminister v . Neurath
und Dr . Frick  sowie der Reichssportführer von
Tschammer  und Osten  anwesend.

»
Oeäenkststte <ier IMler-jugenä

Düsseldorf,  12 . Oktober.
Am Freitag , 13. Oktober , wird der Reichs-

jugendfllhrer Valdur von Schirach die alte Barba¬
rossa-Pfalz in Kaiserswerth zur Gedenkstätte der
gesamten deutschen Hitler -Jugend weihen und auf
ihrer höchsten Mauer die ewige Schlageterflamme
entzünden . Eine Stafette von Hitler -Jungen wird«
vom Schlagetermal auf der Eolzheimer Heide das^
Feuer zur Entzündung der ewigen Flamme nckth^
Kaiserswerth bringen.

Am rrkvs» sn össsR
Freitag , 13. Oktober.

Ortsgruppe Findorsf . Zellenversammlung K, L,
M . Redner : Pg . Dr . Röding . Thema : „Unsere
Pflicht " . 20.30 Uhr, Schlachthofrestaurant.
Ortsgruppe Gröpelingen . Zellenversammlung G
bis K. Redner : Pg . Burghardt . Thema : „Neun
Monate Nationalsozialismus ". 20.30 Uhr, Cafe
„Brema ", Gröpelinger Heerstraße.
Ortsgruppe Woltmershausen . Zellenversamm¬
lung Süd 1 und 2, 20.30 Uhr, in der Geschäfts¬
stelle.
Ortsgruppe Walle . Zellenversammlung L—N,
20.30 Uhr, Schule an der Helgolander Straße,
Zeichensaal.
Ortsgruppe Horn -Lehe. Zellen A und C Sprech-
abend St . Pauli , oberer Saal.
Ortsgruppe Schwachhausen . Zellenabend A, B,
G, H, I , 20.45 Uhr, im „Magdeburger Hof".
Redner : Pg . Wenzel . Thema : „Bevölkerungs¬
politik der NSDAP ".
Ortsgruppe Burg . Amtswaltersitzung bei Pg.
Busch, 20.30 Uhr . Teilnahme Pflicht.
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Zellenversammlung
B und H, 20.30 Uhr , Stoffers Gaststätte , Oster-
straße 27.
NS -Hago, Kreis Bremen . Versammlung der
Ortsgruppen -Hago-Führer , 20.30 Uhr , in der
Kleinhandelskammer.
Ortsgruppe Gröpelingen . Zellenversammlung
Cafö „Brema ", 20.30 Uhr . Redner : Pg . Walter
Franke.

Achtung, NSBO!
NSBO -Ortsgruppe Doventor A und B . Ver¬
sammlung im Wilhelm -Decker-Haus , Wandel¬
halle, 20.30 Uhr . Redner : Pg . Güldner . Thema:
„Aufgaben der NSBO ".

Sonnabend , 14. Oktober.
NSDAP ., Kreis Bremen . Herbstfeier unterm
Hakenkreuz in sämtlichen Räumen des Casino,
auf den Häfen . Konzert , Darbietungen , Deutscher
Tanz . Karten im Vorverkauf zum Preise von
60 Pfg . in der Geschäftsstelle, Breitemveg 9, in
der Geschäftsstelle der BNZ und deren An¬
nahmestellen.
NSBO -Ortsgruppe Gröpelingen . Sonnabend,
14. Oktober, 20 Uhr , findet in den Räumen des
Cafe Flora , Gröpelinger Heerstr . 45, ein Deut¬
scher Arbeiter -Abend statt.

NS .-Fraucnschaft
Schwachhausen . Freitag , 20. Oktober, 20.30 Uhr,

spricht Pg . G. Naumann im Städtischen Lyzeunr
Victor , Bürgermeistcr -Smidt -Straße 25, über Lud¬
wig Uhland und rezitiert Gedichte von ihm . Der NS -.
Frauenchor singt. Erscheinen aller Mitglieder der
NS -Frauenschaft ist Pflicht . Gäste willkommen.

Kreisleitung der Fraucnschaft . Die Sprechstunde
der Kreisleiterin , Frau Sophie Winkelmann , ist jeden
Freitag von 17—19 Uhr.

Der nächste Kirchgang der Fraucnschaft ist am
Sonntag , 22. Oktober . Treffpunkt 9.45 Uhr vor der
Hastedter Kirche. Erscheinen aller PGN . und Helfe«
rinnen ist Pflicht.
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Heute

Freitag , 20 Uhr, Geschl. Borst,
für die Deutsche Bühne, Abt. A.:

Der Pseisettag
Sonnabend , 20 Uhr, Gr . A.:kllMSIIS

hierauf:

Der BWW
Sonntag , 15 Uhr, 4. VolkStüml.
Nach« .-Borst , zu ganz kl. Preisen:
Mk. —.30 bis 2.50 einschließlich

Kleiderablage

LchimrMldiMcl
20 Uhr, Gr . A.

Der große Opern -Erfolg

Tmildot
Montag , 20 Uhr , Volkstüml . Vor¬
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.40 bis 3.—, einschließlich

Kleiderablage
Niederdeutsche Bühne

Krmer Krxv
Dienstag , 20 Uhr , Volkstümliche

Menstaa -Platzmiete

Moll
Mittwoch , 20 Uhr, Gr . B:
Prinz Friedrich von Homburg
Donnerstag , 20 Uhr, Gesellschafts¬
Abend Gr . B ., Donnerstag:

Einmaliges Gastspiel
Gerhard Husch oon der Städtischen

Oper , BerlinWW»
Don Juan . Gerhard Husch a . G.

Freitag , 20 Uhr , Fteitao -Gr . B:

hieraus:

fl6N8
Sonnabend , 20 Uhr , Gr . B:Armidot
Sonntag , 15 Uhr, 5. Volkstümliche
Nachmittags -Vorstellung zu ganz
kleinen Preisen : Mk. —.30 bis
2.50, einschließlich Kleiderablage:

Krmer Kia,
20 Uhr , Sonntag -Gr . B:
Zum ersten Male in vollständig
neuer Inszenierung und neuer
Ausstattung an Dekorationen und

Kostümen

Der BogeWdler
Revue -Operette in 3 Akten

Musik von Carl Zeller

Montag , 20 Uhr , Geschl. Vorstell.
f. d. Arbeiter -Kultur -Ausschuß der

Deutschen Arbeitsfront:

Der BigelMler
Dienstag , 20 Uhr:

Der Vogelhiindler
Barverkauf ab Sonnabend

Keute , 8, Lulle 10.20-
5. UsMiuerspiel

Der kröklicke kreimsrktscklsgerHusarenfieber
Lustspiel

von kicksrll kkov -roimek

§onnsbenck .'

LonntaF , nsckrnittsgs 4 llkr,

Peer GW
von Henrik Ibsen

Kleine kreise

^ .bencks 8.

HOmfieder

L Zk. AregecL 6-gec«
Langen st raße . 120 — 122

Ataus - ltttii ^ üc/ie ^ erLte

Große Auswahl zu günstigen Preisen

Ofenschirme 1 2 bteilig
Nm. 2.90, 3.S0 d5 , 8.«0 10.25, 13.25

Kohlenkästen Rm . 2.35, 3.25, 4.25, 5.25
Dapol -Petrolenmösen Rm . 13.60, 17.50
DerdunstgefSße aus Ton von Rm . —.50 an

Hanna

Konfitürengeschäft,
sichere Existenz

prima Lage , guter Umsatz. Zur Ueber¬
nahme 5000 Mk. erforderlich . Angebote
unter N 2313.

Suche eine 50-69-
jährige Arbeitsfr,
ganzen Tag sofort.

Frau Warlich,
Baumstr . 50

Eing . Walfischgang

Schrt -BerkW
Wegen Filialauflös ., Ladeneinrichtung,
Transparente , Markise , Lampen , De-
korations -Material , Stock-Ständer u.
v. a . mehr . Billig . Nur bis Sonnabend.

C.A. Schmlly
Bahnhofstr . 36

Klüver Keiegenllettslisuk
Fabrikneuer Dauerbrenner
Waschkessel, Gasherde und

Küchenherde

Keergettevs 31 lllellerl

Aufkheslsmls
Ssrlelien

kaufen Sie
ganz besonders gün¬
stig und reell schöne
Mbel slisr üil

im

Tischleramts-
Möbellager

Buchtstraße 55
Kein Schaufenster

LsiakIsiclSr a . kriarsssröcäcS
aus sllslitvrWoll« ssingsrtrickt, rsirsn llio Noui
nickt, msckon scklank unll rinll überaus bequem
unll angenebm im kragen. Kinmsicks Vsrsiärlcun-
gsn unll biottsnricksckeit erhüben«I!« Haltbarkeit.
Die beinlllsiller haben rveckmähigsKisgsl rum
kinbinllen von kckiittrckonsrn. / lieirks Kur« aki
in llsn mollsmrtsnkorbtönsn in allen Oröhvn.
Kstslogs Iro- tsnlor  eturcb 61« Fabrik
Paul Kubier äi Lo>, V.m.b.H., §!uttgart -O.

Küdlvr ttsnns Kleidung süsn-sn:

KöülA ÜIlIöI8 Ostertorotsmvrsg 87
aidreeiN krüggemünn

öuntsniorstsinvrsg10 u. 1S
lllllVllA killkllöll lZröpslingsr tissrstr SS

KölllillA Vor llsm Stslntor 105/107
gegenüberllsr Sobsuburg

»inrieiir L vollves waekisir 27/2»
k» Ü3V§öl ksulsnstr 15

Tiersiggssobätt Vsgsssok, 6erb. kkobltsstr. 13-14
vlberl ilöriermsnn xornsw. 137
KöÜl»^8llöl § v» K» kaulsnsir 38  SO
Kll8lsv lekmsnn ü. k. SoküssslkorbIS IS
Vsilll» /̂söllllöll Sisttsnswsg 88  S2

Vi» ^ Üllöl blornsrstr S2
8 ü !llöl1öl blerllsniorsisinwsg S
ülllliH § öü1I tisstsllist blssrstr. 1S1-1S7
Ilü 8l 3  üölllölT tlm Wall 140 (nübs Lögsstr.)
klben Viebroell x,. ^„ee 14 is
lüv . ^NAöl8 blsmslingsn

Anzüge , Mantel
billig . Westerstr. 65

Nähmasch. gebr.
und neu.

St . Paulistr . 44

Sittige
keskbcks

A. de Jongr
Uhlandstr . 33
Hansa 42536

Gramolas m
1 Mark-Raten,

A. E. G., Radio
m-übertr. 76M.zu 250 M.
hört m. g. Europam.
Zrm̂-AnL. Bar u. in 3M--
Raten nur beiH. Fang-
meier, Musikgeschäft
St.MagnuSsttatze 21

Transport -3-Rad
Waltjenstr . 119

lisufgesuoßk

Gut erh . Sofa
Ängeb . u . M 2312

IVir bieten Iknen gegen Sasse unll
Dsk >A!Sk >»Z»HN bei leichter -4n > unll Tlbssblnng
llsmen-USnie! I leib-, Ilscli- unäI Nreb-, 8leoi>- unil
iisrren-Usntel I Ssn-RSrelte I lllvsnüselten
üklieHsggkiiekode
Teppichs - l.üuker- ücirolinsn- Inlett» - kapern
Lcbuke usw. Lin ^ellnsbel jeller ^ rt.

^VsrtburAstrske 90
Lebe 8cbonsbeclcerstrshe Delekon, IVeser 8Z4SS

Alte Autos
A. n . Markt 11-12

Lrunllsliiolcsma
Für Arzt!

Selten günst . Ge¬
legenheit ! Arzt¬
haus m. längs . All-
gemeinpraxis , an
verkehrsr . Straße,
wegen Praxisauf¬
gabe zu verkaufen.
Angeb . u. V 2321

2 >i verkaufen

Bilder
o. unserem Führer
mit und ohne Rah,
men, alle Größen
und Preislagen

Max Malbrich,
Wachtstr. 9-13.

billig
Wll . Ulliöl

klsggeii li.Mmfiel
eigene AnkxrtlKung , preisnvert u . gut

izsx 8öln
Lanllvekrstrabe llo

Telefon Veser 827ZZ fLanIcenau»
^nnsbine -Piiow - Llmon, vbernstr . 72

^ ruaeM ea . FrLcktLwürfe?

Probepackung
3 Würfel 25 pfg.

Reformhäuser:
Ahlhorn , Westerstraße 77
Hachmann,Georg -Gröning -Str .126
Katenkamp , Hohenlohestraße 4/6

und Hemmstraße 127
Koch, Kleiner Barkhof 6
Lichte, Vor dem Steintor 89
Ostmeyer . Wegesende 34
Woytowitsch , Fedelhören 99
Weisen , Pappelstrabe 82
Weyh , Haferkamp 72

um! kslulnls
»o»is«<s>,li,gs«,,g.
»mUas,feavic«, Zmoklna«>»ucck Iotti««i»»>
»xc >ri.L8ott»i
XnoapstraSs 20

NMll
von 10 ? kg. an

Merscti
Lsnllvebrstr . 17O

MelivilEmlelii
IlsllviSselie— g.,z
Usllssivtzseheiio .rr
«gngslvtSsehel ü.2S

sbcbranlckertig)
^ TVürr-lllüseksrel burger-

»trabe HS
Ves -r SA 18

Achtung! Handwerkertag!
Guirlanden,  Grün und Blumen

empfiehlt
Friede . Berger

Auf dem Werder , Juliushöh
Rembcrtikirchhof 4

Buntentorsteinweg 801/3
Ruf Domsheide 28918

IM Wll. IMS lWlNSi,.s»8
llkÜKSN1IN4 llkMlWüll
M-sllSlVl' !!!!,.

Smoking , Gr . 48,
neu , 39 Mk.

Fürthcrstr . 69 pt.

Elegante
Mantel u. Anzüge
neu und getragen.

H. Meyer,
Schwanenstr . 11

Motorrad 50 Mk.
Hemmstr . 75

Gebr . 2tür .K1dschr
Lschläs. Bettst . mit
R ., Matr . u- Bett.

Bremervörder
Straße 23

Kl. Landstelle
ca. 20 Morg . m,
ohne Jnv . 4-5000.-
Anzahlg . weg. höh
Alters der Bes
Preisw . z. verkauf.
14 km von Bremen
Angeb . u . P 10065

2u vstmleten

Kl. Laden
Pelzerstr . 4

Gut möbl . Zim .,
fl. W., preiswert.
Ostertorstein-

weg 981 , r.
Laden Sielwall 3
(Nahe Ostertors-
teinw .) Renoviert.
Per sofort. Aus¬
kunft II . Etage.

Mod . abgeschl. 2-
Zi .-Wohng . m. II.
Garten.
Angeb . u . U 2320

Frdl . möbl . Mcm-
sardenzim ., 10 Mk.
monatlich u . etwas
Hilftleistg . Findoff
Angeb . u . O 2314

Laden und Wohng.
p. sofort . Wiegels,
Wandrahm 19.

Zimnier f. ordentl.
jg. Mann.

Neuenstr . 66

2 l . Zim . m. Koch
gelegenheit , elektr.
Licht, 30 Mk., zum
1. November 1933.
Angeb . u . K 05410

Hohenlohestr . 14
Mod . Unterhaus P.
1. 1. 34, Besichtig.
16 bis 18 Uhr.

Paulmann

Zim . u. Wohnk., 1.
Bremervörder

Straße 23

H/Iietgesuefte?

Kolonialwarenge-
schäft mit Spiritu¬
ssen bevorz ., evtl.
auch zu kaufen ges.
Angeb . u . P 2315

Mutter u . Tochter
(berufstätig)

2-3-Zim .-Wohnung
mit Preisangebote

Lübecker Str . 46

Bernfstät . Dame
2-3 Zim .-Wohnung
mögt . m . Bad und
Hzg- Zentr . bevorz
Per sofort o. später
Preisangebote unt.
A 2326

Suche per sof. od.
spät. 2-3-Zi .-Wohn.
mögl . i . Zentr . od
Ostertor . BinSpar-
kassenbeamt. (Pg .)
Angeb . u . Z 2325

Wegen Geschäfts
Veränderung , s. für
meinen Mieter
Zim ., Kü., 1. 11.,
bis 55 Mk.
Angeb . u . W 2322

Jg .Morgenhilfe m
gut . Emps ., v. 7-1

Bleicherstr . 20

Morgenhilfe von
149- 12 Uhr.

Meterstr . 35

Tücht . Reinmache-
frau für Montag,
Mittwoch u. Frei¬
tag vorm . Otto>
Gikdeineisterstr .401

Sofort 16-18jähr.
Milchausbringer

willig , erfahren u.
ehrlich, Bedingung
Adresse b. Verleger

MUMM
TN1N

öilligv ZekneMu^k
Kleine Privatzirkel in Stenographie,
Maschinenschreibenund Buchführung
beginnen in

s/4-Tag -H.ilfe
Barkhof

Jung . Mädchen für
^Tag f. Geschäfts¬
haushalt p. sof. ges

Brecht
Fehrseld 28, Part

Suche per 15. oder
1. ein Hausmädch.

Holldorb
Utbremerstr . 153

16j. Kinderpflege-
u. Haushaltsgehil.
fin s. Stellung i.
Stadt , a . liebst.
Pg . z- 1- 11-

Ang . a . Frieda
Tietjen , Wallhöfen
79, Kr . Osterholz

Jg . Frau mit 6j
Tochter s. passend
Wirkungskreis bei
alleinst . Dame od
frauenlos . Haush
Angeb . u . G 2032

Jg . Mädch ., 19 I .,
s. Stellg . als Haus¬
mädchen. G. Zeug
nisse vorhanden.

Mariechen
Hammerschmidt
zurzeit Bremen
Gastfeldstr . 91

Ansgarikirchhof 8

I . ürIÄsrksL
4̂srmelsclen unc! !°ruc!itsäste

vess öesseres gilst es nic!it!
-Nriblbbi . VOSSbbl

«« Ü«!»I«I

Flotter Verkäufer
a . d. Kolonial
waren - und Deli¬
katessen - Branche,
evt. als Aushilfe,
oder Filialleiter,
Kaution kann gest.
werden , z. 1. 11. o.
später.
Angeb . u . R 2317

Gut eingef . Ver¬
treter (Tabak ) mit
zahlungsf . Kund¬
schaft sucht Zigav
renfavrik , speziell
Brasils zu ver¬
treten.
Angeb . n . T 2318

Pg ., 21 I ., Tischler
m. g. Zeugn , sucht
Arbeit gl . w. Art
Angeb . u . S 2318

Suche eine Stelle
z. 1. 11. als Haus¬
mädchen.

Grambke,
Geesttamp 50

Zum Freimarkt
Duo oder Trio frei
Angeb . u . L 2311

LulomAl -Iti

k 7177 4/20 Cabr.
»5 »II anSelbstf.

Elastikreifen
gebraucht

170/850 2 Stck.
170/670 9 Stck.

Wiedow L
Abeltshauser

D . 846 40
Breitenweg 23

Untei-i-ielit

Guter gründ !.
Klavierunterricht

Mäßige Preise
Nähe Hansa-

Nordstraße
Heben stei.

Angebote unter
C 2028 b. Verl.

?c>rt init llsr Illeologie ller Lellürlms-
loslgkeit . ssller kaute was ilirn bslisdt,
veiui er es sick leisten kann okns
kücksillrtsük llenneillisctienKlscdbarn,
ller srr llen Pranger Korn int , venn
er seinen ksnll nickt kalten kann
Ls Kannen mit rukigein Oevissen

kS8w gsfkim « killen!
Hierzu einpketile ick Iknen meine
bekannt bestgepklegten , sättigen unll
llock so ki ligeu

V^ sins
1429er Aainielller Kapelle kl . 0.59
tyZIor ^ inck . Luckslock o. K . L!>0.74
1929er ölaiksnimer HeiliZenb . II . 0,79
1929er Lllenk .klückersckanre kl . 0.84
19Z0er kiilleskeimer -I4ake kl . 0.90
19Z1er Lullazcer llsrrenberZ kl . 0.95
1929er dliersteinor vomtal kl . 1,00
1930er kieblraumilck , kes .tein kl . 1.—
usv . bis ru llen keinstev tlevväckseo.

Ti - rj - WsSns

»opttsuit - Wü gul ' gWilöl 'üllkülk
KIlerk . 8ort . vorrätig , klorreull billig.

Spii ' iruossiHU . L. iköi ' s
ssbr groüs ^ .usvabk

in bester Oüte

l -Ltr .-kl.
tlclter kiorllkäuser V, kl . . . .

1-I .tr .-kI.
^Iter Verlleuer kl , . . .

1-I .tr .-kI.
keiner alter vestk . Korn-
brsontv -ein veiü oll . gelb 7i kl . l .bS

l -Ltr .-kl . 2.80
obige körten alle 32 Vol . °/°

Tille nickt sukgekükrt . kort . sekr preisv.
samsica - ltum - V . bekannte kreise
Lesucben 8is inieb unverbinlllicb!
» ——» MH— iVeinkanlllung
^ >» 11 kpirltuos . u .Liköre
^nr Ookken 47, klske lluinkollltstr.«M! rük kremer klvgge
UM- Verbau ! llirekt an private
Lada - u, kostversanll prompt , vurcb-
gebenll geöikuet 9—7 Ilkr , auob
konosbsnlls . keror . vowsk . 272 86.

-Kss» eck -
So sms Vlsztls-
Wssts oZsi- sin
-pullovs,- ist 6ook
stwss Lssonclsi-ss.
Oas ist wii-KIiöt,
srstklLssigss , tsin-
wolisnss IVIstsi-is!
unci sins Vsrsrbsi-
tung, sut 6is man
sieb vsrlssssn kann.
Lsftsri Sis Lieft bitts
ciis tiottsn, sportli-
eftsn ^uiiovsi' unci
Wsstsn unvsrbincl-
iieft bsi uns an.

1.so
2.—
1.55
2.05
1.55
2.05

l-iinr'icks L öoilwsg

Klubmöbcl

direkt ab Werkstatt
Großes Lager in:

Rindl . Sessel
Couches, pol.
Bett -Couchcs

Bett -Chaiselongues
Chaiselongues

Lordsessel
in Daunen
Polstersessel

aller Art
in feinster Ausfüh¬
rung u . niedrigster
Preislage , auch an

Wiederverkäufen
Matratzen all . Art
Modernisieren und

Auffärben alter
Möbel , sehr billig.
Paul Meyer
Schwachhauscr

Spezialwerkstätten
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensberg
Hansa 44919

Inseriert in der MZ.

l8Lll >S8 - ,
KieM-

und

kveumslk-
mu8krsnken

teile ich gern ko¬
stenfrei mit , wie
ich vor Jahren von
meinem schweren
Ischias - und Rheu¬
maleiden in ganz
kurzer Zeit befreit
wurde.

Nähmaschinen
neu u . gebr ., billig
St . Paulistr . 44

1l

^ lüeses

Deutsches Büchsenfleisch im Anschnitt . . Pfd.
Feines Weizen - Weiße Bohnen

mehl . . . . Pfd . Lv
dito

. . 5-;
HafergrÜ

-Pjd . -
rüge

Beutel

Haferflocken

88
Pfd . 22Pfd.22

Feinstes Speise -Oel . Pfd.

Mischobst , 6teilig ^

. Pfd . 28 und !8
Neue Linsen »»ti

Pfd . 82 und
Taselreis «n

Pfd . 24, 20 und
rrtgr .9-Hartgr .Makkaroni «i»
.Pfd . vv

»d.
Getr . Pflaumen « 0

.Pfd . üv
Kalif . Aprikosen 0N

.Pfd . vv

Honigkuchen « a
. . . Pfd . 70 und Iv

Moppen , weiß ^7- Pfd.
Schokol . Moppen nc

.V . Pf . Lg

Mischkeks , täglich frisch . - . . . . Pfd.
Halbfetter Tilsit«Deutsche Fisch -Ma - HK

rinaden . . Dose
Deutsche Sprotten nc

in Oel . Lck
Deutsche Fett -He¬

ringe i.Tomat .D. 38
Dollfett « Tilsit « ^
Ekilnllmd Käsektig.Psd.so
Kochkäse . . . Dose 32

dazuS°/>Rabatt in Marken
Vollmilch , in Flaschen, . . . Liter o. M . 28

slokonislwsren-
verltsulü.-L.

»egriinilsf sS 70

« W » S

2u verleiten

Darlehen
von RM . 300 bis
30000 . Bed . und
kosten!. Ausk. d.
Wilh . Kammann,

Gröpelinger
Heerstraße 136

Willig!
Kaufe direkt ab
Fabrik Marken»
rüder , gr . Ausw.
darunter etwas
Lackbeschädigte

ganz billig-

ab Lager

. . . . . . ^
Mchnier.

SÄ

Hoss-nti'ch
An »»' «? wieder»lern

* ftisrrsnloss kluncts msl-
clsn sicft unssftltrcir out
ciis immer srtolgrsicfts
„Kleine ^ nrsigs"

In llsr

VN3
Bremer NationalsozialistischeZeitung

Annahmestellen
der

BRZ
Zentrum

Brauner Laden, Wirk
Bahnhofstr . 1
W . Bolenz
Schüsselkorb 28

Ostertor
N .S .-Sporthaus Löbe
Ostertorskeinweg 69

Steintor
Herm. Folkerts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
v. d. Steintor 162/64
gegenüber der Lübeckerstr.

Osten
Georg Machn«
Papier» und Weißwaren
Hamburgerstraße 224
Friede. Rohde
Zigarren
Hulsberg 88

Schwachhausen
August John
Schwachhausec Heerstr . 208

Horn
Speckmänn
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schrekbwaren- Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz -Tenever
Wilh . Bunger
Oewerweg 58

Neustadt
Odewald, Joh .-Gvssel.Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr ., Ecke Delmestr.
Heinr. Wagner
Papier- und Spielwaren
Westerstraße 92

Woltmershausen
Aug. Abendrothund Nachf.Papier- Schvetbwaren
Wvltmershyusecstr . 294

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststr ., Ecke Admiralstr.
A. Kock
Papier» und Spielwaren
Hemmstraßr 182/84
Gust. Hue
Papierwären
Münchenerstraße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lüßowerstr . 85/87
Brastlhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149
Frau M- Thomas
Papier- und Schreibwaren
Ütbremerstraße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwären
Nordstraße 286

Walle
Cigarren u. Leihbücherei
E. Volte
Waller Heerstr . 48

Gröpelingen
Buch- und Papierhandlung
H. Martens
Gröpelinger Heerstr . 214 a

Vegesack
Geschäftsstelle der NSDAP
Wcserstraße

Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghaus . Landstr . I .Ecks Wi-dh-m-

HuchLing
Jng . Paul Hard«
Grpßtankftelle,
Tel Rol . 6979

Brake i. S.
Buchh. „Kosnios"
Kurt Günther
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